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Vorrede. 



SdioB hatte mb mm Wbm twffliAet Bt» 

•direibungen des Harzg^irges; selbst an gateo 
TasdmbnelMii mum Handgabfandi firRaiMttii 

nach jenem Gdiii(ga war kaia Maiigaly als dia 
fireundlich auisgefitattate Hercjrnia erschien« 

Andm ist es hinsidillfch das tidxUlgMrgßtk 
Obgleich auch dieses eine reichhaltige JLiteratus 
aafiniweiseii hat^ so fehlt es doch Bodh mwmp 
an euer portativen^ bequemen Besohreibuaf Cas 
das augenblickliche^ örtliche Bedürfhiss« Dieser 
Umstand Tsranhsste die Herausgabe des Pin»« 
fems* 

In der io nSAm Literatur des Hehtelgsbir« 
ges nimmt ohne alle Frage die trefflidbe Be« 
sdveibnng desselben von Goldfuss und Bischof 
den enslm Plate ein. Auch mir war dieses 
W^Al nebst; 
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Helfirechts Fichtelgebirge , nach v^ielea Rei&ea 

die namhaftegle Qudie^ aii^ wekher ich tot 

mamem Bemdie jeam GAirgea, üb aSdi^eB 

VodkeBBtaifiie scliöpfite» 

Vom pag« S hn 20 geben die Verfasser des 

cfBtea WcikfM eoM vdfetapKft libbeindil dar 

bttreffendeii Literatur» 

Zm des dort adgezeichBeCai kowMa «odi 

dnige später ersehienenen Werke ^ und zwar; 
I fjt <gi wpmWiüi giMisiisciwi ifOMiieiiNnig^ des 
1 Ober-Maukrases wu Wm wom Br. ood 
j K« F. H^hii. Bamberg bei DedericL 1827. 
f Da»« üksanMbfld^ die lAwnsc Jw g nd 

/ die Uingebuge« derselbeii m s* w« tob Sob> 
i merer. Wunbiedel bei Baumaim« 1833. 

Wondei'iiiigiett n des BvgfiineB des Fich* 

idgebiiges Ton Zapf* Hof, bei Grau 183& 

TatedandiscbeB Magarin fSr Beiebrung^ 
NbtBeB md Unfetlialtiiiig «• a. ww Kriangen bei 
Fiim und Eiakßp das ia Jahrgaagi», ^ Si Bo- 

« 

gen Text mit 52 Abbil Jungeo , ej:&cIieiiiU Und 
«ameiitlidi: 

PentfiiAlaods BoboB. Balri^ m geaametm 

Kenntniss dei&elbeiij gesammelt iuid,lie£au^;^go» 



üigiiizea by 



m 

ben von Dr. H« Berghaiu. 1« Heft. Der FraiH 
km-Jam «ad das FiAtai^Gebirge. Wt mar 
Tafel^ QiMKprofik des Eraskai-Jaias eDthakend« 
Berlin y 1831, Gedruckt und verlegt bei O« 
Reiiiier« 

Aus dem letzteren Werke entlehnte ich gross- 
tenthetb und zwar wortlich meiiien 9. Die-» 
ser Abschnitt der vortrefflichen Abhandlung ei-< 
Des unserer ersten Geographen hatte zu viel 
Anziehendes für mich. Ich konnte ihn meinen 
Lesern nicht vorenthalten und der Verfasser 
möge nur gitigsl veizeiheay dass ich ohne vor- 
gängige Genehmigung diesen Eingriff wagte 
vad- meinen PimCems mit fiemden Veden 
schmückte» 

Da die ganz ausgezeichneten Karten des Kö- 
niglich Bajreiisdien topographischen Bnreaux bis 
jetzt nur fünf Sechstlieile des Fichtelgebirges 
enthalten^ indem die SectionenNordhalben^ Ho^ 
Marktleuthen^ Baireuth und Tirschenreut er- 
schienen sind 9 die Seetion Kulmbach aber fehl^ 
so ist der Mangel an vollkommenen Karten nodi 
sehr fühlbar« 

Das Baste« ausser den zum Goldfinss und 
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Bi&chofiachen wie zum HeUredUsdiM Weike 
gehörigen^ bleibt wr Zeil noeh ibumt: 

, Der Ober-BfaiD-Kreie des Königreid» 
1 Bayern von C* F« Hammer. Nürnbergs Campe» 
' 1821 

Schon 1807 enchien von Hammer emaKarle 

der Fürstentliiimer Bamberg und Baireuth ^ wd- 
die die Foimen dee Cfebirgs denilicfaer hervn^ 
hebt. Ich M'ürde aber doch jeden Keisenden 
die von 1821* empfehlen. Uebi^ene eaid alle 
bia jetzt vorhandene lüurten vom f ichtelgebizge^ 
die des topographischen Bureaux auiigeiioiiuiieii| 
mai^gel-> und iehlerhafiu 

Den groMten Werdi meinea vOTliegmidea 

Werkes setze ich m die vier mitgetheilten An- 
sichten des Gebirges imd in die Anordnnng und 
Eintheilung der abgehandelten Materien. Nicht 
als ob ich jeuen Ansichten eiueo pittoie&^uen 
Werth beilegen wollte ^ den sie kemesweges ha^ 
ben« Noch weniger machen sie Anspruch auf 
denselben. Hat man aber^ gestützt auf die dudh 
Karten und Beschreibungen erlangte Kenntnisa 
des Gebirgs^ die vier Punkte besucht^ wo ich 
die Ansichten desselben zeichnete und diese mit 
der Natur ve^lichen^ so müsste man aller Ab» 
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läge mm TtflianikniMle erauHigdhi^ wem an 
«idit im ganzen Gebiige so ziemlich einheimieoh 
Mm wti Too jedem andern Pmdkte «w afe 
hewytaicMidien Berge dm Fichtelgebkgee wie«> 
dei: erkennen &oUte, Was den Maasslab zu die» 
mm Ze mhemg ea beiriik^ ao kemnMii 4ni 
Horizonts auf den pariser Zoll, ausser bei je* 
ner wm im Kessehm, die ein eempbnee Pn» 
lefaraa von 360^ iAf weshalb ieb^ des beque- 
men Formate wegen, den Maasstab auf die 

HeUe ledMirte^ se dam 16« dm Herinmü mtf 
de« |N«ser ZoU kommen. 

Bei den vielen Reisen, die ich tlieik auf 
langwieiigenBern&wegen, tbeOs inmeiiiemfki» 
Tatinteresse machte ^ habe ich die Bedürfnisse 
im Reuenden» namentUdi dar Gebvgs« also 
Fnssreisenden 

idi glaube die Anordnung der Materien, welche 
das Taschenbuch enthält» wird aUgemeinen An» 
forderungen entsprechen« Für den gelehrten Bo- 
tanikerf Mioeialogen , Fmtmaan oder Techniker 
schrieb ich nichc Diese müssen ihre ReisenotaF 
men ansfUnlichereii Werken entlehnen, denn 
^was Erschöpfimdes Usst sich nicht in einem 
Taschenbuche zusammendrängen« Dem Forst- 
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mann und Techniker wird jeden&Us der III. 
Au&atas m G. ron Sdudtes Neues Taedieubnoh 
für - Natur-y foist- imd Jagdfireunde «uf daa 
Jahr 1839 9 ,,Das Fichtelgebirge in Beziehung 
■eiaec fmdidieii VerhaltniiMe zum Gewerbawe- 
aea^ voin Herrn Rreisforstinspector von Grejers 
n Bairendi^^ sebr intereaaant adn. 

Auaaer den aus oben angeführten Wer^ 
ken geschöpften NotUEen 9 wuiden mir auch vido 
lugohst achätasenawerthe mündliche und achiifo» 
JÜittheilungeii gemacht, von welchen ich 
namentlich diqemgen 9 weldiemirdfflrHwrLattd* 
ikhter jRitter von Wächter in Wunsiedel und 
der Herr Revkrförster Zehlein in Furthhammer^ 
früher in Bischo&grim, übergaben , als die vor- 
^gUchsten, auf das dankbarste hervorheben muss* 

Und 80 übergebe ich denn mein Werkchen^^ 
mit der Bitte um gütige und nacIiäicLtävoUe Be- 
urdieilttng memen hochverehrten Leaem* 

Coburg 9 1839« 

Der Verfasser* 
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Erster Abschnitt. 

Lage, tirreiixeii^ Zuaamineiihaiig mit 

anderen Gebirgen, Gröflse und 

fitntkeilung« 



§. 1. Lage. 

Im Mittelpunkte ron Deutschland, fast iiuf 
Mittelpunkte von Europa^ und zwar genau un« 
ter dem SO«- Breitengrade , weicher, die Hohe 
Metze berührend, zwischen dem Schneeberge und 
Oohsenkopfe eiuerfieits, und der Doppelkuppe der 
Kesseine andererseits hindurch streicht^ liegt das 
Fichtelgebirge, ein Centraigebirge ^ das seine 
Gewässer nach allen liimmelsgegenden entsendet^ 
nidem die Saale ihren Lariif nadi Norden, die 
Eger nach Osten, die i\ab nach Süden und der 
Main nach Westen richtet* Eröffnet man ded 
Ciriiel , um damit einen Radius von circa 4 Gra«' 
den eines grössten Kreises zu beschreiben, und 
setzt man den einen Schenkel auf die Central«« 
giuppe des Fichtelgebiiges , so berührt der an« 
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dere im Bbeiiistroiii da^ wo er in «ein Delta 
tritt, die Wesermitndnng , die Elbe bei Glück- 
fitadty Travemünde 9 das Oderhaff, Posen, Press- 
bürg, Trieoty Basel , Nancy und Lüttich: denn 
jene Central^uppe ist beiläufig sechzig «eogra» 
pilische Meilen von allen diesen Punkten entfernt« 

Das ganze Gebirge, liegt ohngefähr zwischen 
29<> und 30^ östlicher Länge von Ferro und 49<^ 
49' und äQo 2y nördlicher Breite. 

Diese Punkte werden bestimmt; 

Der westlichste durch die Vereinigung der 
Kronach mit der Hodach, unterhalb Kronach* 
Dieser Punkt ist zugleich der tiefste des gan* 
zen Gebirgs, und wird als solcher, von Berg- 
haus, a. a« O. pag. 103» aufgeführt, obgleich 
ich ihn eigentlich als ausserhalb der Grenzen des 
Gebirges gelegen betrachten inochte, inden» , nach 
meiner Meinung, die Mündung des von Seubels- 
dorf kommenden Lössnitzbaches in die Bodach, 
den >\ estlichsteu Punkt des Gebirges bestimmt. 

Der östlichste durch dea östlichen Fuss des 
St, Annabergs bei Eger. 

Der südlichste durch den südlichen Fuss dea 
Culms bei Neustadt und 

der nördlichste durch die nördliche Ausbiegnng 
der Saale zwischen Hirschberg und Sparnberg. 

Der höchste Punkt des Gebirges, der Schnee- 
berg , liegt nach Goldfuss und Bischof pag. 24 
u. f. unter 29<» 31' 25" Länge und 50« 2' 43, 
nördlicher Breite, 
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$• 2. Grettxen aad ZntammemlLMf mit aad»^ 

ren Gebirgen; 

Die fittdöftdiche Grenze de« Gebirges bildet 
üe segeMttnie WeistemteiMr Beri^^Mte^ rom 

Mger uod Wald.sassen an, bis Neustadt am 
Ctibn, md xwnr die aiidlidien Abdachungen des 
8t. AnnabergSy Gammelbergs bei flmatmn^ Guigy 
Büchelbergs Stein waid^ Waldecker SchkMMbei|^ 
Anseiiberg and Cnfan. 

Die siidwestKelie g^t Toa Nevatndt am Cnim 
über Weidenberg, iSemmeredorf, Goldkronach, 
aimeatlidi deo siidweetKohea Fnai der Mühttei* 
ten^ die Mainbrücke bei Berneck, Himmelkron, 
Wirsberg, Kupferberg, Stadt^Steiaach uad Seu« 
bebdorf nach Unter- Radadi, wo der Ten Seo* 
bekdorf kommende LciRsnitzbach in die Kodach 
fallt* Deutlich sind hier die Grenzen ausgespra» 
dm: die südöstliche beseichaea die oben ge- 
nannten Berge, grösstentheils einzeln hervorra- 
gende, kegelförmige Basalthügel, welche di^ 
gegen den HauptgebirgsstodL hinliegende Bbeaa 
bei Kemnat und Kulmain einscliliessea, und die 
südwestliche ist wie abgeschnitten, indem eia 
Wiesengrond den Fuss des steil absturaenden 
Gebirges umgiebt« Hier findet kein sichtbarer 
Zusammenhang mit andern Gebirgen statt, deaa 
dem Culm liegt südUch eine weite, breite Nie* 
derung voll Teiche und Wiesenflachen vor^ die 
das Gebirge vom fränkischen Jura treaat, und 

nur im üstliclien Theiie der Wci&äensteiner Kette 

1* 
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längt es mit den Bohnuch- Bayerischen Gebir« 

gen zusammen. 

Nicht so deNtUch sind die nordwestliche^ 

nördh'che und nordöstliche Grenze von den an 
sie stoasenden Gebirgen geschieden: denn dort 
bildet 9 in fast unmittelbarein Zusammenhange 

der Fraiikenwald die Fortsetzung zum Thürin-* 
gerM'alde , und hier ist der Uebergang durch das 
Toigtländische- zum Erzgebirge eben so wenig 
durch eine zwischenhegeiule Tkie geschieden^ 

Die nordwestliche Grenze bezeichnet^ von 
Unter« Rodach bis Nordhalben das Rodachthai; 
die nurdliche, von hier, über Blankenstein, bis 
Hirschberg^ die fränkische und tliii ringische Mösch- 
witz ^ die untere Selbilz und die Saale ; die nord-« 
estliche, von Hirsthbtr^ bis Asch, die Bayei-iscli- 
Sächsische^ auf dem flachen Rücken zwischen 
den Gebieten der Saale und Elster fortlaufende 
Markung, und die östliche eine von Asch über 
Liebenstein und Hohenberg zum SU Annaberg 
gehende Linie« o--*-^ ^ 

^. Natürliche Eintheilung« 

Das ganze Fichtelgebirge lasst sich fiiglicfa 
in fiinf^ durch ihren Habitus verschiedene^ Ab^ 
iheilungen bringen. Diese sinAt 

l. Die eigentliche Centraigruppe des Gebir«' 
ges mit dem Schneeberg ^ Ochsenkbpf, i\uss- 
harty .der Farnleiten , der Platte ^ dem Todten* 
köpf ^ der Hohen Hetze und Kösseine^ 
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Ferner zwd fiügelfömig aiiMflseide QebitgiN' 

ketten^ iind zwar: 

2. Die nordliche 9 oder Waliisteiiier Kett^i 
mit den Waldsteinen, Eprechtstein, Kornbergen^ 
dem Selber Vom, Hengstberg und Liebensteiner 
Wald 9 und 

3. Die ifidliehe, oder Weiaeensteinev Kette^ 
mit den schon oben angegebenen Bergen. 

Die eretere hängt unmittelbar mit der Cen« 
tral^ruppe zusammen j nur die Insection des Ge«* 
birges im Hülipasse scheidet beide, die letztere 
ist dageg^flT durch den~Kosseinbach y der mittelst 
der Küsla in die Eger fällt , und durch d( u über 
Dechantsees der JVab zustromenden Hoübaoli von 
der Centraigruppe getrennt» Beide Ketten v0t^ 
einigen &ich ohnweit Eger, an den Lfern des 
flusses gleidien Namens, und umschliessen : 

4* Ei ne innere Hochebene , welehe die Kgr 
durchschneidet. 

5. Die fünfte Abtheilung ist die nordwe^cb 
TOiliegende Gebirgsebene« 

Das eigentlidie Gebirge, oder die erste^ zweite 
und dritte Abtheiiung, enthält einen Flächen« 
ravm.Yon beiläufii^ 14 ^ das innere Plateau ^ oder 

die vierte Abtheilung, von 7, und das äussere 
Plateau^ oder die fünfte Abtheilung, von 19^ 
das ganze Fichtelgebirge, demnach einen Flächeoh 

räum von circa 40 geographischen (^uadratmeiieu. 
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Mm iMgBy von WaMeck Us an die TbiriiH 
gische Mosch witz, beträgt 9, und seine Breite^ 
Ton Berneck bis Ascb^ 4 geographische Meilen« 

ö. Politische Eintiieiliin|^« 

Das ganze Fichtelgebirge ist^ bis auf einen 
gans kleinen Thdl im Osten ^ welcher m Bäh» 
men, und zwar zum Egerschen Bezirke gehört^ 
Köni°;lich Bayerisch und liegt grösstentheils in 
Ober&nnken^ zum kleineren Thcil in der Obef> 



Zu Oberfranken gehören nachstehende 13 
Landgerichte und ein Herrschaftsgericht^ oder 
Theile derselben: 

!• Baireuthy zum Theil, 2. Gefrees, mit 
Auisnahnie weniger Orte« Sitz zu Berneck. 3« Ho& 
4. JS^irchenlamitz. 5« Kronach, zumTheiL fi^&nlm* 
bach^ zum Theil. 7. Miinchber^. 8. Naila. 
9. Behau« 1 0^ Selb . 11. Stadt Steinach, zum 
TheiL 12. WeiSnberg, zum Theil. IjLJWun- 
siedeL Das Herrschaüsgericht Guttenberg. 
^' Zur Oberpfalz 3 Landgeridite und swar: 

1. Eschenbaeh ^ nnr ein gani kleiner Thefl^ 
wegen des Culms bei Neustadt* 2« Kemnat^ 
mim TheiL 3. Waldsassen , nm TheiL 

Das ehemalige Herrschaftsgericlit Weisscnsleiii 
zu Friedenfels ist aufgelöst und bildet gegenwär^ 
lig nur noch ein Palrimonialgeridit zweiter SJn»- 
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se, M eiches mit dem Laudgericht Waldsassen 
meinigl iit. 

Rehag „_SdUb^iind KirchenbautB fin«! Land» 
gerichte zweiter und Wefdenberg dritter Kiaase^ 
alle übrigen ergter hJame. 

Zu eben genannten 16 Landgerichten gehe* 
ren nachstehende Rent-^ Forst Berg- und 
Peetimt^. 

b) RentibnleT. 

1« Bairenth^ fiir Baiieuth^ W&deabwff und 
das Hemchaftsgericht Thuman« 2. Gefirees. 

Sitz zu Markt ä>chorgast. 3. Hof, für Hof und 
Rebaii* 4k Kronaeh, für Kronaeh und das Herr^ 
Schaft Bgericht Mitwitz« 5. Kulmbach. 6« MSnch- 
berg, (iar Miinchberg und das Herrschaftsgericht 
Gnttenberg. 7. Naila. Sitz sn Lichcenberg. 
8, Stadt Steinach« 9. Wunsie del, für Wunsie- / 
Hftl^ jgftlh und Kirrhrnljuiiifr 10* Esclienbach. ' 
Sita m Speinshardt. Der Landgerichtsbenrk 
Eschenbach enthält noch ein zweites Rentamt, 
dessen Sitz zu Auerbach ist* 11« ILemnat« 12. 
Waldsassen« 

c) Forstämter. 

1* Bai r en A. 2, Gemldsgrini« 3. Geldkro* 
nach. 4. Kronadi. 5. Kulmain« 6. Kulmbach« 
7« Pmsat. Sitz zu Neustadt am Kulm. & Selb. 

Sitz zu Erkersreut. 9. Steinwiesen. 10. 
Saasen^ 11« Wunsiedel. 
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d) Bergimter. 

1« Fichtelberg. 2. Stadt Stepadi« 3t Sl»^ 
Imu 4» Wiiii3ied^ 

e) PostSmter. 

* 1« Poi^tami £aireutlu Pofttaint Baaiim^ 
3» Greozpostamt Hof« 



f) PoststatioiMii. 

jL Strasse von Baireuth nach Hof. 

1« ßemeoki Expedition fliit PosütalL 

2. Gefrees, Briefsammlu^ff. 

3. Miinchberg, Expediiiuii mit PoststalL 
IL Von Baireuth nach Bamberg« 

1. Hulireld, Expedition mit Poi^Utall. 

2. Wür«:au, desgleichen. 

HL Von Baireuth naeh Kulmbach. 

1. Kulinbach y Expeclidon loit PoststalL 
»»IV.. Von Baireuth nach Eger« 1. lioute. 
/ I. Kiemnat , Expedition m% Poststall« 
i 2» Wunsietlel , desgleichen« 
j 3. Mitterteidi^ desgleidien« 
^ LJl* Waldiiassen , Briefiianinilang. 
V. Von Baireuth nach Eger« 2. Route. 
1* Berneck y Expedition mit PoAtstaiL 
SL Gefrees, Brief«ammlung. 
3* Weissenstadty Exp^ition mit PasjUtaQ^ 
in Verbindung mit Wimsiodel. 

4. Thieidi^^ Relais« 
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VI, Von Bamadi nach Arnberg, über Kemnat. 

1. Kemnat, Expedition mit foAtetall« 

2. Grafenwohr, desgleicheii, 
3» Freiuno; , desgleichen, 

yn» Von Bamberg nach Ho£ (Tägliche 
BriefpoAt. ) 

1. Würgaii , Expedition, 

2. Kasendorf, desgleichen« 

3. Kolmbach y desgleichen» 

4. Rupferberg, desgleichen. 

5. Münciiberg, desgleich^. 
TllL Von Bamberg nach Lobenstein« 

1, Zapfendorf, Expedition mit Poststall« 

2. Lichtenfels 9 Expediuon mit PoatataU, 
3« Krenach, desgleichen, 

4. Steinwiesen, desgleichen« 

5« Nordhalben, desgleichen« 
^iJoB -W u nfliodel ^ch Hof. 
V 1, K irchenlamitz , Expedition mit Poststall, 
j X« Von Hof über Rehaa nach Asch« 
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Zweiter Abschnitt 

Physische Beschaffeniieil» 

$•6. Hydrographie. 

a) Fliessende Gewässer. 

Die vom Ficiuelgebirge nach allen Seiten 
abfliensenden GewSsser werden thefls dem schwar- 
zen Meere , theils der Nordsee zugeführt und die 
schon §. 1. erwähnten 4 Hauptflüsse dieses Ge- 
birges sind: 
A« Zum schwarzen Meere abflkssende: 

a. Mittelst der Donau« 

I. Die Nah oder Naah» 
B. Zur Nordsee abfliessende: 

b. Mittelst des Rheins, 
n« Der Mahl. 
Mittelst der Elbe. 
UI. Die Eger. 

IV. Die Saale. 
Die ältesten Geographen liessen alle 4 Flüsse 
des Fichtelgebirges Ton einem nnd demselben 
Berge herabströmen. Obgleich nun der Augen- 
schein beweisst, wie man aus Nachfolgendem er- 
sehen wird 9 dass dies ein grosser Irrthom sey, 
so ist man doch in neueren Zeiten zu weit ge- 
gangen^ wenn man auch die Main- und Nab- 
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qqelfe trameBdy jaian ans iem FmteiiiNniii- 

nen, dieae aus der WoUslolie entspringen liess. 
Nur ein jahrelanges Herkommen und namentlich 
die ronnnlBflche Lage des Fttfatenbrannens kann 
diese Annahme, die ich auch, aus denselben 
Gründen 9 beibehalten liabe ^ rechtfertigea. Dasi 
aidi aber 9 natw^mäss, die Sache gaai andeni 
verhält, ist nicht nur meine Ansicht, sondern 
auch die des Herrn Revierfursters Zehlein in 
Fnrtbhamniery früher in Bischoifsgrün , der nur 
dieselbe unter folgenden Worten mittheilte: 

9,6eht man das Thal entlang rem Fröbersham- 
jymer bis gegen den Weissmainshohenofen^ so 
ffibeSk sich dort der Bach^ und rechts fliesst das 
,,aus dem Flössweiher kommende Wasser vom 
i^Fürstenbrunnen , L'nks, respective gerade aus, 
9,der Seelohbadi* Dieser ist zu jeder Jahreszeit 
,,hinsichtlich des hydraulischen Momentes mehr 
y,als doppelt so stark, als das Wasstr vom Für- 
9,atenbmnnen , und dieses Yerhältniss bleibt sieb 
„in den trockensten Jahreszeiten gleich , was ich 
i^seit 16 Jahren genau beobachtet habe; nicht 
,,nnr, dass diesar Bach bis zum ebem Flosa- 
9,weiher, sondern fast bis zu der Grenze der 
i^Seelohe noch immer weit stärker, als der Ab» 
„fluss aus dem Fürstenbrunnen ist. Die See« 
,4che, ein sehr mächtiges Torflager, zu den 
9,Hoelunooren gehörig, hat, wie die Bohnrer^ 
„suche bewiesen, ein muldenförmiges Unteiia«« 
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i^ger^ und nia^ vor etwa 1600 Jahren*) einen 
y^etwa 70 Tagewerk grossen See gebildet ha- 
,,ben) der, begünstigt durch die beiden Berg- 
y^halden, von dem lan;2;sam entstandenen Tuif 
9yVerdrän<;t wurde ^ so dass ausser dem berufe- 
,,nen Loch, von etwa 20 ^uadratfuaaen , (dem 
9,Fichteisee , unergründlichen See,) keine Spur 
9,eineft See» verblieb, 

,,Die8e8 Torflager hat die Merkwürdigkeit^ 

^,dass es die Grenze zwischen (Kn iMaiii- und 
9,Nab- Flussgebieten bildet. Aui den Grund ei- 
,^ne8 vor einigen Jahren unternommenen Nivelle- 
j,nient.s zitlit die Wasserscheide von Ost gegen 
^,We8t. Das Torflager, dermalen noch wenig 
„eni wässert, hat auf seinen Unterlagen eine blei- 
j,bende \^ assermasse, und sau^t bei Regenzeit 
^,alles Wasser , ohne dass es zur vollen Sättigung 
„kömmt, an sich. Auf diese Art bildet es ein 
„Reservoir des Seelohbachs für alle Jahreszei- 
„ten, das durch die Quellen vom Zechenhaus 
„noch besonders, doch nicht permanent , genährt 
„wird, bei ziemlich ^leichmäissig vertlieiltem Ge- 
„fäUe ruhigen Ablauf längs des schonen Hoch- 
„thaies hat, und nicht wie die Fürstenbronnen* 
„quelle prallig herabstürzend, gleich jener im 
„unnatürlichen, fast rechtwinkUchen Laufe sich 
9,za bredien, genothigt wäre. 



*} Mosers Toriwiitliscliiift im FicLtelgebirge. 
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^^Der 8841iche Theil der Seelohe ist der Ur» 
^^sprung der Nab y so wie der nördliche der des 
,,Main8* Ersterer ist durch einen ^ Tom KönigL 

^,Bergaint Fichtelberg, vor 30 Jahren angeleg- 
tsten Graben längs der Grenze zur ununterbro- 
^ychenen Ergiessung seiner Gewässer beslimmt, 

s^und diese ^Verden in den, bei Neubau voilian- 
t^denen, Schutzweihern gesammelt^ derenAbAüsse 
s^schon die Nab heisseii.'^ 

I. Die Nab, oder Naab^ welche gegen Sii-^ . 
den abffiesst) und diese Hauptrichfung nieht be* 
deutend verändert, eutüteht aus vier diesen Na- 
men führenden Bächen y und 2war aiis der Fich« 
teflbergisehen Waldnab, oder Fichtelnab, welche 
zur Linken die Bölimische Waldnab und rechts 
\ die Schweinnab und Heidenab aufnimmt. So ver- 
einigt tritt die Nab, nachdem sie vorher von 
Schirmitz bis Grünau die Grenze zwischen Ober« 
franken und der Oberpfaiz machte ^ von erste* 
rem in letzteren Kreis, und diesen durcliströ- 
mend, zur Linken ^ bei Schwarzenfeld , die 
Sdiwarzachy und rechts , bei Kalmiinz, die über 
Amberg herabströmende Vils aufnehmend ^ fällt 
sie, von der linken Seite ^ bei Kneitings west- 
lich von Regensburg , in die Donau* Nach Gold- 
fuss durciijstrümt die IS ab einen Landstrich von 
18^ Bf eilen* Ihre Fallhöhe von der Quelle der 
Fichtelbergischen Waldnab bis zur Mündung be- 
trägt 1765^ und auf jede Meile kommt demnach 
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96^7' GefäUe, oder auf jeden Fnes FaU im Mit- 
tel 290^ Lange. Die Nab ist kahnbar. 

Der Ursprung^) der Fichtelbergischen Wald- 
■ab liegt 26ä(K über dem Meere, am endästli- 
ehen Fosse des Ochsenkopfs ^ wo sie, ans der 
Wolfslobe abstrümend, sich in zwei Arme tbeii^ 
die sich nnter den obern Häosen von Neabaa 
wieder rereinigeii , vnd sodann über Fichteiberg, 
Lind, Ebnath^ Erbendorf, Neuliaos, Neustadt 
an der Nab, Weiden und Wemberg fliessen. 
Bemerkenswerth ist es, dass Goldfuss die Tem- 
peraiiiren der Main-, Saale- und ]\ab - Quellen, 
bei yersehiedener. äusserer Lnftwärme, doch gans 
gleich, und zwar -f- 5,5^ R. fand. 

Die Zuflüsse der letzteren, bis zur Verei- 
nigung mit der Heidenab, sind: 

1. Links: Der Abflu^ss aus den Lohen des 
Fichtelsees, in Neubau, wo die Nab bereits ei- 
nige Mühlen treibt. Naturgemüss wäre dies der 
. eigenthche Ursprung der Nab , und der eben an- 
geführte, welchen der Gebrauch als solchen an- 
genommen bat, nur der erste Zufluss rechts» 
Man legt jetzt Teiche an , um das Wasser zu 
sammeln und zur Verstärkung des Aufscblag- 
wassers der irerschiedenen in und bei Fichtelberg 
Hegenden Gewerke zu benutzen. In diese Teiche 
geht auch noch ein kleines Bächlein, das vom 



*) Hier sehe man, was so eben pag« 10 bis 13 ober 
den wahren Ursprung der Nab gesagt wnrde. 
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Ochsenkopf herab über den Weg von Karges 
nach Neubau Süeut. 

2. Rechts. Der Sindebrunnen, nach der to- 
pographischen Karte Bockagraben^ unter dem 
obem FichteibHrger Hammer , wo er cascaden» 
förmig herabstürzt, gleichralls vom Ochsenkopf. * 

3. R. Ein kleiner liach^ im unleni Theife 
rm Kditelberg. 

4. R. Der Musbach ^ bei Mittlerlind« 

|S« L« Der Kratzebach , bei Bärenaohlag» 
6* Der Sohnellbach, bei UnteriiBd, ron 
Mehhneisel« Er entsteht bei St. Veit, ans dem 
GlaeerbächleiD, Latscbeabacfa und Schnabach, 

7. L. Das Fnrthbftehleniy simchen Neuun* 
terlind und Grünberg. 

8. R Das GeisbSehlein , 

9« R* Das Stambächlein , 

10. L. Der Grumbach ^ dicht iiber Gfiisliergy 
Ton Brand. 

11» R« Der Sängraben, gleich unter Grimberg. 

12* L. Die Krednitz, nach der topograplü» 
sehen Karte Krögnitzbach , bei den Hammerwer* 

ken Selingau über Ebnath , über einen hohen 
f eisen 9 der UrspruDg genannt ^ herab« 

a. L. Der Grazerbach, in Nagel, WO er 
einen grossen Weiher bildet. 

b. L. Der Grünlasbach, in seinem oberen 
Laufe äeierbächlein genannt, über der 
Sdittgan^ aus der schwarzen Lohe^ am 



jüber Grunberg. 
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Fiiflse der KoABeisei mit Zoflois reditft, 
Yom Funse der Hohen Metze« 
c. R. Das Wa^er von Fahrmaansreut^ bei 
der SeliBgau. 

13. L. Ein kleiner Znfluss, über Ebnath. 

14. L« Das Schwarzeabächlein^ unter Ebnatb^ 
Ton Schwarzenreut. 

15* R. Das Goldbächlein, nnter Ebnath, ans 
dem TannenbruQneuy mit Zuflüssen Ton Oet 
bmnn und HemnannsreuU 

16. R. Das Witzelbächlein, aus dem Schwarz- 
weilier, über Witzlarsreiit fli'essend. 

17. R. Ein kleiner Bach^ über Riglasrent. 

18. L. Desgleichen, bei Riglasreut^ wo er 
einen Weiher bildet ^ von JVeusorg« 

19. R. Desgleichen^ unter Riglasreut^ von 
Wernersreut* 

20* L. Der Hullbach, nnter Rtglasreut, von 

der Kösseine, bei der Einöde Schwurbach ent- 
springend, wo er anch Schwurbach heisst^ und 
über Dechantsees und Pnllenreut fliessend, mit 
mehreren Zuflüssen, namenthch dem Steinbach^ 
nnter Pullenreut, vom Steinwald, 

21. R. Der Felberbach, zwischen Riglasreut 
und Trevesen. 

22. L. Der Kauzenbach, ebendaselbst^ von 
Haselbrunn und Meuhof« 

23« R. Ein kleiner Bach, über Trevesen« 

24« R« Der Godaabach, in Tteveaea^ von 
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Godas , mit einem Znfiogs aus der Gegend tm 
EidenweiA» 

25. T'. Das Regengaääbächlem^ ebendaselbAly 
Ton Neu - Kos&larn. 

26* L. Oer Sdiirabacb^ wter dem Tre^cee* 
•er Hammer. 

27. R. Ein .klmer Bach^ etwas weiter ab- 
inirts» 

28. L« Desgkichen^ bei Kronau. 

29. L. Der Ferellenback^ bei Kronan^ rott 
Steiawald. 

30. R. Ein kleiner Bach, bei RosenbühL 
3L R« Der Tiefenbacb^ bei HopfiMi^ aus dem 

Vor^vitzweiher. 

32. L. Ein kleiner Bach^ bei Grötschenreut» 

33. L. Der Salzbach^ anter Grotscfaem«^ 
von Wetzeid urK 

a. R» Der MülilbaelK 

34. Der Silberbach y anter der RohrmnUa' 
bei Erbendorf, rom Tliannenhof. 

35. R. Der ächrtierbacb^ an der BmcAmiifala 
bei Erbendorf« 

36» R. Der Tauscbersbach^ ebendaselbst^ Ton 
Abspann* 

ST^ L« Der Keppelbach, bei Plem. 

38. R. Das Steinbaclikin^ bei Krummennab* 

30*vR« £i» kleiner Bach^ in Burggrub. 

40. L. Der Friedenfelser Greazbach j bei 
Trmttenberg^ von Frauenreuth über Fliedenfels 
flieasettd# 

2 



üiyiliz 



— 18 — 

a» Im Der Hainbrnh^ in 2 Armen ^ in iimI 

unter Fnedenfels. mündend, au8 der Ge- 
gend des Weiuensteins« 
h. R. Das Grenzbächle» ^ bei TlinmMH 
reut, entsteht aus mehreren kleinen Bä- 
chen bei JVapfberg, und erhäk mebreia 
ZiifluMe* 

* c. L. Der Biissbach, bei Reut, aus den 
grossen und zahbreiohen Weihern bei 
Ifadcentkal, ndt mehreren Zuflüssen^ nn^ 
ter andern dem Rotlienbadüein, aus ^m 
Moosweiher. 

Der Eiglasbach, unter Rent, tobt 
Premmenreut. 
4l« L* £in kkiner Baeh^ bei der Schwein* 
müMe. 

42. L. Die Böhmische Waldnab, swische» 
Windisch -Eschenbach and Neuhaos^ über Tir-* 
schenreut flieseend. 

43. K. Die Schwein -Nah, bei Weiden« 

44k R« Die Heidenab, bei Wüdenan, über 
Giub, Heidenab, Wirbenz und Pressat fliessend. 
a# L* Der Bach von Lieulas, bei der Lien-' 
lasmühle* 

b. L. Der Mühlbach, bei der Herrenmiihle, 
von Fuchsendorf« 

R. Das Lohwasser I ohnw^ Scfamel- 

terslüh« 

d« R» Der Tauritzbach, unter Heidenab^ 
aus den Beniloh - Weihern, mit dem 
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Heinersbach^ Uahnenbach und eiiugen an» 
^kni Zaflässen» 

•w IL Der Flernitdiaohy nt den Spei« 
chersdorferbach ^ Holzbach , Mühlbach, 
BeinfgnibeB imd Mockenderfer Ba«h, bei 
der Gmünder Brücke, aus der Gegend 
von Speichersdorf. 

£ L. B«r Flörbach, bei Kdbits^ fiber 

Ahornbeig herab. 

a'« L« Der Sclulmsbach, bei der Habs« 
niäUe, über Ahomberg, 

hK R. Der Schimitzbach , in Kemnat, 
. über Doberein beiab , wo er achM 
den Kühbaeh and Aaehengrabea aai^ 
genommen hat. Später fallen ihm noch 
n: Der Abfluaa aua dem FraaeiH 
vtiber, bei der ZiegeUifitte; dar 
Beutelbach und Mühlbach, bei Kul« 
inaiii; der Funkenbach und das Was» 
aer von Bruck, unter Kulmain; und 
der Scbonreuter Bach, unter Fort^ 
icbaii* 

g. L. Der Kelterbach, mit dem Silberbach, 
Steinbach und Stegbächlein , über Wol£» 
ramadorf , über Sdiweiaaanreot flieaaend» 
n. Der i\Iain hat seine Quelle*} nicht weit 
TW der Aiab, am öatlichen Abhänge dea Odi» 



*) Hier »ehe man, waa über den wahren Urspr 
de* Maina mui der Nab pag* 10 bia 13 gesagt Iii. 
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Makopfsy an der sogenannten Weisunainldten^ 
^ Sttincle westlich vom Fichtekee, in einer von 

Fekentrümmern bedeckten^ wilden Gegend^ 2727^ 
über dem Meere ^ oberhalb der einzeln gelege* 
itien 2 Höfe Karges, dem ehemaligen Weimunains« 
hohofen, weichem der, immer mit gleicher Stärke^ 
kalt und krystallhell, aua einer Granitspalte^ am 
Fnsae einer Buche hervorspringende Bach, so- 
gleich den steilen Bergabhang hinabströmend^ 
vcHrdem zum Aufachlagwasser diente* Der Weiss« 
mainshohofen ist, nebst dem dazu gehörigen 
Pochwerke eingegangen. Dieser Hauptarm des. 
Mains führt zum Unterschiede von dem südli- 
cher entspringenden Rothen- den Namen: Weis- 
ser Main und fliesst^ bei Karges durch den zwei- 
ten, oder untern Flossweiher : auch bemerkt man 
noch die Spuren des ehemaligen Gewerksgrabens« 
Sonst hiess er Weissmainsbächlein. Markgraf 
Grooi^ Friedrich Uess die Quelle mit einer stei« 
ueiueii Einfassung umgeben, an deren Deckstein 
das Zollerische Wappen und die Jahrzahi 1717 
stand» Die Einfassung ist jetzt erneuert und führt 
die Aufschrift : „MaiiKjuelle 1827," doch lag der 
ake Stein im Jahr 1837 noch neben der Quelle^ 
obwohl er beschädigt und die Hälfte der alten 
Jahrzahl abgebrochen w ar. Seit jener ersten Fas- 
sung führt die Quelle auch den Namen Fürsten- 
oder eingefasster Brunnen* Obgleich die allge- 
meine Richtung des Mainlaufes ganz genau von 
Osten .nach Westen geht, und seine Quelle und 
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MinMliiiig lieinahe onter eiaem umi deaueHbeii 

Breitenkreise, (50®) Hegen, so macht doch kein 
anderer deutscher Fluss so beträchtliche Wind- 
angen. Die Länge seines Laufs, um die kurüB 
Entfernung (34 Meilen) von der (Quelle zur Münd- 
ung zurückzulegen 9 beträgt daher beiläufig 80 
Meflen ^ und sein ganzes Gefälle , da Mainz 256^ 
über dem Meere angenommen wird^ 2471^ Das ^ 
Nivellement des Weissen Mains^ voll seiner Quelle 
bis zum Zusammenfluss mit dem Rothen^ von 
welchem Punkte an der Fluss den allgemeinen 
Namen Main erhält ^ sehe man §• 9. a«.III, 
Der Mam berührt auf seinem Laufe Lichtenfels, 
und^ nahe an Bamberg vorbeistrümend, Schwein- 
furt ^ Würzburg, Werthheim, Aschaffenburg, 
Hanau und Frankfurt, und fällt, Mainz gegen- 
über , 1350^ breit ^ auf der rechten Seite in den 
Rhein. Bei Bamberg yvitd der Main schiffbaz 
und von Kitziugen an trägt er Kalme, die 2700 
bis 3000 Centner laden* In einigen seiner Zup. 
flösse, namentlich in der Oelsnitz, werden Perlea 
gefunden* Die Zuflüsse zum Weissen Main sind: . 

1. Rechts. Der Seelohbach, ein Zufluss aus 
dem obem, ersten, oder Hauptflossweiher, un- 
terhalb Karges. Das Wasser dieses Weiliers 
läuft aus den Sümpfen der Seelohe zusammen, 
und wild rechts durch das an der Farnleiten, 
von. den ehemahgen Zinnseifen herabrinnende ver- 
ntibrkt. Naturgemäss wäre, aus den pag. 10 
bis 13 angeführten Gründen, dieses der wahre 
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Urspnmg des Mains^ und der jetzt als Bfainquelie 

aDgenommene Brunnen, der erste Zufluss links« 

2. Links» Das Schimmelbächieiii| noch wei^ 
ter abwärts, vom Ochseokopf. 

3i. Kecliu und liiii^ Mehrere kleine Brun» 
ttenflussjchen* 

4« IL Der Fischerlohbach ^ über dm FrS* 
bershammer vom Schneeberg. 

iU Das FrobersbäcMein^ tnundet^ zwi* 
sdien de« Schneeherg und der Kalten Buch her- 
abrinnend, in dem zum Frobershamroer gehüri» 
gtny vom Weissen Main gebildeten^ Hammertei» 
che und nimmt vorher den Gruppenbadi auf« 

6« L. Der Badbach hat keine Mündung^ son« 
dem Terläuft sich zur Wiesenwässernng* Kr 
kummt am Dürreu Hieb (Bischofrs^iiiri) herab. 

7. L. Das Brunnenbächieiu, über der Glase»* 
ainble, aus Bronnenberg, (Bisohoflbgrün) und 
aus mehreren (Quellen am Fusse des Ochsenkopfs. 

8. I.. Der Lützelmaiuy bei der Glasenmühle, 
ans der Lutzellohe am westHchen Fusse des Ocb« 
senkopfs. £r bildet den Flossweiher (^Lützel* 
weihen) 

9» L. Der Steinbach y am Mainrangen , ans 
der Steinbachslohe. Er bildet den Steiiibachs^ 
weiher y der zur Flösse benutzt wird. 

IOl L. Das Sailabachlein , bei den Hammsv» 
werken von Röhrenhof, vom Follmar herab. 

11. Das Zopatenbächlein I bei der Gold» 
mühle., Tom östUchen Fvssa des GaUberges* 
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12» R* Die QdBnitZy wegen der darin vor» 
kommenden Perlen auch Perlenbach genannCi hmm 
Alaun werke unter Berneck, vom Weiler Solg, 
über den Weiler OelaniU| wo aie ihren Wanwn 
erhält. 

h. Ein kleiner Zuäxm^ bei Oeknits^ 
von Querrenbach« 
b* L. Desgleichen, von Fleisnitz* 

c. R« Dergleichen, bei Dennersreut. 

d. R, Deflgleichen , imlerhalb Streitan^ dorch 

Streitau fli'essend« 
tm L. Der Rieglersbach > bei Bechern, voa 
Riegtersreut ^ doreh Witdeahofen .fliea- 

send. 

L. Die Lübnitz, unier Böseneck^ aua dem 
Rieglersrenter Walde, mit Yerttärkon- 
gen durch den Teufekbrunnen und daa 
Zedlitzer Wasser« Der Teufelabrunaoft 
liegt am Haideberg bei Zell, und aoll 
magnetisch und heilsam sein« 
a^. JL. Der Kombach, bei Gefreea^ 
aus mehreren Quellen am nördli- 
chen Fusse der Hohen Haide. 
L. Das Heinersreuter Wasser, bei Ber* 
neck, über Heinersreut lieiab. 

tu R. I)er Knodenbach, in Berneck, über 
den Weil^ Hohen -Knoden horah und 
durch Berneck fliessend. 

L L. Das Bernreuter Waaser ^ unt^rBer- 
neck» von Bemrent 
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13. R. Das RndaseT Wasser^ HiKer Bmeek, 

wom Bimlas. 

14« L. Die Kroaach^ bei Cremilz^ ohaweit 
Laasendorf, aus eiaer ehemaligea Lohe^ dm 

lange oder nasse Brücke genannt, durch das 
^jckeareuler Thal und Goldkronach fliessend, mit 
mehreren Zuflüssen, unter andern ^ links, dem 
Sauei'bächleiii , oder JNemnitrscIorfer Bach, bei 
Cottersreut, über Memmersdorf herab. 
^ '15. R. Ein Bächlein, unter der Himmelskro- 
ner Mühle, von Bohrsreut, mic einem Zuflüsse 
finks, ¥011 Gossersreut 

16. R. Desgleichen, von Sessenreut. 

17. L. Die Trebgast , bei Trebgast, über Al- 
lersdorf , Bindloch und Harsdorf herab. 

18. H. Die Schoigast. Eine Stunde über Kulm- 
bach, von den Sauerhöfen, oberhalb des Wei- 
lers Fürstenreut. 

a. L. Der Melkersbach, aus der tiegend 
von Solg. 

bb L. Das StambMcblein , bei der Wag« 

nersmühle, über Stambach herab. 
€• L. Die Bruaaengewi&sser von Markt« 
SchoTf^ast. 

d. R. Das Weissenbächlein, von Weis- 
senbach. 

e. R. Der Goserbach , in Wirsberg, aus 
dem Wickersreuter Gehölz. 

%K V. Das Steinbüchleia tob Stein- 
baclu 
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li^« R, Die Leiigast, bei Marmweilier, 

in zwei schwachen Armen, mehrere 

gfOiee Teiche füllend ^ über Markt» 

Leugast herab, 
c*. R. Eiu kleiner Zufluss. 
d*. L. Desgleieheity vom Cotteiaa. 
e^. R. Desgleichen, von Neufang, 

L. Desgleichen, von Ofisericfa« 
£ R« Das Kupferbaehlein ^ unter Lndwig- 

Schorgast, über Kupferberg herab. 
^ Ji« Die Steinach, bei Lnter-Steinach^ aoi 
der Gegend von Reichenbacii* 
a^. L. Ein Zufluss, von Kumreut« 
b'* K» Desgleichen, unter Zedlitz ^ über 

Rngendorf herab, bei welchem Orte 

ein Theii seines Wassers wieder ver^ 

sinkt. 

L. Der Schlop-- oder Lausenbach, 
bei Stadt- Steinach, aus vier verschie- 
denen engen Tbälera und einigen 

Schluchten, m der Ge«^end von En- 
nigenreiit und Grafengehaig. 

19. R« Ein Zufluss, Uber Kulmbach» 

20. K. Desgleichen, bei Kulmbach, in 2 Ar- 
men mündend. 

21. L. Der Rothe Main, bei Steinhausent 
eine Stunde unter Kulmbach. Er entspringt west- 
lich Ton Creusen^ ohn%veit Lindenhard, bei Höi^ 
lesceut, aus dem Rethmainsbrnnnen , und fliesst 
über Creusen und Baireuth. Unter den mehr- 
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fachen Zalllisseii, w^he er «riiMlt, koMmt 9m 

dem Fichtelgebirge: 

a. R. Die AiidUche Steinach^ bei St» Johan* 
HIB, oberhalb Baireuth, vom slidlicheii 
Fusse des Ochsenkupfs^ über Ober- und 
Unter «Wanneiisteinach und Weidenberg 
fliessend. 

a^« L« Das Mausbäclüein^ in Ober- War« 
mensteinach. 

b^« R. Der Neue-Bach , mit dem Grass- 
maunsbächlein und dem ]VIoosbafib> in 
Unter - Warmensteinach , am aoge- 

nannten Lochlein herein. 
R« Der Kropf bach, mit dem Hengst* 
bach, in Unter -Warmensteinach^ aus 
der Krop flöhe, 
d^« R« Der Grosse Fohrenbach ^ in Un- 
ter -Warmensteinach, unter der Hab* 
Acht, oder Hohen Wacht. 

a'. L. Der Kleine Fohrenbach* 

e^, R. Eine Quelle aus dem Finstem 
Graben» 

f^, R. Das Lohbäclilein. 

g^« L* Der Wurzbadh mit dem Kalten 

Bächleiu. 

h^« R. Das Ochsenbächlein^ vom blauen 

Stein» 

i^« Der Beerlesgrund , ans der £fegend 
TOn Neuhaus« 
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M« Ein kleiner Badi, bei SophieatliaI| 
Ten Kattemeut. 

1^« L. Der Steinbach oder Gumpenbach^ 

bei Sopbienthaly von Neuhane« 
m^m L. Das Fischerbächletn , bei der 

Schuhmühle, unter Weidenberg, 
tt*» R. Die GörsohttitSy ron Goesenren^ 
durch Güi'schuitz fliessend» 
a'. Das Weissenbäclilein. 
oK R. Die Ltttiebteinach o^r daa Münche« 
bächlein, bei Untemeiuach^ aus dem 
Miincbfiwalde. 
Nachdem nnnmeiur der Main rereinigt ist, 
lind den allgemeinen Namen Main erhalten hat^ 
ethJUt er nncer mehreren Zuflüssen noch etnen^ 
der einen grossen Theii seiner Gewässer ans dem 
f ichtelgebirge bekommt. Dieses ist: 

22» Die Rodadi. Sie entsteht ans drei 
verschiedenen Bächen, mitten im Frankenwald. 
Der eine^ Pfaffenbach, ist der westlichste und 
entspringt bei Rodacherbrunn ^ der zweite ^ mitt» 
lere , Giunzebach, fliesst gleicl) iiber dem Floss* 
teicb mit ihm zusammen, und unter dieser Ver« 
einigung kommt der dritte, Orlebach, dazu. Von 
da geht sie über Titschendorf, Stein wiesen, 
Zeyem^ Unter- Rodach ^ ohnweit ILronach vot^ 
bei, nach Knps und Markt- 2^ulen« Zwischen 
Hochstadt und Schwürbitz, bei der Gruben^ ei* 
nem ehemaUgen Fiscberhofe^ fällt sie in den 
Main« Ihre Zuflüsse sind: 
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a. Die Fränkische Mosdi%iil2 , unter Xit- 
AcheBdurf, bei der Kiiegduiiilile. Sie 
entspringt nicht weit ¥on der Thtiringi« 
sehen AlofichHitSy und \% ie jene aus dem 
Kroteue^ tämem nnpfigea^ nuc Hols uaä 
Wiese bedeckten Boden, auf der Südseite 
des Labensteiner CuUns, bildet den 
Schwanes Teufa, luid fittt voa ihreM 
Ursprünge bis zur Mündung die Grenze 
xwinAeu Bayern und den Reussisciien 
hudemj so wie jene xwkAem dem Ficb- 
telgebirge und Franko n\v<ilde. 

a^. R. Der TiDgeisbach. 

b. R. SiB Bach, der |>|ieiciifidis die Giena 
zwisiheu Bavem und Reuss macht. 

C L. Der Oelsaitzbachy bei der StoiTels* 

niihlei TOB Hertwigsgrün^ iber Gerolds* 

g^rün und Düiiein^ aid. 

a*. R. Der Ziegenbach, imter Gmlda- 
grfia, TOB Hirachberg^eiii« 

b*. R« Der Steiobach, beiBi Holiuren, 
▼oa Sieiabacb. 

eK R. Der Laageabodi, befaa DirreB- 
waiderZainhanuner, von Langenbach, 
wo er aas deo dortigeo Brnaaeoab- 
Aussen entsteht , und den Seubisbach, 
Gevattersbach , Fiasterbach uad.fich- 
teabach aafaiauaf. 
d. L. Der Langenaiier Bach, unter Stein- 

wiesea, ToaBurgsteia ohaweiiGeroldsgriia, 
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a*» R« Der GriesbaGh. 

hK R. Die Steinbacher Langenau, unter 
dea Saaefbnmea^ aus dem Stein* 
badier Forst« 

a'. R« der Keinersbach, bei Brand, aus 
dem Reinengrund. 
e* R. Der Kö'delbach^ an der KödeDbrücke, 
ohnweit Nürn, aus der Gegend von 
Grammbach. 

f, R. Die Leiitsch, unter Steinwiesen. 

g. L, Die Wüde- oder Waldrodach, beim 
Remizkofy unter der Scboabrichsmühle^ 
aus der Gegend von Thron, bei Döbra^ 
über WeUenfels fliessend« 

a*. R. Der Eisenbach , über iler Dorschen« 
mühle* £r entspringt in der Nähe von 
Döbra und fliesst durch den TfirkeiH 
grund, erhält auch, unter andern^ 
einen kleinen Zufluss von Klein Döbra* 

b*. R, Der Schwarzenbach , bei Schwar- 
zenstein, von Schwarzenbach am Wald. 

c^« L» Ein Bach von Brunnberg, den 
man auch Wüde Rodacb nennt. 

d*. R. Desgleichen, bei Oberkelir, von 
Poppengrund» 

e*. L. Desgleichen, unter Oberkehr« 

f^* K» Die Thiemitz, über dem Schnap- 
penhammer, aus dem Pfuhlgrunde des 
Gerlaser Forstes« Ihr lallen der Göb- 
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renbach^ Sdmbertebach uaA Tkot^ 
badi zu« 

g^« R« Der Lamitzbach ^ am Schnappen- 
hammer^ aus dem Schacider-Bfiiii^ 
nen, bei Hertw igsgrün. 

h^.R. Die Weller 9 an Wellenbetg barab 
fliessend« 

i*. L. Ein kleiner Bach, über Wallenfels« 
k^« R. Der Leuchnitzbach , unter Wal- 
lenfels, am Leachnitsbaf^ ron Sdüe» 

gelshaid. 

b* L. Der Zeyembacb^ bei Zeyeni^ ron 
Gruser« 

i. L. Der Lössnitzbach^ zwischen Unter« 
Rodach und Höfles^ von Lösau, über SeiK 

beUdorf fliessend. 

k. L. Ein Bach^ unter Höfles^ ron Tau« 
Schendorf* 

L R« Die Kronach 9 unter Kronacb# Sie 
entsteht aus zwei Bächen ^ der Kremits 
und Grümpel^ die sich oberhalb Steinberg^ 
ohnweit der von der Kremnitz gelriebe« 
nen Felsenmühle rereinigen und dann den 
Kamen Kxonach erhaheu« 

a'« R. Die Hasladi^ bei Kioaach^ toh 

Haslach. 

m. L. Ein Bach, bei Neuses, Ton Tiefeneiler« 

ML R. Desgleichen^ bei Johannisthal^ vo» 
Teisenort« 
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h. DcigldclieBy ober KSps^ rm Go* 

sersdorf» 

K. Ein kleiner Graben, Küps gegenüber» 
^. L. Eiii Bach^ bei Küps, von Kirchlens. 
V« L. Ein kleines Bächlein^ unter Ober- 
Lasgenstedt« 

L. Bin Bäebleiii, noch kktner ab das 

varige, und etwas weiter abwärts^ Ton 
Homeaberg. 
t. R. Die Stemach, zwisdien Redwifs und 
Markt Zeulen^ am Fusse des Graitzer 
Barges > tob der Glashätia Glaekslhal^ 
'ohnweit Igelshieb. 
III« Die £ger, Ihre Quelle, eine mit klarem 
mA kaltem Wasser ge&Ute, kleiaa Yertiefung^ 

liegt auf Jem Forstüit Wasserbrunnen, einem 
etwas sumpügea Platz, zwischen der Kahen- 
Bttch mA Hohen- Heide y ohngefäbr 1^ Stoadea ^ 
über Weiiseit^ta^t, von wo sie, über die Her« 
reawiesen herab, nach Vaitsommerach fliesst» 
Ueber Weissenstadt füllte sie ehemak den gros- 
sen, jetzt in Wiesen verwandelten Weiher , und 
durchströmt von da aus das innere Plateau des 
Kchtelgebirges , das sie unter Hohenberg ver- 
lässt, um in Böhmen einzutreten, und in einer 
ostnordöstlichen Richtung , an Eger, Ellbogen^ 
Karlsbad, Kaaden, Saaz, Postelberg, Laun, 
Libochowitz und Budjn vorüber, ihrer Yerei-> 
mgang mit dar Elba, die, a«f der liidKen Seite 
derselben« zwi^en Theresienstadt und Leitmeritz 
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«^^esehieht^ zuzustrümen. OberhaHi VctittoniiMrach 
geht sie durch die höchste^ imd zwifichen da 
und dem Neuen Hammer ^ unter der au» dem 
Höllpass kommendeii Hauptstrasse ^ durch die 
liohe Biüjcke^ die fäUchlioh auch die höchste 
Brücke Deutschlands genannt mrd« Das Mivei- 
lemeut der obern Eger, von ihrer Quelle bis zur 
Stadt £ger^ sehe man 9. a. Yr Da ihre Münd- 
ung zu 385^ über dem Meere angenommen wird^ 
80 beträgt ihr ganzes Gefalle beiläafig 1800^, 
^nA die Länge ihres Lauis , in gerader Linie ge- 
messen, 23 geographische Meilen ^ eine Ent- 
fernung 5 welche durch die vielen KrümmungeD 
bedeutend veriprüssert wird« Die Zuflüsse zur 
Eger 9 aus dem Fichtelgebirge , sind: 

1« R. Noch ein kleiner Abfluss aus dem 
Sumpfe dea Wasserbrunnens ^ von gana kurnem 
Laufe« 

2. L. Der Abfluss aus der Thorsten Lofae^ 

auf den Heneuwieseu. 

3. L. Der Abfluss aus den Torfmooren der 
Hölle , iiber der höchsten Brücke. 

4. R* Der Abfluss aus dem Edwinkel, unter 
der höchsten BrTidie. 

5. L. Ein kleiner Zufluss, der die Brumiea- 
gewSsser von Voitsommerach aufnimmt, bei Veit- 
sommeiacb» 

6. R. Die alte Eger, unter Yoksornmeradi^ 

in zwei Armen, über- und unterhalb des Neuen 
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UmamefBf am der MaUlohe über WeiMeahaid, 

wo sie eine Mühle und Eisenschmelze treibt« 
Dieser Ziifluse wird Ton einigen ab Eger^ueUe 
angeflehea* 

a. R. Der Abfluss aus der Schöolioder Lohe^ 
bei der Weiwenheider Bisenachaieke« 

7. L. Ein kleiner Znfloai ^ beim Neaen Haan* 
mer, von den Ilühnerhafen. 

8. L. Deigleichen^ über Weiuenstadt^ tobi 
Zeller - Steig. 

9. R. Der Birkenbach, unter Weissenstadf, 
Tom FaMe des Sdineebergee , ober Meierhof, 
wo er einen Weiher füllt. Oberhalb des Wei- 
hers wird er auch Rainbächlein genannt, 

10* R» Der Birkerbach , unter dem Franken* 

tuunnii^r^ von Birk. Er füllt den Eeckerweiher, 

11. L» Ein kleiner Bach, ebendaseihst, von 
Grab« 

12. K. Das Schmiedbächlein , mit dem Dissa« 
bach und Wunderbach, bei Unter «Rössla, ans 
den Zetlelmooswald. 

13. R. Das Zinnbäcfalein, übet der Unter- 
Rösslaer Mühte, ebendaher« 

14. L. Der Löhstenbach', bei Neuckrf, ans 
der Gemässlohe am Lohstenberg, 

a. L. Der Steinbach , bei der Löbstner Zie<- 
gelhütte, von der andern Seite des Lohsten- 
berges. 

b* R« Der Zknbach, äber dem Fichten- 

hanuner« 

3 
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€. Der Gerfitenbacli , unter dem f idileii- 
liannery durch Klein ScUoppea fliessend« 

d. R. Der ZiVnbach, über JXeudorf. 

15. L» Der Kaumerbach^ mit dem Laimen- 
bach und Spindelgraben^ unter der IfeumuUe^ 
Tou Raumeteugrün« 

1& L. Der Rohrsbach y unter Markt Leuthen, 
aus der Gegend von Hohenbuch. 

17, R. Der Bibersbach, weiter abwärts, von 
Rügersgriin , mit Zufluss von Wöltersgrim und 
dem Bachwiesenbaddein. 

18« JL* Der Wendernbach , noch weiter ab- 
wärts ^ von Gross** Wendern« 

19. R. Der Weiherlohbach , iiber dm Kai- 
aerhammer j von Höchstadt« 

20. R« Der Dangesbach ^ beim Kaiserhammer. 

21. L. Die Steinselb, unter dem Schwärzen- 
Hammer« Sie entspringt am Grossen ivuruberg, 
aus dem Steinselbbrunnen, in der Nähe des Bürsch- 
hauses, nimmt unterhalb Steinselb, links, das 
Steinbächlein, und weiter abwärts, rechts ^ das 
Hirtenbächlein und Gemeindebächlein auf« 

22. L. Die Selb, etwas weiter unter dem 
Schwarzen -Hammer, aus dem Selber Brunnen, 
jenseits der Böhmischen Grenze ^ in der Nähe 
von Asch und über Selb iiiessend, 

a« L. Der Asserbach 9 von der Böhmischen 
Grenze« 

b« R. Ein Bacli , bei der Baumgailekmühle^ 
durch Schazbach fliessend« 
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c. L. Der Len^enauer Baoh^ rm Le^ge^^fi. 

d. L* Der Rossbacli^ welcber mehrere Wei* 
her füllt. 

e. R. Oer Beat* oder KiroUeuibach^ iii 
Selb, Ton Erkersreat* 

a*. Ii. Der Eogelbach, bei Selb^ 

Bofarbaeh oder Prelleamühle. 

f. R. Der JSehaf boch , in Selb y von Vieliz. 

g. R. Der Bemsteinbach oder VVeisseobacliy 
bei Unter-Weiflaenbach^ durch Obei^imd 
Blitlel- Weissenbacli fliessend. 

a^. L. Das Schieebädiieio^ in Mittel« 
Weiaieiibaelu 

23. L. Der Lausenbach^ unter dem Hendel- 
hammer, aus der Häusellohe. 

24. R. Ein Bach, bei der Blomentbalmühle. 

25. L. Das LuderbäclUein ^ unter WellerthaL 

26. L. Das Silberbächlein, etwas weiter ab- 
wärts^ an Silberbach herabfliessend« 

27. R. Der Rainbach, noch weiter abwärts, 
am Neuhauser Scbioibsberg herab« 

28. R« Der Goli%raben^ der Königsmühle 
gegenüber, 

29. 1.. Das MetzgerbächkiB, unter der Ko- 

nigsmühle. 

30. L» Der Roderabaeh, anter Sonmerhan. 

Er bildet die Grenze zw^'schen Bayern und Böh- 
men und fliessi zwischen den Hengstbergen und 
doR LMbeaateiner Walde herak 

3* 
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31* L» Der 6rasbach| unter Hohepkerg^^ in 
der NShe Tan liebeiifllnii herab AüÜMnd, 

32. R, Die Röslau oder Rösla^ bei Fischern^ 
Tom Nuaaharty wo aie zwiadieii dem Ahorn* 
knock und Scfaindefbengst entspringt. Sie fliegst 
8ber Wunsiedel und Arzberg. Der NuAfihart 
wird auch Nussler^ Nusser und Russler genannt^ 
wovon die Bössla vielleicht- ihren Namen erhielt« 
a. R. Ein kleines Rinnwasser^ ohnweit 

Vordorf 9 von der Famleiten, 
b« L. Der Hammerlesbach , bei dem Ham- 
merwerke zu Leupoldsdorf^ über Vor- 
dorf herab y mit Zuflusa von Hüdenbadu 

€• R. Der Zwaiserbach^ über TröstaU| vom 
Plattenberg. 

d, R. Der Zinnbach ^ ebendaselbst^ vom 
Silberrangen. 

e* R. Der Ehwaldsbach^ mit dem Grötschen- 
bacby bei Tröstau. 

f* R. Der Forellenbach , bei Breitenbruon^ 
aus dem St« Conradsbrunnen» 

g« R. Das Geyersbächlein , Sber Wnnsiedd. 

h. L* Der Krugelsbach ^ bei Wunsiedel^ 
aus den Weihern des Zeitelmooswaldes^ 
über Göhringsreut herab. Der linke Arm 
der Röslau 9 eigentlich der Mühlkanal^ 
ist durch eine hobeme Wasserleitung 
über den Krugelsbach m eggeführt, so 
dass sich derselbe unmittelbar m den ledH 
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tm Am, oder das wflde Watfer der 

RAdau ergiesst. 
1« L« Das Röhrlohwa&ser , zwischen Wun- 
aiedel uad dem Fleueenliaraiiiery ans der 

Röhrlohe^ in der Wiiiisiedler Flurmarkung, 
um die nordöstliche Seite der Stadt fliessend« 

k« hm Daa SilberbäiUeiD , bei der WieeeiH 
mülile, von Valet&berg* 

L L. Der Grohrtlial, Zeitelmoosbach oder 
Biberabach^ beini Schneckenhanmer^ ana 
dem ehemaligen Zeitelmoosweiher ^ über 
Bibersbach, 

a*. L. Der Göpfersba( Ii, bei der Schnecken- 
miihle^ über Göpfersgrün fiiessend« 
m. R. Der Rleinwendernbach oder Zwen- 
deibach, beim JuUushammer, aus den 
Felsen der Lonisenburg , über Klein Wen- 
dern und am Alexander bad herab« 

lu R« Daa Tiefisnbächlein ^ über liOrenzen* 
reut. 

0« L« Daa Röthenbächlein ^ ebendaaelbaty 

von Ober -Dölau. 

B, Daa Goldbächlein ^ bei I^orensenren^ 

aus dem Goldbrunnen« 

^ R« Die ILösaeniy bei Senaeem Sie ent- 
quillt den Lohen der Kosseine and dem 

dort liegenden Pfalz- und Zuckbrunnen^ 
und führt 9 da sie znerat nach Rodenaen* 
reut fileiäät^ bis Waltershof ^ von wo ana 
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ne K.ö«seiiibach genannt wird^ den Na- 
men Rodenzenbaclw 

a*. L. Em Zufluss, über Wahershof, 
von der Griinersmühle , mehrere Tei« 
ehe bildend« 

b*. R. Der Fichtabach , über dem Rosen- 
hammer bei Waltersliof, vom SteiiH 
wald, doreh Hohenhard oder Ein- 
öde fliessend. £r nimmt das Stein- 
mühlenwasaer vnd das Kallenlohbäch- 
lein auf. 

c^« R. Der Sulzerbach, unter dem Ro- 
aenhammer, ron Woiferareitt. 

d'« R* Der Weksenbach^ wttler abwärts^ 
von StigelmühL 

e^. L. Daa Trebnitzbädilein ^ fiber Red- 
witz. Es treibt die Rösslennühle. 

Ein atarker Teichabfluss^ bei Red- 
witz. 

g*. K. Das Röhrbäclilein, mit dem Paint- 
bächlein, bei Welsau, von Reutlas. 
r« L. Der Leimetenbach^ in seinem obem 
Lauf Sauerlohbach genannt, unter Seus- 
aen^ aus der^Odwaidung, mit Zuflüssen 
ans den Wampener^ Grafenreuter und 
Garmersreuter Brunnen. ' 
R. Der Faisnitzbach , mit dem Auerbächf- 
lein und Schneitbächleitt , unter Seussen^ 
zwischen dem Reichsforst und Kohlwald 
hmb» 
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t* L. Der Flitterbach ^ bei Arzberg, von 
Kothigeabibenbachy wa er an« bem Pedi- 

lohbachleiii und Bechtrbächlem entsteht, 
a'. R. Das Xiatersbächleia^ bei der Cail> 
mühle^ von Thieraheiia. 
a^« L. Das Wasser von Stemmas, bei 
der Mitteimühle» 
u. L. Die Bronnen ron Sehlottenhof. 
V. K. Das Forellenbächlein^ von der Forel- 
lenniühle. 

w» L. Der Baithenbadi^ bei Sdinnding^ 
von Dietersgrün, über Raithenbacb» 
a^* L. Das Münzlohbäehiein» 

X. R* Das Grenzbächlein, kurz vor der 
Mündung der Rössla in die Kger, bei 
Fiscfaem* Es bildet ^ im untern TheSo 
seines Laufs, die Grenze zwischen ßajem 
und Böhmen, und füllt den Scheitelteich» 
33. R. Das Buchbächlein ^ bei Liebeneck^ 
am Kohlwald herab* Auch dieses ist ein Stüde 
Grausbach* 

Die letston Zufliisee aus dem Fichtelgebhrge^ 

welclie der £ger aber erst eine Meile unter der 
Stadt Bger^ bei Mastaa^ und zwar rechts »ige« 
fuhrt werden, sind der Seibertsliach von Gross 
Schlattengrün und der Guigenbach mit dem Löf- 
ielbach und Fockenfellerbachiein, welche au 
Roseiibühl herabfiiessen , und in die dort miin* 
dende Wondreb, Wondra oder Wondrau fallen, 
die ihre Hauptquellmi auf dem BöhmerwaU hat» 
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TV» Die Saale, zum TJiiterscliied von der 
fränkischen und salzburgischen, die thüringischey 
fichtelgebirgische oder roigdändisciie Saale ge* 
nannty entspringt aus dem sogenannten Saal- 
bnmnen^ im Müncliberger Walde, am westli- 
Aen Abhänge des Grossen Waldaleins, 2466 
Schritte über Markt Zell. Die Hauptquelle rie- 
flehe ehemals mit einem klaren ^ za jeder Jahre*- 
leit gleicheD Strome unter einer Buche herror^ 
• fiel sogleich in einen auflässigen Schacht , floss 
aus dessen Stollen ^ nahm das Wasser des un- 
teni Saalbrunnens auf 9 und ihren Lauf nach 
Zell. Durch die Uuternehmungen des sogenann- 
te» Waldhirten ist aber die hier beschriebene^ 
ehemalige Situation der Quelle verändert Die* 
ser nuumelir verstorbene J>Ianu^ hatte sich ein 
Häuschen ohnfem der Quelle erbaut ^ das noch 
jetzt ,,beim Waldhirten^^ heisst, und von seinen 
Nachkommen bewohnt wird. Hier lebte er sei- 
nen Neigungen und Geschäften ^ fing Vögel und 
Schlaii^L'ii, zähmte und lehrte sie, und kannte 
die Kralt der Waidkräuter, die er sammelte und 
n Kuren verwendete. Er glaubte 9 am Saal- 
brunnen lie*^e Gold und begann daher , fiir sich 
allein und in aller Stille ^ einen Bergbau an die- 
ser Stelle« Sein mühsam erworbener Verdienst 
stieg nunmehr bei den vorgenommenen Schmelz- 
ungen der ausgebeuteten Steine und Brdarten 
iil Raneh durch die Dachritxen seiner Hutten 
die keinen Schornstein hatte | und die alte Bu- 
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che 9 naHm wekhar die junge Saak dem Sdioon» 

der Erde entquoll, stürzte endlich, unterminirt^ 
herab« Doch diesem Frevel wurde Einhalt ge» 
dian und der Stadtförster Otto beauftragt, hier 
sowolil, ab auf dem nahe liegenden Grossen 
Waldateine^ die Schönheiten der Natur und dw 
alten Mauern zu erhalten und zu pflegen. Mit 
rühmlichem Eifer und grosser Vorliebe hat er 
sich diesem Geschäfte unterzogen« Im Sommer 
1837 fand ich den Saalbrunnen in folgender 
Gestalt. 

Eine kleine Hiitte^ bei welcher ein Baum 

mit der Aufschrift: Quelle der Saale^^ steht, 
deckt den gefassten Brunnen ^ aus welchem der 
junge Strom mittebt eines Ausgussrohres ab*^ 
und in eine trichterförmige Vertielung, den Rest 
des alten Schachtes ^ fliesst* Im tiefsten Punkte 
derselben steht zum Andenken der Stodk der 
alten , herabgestürzten Buche* Die kleine Hütte 
und die Vertiefung sind mit Barrieren umgeben^ 
Unter welchen eine Bank angebracht ist. Die 
numnehr verschwindende Saale fliesst unter ei- 
nem planirten Rondel hindurch und kömmt wie 
früher, gleich darauf, aus dem Mundloch eines 
alten StoUens, bei welchem ein Baum mit der 
AttfiM)hrift: „Ausgang der Saale^^ steht ^ wieder 
zum Vorschein, um ein kleines Bassin zu fül- 
len ^ in welchem sie^ rechts, die ganz nahe lie- 
gende untere SaalqueUe aufnimmt. Das was 
später die Saale ^ verstärkt durch ihre Neben- 



üiyiiizeQ by GoOgle 



42 



bäche^ mi Grosseo thnt, zeigen die hier aufge»» 
gtoUten Modelle einer Schneidemühle , eines 
Hammers und einer Schleiimiihle, in deren Nahe 
sich ein Platz mit Bänken und ein achteckige^ 
offenes Lusthaas befinden. Nachdem die Saale 
die eben er\väbnten Modelle in Bewegung ge- 
setzt hat 9 fliesst sie hinab , um bei Zell die zwei 
ersten wirklichen Mühlen zu treiben, und von 
danacl) Schwarzenbach, Hof, Hirsdiberg, Saal-» 
bürg, Saalfeld, Rudolstadt, Jena, Naumburg, 
Halle, Bern}3iiri; und Calbe. Beim Königlich 
Preussisclieu Dorfe Saalhorn, 3^ Meilen unter 
Dessau, 2 unter Aken, l über Barbi, fällt sie 
in die Elbe« Die Direction ihres 39 Meilen lan- 
gen Laufes ist, bei vielen Krümmungen, im 
Ganzen nördlich, so dass sie immer zwischen 
dem 29^ und 30^ der Länge bleibt, und ihre 
Mündung nur ohngefahr 9 Minuten östlicher liegt^ 
als ihre Quelle« Lediglich zwischen Saalfeld 
und Rudolstadt, an ihrer westlichsten Ausbieg- 
ung, berührt und überschreitet sie den Meridiaii 
des 29. Längengrades* Sie bildet eine Menge 
Inseln, worunter in der Gegend von Merseburg 
und Halle einige bedeutend grosse« Ihre Ufer 
sind liäufigea Ueberschwemmungen, durch Regen- 
güsse und Schneewasser, unterworfen« Sie ist 
ziemlich breit und verbültnissmMssig sehr tief, 
wird schon in ihrem obern Lauf zur Flosserei 
benutzt, und von Halle an für Fahrzeuge von 



1500 Centnem schiffbar« 
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fahrt 8iif der 9 Ton Bretleben «ber Artem an, 

hm SEU ihrer Miudung; schiffbaren Uastrut outz« 
barer zu machen , sind die Schleussen bei Halle^ 
Bollberg, Holienueiden und Merseburg ange- 
legt worden y so dass die baale nunmehr durch 
17 Schieiissen 24 Meilen weit schiffbar ist. Dia 
Lachse treten in der Saale bis Bernburg herauf. 
Das Nivellement der obern Saale sehe man 
9» a. VII. Ihr Gefälle, vom Ursprünge bis Halle, 
das zu 282"^ iMeereshulie angenommeu wird, be- 
trägt demnach 187(H* Ihre Zuflüsse, bis znr 
Mündung der Selbitz, bei Blankenstein, sind: 

!• R. Der ßenherskessel, \ieiter abwärü 
Gemeindeweiher genannt, Uber Zell* 

2. R. Das Zelibächlein, bei Zell und durch 
Zell fliessend, vom Grossen \Vald:^lein« 

3. R. Das Reinersreuter Wasser, unter Zell, 
vom Grossen Waldstein, aus dem Waidbiunnen^ 
über Reimersreut« 

4. L« Der Lesten- oder Lossnitzbach ^ bei 
der Saalmühle, von Lesten und Lossnitz. 

a. L. Der Schweinsbach, unter lÜeitt-Loss- 
nitz, von Querrenbach« 
a^. L. Die Müssen* 

5. R* Das Sparnecker Wasser, vom Kieioeii 
Waldstein, durch Spamedk fliessend. 

6. L. Die Fulschnitz, unter ßuch. Sie ent- 
springt bei Schödlas, fiiesst über Münchbei^ 
und nimmt unter andern die GewiibÄer von Plos- 
SCA und Un&iedsdorf auf. 
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7» Im Der Uiridiibaoh ^ bei Appenveiit» Er 
entsteht aus den Leubenreuter^ Jessen uod Alior- 
ner Bächen. 

Kb L« Der WöHbenbach^ naiter AppemuU 

Er entspringt bei Weislareut und nimmt die Ge- 
wässer von Modlitz und VYölbersbach auf« 

9. Ein kleiner Bach, bei Seulbits» 

10. R. Desgleichen, unter Seulbitz, von AI- 
bertsreat; 

II« R« Die Förmicz, bei Forban, über För- 
mitz herab. 

12. L. Der Moschnitzbach, unter Furbau, 
von Gottlriedsreut 

13. R. Die Lanutz, bei Fatti*^aw. Dieser 
forellenreiche ßach entspringt am siidösth'cben 
Fusse der nördlichen oder Waldsteiner Kette, 
unter dem Glasanger, aus der Lamitzlohe; geht 
zwischen dem £pprechtstein und Hohenstein^ 
m einem Wiesengrunde herab , treibt die Ha- 
sen- und Fuchsmiihle, fliesst über Kirchenla- 
mitz and Miederlamitz und tritt, das Gebirge 
am Fuss des Grossen Kornbergs durchbrechend, 
bei Martinlamitz aus demselben. Gleich nach 
0irem Ursprünge nimmt sie den Abfiuss des 
Lamitzbrunnens auf und alsdann faOen ihr zu: 

a« R« Der Abfluss des Schlossbmnnens» 

b. L. Der J.autergrabeii , bei Niederlamitz, 
vom kleinen Kornberge* 

c, R. Das Ringelbächbin , zwisehen te- 
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Sehnepfeiiiii&hle and IltuAäuoitz^ aus 
dem RiogelbrunneD. 
d«^L» Der Schiedabaehj bei MartiiilaimtE^ 

von Schieda. 

R« Der Forellenbacb , in MardalaimtZy 
X GroMen Kombeiges. 

f. K. Das Tauaeiilühbächlein^ unter Martin- 
lamitz. 

flr. R. Das Wasser aus dem BSrealmcfa^ 

über der Lamitzmülile, 
14* L« Das Parnitzbäclileia I bei Fattigao^ 
TOD Stobersreut. 

15. L. Der Porsghnitzbach^ unter Fattigan^ 
von Pferdt. 

16. R. Die Schwesoitz, bei Ober Kotzau, 
lii^A vonSchwesendorf, über llehau fliessend ^ wo 

' ^ sie den Grünbach aufnimmt, lieber Behau nimmt 
sie den Lowitzbach mit dem Hulienbächlein und 
Mahringsbach auf^ und später fallen ihr noch 
der Petersbach ^ £rlenbach^ Saarbach und Tie-» 
fenlolibach zu. 

Der Grünerbach I auch Grünbach oder Grü- 
nau genannt, nimmt unter andern das Grenz- 
bächlein mit dem Ausbach und Beinlolibachlein^ 
den Stockbach, das Reuterbächlein, den Box- 
bach mit dem Tännigbach und das Reinbächlein 
auf, und führt zwischen der Grünau - oder Grü- 
leffmäUe und Rehau Perlenmuscheln, weshalb 
er auch Perlenbach genannt wird. Bei Sophien* 
reut 9 zwischen Selb und Rehau, steht das Per- 
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kahaiUy fidmi «eil 150 Jahrea Tim der mk 

der Aufsicht über die Perleaiscliera beauftrag- 
ten Försleriamilie Mezeu^^ky bew oliot. 

17. R. Der Dohlaubacfa^ in Moschendorf^ 
TOB Döhlau* 

18. L. Die Untren, ebendaselbst. Sie ent- 
springt über Alrobranz, im Untreu walde, vei^ 
stärkt sich durch mehrere Zuflüsse , unter andern 
durch das Bärengrnnbächlein j den Lenchterbach 
und das Forellenbächleia , und hiiö.^t, da sie am 
Oelschenbühl Torbei fliesst, auf einem Theile 
ihres Laufs auch Oelschenbach« 

19. R« Die Obere Regnitz , unter der Papier- 
mühle bei Moschendorf. Sie entspringt im Frie- 
densreuter Walde, vier Stunden von Hof, aus 
mehreren Quellen, heisst anfangs Zinobacli, er- 
halt bei der Huscherroiihle ihren wahren Namen 
und unter mehreren andeien Zuflüssen, als: dem 
Seifenbächlein, Hasenbächlein, Kleppermühlbäch- 
lein , Lohbächlein , Scherze^lohgraben ^ Lohgra^ 
ben und Coimitzbächiein: 

a. R. Die Quelitz, bei Tauperlitz, Ton Kirch 
Gattendorf. 

b. R. Das Dorschenbächlein, in TanperUtz, 

yon Keu Glattendurf. 

20. L. Der GolUtzbach, bei der Stande»- 
mülde, aus dem PfafFenieicli, in welchen das 
Katzengrunbächlein tliesst. 

21. L. Der Otterbadi mit dem P&ffenloh- 
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Uislikmy füm Hof^ aaa der Gegend von Omeck 

an der Stadt. 

22* Das Leiautzbachlem^ bei Uof^ ron 
Leimitz. 

23. R. Das Lettenbächlein^ ebendaselbst^ vom 
Kleinen Eiclielbcri;. 

24« R. Das Maidterbächlein ^ beim Armen- 
haus, an Haidt Iieiab« 

25. R» Der jbjrebsbach, hinter dem Staden-* 
lenberg. 

2ß« R« Die Untere Regnitz^ bei Unter Kotzau« 
Sie entspringt jenseits der Sachsischen Grenze^ 
anter den Heid- und Höllenteicben^ heisst dann 
diesseits, bei Föhrich, Griinmahler, und später, 
nebst dem Grund ^ welchen sie durchströmt ^ die 
Lutschen, und auch wohl der Feilitscher Bach. 
Mehrere kleine Bäche fallen ihr zu^ und na- 
mentlich: 

a. L. Der Langelohbach , bei Feilitsch. 

b. K. DerScliwagerabach^ über Unter Kotzau« 
27« L. Der Güssrabach^ z^vischen Brunnen- 
thal und Saalenstein , von Pretschenreut. Ueber 
und unter Kodiz erhält er einige Zuflüsse, un- 
ter andern: das Gehaigbächlein ^ Kölbetenstein- 
bachlein und Bruckbäclilein. 

2& R. Der Lohbach, bei Saalenstein. 
29. R. Das Isigerbächlein , bei der Fatt^;- 
mühle, von Isaar. 

30« L« Das Lohbachlein, ebendaselbst. 
31. L. Das Korrabächlein, über Joditz. 
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32« h. Der Schuniuenbach^ mit dem Badera» 
büchleiny in Jodk, von Bruck« 

33. L. Der Lamitzbach ^ zwischen Jodiz und 
der Lamitzmühle, von Lamitz. 

34. Der Tannbach^ über Hinchberg^ tob 
Münchenreut 9 wo er auch Kupferbach heisst, 
über Tiefendorf^ Töpen und die Kriigelsmühle. 

tu R* Ein kleiner Bach, bei der Krögeb- 
möhle^ von Misslareut« 

35. I^. Der Weiaenbacb, mit dem Linsen- 
bach, über Hirsehberg« 

36. R* £m Bach^ unter Hirschberg ^ von 
GefeU. 

37. L« Das Schieesenbächlein ^ unter Hirach- 

berg, von Tiefen^nin. 

3& R« £in Bacift, über Sparnbergs von Blin- 
tendorf. 

39. R. Desgleichen 9 unter Sparnbergs von 
Fräsen« 

40. R. Desgleichen, über Saalbach, ran Birk« 

41« L. Das Mooserbächleius bei Saalbach^ 
Ton Moos» 

42* L* Der Zotenbadis über Bhmkeidiergi 

von Hadermannsgt'ün» 

43. L* Die Selbitz. Sie entspringt bei Wü* 
stenselbitz , fliesst ziemlich parallel mit der Saa- 
le, unter Marxgrün, ohnweit Naila, dnrch das 
wildromantische HöUenthal, und fällt, nachdem 
sie vor ihrer Mündung noch die Selbitzmühle 
und den Blechschmiedebammer getrieben hat^ 
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hei weicbeft sie ihren letzten ZnflnsSy die Thü- 
ringische Moschwits ediält^ bei Blankenstein in 
die Saale. 

a» Das Ahernnsbächleui , nnter Otten- 

grün, Ton Ahornm. 
b*L. Das Weissedbächlein^ über der Gerzen« 

nnd SteinninUe^ von Ober- und Unter» 

W eissenbach. 
e. L. Das Schwarzenbächlein oder Grohn« 

bicUetn, ohnweit Helnibrechte^ von Klein 

Schwarzenbach, 
d« R. Das £dlenbächlein , jenem gegenüber^ 

mviachen Günderadorf und Edlendorfherab« 
e« H* Das Rauschenbächlein, bei Volkmars« 

gm 9 aus dem Adlanzer Geholze* 
f« L. Der Lehstenbach, bei der Lehsten- 

mülile bei Schauenstein, aus der Gegend 

Ton Lehsten y aus mehreren Q^'^U^a* 

a^. L. Der Beyerbach , von Plllmersreut, 
L. Der Throobach, unter der Hagen* 

nitthle, von den Weilern Timn und 

Schönwald 9 am Döbraberg* 

h. L. Der Döbrabach, etwas weiter ab» 
wärts, Ten Döbra ^ am Döbraberg. 

i. R. Der Kothenbach , bei Selbitz , von 
Hohenbuch, mit mehreren Zuflüssen, un- 
ter andern den Schmelzgrundbach« 

k. L. Der Garlesbach, über Naila, von 

Molkenbrunn, 

L L« Die Culntttz> mit dem Lq»{mrtabacfa 

4 
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«nd WeihsttniMbadiy bei Nuk, von 

Lippertsgrün und Cöllnitz« 
a\ L. Der Dreigrüabach^ io Naila^ v&m 
. Dreigräflu 
m. R. Der Siegelbach , in Frosdijfrfi"« 
L. Der Frosdibach, anter den Hammer- 
werken bei Mmtxgtmf vom Weiler Froecln 
bach, am Gerlaser Forst, durch den Spie- 
gelwald flieasend. 

n^, JL Der Thierbach» nil dem Soben- 

griinbach« 

L* Der Stebenbach , unter dem Klein- 
^ echmiedehannier and der HoUenmühle» tob 



Ober-Steben, über Unter-Steben. 
n*. iL Der S^üenback, beim Sauerbrun- 
nen »I Unter -Stehen 9 ana der Ge» 
gend von Steinbach. Der Bach hat 
von dem ehemaU hier gelegenen Sei- 
fenwerke den Namen« 
p« R« Der Issigbach oder Kupfergraben, 
etwas weiter abwärts , bevor die Selbitz 
in das enge HeUendial eintritt, über Reit- 
nenstein und Issiga herab. Er entsteht 
eberhalb dee Reitzenateiner Waldes aus 
dem Heimlicbenbach und Krebsbach« 
q. L. Der Lohbach, unter der Selbitzmühie, 
hinter Lichtenberg und am König Fried« 
rieh Wilhelmsstotten herab, 
f, L. Die Thüringische Möschwitz, am 
Blednefamiedehammer bei Blankenstein« 
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Sie enlqiriBgt in der Gegend des Loben- 
atmer Culme ao« dem Schwarteabra»* 

iien, auf dem Krötensee , im Langenba- 
eher f orsty bildet nebst der ihr ganz 
aahe entapringeBdea Fräakiseben Mosch» 

wltz die Grenze zwischen dem Franken- 
Wald und f icbfelgebirge ^ wie auch awi- 
sehen Reuss und Bayern ^ iind treibt die 
Kröten-^ Butter- und Dorschenmühle* 
a*» Der türötenbachi aus der Gegead 

Ton Karlsgrun. 
h\ R« Der Mordlaubach ^ bei der üjrö- 

teamuble. 

c^. L. Das SeubitzbScUeiny bei der But- 
termühle^ von Seubitz. 

b) Seen, Teiche oder Weiher« 

Seen kommen im Fichtelgebirge nicht Tor^ 
aber desto mehr Teiche oder Weiher und Siim» 
pfe. Auch findet man, unter dem Namen Lo* 
hen^ eine Menge sumpfiger Steilen in den Wal« 
dem j die einen sdiwankenden Boden haben, in- 
dem der darunter befindliche Schlamm nur mit 
einer vegetabilischen Kinde überzogen ist. lieber 
miige dÖeser Lohen kann man, namentlich bei 
trockner Jahreszeit, gehen, ja über den Fich- 
telsee, der jetzt auch nur noch eine Lohe is^ 
hat man es sogar gewagt, mit Ochsen zu (ah* 
ren, bei andern wurden Menschen und Thiere 

in Ga&dur koaunen« einwiinken and stecke» in 

4« 
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UeSben. Ehedem ^ ab die dicfaten Wälder im 
Fichtelgebirge noch weniger gelidilet waren^ 
und den Zutritt der Sonqenstralilen mehr ver« 
hinderten 9 mögen auch die Lohen noch häufiger^ 
und manche von ihnen Seen, wie der eben ei^ 
wähnte Fichtel^e, gewesen seyn. 

Den ersten Rang unter den Teichen des Fich- 

telgebirges nahm ehedem der grosse Weissen- 
stadter Weiber ein^ der^ yon der Eger gerüllt, 
einen FlMchenraum Fon etwas über 163 bayeri- 
sche Morgen bedeckte, und dicht über Weis- 
aenstadt lag. Er ist aber schon seit 1820 ver- 
kauft, ausgetrocknet und in Wiesen verwandelt. 

Der Häiiselweiher ^ der obere und untere 
Markgrafenweiher, im Selber Forst, sind gleich- 
falls leer, doch existiren die Dämme noch, und 
in der Mähe von Selb finden sich mehrere Tei- 
che, wie z. der sogenannte Wunsiedler Wei- 
her u. s. w. 

Der Zeitelmoosweiher 9 bei Wunsiedel im 

Zeltelmooswalde, ist wegen des dortigen Torf» 
betriebs ausgetrocknet worden. 

Unter den noch bestehenden Telclien wäre 
namentlich zu bemerken: der Scheitelteich, bei 
Schimding, an der Kohmischen Grenze, die durch 

den Teich geht, und duich den Grenzbacli fort- 
gesetzt wird« 

Ausserdem findet man noch eine bedeutende 
Anzahl Fischteiche von gewöhnlicher Grösse^ 
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benonders im Thal der Hadendb^ in Laadge* 
rieht WuQsiedel u. w. 

Der bemerkenswerdie Complex von Teiehe% 
beilSafig 300 an der Zahl, unter welchen meh- 
rere bedeutend grosse sind, im Tiial der Bab- 
raiseheii Waldeab^ Im Tirschenreuth liegt aus- 
ser den Grenzen des FichtelgebiigeS| aber die- 
sen ziemlich nahe. 

c) Lohen» 

Sie fiind, wie so eben erwähnt, nicht mehr 
von der Bedeutung wie ebemak, und viele Ton 
ihnen ganz, oder doch zum Theü ausgetrocknet» 
Zu den namhaftesten Lohen sind zu zählen; 

1. Die Seelohe welche dch in dem Hodi» 
thal zwischen dem Schneeberg und Ochseokopf 
Tom Fichteleee bis Karges herabzieht ^ also bei- 
läufig l Meile lang ist. Die ganze Fläche ut 
iheils mit Sumpfmoos überzogen, theils zeigt sie 
einen unfirnchtbaren ^ nackten Torfboden ^ nur 

von einzelnen, verkrüppelten Rlefein- und Fich« 
tenbüschen bedeckt, deren biosliegende Wur- 
zdn die ode Oberfläche durchkreuzen. Seit 4 
Jahren ist ein Torfstich angelegt« Man beab- 
achtigty denselben ganz regelmässig eiazurich« 
ten und ein Torf haus zu erbauen. Eine Rütte, 
zum Trocknen des Torfs steht bereite da* Bei- 
läufig auf dem höchsten Punkte der Seelohe li^t; 



^ AL 8. pag. 10 bis 13. 
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2» Der Fichtelsee.^) Er soll ehedem eü 
fisdneicber, sehr tiefer See gewesen seyn. Jetst 
ist er nichts mehr^ als eine ohngefahr 40 
Schritte lange iiiid breite Lohe^ voo oben be« 
«chriebener Beschaffenheit. Das vom ihm ab- 
fliessende Sumpfwasser strömt der Nab, jenes 
won den westlichem Theilen der Seelohe dem 
Main zu. UnwahrscheinUch isl es nichts dasa 
ehedem beide vereinigt einen See bildeten, 
der die bekannte Berühmtheit erlangte. Im Fich^ 
Itelseey und zwar am sogenannten Safaebrnnnen« 
schlägiein oder Sduerbriuuiengestütti entspringt 
mtk Sauerbrunnen» 

8. Die LutzeHohey am weedidm Fusse des 
Ochsenkopfs ^ aus welcher der Lützehnain ab«* 
strömt« 

4. Die Steinbachslohe» Ursprung des mm 
Main abfliessenden «Steinbachik 

& Die Kropf lohe 9 fiber Wnrmensteinach* 
Ursprung des zur südlichen Steinach abfliesaeui» 
den Kropfbachs. 

6. Das ToHmoori zwischen der Hohen HeUk 

und dem Grossen Waldstein, in der sogenann* 
ten Holle y durch welche die Chaussee von Eger 
über Weissenstadt nach Baireuth führt Diese 
Lohe ist wirklich ein grosses Torfmoor, dessen 
Ausstich zur £rbauung einiger Häuser ^ Torf« 
moor oder HöUe genannt ^ Veranlassung war. 
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Wbkntey ehedem n der N8be gestaadene, jetzt 

in Ruinen liegende Raulbburg^n, weiche den 
anegedehiiten Wald hiee^er ^gend hüchst an» 
fiicber machten, haben den Namen derselben^ 
Hülle 9 und den dea durchführenden Wegei^ 
HoUpaasy erzengt. 

7. Die Thöri^te Lohe, nicht weit über dem 
Torfmoor, an den UerrenM'ieaen« Aus ihr und 
dem eben beschriebenen Torfinoor empfängt die 
Eger ihre ersten ZuHäs^e. 

& Die Miiidlohe über Weisaenbeid* Ur« 
apmng der alten Eger. 

9. Die Schöüliiiderlohe , bei Schonlind. Aus 
ihr empfangt die ahe Eger ihren ersten Zufluss. 

10« Die Gemässlohe, am Lohstenberg. Ur» 
Sprung des zur Eger abfliessenden Löbstenbachs« 

11. Die Häusellohe, ohnweitSelb» Ursprung 
des znr*Eger abfliessenden Lansenbachs. 

12. Die Wolfstohe, über Neubau^ am sUd« 
SstUchen Fusse des OdisenkopCsu Sie wird als 
Ursprung der Nah angesehen» 

. 13* Die Schwarze Lohe^ am südwesthchen 
Fnsse der Kösseine. Ursprung des sum Krng- 
nitzbache^ und mit demselben zur ^äh abflies« 
senden Grünlasbaches« 

14. Die Lamitzlohe y am Glasanger, ohnweil 
Sirchenlamitz. Ursprung der zur Saale abdibi* 
senden Lamits. 

15« Die lange oder nasse Brikske vad !& 
die iSfihindflifthf ■ sind JLohen« die nur noch dem 
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Namen nach existiren. Die erttefe, ITnpniog 
der Kronach ^ liegt über Goldkronach und hftf 
fliren Nmnen ron den Brückbölzenii mit welche« 
in dieser .sumpfigen Waldgegend der Weg gang- 
bar gemacht ist, und der Platz der letzteren^ 
zwischen Pilgramsreot und DechantseeSy wird 
noch durch einige Häuser bezeichnet^ m dcD 
Mamen Sclundellohe führen, 

4) Miaerai^aeUen und Gresundbronnen. 

Unter den zahlreichen Mineralquellen haben 
sich namentlich der Sicliersreuter Brunnen , jetzt 
Alexanderbad genannt ^ jene zu Unter »Stebeny 

und neuerlich das Stahlbad zu Wiesau, die Auf- 
merksamkeit 4^% grösseren Publikums erworbem 

Das Alexiinderbad liegt in einem Wilsen« 

gründe bei dem Dorfe Sichersreut^ | Stunde 
TOD WunsiedeL 

Der Quellen, welche zu dem Bade Unter- 
stehen gehören 9 sind mehrere ^ und zwar: 4 bei 
Uttterw^^belijefi , 2 in der Langenau, 3 im Hol« 
lenthale, von welchen eine den i\amen Püttners- 
bnmnen fährt , und eme an der Kroleamiilile y 
im Moschwitzthale. 

Das Staliibad Wiesau, im Landgericht Wald* 
nassen 9 auf der Ostseite des Steinwaldes, ist 
erst in neuerer Zeit bekannt m urden und in Auf- 
nahme gekommen, liegt aber eigentlieh ausser- 
halb der won ans angenommenem GcemeB dea 
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Fichtelgebirgs* Die beiden ersteren sind dage« 
gen weiter unten ausfiihrliclier beschrieben. 
Aassetclem sind noch zu bemerken die we* 

niger bekannten und benutzten: zu Gio.ssschlat- 
tengriin; bei Kunderau^ ohnweit Waldsassen; 
za Kothigenbibersbach, ohnweit Thiersheim; im 
Fichtelsee; der Wunderbrunnen in der Steinach; 
die Mineralquelle am Pfeiffer bei Warmenstei- 
Dach; am Knopf haramer; unter dem Schlosse 
Hohenberg ; und ohnweit Schönwald an der 
Grünauer- oder Grünerraühle* 

Endlich werden noch als Mineralquellen an- 
geführt die Brunnen: bei Köditz, eine Stunde 
Yon Hof ; bei Leupoldsgrün ; bei Posterlitz y ohn- 
weit Schwarzenbach an der Saale; bei Helm- 
brechts; zwischen Enchenreut und Leesten; und 
3 zwischen dem Dürrenwaider Hammer ui^ der 
Pfarrmühle. 

%, 7* Kurze Uebersicht der Orographie. 

a) Geognostische Uebersicht 

Die Centraigruppe und die Waldsteiner Kette 
bestehen aus Granit, welcher ringsum von Gneuss 

und Glimmerschiefer umgeben wird, und die- 
sem lagert sich gegen Nordost und Norden, in 
beträchtlicher Ausdehnung, das Uebergangs- 
Schiefergebirge an« In Süden, Südwesten und 
Westes umgebeii jüngere Flötzgebilde das Ge- 
birge. Aus der Weissensteiner Kette ragen Ba- 
saltkuppen empor« 
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Der Granit ist durchaus geschichtet ^ die 
ScbichteB 2 ine 8 Fius nächtig. Bei der MfUüm 
von Seussen finden sich auch Gramtkugek voa 
2 bia 5 f uaa Durchiaeaaer. 

Das Glimmerschiefer-, Gneoss«* und Thon» 
schiefer -Gebirge hat nicht so steile Hohen , wie 
das Granitgebirge, und bildet mehr ein hüge* 
ligesy mehrentheils angebautes oder bewaldetes 
Land. Im südlichen Theile des Gebirges finden 
sich Quarzfel^en, z. B. der Gleisingerfels bei 
Neubau« Der Kalk bildet beträchtliehe Lager* 
Gyps findet sidi nur sparsam am sudHchen Fusse 
des Gebirges. Der Serpentin erscheint am nord^ 
westlichen Fusse des nördlichen Gebirgsarmes in 
Lagern, und bildet Hügel und einzelne Felsen- 
massen« So wie alle Basalte, zeigen auch ei- 
nige Serpentinfelsen bei Röhrenhof ^ Zell, na- 
mentlich dtr Ueideberg^ bei Fürbau und Woja^ 
Magnetismus. 

Die Niederungen und Tbaler des höheren Ge- 
birges sind meist mit einem aufgescbwemmten^ 
sandigen Lehmlettengebirge bedeckt. 

b) Centraigruppe. 

Aus der Hauptgnippe des FichtelgdUiges et^ 
heben sich, durch das obere Mainthal getrennt^ 
welches durch die Seelohe und den Fichtelsee mit 
dem Thale der Waldnab in VeifauMlnng stdi^ 
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4^ beidea höchsten Koppen des Gebirges 9 «sf 
der Nordostseite jener Thüler ime Sstnedberg^ 
auf der Südwestseite der Ocbsenkopf« 

Die zu dem letztern gehurige Gebirgsabtheü« 
ang erbebt sich bei Goldkronachy Nemmersdorf 
und Weidenberg und steigt allmalilig in M^ald- 
bedeckter Abdachung ^ aus welcher einzelne Er- 
hebungen ^ als Königshaide 9 Goldberg ^ FöU- 
mar^berg, Sauerber^, l^iitzclbtig, Iscara^ Rat- 
zenstein ^ Pfeifferberg^ fiisenberg^ Dürrerberg^ 
Henipelsberg^ Geisberg und SchoUenbühl empor- 
ragen , bis zum Ochsenkopf. Von Weidenberg 
östlich bis zum Nabthal bilden den Fuss dieser 
Abfheilung der Gansleitenberg^ Hochwald^ Schei- 
benberg und Schwarzberg« 

Vom Schneeberg laufen 3 Arme aus* Der 
eine fRudolphstein 9 nordöstlich gegen Weissen- 
Stadl; der andere mit der Kalten Buch^ Hohen 
Haide 9 Mainleite und dem Kodlesberg westlich 
gegen Bemedc; und die dritte mit dem Nnss- 
hart, oder Nusser, Schauerberg, der Farnleiten, 
Platte, dem Silberrangen, Todtenkopf, der Ko- 
lben Fnhrt, dem Flötzberg, Geiersberg, der Ho- 
hen Mezze und dem Ehwald südöstlich gegen 
Hohenbrand und Fahrenbach, von wo er öst« 
iidi mit der Kösseine, vnd won da nördlich mil 
dem Burgstein und der Lux- oder Louisenburg, 
gegen Walteisho^ Bedwits nnd Wnnsiedel fori« 
aetstft 
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Oleaey nur durch die Insecdon des Gebirga^ 

Hülle oder HuUpass, durch welche sich die von 
Baireu tli über GefreeA aach Weissenstadt und 
£ger führende Strasae zieht, von der Central* 
gruppe getrennt, beginnt mit dem Münchberger- 
und Zeller -Wald, Grossen und Kleinen Wald- 
stein und läuft halbkreisförmig, erst gegen Nord« 
Osten, dann gegen Südosten mit dem Glasanger, 
Zuchthaus, Moosberg, Hallersteinerberg, Loh- 
stenberg, Epprechtstein oder Schiossberg, Klei- 
nen Kornberg, Doiiiaserberg, Grossen Korn- 
berg, Buchbacher Hangen und Pfaffenberg, den 
Höhen bei Selb und Lengenau, namentlich dem 
Wartberg und Höllberg, dann dem Grossen und 
Kleinen Hengstberg, dem Liebensteiner Wald 
imd der Platte, gegen das flächere Egerland* 

Weifisensteiner Kette. 

Durch den Kösseinbach und den über De- 

chantsees zur Fichtelnab abfliessenden HöUbach 
Ton der Centraigruppe des Gebirgs geschieden^ 
zieht sich diese Kette von Neustadt am Culm, 
jnit den beiden Culmen , dem sogenannten Rau- 
hen und Schlechten, femer dem Anzenberg, 
Waldecker Schlossberg, Armannsbei und Stein- 
wald, dessen bemerkenswertheste Punkte der 
Breite Bainstein, cUe Platte, der Schlossfelsen, 

Weibsenstein , von welchem sie den Namen fuhrt, 
Rossstein oder Rosskopf und Blessberg sind, 
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ferner dem Kiemen nnd Grotnen Teneheiberg^ 

Büchelberg, Gulg, Gaminelberg, Reicksforsi und 
Kohlwald mit dem Kohlberg und Siehenlinden« 
berg^ gegen den St. Annaberg bei Eger, wo 
sie sich dei- Waldstei'ner Rette, jedoch. durch 
das Thal der £ger getrennt^ auAdiiieMU 

j») Die innere Hochebene. ^ 

In der von der Ceutraigruppe nnd den bei- * 
den eben angeführten Gebit^sketten omflchlosee- 
nen, und vom Egerthai durchschnittenen Hoch- 
ebene 9 sind namentlich zu bemerken: der Buch- 
berg, nordöstlich bei Weissenatadt; der Zettel- 
mooswald bei Wun^iedel; der Forst beim Kai- 
serbammer oder Tannenberger Forst , zwischen 
Marktleothen , Selb und Thierstein, mit einem 
Jagdschlösse und 8 geradlinigen Alleen, die oben 
znsammenstossen ^ wo man die Directionen^ nach 
welchen sie gerichtet sind, angeschrieben findet; 
die Schlossberge mit den Ruinen von Thierstein 
und Neuhaas, und der Steinberg zwischen Thiers- 
heim und Hohenberg mit dem Heiligenberg» 
Dieser ist der, sich gegen das Egerthal herab- 
ziehende Hang des Steinberges , und wegen vul- 
kanischer Ueberreste und einer Huhle , dem so- 
genannten Silberiochy bemerkenswerth. 

Alle diese Berge ragen nicht bedeutend aus 
der innern Hochebene empor» 
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i) Die äussere Hocliebene. 

b dieser ) dm Gebii^ Dordtodich rorlia- 
genden, Hochebene steigt als Hauptpmkt der 

Dobraberg aus dem Tieifacli durchsclmiiteom 
Bü^eilaiide auf^ und nahe vor der Waidsteiaer 
Kette liegt bei Zell der Heid- oder Hainberg« 
Die übrigen^ dich durch ihre Hohe und Aus- 
sicht auszeichnenden Berge sind; der WeisseiH 
stein bei Stambach ; der Schneidberg, auch Moos« 
hügel und Windbruch genannt , bei Hertwigs« 
grfin; der Spitzberg bei Geroldsgrim; das Lan- 
genbühl bei Steinbach ohnweit Stehen; das Ha* 
gen- oder Uohebühl ebendaselbst, und an der 
westlichsten Grenze des ganzen Gebirges, £e 
Berge bei SeubtLdorf, von wtldien der Geis- 
berg der höchste ist^ und ehedem ein ibignal trug« 

% Boden nnd Klima« 
Man kann annehmen, das« mehr ab ^ des 
Bodens im ganzen Gebirgslande mit Waldung 
bedeckt, und daher, in den hohem Regionen^ 
der Feldbau sehr beschrankt ist. Die Walder 
bestehen grösstentheils aus Nadelholz, namenl- 
lich Fichten, mit untermischten Tannen, Laub- 
holz ist seltener. 

Das Klima ist dem in anderen ähnlichen 
niedrigen Gebirgen Deutschlands, als z. B. im 
Hais, Thürittgerwald und Erzgebirge ganz gleich« 
Das Klima und die sehr interessanten meteoro- 
logischen Erscheinungen in diesen Gebirgen sind 
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«cImni EU ofty «nd mehr&ch Inkhst gdhrnfm and 

meisterhaft beschneben, (ich erwähne in dieser 
Hinsicht nur von Hoff und Jacoba Thüringer wald 
Band I. pag. 73« nnd GoUfiiss nnd Biichoff 
Fichtelgebirge Hand I. pa^. 1^^-) dass es 
mir möglich wäre^ hierüber etwas Neues und 
noch rki weniger etwas Besseres an geben* 
Nor einige kurze Bemerkungen y zum Xheil Aus- 
züge aus dem letzteren Werke, halte kh^ der 
VnUsfSndigkeit wegen, fiir nöthig. 

W äiirend man in den Gegenden von Nüm«* 
berg nnd Bamberg im Man die schönsten Frük- 
Imgstage geniesst, fahrt man yon Hof bis Ber- 
neck noch im Schlitten^ findet aber, so nie man 
bei letzterem Orte, YOn dem Gebirge herabkönunty 
schon den Sessel von Baireuth von Schnee en^* 
blosst. 

Die höchsten Höhen des Gebiiges sind nn* 

turlich die kältesten; im niederen Gebirgslande 
kann man jedoch seltener von der höheren oder 
lieferen Lage der einzelnen Fluren auf ihre kli» 
matischen Verhältnisse schliessen , die mehr von 
der Lage an der südlichen oder nördlichen Ge- 
birgsabdachung nnd von den herrschenden Win- 
den, als von ihrer verschiedenen Höhe abhängig 
sind, Neustadt am Culm nnd Kemnath liegen 
hoher als Hof, und haben ein bei weitem mü- 
deres Klima als dieses« Das Forsthaus Babylon 
bei Knlmain fiegt höher als Zell oder Oberkotzau, 
und dort gedeiht der Obstbau ^ hier nkht« Aber 
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eben so wenig als die Hube oder Tiefe , liat die 
•ödlidie Laf^ an diesem benerkenawerthen Un- 
terschiede Theil, der lediglich dadnrch entsteht, ^ 
dass diejenigen Orte, welche eio milderes ivlima 
gemessen, den wärmeren Süd-' und Westwin- 
den zugänglich, durch das vorliegende Gebirge 
Tor den rauheren Nord- und Ostwinden ge«- 
schlitzt weiden y welchen jene Orte Pieiss gege- 
ben sind« 

In den höheren Gebirgsgegenden stellen sich 
öfters schon zu Ende des Monats Augnst die 

Reife ein, gegen jMichaeh's schneit es schon, der 
erste Schnee bleibt in der liegel liegen, und da- 
her wird die Schneedecke während des Win- 
ters bedeutend hoch. Aber schiitereiche Win- 
ter sind für Gebirgsbewohner eine Wohlthat, 
indem dadurch Wege über Klippen und durch 
Sümpfe, so wie an steilen Hängen , die im Som- 
mer nicht zu passiren sind, zugänglicli werden^ 
und den Transport, namentlich ^ Holzes ^ auf 
Handschlitten u. s. w. sehr erleichtern. 

Vor dem Anfange des Maies schmilzt der 

Schnee im höheren Gebirge sehen von den 
Feldern weg, im Wald und in den Felsentdip- 
pen der nördfa'chen Bergabhänge findet man 
ihn bis Ende Juni und noch länger. So fand icli 
am Johannistage, den 24. Juni 1837, im soge- 
nannten Schneeloch auf dem Ochsenkopf noch 
sehr viel festen Schnee, der buchst wahrschein- 
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fidi noch fiehr lange gelegen hat^ wenn er nbeiv 

haupt in diesem Jahre ^anz verschwunden ist,*) 
Vom Anfange des Moaat» August uad bis 
n Ende dea Septenbera geniesst daa Gebirge 
einen kurzen , aber in der Regel desto heia* 
aeren Sommer , indem die von den BergwSn* 
den abprallenden Sonnenatrahlen die Temperatur 
erhohen und so die verspäteten FeldAüchte zur 
schnellen Reife bringen. Aber die Nächte biet« 
ben doch meistens ziemUch kalt, und, wie schon 
erwähnt, treten nicht selten zu Ende des Mo« 
nata August die Reife wieder ein. 

Die im Gebirge häufigeren Nebel yeranlassen 
daselbst auch bei m eitern mehr Begen, als im 
flachen Land. Gewitt^ aber sind dort weder 
gefährlicher noch häufiger als hier. Fast alle 
Gebirgsorte haben an irgend einer der sie um- 
gebenden Höhen eine Wetterscheide oder natiif^ 
Ucfien Blitzableiter, der sie gegen Unfälle schützt, 
und z* B. im Bezirke von Bischailsgrün , dem 
Prienre de Chamouny des Fichtelgebirgs , ist seit 
dritthalbhundert Jahren niu ein Mensch vom 
Blitz getödtet worden* 



*) Herr Kevierförster Zohlein schrieb mir deshalb 
ans Bischoffsgrnn : ,,l>er Schnee schmolz im Scimee- 
,^och Anfangs Juli ; ob aber in dem Stollen , der von 
yyObeit herab nicht weit übersehbar ist^ nicht vieljahii- 
„ger Schnee zu finden itt? — Leider wagen es immer 
,^ur Bergleute, sich kieivou zu überzeugen." 
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Eine Natoferscheinungy iii'elche den Reisen- 
den bei Bestei^un^ höherer Berge, wo er von 
grosser Ferodicht träumte, oft zu bittern Klagen 
Veranlassung giebt ^ der Huhenrancfa , der in Ge-* 
birgeii überhaupt bemerkbarer ist, und in der 
wärmeren und trocknen Jahreszeit oft Wochen 
und Monate lang anhält ^ soll dem Fichtelgebirge 
ganz besonders ti<^enthiimh'ch seyn« Ich habe 
nicht nur diese Bemerkung an mehreren Orten 
flMchen hören, sondern bei meiner Reise im 
Jahr 1837 leidti auch bestallet gefundeu. 

Die Erfahrung beweist^ dass die anschei« 

nend ungunstige Witterang der Gebirge , der 
Gesundheit der Einwohner, wenigstens hier, nicht 
nachtheiiig ist« Ueberall sieht man blühende 
Gesichter , gesunde und starke Alenschen. Greise 
von 70 und SO Jahren, die ihren Verrichtungen 
noch obliegen y sind nicht selten hier zu finden. 



$. 9- Hohenbestimmangen. 

a) System ali> dies ^ erzeichniss der nremesscnen Höhen. 



Namen und Bezeif liriung 
der gemesgeaea Punkte 


Höbe 
über 

dem 
Meere 

Par. F. 


Beobsehter 


Bsirenth, zum goldnen An- 




BergliLLUä u. Hoff- 


ker, drittes Stockwerk 


1075,6 


mann 


— Gerstners meteorolo- 






gisclies iwabinet • 


1037,8 


Dieselben 


Wasserspiegel des ro« 
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Nainen imä Bezeichnung 
der geme&seaen Punkte 



Höhe 

über 



then Mains an der Ka- 
sernenbrücke • 

I. Nördlicher Tlieil des 
Plateaus der Oberpfalz. 

Fahrenberg, zwischen Blei- 
stein und WaLdtliurn Bo- 
den an der Kirche . 

Muglhof^ südöstlich Ton 
Weiden, Signalspitze 

Parkstein, Boden am Sig:nal 

St. Quirian bei Pogers- 
reut, Thurmspitze . 

PlÖssberg, Spitze des Sig- 
nftls « « • • 

Hohenthaim , Boden am 
Kirchthann 

Aiiornberg, nördlich von 
Bärnau, Boden am Sig- 
nal • • . « 

Märinger Berg» Spitze 

Maring, Erdboden beim 
Pfarrhofe. 

Neu Albensreut , Boden 
beim Hirschenwirth . 

Waldsassen, Boden beim 
Klosterwirth . 

— , Boden beim Hofwirth 

Tirschenreat, Strassenpiia- 
ster bei der Post 



i00b,9 



Beobachler 



Berghaas undHolf* 





oonne, eng« 


1945,5 


Derselbe 

1 I ^-kt* C* ^ Ii-K 


1604,7 


Derselbe 


1873,5 


Derselbe 


1456,6 


Derselbe 


2404,8 
240^3,6 
2266,8 


Derselbe 

Weiss 

Derselbe 

• 


1952,4 


Derselbe 


1636,6 


Derselbe 


1438,2 
1444,2 


Derselbe 
Derselbe 


1489,8 


Derselbe 

5* 
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Namen und Beseicliiiiuig 

der gemeäsenen Punkte 

Wiesau, Boden beim nn* 

tern Wirdiiiiaiise . 
Reut, an der Strasse Ton 

Tirschenreut nack Kem- 
nath . . . • 

Neustadt am Golm, Wirths- 
haus zür Sonne« zwei- 
tes Stock. 

Der schledite Golm bei 
Neustadt • • • • 

Der rauiie Culm da^elbj^t 

Knimain, zweites Stock des 
Wirthsbaoses, der Kiicbe 
gegenüber « 

Lienlas, anf dem Wege Ton 
Kulmain nach Weiden-* 
berg .... 

Wasserscheide zwischen 
Biengarten und Weiden- 
berg. 

Muckenrent • « 

II* Die Weiflfieosteiner 

Bergkette 9 von Oai 
nach West* 

St. Annaberg , erstes Stock 

des Pfau gebättdes 
Grünberg, westiicii von St. 
Anna • . • 




Beobacbter 



1600,8 



1468,6 



1700,0 
2071,3 



1514,0 



1594,2 



1680,8 
1668,4 



Weiss 



DeffieDbe 



Goldfoss o. Bischoff 

Dieselben 
Bonne, trig* nnd 
Brand 



Goldfasan. Bischoff 



Hofi&nann 



Derselbe 
Weiss' 



1820,6 David 
1966,2 j Derselbe 
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Namen und Bezeidnuing 
der gemessenen Punkte 




Beobachter 



Büchelberg bei Mitterteich, 
Spitze des Basaltberges 

Lehenbühl hei Konners- 
ren t, Boden am Signal 

Streuwald , Ziegeihiitte am 
Wege von Poppenrent 
nach Friedenfels 

Weissenstein , Spitze des 

Arniannsberg, bei der Ka- 
pelle • • • • 

III. Die Centralgruppe 
des Fichtelgebirges, mit 

ihren Gehängten ^ von 
Siidoat nach iVordwest. 

Sdnndellebe, zweites Stock 

des Zeclienliauses • 
Poppenreut , Boden am 

Schloss 
Rodenzenreut , Miyeaa des 

KöBseinbaches unterhalb 

der Muhle 
Waltershof . 
Ebnath , Erdboden des 

Schlofislioies 
Witzlarsrent, am Schlosse 

Niveau des Weihen 
Babylon» zweites Stodc des 

Jägerhaosea • 



1859,0 
1873,2 



2315^4 

2363,8 
2203»0 



1804,0 



1607,4 

1527,0 

7.508,4 
1703,4 
1680,0 

2037,6 



Bonne y tiig« 



Weiss 



Bonne, trig. 



Goldfoss u*Bischoff 



Goldfiiss o« Bischoff 



Weiss 



Derselbe 

Derselbe 

Derselbe 
Derselbe 
Derselbe 

Goldfoss iLBiadioff 
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Namen und Bezeichnung 
der gemessenen Punkte 



Höhe 
über 

dem 
Meere 

P:ii.F. 



Beobachter 



Grimberg , Wasserspiegel 
der Nah an der Brücke 

Brand, zweites Stock des 
Wirthshauses 

Scheitelpunkt der Strasse 
Ton Kemnadi nach Wnn* 
siedel , Wasserscheide 
zwischen Nah und Kger, 
bei Hohenbrand . 

Die KÖsseine, hÖdister 
Gipfel 

Famleiten, Zinnhans . 

Nusshart , höchster Felsen 

Schneeberg, der höchste 
Gipfel des Fichtelge^ 
birges . . • 

Auf der kalten Buch 

Rndoiphstein , Burgplatz 

Torfmoor oder HÖlle,Schei- 
telpunkt der Strasse» von 
Gefrees nach Weissen- 
stadt 

]inopniammer, Niveau des 
Kombachs « » * 

Hohe Haide, am Wege yon 

BischoffsgriLn nach Weis- 
senstadt . . • 

Scheitelpunkt des W^STOn 
Bischoffsgrun nach 
Schamlesberg 



1675,2 
1774,2 



1990,8 
2839,2 
2862,4 
2820,6 
2902,2 



^21,0 

2f>22,r) 

2687,8 



2067,0 

2553,0 
2184,0 



Holimana 



Derselbe 



Derselbe 
Weiss 

Bonne, tlig^ 

Hofimann 

Derselbe 

Bijrer, Weiss und 

lioifmaan 
Hoffinann 
Derselbe 



Bergbaus undgoff- 
mami 

Dieselben 



Hoffinann 



DerseUMi 
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« 


1 Höhe 




fvaiiipn iinri Rp7>pirhriiiiif>" 


über 
dem 


Beobachter 




Meere 
Par. F. 


Hohe Flache bei WuUers- 






?6at • . • • 


2167,2 


HoiEmaivn 


Bisclioffsgrun, zweiteshtuck 






des VVirtlisiiiiii.ses 


4^ /"V 1 i 1 X L 

209J,4 


Derselbe 


, am Ausgange zum Och- 






ienkopf^ » 


2107,^ 


Derselbe 


FrÖbershammer, Erdboden 






des Hofes . • • 


194o,5 


Weiss 


Niveau des untern 






Weihers . 


1932,0 


Derselbe 


die Mainbrucke 
Gneussgranze über dem 


ld22,4 


Houmaiui 






Frobershammer 


2122,2 


Derselbe 


Gnensskrdlize am nÖrdli* 






chen Fasse des Ochsen- 






kopis .... 


2374,2 


lierseloe 


Ochsenkopf, der Gipfel 


ol22,9 


neiss 11. uoiimaiiii 


Der Fichtelsee . 




lioifmann 


Nabquelle • 


2ou9,0 


troldiuss U» JolSCilOu 


Fichtelberg^, oder Gottes* 






gab am Fichtelberg. 


2064,0 


Diesefben 


Uber vreyersoerg , am eid- 






lichen Fasse des Och- 






senkopfs • 


2243,0 


Dieselben 


Warmensteinadi , zweites 






Stock des Wirthshaoses 


1835,9 


Diesdben 


Die Platte bei Weidenberg 


2540,3 


V. Brand 


Königshaide, Wohnung 


237ö,0 


Weiss 


Sopbienthal im Steinach- 




. Derselbe 


thaie 


1404,0 
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Namea imd Beseichnmig 
der gemessenen Punkte 




Beobachter 



Weiden berg, zweites iitock 
des Wirttutiaiises am 
Markte • • 

NiTean der Steinadi 

aa der obern Mahle 
Grenze des bunten Sand- 
steins über Weidenberg 
Scheitelpunkt der Strasse 

Yon Weidenberg nach 

Bairenth • 
Plateau zidsdien Bindloeh 

imd Benk, an der Strasse 
Goldkioiiach, unteres 

Wirtlishaus . 
zweites Stock des obem 

WIrthshanses • 
Goldberg , bei der Grun- 

steinkuppe . 
Fuss des Signals. 

FÖlmar, zwischen den zwei 
höchsten Häusern 

Berneck , Strassenpflaster 
bei der Post . 

«rr*^ am obern Eingänge^ 
Strasse ron Gefrees • 

ünteresSchloss vonBerneck 

Auf dem Hoch , über dem 
Bernecker Schlossberg 

Die Oelsnitz, an der Miind- 



1438,a 

1365,0 

imfi 

.1717,7 
1500,0 

ia56,i 

1397^0 

1925,0 
1903,8 

2063)9 

119ö,7 
1216,2 

iao8,o 

1578,6 



GoldfusB«. Blschdf 

Hoümaiia 
Dmeibe 

Derselbe 

iier^liaus 
Weiss 

GoldfiissiLBi 

Dieselben 
Weiss 

Derselbe 

Berghaus 

Derselbe 

Hoffmann 

Derselb» 
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Namen und Bezeichnnn 
der gemessenen Funkte 



fr 

C7 




Beobachter 



nng . des Heinersreuter 

Wassers . 
Die Oelsnitz, an derMünd- 

nng der Lübnitz 
an der Brücke auf der 

Strawe von Gelrees nach 

Bemeck • • • 
Die Lübnitz, ander Brücke 

zu Gefrees . 
Crefrees , zweites Stock des 

Gasthofe znm Löwen 
Metzlesrenl, Bach am im* 

tem Ende des Dorfe 

Niyellement des 
weissen Mains. 

Wasserspiegel des weis- 
sen Mains. 

An der Quelle (Mainbrun- 
nen), am Östlichen Ab- 
hänge des Ochsenkopfe 

An der Brücke beim 1^ rö- 
bersliammer . 

Am Wege von Bischofis- 
grnn nach Bemeck « 

Beim hintern Rölireuliof 

Ab der Bracke zu Bemeck 

Bei Laasendoff • 



1259,7 

1423,2 
1600,a 
1561^ 
1576,8 



2726,9 

1916,4 

1816,8 
1386,6 
1146,4 

1006,2 



Hoffinann 
Derselbe 

Derselbe 

Derselbe 

Hoffmann iu Beig<< 
haoa 

Hofimann 



Hoffinaon 

Derselbe 

Derselbe 

Weiss 

Grerstner, Berghana 

vnd HoAnami 
Weiss 
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Namen und Bezeichnung 
der gemessenen Punkte 




Beobachter 



An der Brücke zuSeitenhof 
Am Znsammenflaju mit dem 

rothen Main 

IV. Das innere Plateau 
des Ficiitelgebir,:^es von 
West nach Ost. 

Voitüiüitimera, die Schenke 
Neuhammer bei Weisaen- 
stadt 

Weissenstadt, zweites Stock 
des Posthauses • • 

Weissenheid, die M&llle 
oberlialb des Ortes. 

Meierhof, der Hammer teich 

Sdieitelpunkt z^risch. Eger 
und Rössla, am Wege 
Ton Weissenstadt nach 
Wansiedel • * 

LeupoUlsdorf 

BÖsslabrii < k ( , unterhalb 
Schönbrunn 

Wnnsiedely Pflaster vor d em 
Gastiiofe an der Kirche 

Alexanderbad, Boden vor 
dem Schlosse • 

Frankenhammer, unterhalb 
Weissenstadt 

Bachberg, der Gipfel, nörd- 
lich Yom Frankanhammer 



910,6 

905,0 



Berghaus 
Derselbe 



Berghaus 

Hoiünann 
Berghans und ^fiU 



2027,2 
1857,6 



2022,2 Hoffinann 
2009,4 Derselbe 



1038,6 


Derselbe 


1743,0 


Klinger 


1684^2 


lio&uann 


1632,6 


Weiss 


1708,8 


Derselbe 


Berghans und Hoff- 


1819^ 


mann 


2054^ 


Hoffinann 



I 
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Namen und Bezeichnung 
der gemesseneu Punkte 




Beobachter 



Ficbtenhammer , nördlicli 

unterm Buclihf i ^^e . 1720,8 

Der Lamitzbacii, am Wege 
Ton Kircheahunite nadi 
Weissenstadt . . 18M^ 

KirchenlamiCas , zweites 
Stock des GrasHiofs zum 
Löwen . . . lö06/> 

Der Lautergraben, an der 
Chaussee nÖrdUcb von 
KirdienUunitz . . 1824^6 

NeumiUile^ obeiiialb Marfct- 
lenthen . . . 1573,0 

Unter Röslau . . . 1696,9 

CbaoBseehÖhe westlieh über 
dem Dorfe iUaheiistei^ 1893,4 

Ranhensteig, die Strasse 1824,6 

Bernstein, Boden bei der 
Kirche . . . 1862,7 

Thiersheim, Boden bei der 
Kirche . . . 1593,0 

, zweites Stock des Post- 
hanses. . . . [1627,8 

Kothigcubibersbach , der 
Teich nördlich über dem 
Dorfe . . • 1587,6 

IHetersgrüner Bergfläcbe, 
hochsterPanktderStraääe ; 



I 



Hoi&nana 
Derselbe 

Derselbe 

Defseibe 

DefseflMi 

Berghaus und Hoff- 
maim 

Berghans 

Hoffmann 

Bergbaus 

Derselbe 
HoflauMis 

Derselbe 
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Namen und Bezeichnung 
der gemessenen Punkte 




Beobachter 



zwischen Bibersbach und 
Schimdiiig . 

Arzberg:, zweites Stock des 
Haagischen Wirthshauses 

Schirnding, Wasserspiegel 
der Röasla unter der 
Brücke am Grenxzoll* 
hause • • • 

Spielberg:, im ersten Stock 
des Wirtiishauses 

Wendenhammer an der 
Eger m • • 

Kais^rhanuner • • 

Naehberg über dem Kai- 
serhammer . • 

Schloss Thierstein, Burg- 
platz . . • 

Hafendeckelmühle b^ 
Thierstein, Niveau des 
Wassers • • • 

Schwansenhammer • 

Selb , zw eittb Stock des 
Gasthofs zum grünen 
Baum 

Mähibach, Muhle unterhalb 
des Dorfs nordöstlich von 
Selb, Niveau des Wassers 

Lengen au er Warte 

Wellerthal, Egerbrncke 
dicht onterhalb des Ortes 



1618,2 
1372,0 



ia20,6 

1878,0 

1542,2 
15i4^ 

1863,6 

1829,4 



1S€3,0 
1503,0 



1625,4 

1751,3 
2079,6 

14€9,5 



Berghana 



Goldfuss u. Bischoif 



Behaus nnd Hoff* 



Goldfuss n. Bischof 

Holfmann 
Derselbe 

Derselbe 

Derselbe 



Derselbe 
Deiselbe 



Derselbe 

Decsdbe 

Derselbe 

Dm^be 
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Namen und Bezeichnung 
der gemeMenen Punkte 







ftber 




dem 


Beobaditer 


Meere 




Pai.F. 




1477,0 


GoldfoM luBiMshoff 


1342,7 




17533 


Denelbe 


1587,6 


Derselbe / 


1327,8 


Derselbe / 


1520,2 


Beighans 


1355,0 


Denelbe 


1350,0 


Derselbe 



Wellerthal, drittes Stock 

de» Herrenhauses , 
Königsmülile bei JNeuhans 
SchloM Neabaiu, böebste 

Stelle • • • . 
Hohenberg, des Sehloss 
^9 die Egerbrücke . 

V* Die Terrasse des 
Egerlandes* 

MiUübach, amUferderEger 
— ^ die Kirche 

dasK.K.GreiizQiaiith- 

amt • • • • 
Kreuzenstein, unterm St. 

Annaberg, die Strasse 
Fianzensbed, Boden yor 

dem Kaiser Ton Oester- 

reldi • • • . 
— , unterer Theil des 

Ortes 

Katzengrün, am Ostrande 
des Kgeriandes , Niveau 
des Baches • 

Eger, die Löwenapotheke 

— , zweites Stock des Gast- 
hauses zu den 3 Prinzen 

Der Kammerbükl bei Eger 



1405,5 

1329,0 

1277,8 



1302,3 
1353,4 

1336,0 
1500,0 



Deiselbe 

Derselbe 

MogaUa^j^reismath 



Berghaus 
David 

Goldfuss u. Bischoif 
Dieselben 
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Namen und Bezeichnung 
der gemessenen Punkte 




Beobachter 



Nireilement der 
Eger, von ihrer 
Quelle bis zur 
Stadt £ger. 

Wasserspiegel der Eger. 

Anmerkung: Die ersten 
zwei Bestimmungen bezie- 
hen sich nicht sowohl auf 
die eigentliche Eger, als 
auf die sogenannte Alte 
Egel, die ia 2Ar]nen, über 
und unter der hohen £ger> 
brücke mündet 

An der Quelle (Egerlmin« 

nen) zwischen dem 

Schneeberg und der kal« 

ten Buch . 
Bei der Mülile oberhalb 

Weissenhaid 
Beim Neuenhammer O^ohe 

Egerbrftcke) . 

Bei Weissenstadt , unter 
der Brü cke am Wege nach 
Wunsiedel • 

Beiiu Fiankenhamiiier 



2203,4 
2020,2 

4 

1851,6 



1831,6 

1816,5 



Bei Unter Röslau . ! 16d4,9 

I 

ti derNenmühle, Unter- ; 
Wasser. • ^ 11570,0 



UoiTmana 

Derselbe 

Derselbe 



Derselbe 

Berghaus und Hoff« 
mann 

Dieselben 



Hoffmann 
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Namen und Bezeichnung 
der gemeBsenen Punkte 


1 Hohe 

II Ii AI* 

dem 
Meere 
Par. F. 


Beobai^er 


Beim Wendenhammer, 






Oberwasser 


1539,2 


Hoffmann 


Beim Kaiserhanuner, Un- 






terwasser • • . 


1522,7 


Derselbe 


Beim Schwarzenhammer 




Derselbe 


An der Bracke dicht un- 






terhalb Wellerthal « 


1406,6 


Derselbe 


An der Ko rugämäliie. 






Oberwasser 


1340,7 


Derselbe 


Bei Hohenberg, unter der 






Brücke . , 


1326,4 


Derselbe 


All der AfniiHnfiff «Iap RKaIa 


MOM.OyU 


Aprojcunative ise* 


Bei Mühlbach 




Stimmung 


1312,2 


Bergbaus 

■ 


Bei Eger, an der Brücke 




beim Brnckentüor • 


1300,1 


Markel n. Sommer 


VI ThlfM Wol/lcföC^A« 
» *• i^ie vTaiasieiDer 






nergKeite des l^icotel» 






gebirges, von Ost 






nach West. 






Scheitelpunkt der Strasse 






Ton Rehan nach Selb, 






hinter Schönwald 


2148,6 


üo^ann 


Pfarrhaus, auf der Gnenss- 




grenze, siulöstUch von 






Pilgramsreut . 


1979,4 


Derselbe 


BnchbachydieGnensflgrenze 


1980,6 


Derselbe 


Spielberg , Gnenssgrenze 




nordlieh von dem Doile j 1832,4 


Derselbe 
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Namen und Rezeiclmimg 
der gemessenen Punkte 



Höhe 
über 

dem 

Par. F. 



Beobachter 



Der grosse Komberg, am 

Fusse des Signals • 
Gneiissgrenze am Wege von 

Spielberg nach. Marün- 

lamitz • • • « 
Seheitelponkt der Strasse 

Ton Kircheslaiiiitz naoh 

Schwarzenbacb 
Scheitelpankt des Weges 

Ton Kirchenlamitz nach 

Hallerstein . 
Epprechtstein, in der 

Schlossrnüie • 
Gneiusgreiize, am Wege 

Ton Weissenstadt nach 

dem Wald stein . 
Der Waldstein, bei den 

höchsten Klippen . 
Gnenssgrenze nördlich on- 

term Waldstein • 
'Scheitelpunkt des Weges 

zwischen Ruppertsgrün 

und Zell . 
Nördliche Gnenssp:renze 

an demselben Wege • 

VIL Die äussere Berg- 
ebene des FichtelgeBir- 
ges von Süd nach Nord« 
Plateau zwischepSchweias* 



2518,2 



1908^ 



1986,0 



2064,6 
2448,6 



2127,6 
2606,4 
2202,6 



2285,4 
2228,4 



Hoffinann 



Derselbe 



Demelbe 



Derselbe 
Derselbe 



Derselbe 



Derselbe 



Derselbe 



Derselbe 



Derselbe 



L.icjui^L.ü cy Google 



Namen und Bezeichnung 
der gemesseaea Ponkte 




bach und Friednianns- 

dorf, Sclieitelponkt der 

Strasse . 
Heidberg bei Zell, der 

Gipfel« • • 
Zell, im GuUiof bei der 

Kkche, sweiteB Stock 
Grenze des Thonscliiefers 

und Gneuss bei Sparneck 
Mühle am Teich, nord- 

Östlicb Ton Sparneck, 

NiTean dee Waasenr 
MunGhberg, beim goldnen 

SterR • • • 
— , Boden vor der Post 
Weissdorf, Saalbrücke . 
Glietenberg, «üdwestUcb 

TOiir Penk 
Hallerstein , der Bnrgplati 
Neaebammer, der Lamitz- 

bach, nahe über dem 

Hammer, die Granit* 

grenze • • 
— Niyeaa des" 

bachs 

Grünste! rriv^^j 

Ton Mij^Üi^ 
nams^^l Boden an 

Xleppennikle, am Wege 



1802,4 


Berghaas 


2249»S 


Hoffmann 


1877,4 


Dertelbo 


1926,0 


Derselbe 



IJil 




n 



1701,6 


Derselbe 


1894,4 


Berghaus 


1720,2 


Derselbe 


1597,8 


Hofimann 


1702,4 


Derselbe 


1915,2 


Derselbe 



1614,0 

i^te^o* 

1606,2 
1731,0 



dM«Ibe 

0 

Dofsofte 
Derselbe 

* « 

Dendb» 

6 



• I 
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der gemessenen Punkte 



TOK Selb aifih Rehan, 
Nlmn des Wassen . 
RdiM , im geidMR Anker 

— ^, Niveau der Scbwesnitz 
Scliwarzenbadi an der 

Saale, Gasthof zor Sonne, 

zweites Stock . . 
Förbnn, S«übriidLe 
Bergplatte, nofdostfiek bei 

Weisslnrcfiit« aaf der 

Strasse Ton Hof nach 

Baireutli . 
Ober -Külz au , im dritten 

Stockwerk des Schlosses 
Höbe OTMshea ObeikAliu 

vnd Döbln« 
Hof, zweitef Stock des 

Gasthofs mn goldM» 

Hirsch . • • 
Rondel an der Strasse Ton 

Hot nach liaireoth , 1/4 

Stunde Ton H<Mk 
gtaift bei LMp»Mciin, 

die Spitae 
Epplas, Nifen den Go«^- 

rabaclii Lei der Mühle 

Köditz, l&YeMi desselben 



Topen, auf den recbtea 

Saalufer, beim ZoUhanse 



Höhe 1 
' über ^ 

dem 
Meere 
1 rar. r . 


Beobachter 


1572 6 

1 


Defsdbo 


1 

i 

1 1509 1 

1 

t 


Derselbe 
i>cis«ibe 


! 

! 1905,6 

1 


Bogbaat 


1576,0 


Goldfuss Bbcboff 






15%5 


haoa 


1713,16 


HoAaaas 


2HM 


IHfadte 




DeneOe 


ldfi^6 


Derselbe 


160^,6 


' BerglNws 



L.icjui^L.ü cy Google 



Namen und B^zeichiuuig 
der gemessenen Punkte 

Brandenstein, Anhöhe am 
W ege neben dem Schlösse 
Nenhausy die Spitase « 
Hober Sand^teinracken, 
nordwestUch Ton Kohl- 

Bruck, rsiveaa des Baches 
Berg, die Kirche . 
fiirschberg, zweites fttoek 

des Gasthoft anm Ldwen 
die Saalbrftd^e • 
Anf dem HaKfer, zwisdien 

Kemlasnnd Reitzenstein, 

die Spitze . 

&eitzenstein, zweites Stock 
des Wirthskanses • 

Issigan , Nireaa des Baches 
an der Bracke • 

Hollthal, am mittlera Saa- 
erf>ninnen 

— , der obere Sauerbrun- 
nen , Niveau der Quelle 

Maixgran, der Erdboden 

— , Nireatt der SeM»itz, 
Oberwasser. 

Naila, zweites Stock des 
Gasthofes znm weissen 
Boss 

— , Selbltzbrücke . . . 
— , Selbitz Niveaa, Was»» 



Hohe 
über 
ucm 
Meere 
Pan R 


Beobachter 

> 


1815,6 

• 


Hoffinann 
Denelbe 


1630,2 
1924,2 


* 

■L/ci sc^lre 

derselbe 
Ders^be 


1^,0 
1340,6 


4 

Bitsettw 

Derselbe 


18^,6 


Derselbo 


mo,o 


Goldinss n. Bischoff 


1605,0 


Hoffmann 


1380,0 

* 


Goldfuss u« Bischotf 

♦ 


1413,0 
1468,2 


Hofluiann 
Weist 


1443,6 


Hofimann 


1548,5 

1534,8^ 


Dersefl»« 

Derselbe • 

6* 



Namen und Bezeidmnlig 
der gemessenen Punkte 



Höhe 
über 
dem 
Meere 

Par.F, 



BeobacÜiter 



serspiegei unter der 
Brücke • • • ' 

Weidesgran, der Sei* 
bltsbrncke • • 
Selbitz NiTean • 

Scbauenstein, die Higen- 
mühle . • • • 

— , Selbitz Niveau,- Un- 
terwasser 

Donberg bei Sebaaensteui, 
der Gipfel • • • • 

Süttenbach , Gnenssgrenze 

Eppenreut, im »weiten 
Stock des Wirtli&liauses 

Döbraberg, Fuss des Sig- 
nals* • • ' 

Döbra, zweites Stoek des 
Wirthshauses 

Sddoss Scbwarsenstein, 
' Gipfel . 

Die Wilde -Rodach, an der 
Mündung des Scüwar- 
zenbachs • • • 

Sdiwmrzenbadi am WaU^ 
sweltes Stoek des Wiftbs- 
hanses zom Lamm • 

Strassdorf , Westeingang 
Mooihngel,iniidbnidioder 
Scfaneidberg , der Gipfel 



1595,4 
1601,4 

1988,4 
1047,0 

1931,0 
2440»9 

2140,8 
1864,0 

1537;! 

2054,1 
2018,4 

2238,0 



Hofimann 

Derselbe 
Derselbe 

Derselbo 

Derselbe 

Derselbe 
Derselbe 

Goldloss II. Biseboif 

üoffmann 

Derselbe 

Deiselbo 

Derselbe 

Dersdbo 

Derselbe 

Dmefto 



gemessenen Punkte 



Höhe 

über 
dem 

Meer« 
Par.F. 






* ■ 

Hoffiwuin ^ 
Denelbe 






1791.0 


• 


iTn,9 

17iA 


Hoffinutt 




1 

Derselbe 


20S5,6 
1827,6 


Derselbe 
Denelbe 


1412,4 
1409,4 


Derselbe 
Derselbe 



Hoher Rücken des Spie- 

gel-Waldes 
Thierbach, bei der Milifo 

— , Niveau des FioscLiba- 
clies daselbst • 

Unter - Stehen , zweites 
8tock des K. Bergamtes 

xweitses Stock des 
Wirtfashanses 
der Oesondbfiuuien 

Krötenmühle, an der Tha- 
nn gischen Möschwitz 

Htrschhügel, beim DorÜB 
Hiiicliberi^ein« • 



Sanerbninaen In der Lttn-^ 
genan 

— , Spiegel der Quelle 

Auf der Schächtigen Weide, 
Eisensteingmbe bei Ge- 
roldsgrün • • «* 

LangenbfUil bei Steinbach, 
Fess des Signals • 

Dürrenwaid, der Schiefer- 
bruch . • • 

~, Stabbammer nnterm 
Bmdi, Niveau des Was- 
sers • • • • " r< ' 

Kodacherbrann , Ursprung 
der BodaiDk • • « 



5,0 
2102,4 
1701^6 

1482,6 



Derselbe 

Derselbe 
Derselbe 

Derselbe- 

4 

.Bergbaus 



/ 
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Namen und Bezeichnnng 
der gemeisenen Punkte 




Beobachter 





ilerguaus 


1806,0 
1816|0 




1755,0 




1219,8 




1216,2 




1132,8 


* # 


1114,8 


• 

l>e»i|lM 



Sdieitelpiuikt der Strasse 
SQdtich über Rodtttther- 

brunn 

Nordhalben, Kapelle nörd- 
lich über dem Ort , am 
Wege nach Kodacher- 
bmnii • • > • 
das Greaanollhaiis 

Eüttel, HahAadidUch dar- 
über • • • 

Manthhänsel, an der Münd- 
ung der Kuttelsclilucht 

»9 Niveau der Rodach 
daselbst • • . 

Stoinwlesett, In der Poiti 
«weites StodL • 

— , Nivean der Rodach, 
bei der Post 

Mündung des Wilden Ro- 
dachthals, am Scheide- 
weg nach WaitaMs 

— 9 Niveau d^ Rodadi 
daselbst «' . • » < n 

äieyern , Rodachbrucke . 

— , Niveau der RodacU , 

Stadtkronach, Boden Tor 
dem weissen Lamm, un- 
fein der Kirehe -i 

— , Boden vor dem Post- 
hause • • • ' 



1058,0 

1050.0 
1026,6 
1021,8 



1000,2 
087,0 



Derselb«. 

f 

Derselbe 

Defselbie 

Derselbe 



Weiss . 
Berghams 
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Nllll6ll Qlld 

der gemesseaen Punkte 




Beobactiter 



Stadtkronachi Kronadw 
bracke • • . 
Nmau der Kronfeeh 

Ober- Lang:eiisUdt, Ro- 

daclibrücke , 

Niveau der Kodach 
Seobekdorf, Boden vor 

dem miteni WirUuihaiise 
Stadtetemacby Bod^ m 

dem Hirsch 
— , Niveau der Steinach 
Goldne Adlerhutte beiWirs- 

berg f zw^tefl Stock des 

HerreBhmues • 
Robrer Höbe, indSitlkh 

Ton KubnbMh • 

NiTellement der 
Saale. 

Waiserspiegel der Saale. 

An der Quelle (Saalbrun- 
nen) am Westabhang des 
grossen Waldsteins . 

Bei Weiaadorf, unter der 
Bracke • 

Bei Förban , desgleichen 

Bei SrliwarzenbacJi , des- 
^Icirhen 

An derMündong derobem 
Regaits • 



1^,5 



962,4 




960,0 


Dieselben 


896,4 


Berghaus 


803,0 


Derselbe 


1167,0 


Weiss 


1061,4 


Derselbe 


1031,4 


Derselbe 



2151,6 

1501,8 

1639,0 

1474,5 
11456,2 



GoldittMii.BiMhoff 
Bonne, trig« 



Hoffmann 

Derselbe 
Derselbe 

Derselbe 

Derselbe 
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Kamen und Bezeiöhniuig 
der gemessenen Punkte 




Beobachter 



Bei Hof ^ unter der Bracke 1430,9 
Bei Htrschberg» desgL j 1S25>6 
AnderM'dndongderSelbitz 1241,4 



Bei Rudolstadt 

Bei Jena • 
Bei UaUe 



59a,0 

401,0 
282,0 



Berghaue 
Boifmann 
Derselbe 
Fils 

V. Hoff 
Hoitmann 



b) Allgemeine HöbenvetbältniBse* 

I. Fussgestelle des Gebirges. 

Gegen Norden hängt da« Fjclitelgebirge mit 
dem Frankenwaldeund dem voigtländischen Berg- 
revier unmittelbar zusammen; letzteres legt vor 
daa äuaaere Plateau einen Bergings der ak Fortaeta- 
nng des Frankenwaldes betrachtet werden kann nnd 
von der Saaie unterhalb Hirschberg durchbrochen 
wird* Dahinwärta ist kein Fuss des Fichteige- 
bi'rgs f sondern es Termengt sich mit dem Yorlie* 
genden Berglande , aber als tiefster Punkt auf 
der Nordseit« lässt sich die Stelle annehmen^ 
wo die Selbilz in die Saale mündet, was in &r 
ner absoluten Hohe von l2Ai^ erfolgt« 

Bestimmter ist die Grenze gegen Osten ^ wn 
das Fichtelgebirge ziemh*ch stejl abfällt gegen 
das flache Egerland^ welches längs der Eger in 
einer mittlem Hohe Ton 13S(K über dem Meere 
steht 9 eine Zahl> vreldie zu gleicher Zeit die 



WUhe des ösdidieii Fasses vmm Fichtelgebirgs 

ausdrucken dürfte« 

Siad die Orte Waldsassen, Wiesau, Knl» 
nuun y Lienlas und Mockenreaf die Repräsentmi* 
ten des Südfusses, so beträgt die mittlere ab- 
solute Hohe desselbeii läfiO^« 

Die Hohen der Orte Sophiendialy Goldkro« 
nach, Bemeck^ Lanzendorf, Wirsberg, Stadt- 
steioachy Seubekdorf und Kronacli geben die 
■rittlere Höhe des Westfnsses unseres 6ebirs:s 
lu 1160^ über dem Meere Dieser West- oder 
gegen das Scromgdbiet des fiheias geriofatele Fuss 
steht daher um 40(K tiefer als der sndliehe Fuss, 
welcher dem Doaaugebiet zugewendet ist, da« 
gegen ist er nnr mn ungefähr iMNK niedriger als 
der Ost- oder der gegen das Elbgebiet gerich- 
tete Fuss. Der tiefste Punkt des ganzen Fich- 
telgebirgs ist in seinem nordwestlichen Winkd 
aufzusuchen , da , wo die vom Franken wald her- 
abkommende Krouach mit der Aodach sich ver- 
eim*gt; dieser Znsammenfluss hat eme absofatte 
ihe Ton etwa 950^ ^ - 



I Uli 



Um Giplol- mid KsnunliShe* 
Der Schneeberg und der Ochsenkopf sind die 
höchsten Gipfel in der Centraigruppe ; man kaml 
ddier sagen, die mittlere Cfipfetliobe dieser Gruppe 
betrage ^170^ Die mittlere Gruppenhöhe wird 
durch die Famleitan, Nnsshart, Kalle Boch^ 
Hobe Haide imd Fichtelsee ausgedrückt, und be- 
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Iritgt 2660^^ Hiernach ergabt sidi dm Hehm* 
YeriiiUtiiMS der Gruppe mm GtpM, wiel:!)^. 

Die Kammhöhe wird durch die Habe der 
Uebergangspunkte beaeiehaet , dma m der Ceo» 
iralgruppe and in der WaUateiaer Bergkette aecba 
vorkommen; diese Uebergangspunkte bestimmen 
die mittlere Kammhöhe des ganaen Gebiigea zu 
2000^, Qitd 'geben das Verhältnisa des Kanunea 
zum Gipfel (in der Ceatralgruppe) wie 1:1^51« 

In der Waldsleiner Bergkette ist dieses Ver» 
ludtttias weit kleiner, denn ea betnigt n dieser 
die aus dem Wald&tein^ dem Epprechtstein und 
den Grossen Kombei^ hergeleitete mittlere Gipfel» 
höhe 252(K nnd die mittlere Kammhöhe 212W; 
üt Gqifel ragen also nur um 400^ über dem 
Kamm hervor^ mid es eigiebt aich das Verbäl*» 
niss 1:1, 19. — Die Gipfel der Waldsteiner 
Kette sind um 650^ niedriger als die der Gen- 
Italgruppe, der Kamm £eser Katfe iat dagegen 
nur um 540' niedriger als die Mittelhöhe der 
Gruppe« 

Die mittlere Höhe der Weisaensteiner Ketta 

beträgt 2070'; sie erliebt sicli demnach nur um 
500' über ihr Fussgestell^ während die Centrai- 
gruppe 1500^ über den wesdiehen Fnss des Ge- 
birge emporragt. 

Vom niedrigsten Punkte des Gebirgg bei Kro« 
Aach hk m seinem höchsten Gipfel, dem Schnee» 
berg, hat man eine senkrechte Höhe Ton 22,70^ 
wa ersteigen* 



IKe innere Vergebene des FichtelgebiV^s hat 
eine mittlere 8eeh6he Ton 1800^; sie steht mit- 
hin 25<K Mher ab die Temuue des EgerkoAss» 
240' höher als der südliche , und 640' höher als 
der westUcbe Fuss des Gebirgs« Die Gipfel der 
Omfratgruppe erheben sich l37(Ky die Gipfd 
der Waldsteiner Bergkette 720' , und die Kamm« 
köhe des Gebirge nur 290' bis 320' über ihr all« 
gemeines Nireau. Daher erscheinen dfe Hohen 
des FfchtelgebirgeSy von den Flächen dieser 
Bergebene gesehen ^ als rerhältnissmässig unbe* 
deutend. Das Egerdial senkt sich innerhalb des 
Plateaus y vom Neuenhammer bis zur Einmündung 
der Rösla ^ das ist eine Strecke ron ' vieHehalk 
deutschen Meilen in gerader Linie, um 500' oder 
beiläufig 150' auf 1 Meile. Diese Grösse wird 
aber bedentend nodificirt durch die Krümmun- 
gen des Flusses und das partielle Gefälle zwi- 
schen den verschiedenen^ innerhalb seines Laub 
geinesMien PntdiLten« 

» 

Das allgemeine Niveau der äussern Bergebene 
stakt am 100' tiefer als die innere Bergebene, 
denn ihre mittlere Seehöhe beträgt genau ITW» 
Doch erhebt sie sich in der ^ueligegend der 
Riidaehflüsse nn einem Plateau von 2000' Mit- 
telhöhe ^ aus dem der Döbraberg als höchster 
Punkt um 400' hervorragt. BemerkensH erth 
ist es I dass diese bedeutende Local-Erkebung 
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dem tiefsten Panlu des ganzen Ficht6lgebirgeft 
to sehr benachbart ist: dem daa Döbra ^Plateaa 

steht nur drei deutsche Meilen von Kranach ab^ 
und die senkrechte Entfernung beträgt lOSiO^^ 
die in Beziehung auf den KulminatiewipiiBb 
dieses Plateaues , den Dubraher^ , bis auf 1490' 
Steigt 9 der fast um eben so viel, als die Gen* 
tralgruppe des Gebirgs, äber dem Weslfusae 
steht« Die allgemeine Neigung der äusseren 
Bergebene folgt dem Lauf der Saale und ihrer 
Nebenflüsse, gehl daher von »Süden nach Nmc^ 
den. Die Saale ist bei Zell aus dem Waldstei- 
ner Bergzuge heraus auf das Plateau getreteUf 
Ihre Höhe daselbst ist zwar nicht gemeasei^ 
doch lässt sie sich füglicher Weise auf etwa 
1850^ annehmen. Hiernach würde die Saale bis 
zur Selbitz-Mündung, das ist auf ihrem Lanfi» 
durch die äussere Fichtelbergebene , ein Ge* 
sammtgefäUe von 610^ haben, welches^ da die 
Btttfemung vier deutsche Meilen in gerader Li« 
nie beträgt, ein mittleres Fallen von ISCK auf 
eine Meile giebt. Die äussere Bergebeue hat 
mithin in ihrem Hadptthale eine eben so grosso 
mittlere Neigung als die innere; diese Neigung 
ist aber bei jener gegen üfordeai bei dieser ge- 
gen Osten gericht^ 



1 
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PmiklieB enjger aadarn Gelnrge. 
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$• IOl NaCurprodakte. 
ft) Det Ackerbanei. 

Die TerrainhindeniiW und das raube KJina 
iind admldy dass der Admbao nicht in dem 

blühenden Zustande seyn kann , wie in den ebe* 
Deren, tiefer und geficbützter gelegenen Gegen* 
denj dooh hat man mit anhaltender Mühe und 
Arbeit dem Boden wenigstens das abzugewin- 
nen geaudity Mas er unter solchen Umstanden 
geben- kann. In den meisten Gegenden hat mm 
die Dreifelderwirtlischaft, mit Benutzung des 
Bsaehfeldes zum Bau von Rüben und Fulterkräo- 
lem« Man adtert eeinnale, erhabene, sogenannte 
wendische Beete ^ und da, wo der Pflug nicht 
mehr gehen kann^ wird die Haoke nur Hand 
genommen. Die Hauptfrucht ist, wie jetat so 
ziemhch überall im Gebirg , die KartuireL Aus- 
eerdem bant man: Ri^gen^ Gerste, Hafer , Kohl * 
nd Rnben , in den wärmeren ttnd fmehtbareren 
Bezirken auch etwas Waizen* Der Flachs ^ ein 
Hanptprodukt, musa dem Landmann das an m»* 
nen haaren Ausgaben nöthige Geld verschaffen» 
Wegen Mangels an guten Wiesen wird auch Klee 
gebant. In den besten Gegenden trägt der Wai- 
zen dreifach, Gerste sechsfach, Korn und Hafer 
sieben bis achtfach; in den schlechteren Bezir^ 
ken Gerste dreüadb, Kom und Hafer vier bis 
fünffach. 



- M - 

b) Der ObstlLuitur uuci, <|ej9 ^ajrtenjdaues« 

Den Mangel dea Okite»» is» nur am wesdi» 

chen Fusse des Gebirges und im Ruslathale, wo 
man ZweUcben^ Aepfei und ijiroen erbaut, in 
binljiaglicher Quanlitäl euiell vdtdy obgleidh 
man neuerdings , und zwar nicht ohne Erfolg;, 
IMcli ia anderen Gegenden, nameaüiob in der 
Gegend*^ VW Selb^ auf Anpflaasung v4mi Obslr 
bäumen bedaclit gewesen ist , müssen die häufig 
wachsenden Waldbeerea, besonders Mehl- odec 
Preisseibeerai und Schiratze- ader IfcidelbeeM 
ren, ersetzen, oder man bezieht es von Kubn* 
ba^b» Aiieb der Bau der tiartengemuse ist nur 
im den oben ai^f übrte» Gegenden toa einigem 
Belang« 

■ 

o) Der Wieaeu« 
Obgleich man durch sorgfältige Bewässerung 
die Wiesen zu Terbesseen amb^y so sind gnle^ 
nweisehiiijge Wiesen doofa nur selce». Die mei- 
sten sind entweder dürr oder sumpfig, und 
könne» daher jährlich nur einmal gsmäht weeden« 

d) Der VielizucLt. 

Die Tiehiueht ist bedeutend* Das Honmeli^ 
melireitbeiis von rothbrauner Farbe und nnlde^ 

rer Grösse ^ macht einen Handelsaitikel aus. Die 
Stallf ütterung ist noch nicht allgemein eingrführlk 
Die Ochsen werden statt der Pferde, deren man 
nur wenige 9 und in der Kegel nur auf Ritter^ 
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gütm ttBil HanmerwMkm hHky som 2Sug ge^ 

braucht. Die Schafzucht ist nur in der Hofer 
Gegend von einigem Belang ; Sehweine hält num 
aum eignen Bedarf nd Ziegen nnr araie Lentni 
Federvieh findet man überall , selbst bei dem 
ärmsten Tagelühner« Die Geläute der Heyn* 
viehlieerden emd sehr sehlecht ^ und mcbt^ wie 
B. auf dem Harz und Thüringerwald, haruKH 
nisch geatimmty wodurch dem Reisenden Im Gn* 
birg ein grosser Gemiss Terloren gebt. 

e) Der WsMongen**) 
Diese madien den Hauptreichthum des Fich- 
telgebirgs aus^ obgleich der verschwenderische 
Verbnutoh des Hohes, theäs nur Hetnung, iheili 
zu Bauten, und namentlich beim Ber^^wesen und 
anderen Ge werken, die Forsten sehr gelichtet 
iwt« Hierm kamen noch die Yerbeeningie% 

welche die Fichten raupe 1784 im Selber Forst 
und 1797 und 98 in den voigtla''dischen Wal» 
dem nnriehtete« Wie schon erwähnt, ist mehr 
als ^ des Gebiro^sbodens mit Waldung bedeckt, 
die hauptsächlich aus Kadelholn^ namentlich Fich-^ 
Im und untenmschten Tannen, besteht» Laub« 



^ Dem Forstmann und Techniker empfehle ich 
hinsichtlich dieses Gegenstandes nochmals den bereits 
erwähnten Aufsatz des Herrn Kreisforstinspectors von 
Greyerz in Sohnites Tasehenbnch auf das Jahr 

Weimar bei Voigt pag. 63. 
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boiz ist seltner. Die Torzüglichsten Forsten mä t 
der Fichtelwald 9 (bestehml ans dea Remrai: 
Bischoffsigiüii, Fichtelberg, WeiSÄeiwtadt , Vor- 
iorly Furthhammer y Warmensteinach und Gold« 
kronach») der Spamecker Wald, Selber- uad 
Rehaaer-Foist, der Kolilwald, Reichsforst und 
Liiebensteiaer Wald, der Lichleaberger-, Lan^ 
genbacber-, Gerlaser-, GeieUagruner- uad Steia* 
bacher- Forst, der Spiegelwald , die Forsten bei 
Mordhaiben 9 Wallenfels imd. ILronadu 

f) Der Jagd. 
Der Ertrag derselben ^ entweder Regale, und 
ni diesem Fall, obwohl. nur snm kleinsten Theil^ 
auf Lebenszeit verpaclitet , oder Ei^enthum der 
Bitter{(ntsbesitaer, beschränkt sich jetzt haupl- 
sSdilidi auf Rebe, Hasen, Füchse, Dachse^ 
.^Luer-, Birk- und Haselwild, Schnepfen, Be- 
kassinen, Feldhühnei; und äcbneusvogeL Der 
Hoohwildbestand ist sehr massig ; Sehwarswild, 
so wie grössere Baubthiere sind ausgerottet« 
jper ietate Wolf wurde lä03^) bei der Zigeu- 
nermuhle geschossen* Zur gändiohen Veriieening 
der Wildbahnen, namentlich in der Mähe Böh- 
mens, tragen die dortigen Wildschützen auch 
das Ihrige bei, die in den Bädern sehr erleich- 
terten Absatz des erlegten WÜdprets finden« 



*) Nach von Greyerz wurde der letzte Wolf 1811 
und «der letzte Bär 17(>9 erlegt. 



■ 
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Kornber^ gänzlich verheert und jetzt steht auch 

dem dortigen üehstand ein Gleichem bevor« 

» 

g) Der Pitcherti« 

Die Fischerei in den Fiüsfien und Bächen 10! 
vnipeträclitlich 9 und die Teiche^ ndtKnrpfcn und 
Hechten besetzt , liefern nur dag, was im Lande 
•elbet cmtumirt wird. Einige Bäche fuhreft 
Forellen , und Krebse komnien in allen IflngMni 
fliessenden Bächen vor* PerrenmuschelQ (Unio 
nargariiifera) führt die Oeknitz^ Schweenitz 
«nd Lamitz« 9m sind 6 bi» 8 Zoll lang. Nur 
die grössten haben Perlen von der Grösse eines 
Hanikoms bis zn der einer Erbse. Seit 1790 
wurden besondere Aufseher über die Perleubäche 
beslellu 

h) Der Bienenzucht . ,. 
Diese war in früheren Zeiten sehr beträcht- 
lich^ i^t aber so .gesunken, dass man nur nocb 
hie nnd da einen Bienenstock findet» 



i) Des Bergbauesr 
Ehedem war das Fichtelgebirge wegen seines 
etgidbigen Bergbaues berüiunt« Jetzt_baut man 
nur noch.,jui£JBiiseiia^iii* Der ISanT auf Gold| 
Silber, Zinn^ Kupfer und Blei hat längst auf- 
gehort« Der ^idherg bei der Goldmühle ist ' 
jetzt wieder ai^gegriffen^ um ror der Hand die r* 
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AUtiWft aafSpieMglanT zu begiimen« Die Beig» 
w«ike sIelMamer deaBcq^üKtern: Fi cfcl ci l ur g , 
Stadt SteiMwh, Stebea vmi WomM^ welch» 

asch zum Tlieii die Aufsicht über die bedeuten- 

schiefer , md arf die Speduten- od Tboagra* 
beB (uhreo. Der Kalk wird theik ak Baii8tei% 
iheOa ala ManMf govMM» hanpfririiKrh dwr 
gebiaimt und ak DuDgungsmiUal bontit» 



Dritter Abäcliuitt 

Bew ohoer und deren Lebensweise. 



Anzahl und Religion derselbeo« 

Nadi einer von Goldfuss und Bischoff mitg^ 
AeflteB Schatnagy die sich jedoch auf eine 
nididi anTgeMMMMe Tabelle des Bamtbiacboi 
ABtbeüs am Fichtelgebirge gründete, lebten da- 
mIs (1817) im ganzen Gebirge , ohngefälur 
135,613 MeMcfaea, in beilite% 2B087 HaiiMfii« 
Es luuaen demnach damab auf die Quadratineile^ 
dem das Fichtelgebirge 40 eathäit, im Mittel 
524 Hiaaer vad 3380 Seelea^ aaf jedes flana 
aber beilauüg ö Bewohner. 

Nadi eia« aeaerea VolkszäUnng beträgt je- 
doch die KawdiaeRaU weaigslMtt 150,^^ 
lea. da allein die Gerichtsbezirke , weiche ihrem 



^ 9» 



gaDzem ümfaTige nach zum Fichtelgebirge gehen 
m f 137^000 Bewohner m sich fassen ; die noch 
dazu geharigen Parzellen der übrigen Gerichts« 
bezirke aber eine Seelenzahl von 15,000 sicher 
übersteigen. Sonach würden mindestens 3750 
auf die Quadratmeile komntelf* 

Da zur Zeit der Reiormalion die Einwohner 
den Fttrstenthnma Baimifh*^ dem Beispiele ihret 
Fürsten folgend ^ zi>r fieiieif Lehre übertraten, 
jene der Pialz uad Bambergs aber der alten 
Confession tron blieben , S9 findet man anchnocb 
jet^ , nachiieRi diese Lande längst vereinigt sindy 
hier und in dem kleinen zn Böhmen gehörigen 
Antheile de» Ficbtelgebirges 'Kathoh'ken^ dort 
Lutheraner« Die Anzahl der Letzteren übersteigt 
jedoch die Krsteren nnd soU (1317) sich anf 
10#^785 belanren hdben» Das ganise Gebirge 
enthalt 23 katholische und 76 protestantischt 
■JuehspfongeL 

§. 12. Gemütli«art, Sitten, Gel)rfnche, Woh- 
nangen^ Naliruiigxmittei und i^leicLang*. 

Von dem Charakter der kriftigen Bewohner 

des Fichtelgebirges kann^ mit wenigen Ausnahmen^ 
nnr Rühmliches gesagt werden« Gans rein ond 
unverfälscht findet man die alten, biedern, deut- 
schen Sitten in den höheren Gebirgsgegenden» 
Wenn auch die Kultur der höheren Stände ^ die 
Lebensweise , Beschäftigungen und verschieile^ 
ami Gewerbe dicr Städter^ Manufocturistmi/ Berg» 

7* 
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imd HüttedeiHe^ Holzhaaer^ Holzhihidler nd 

Flüsser, nicht ohne Einflnss anf deren Gemaths* 
art bleiben konnten^ so äusserten sich dieselben 
doch nur Aehr ananahniBweise zu ihrem Nach- 
theile. In den häuslichen Einrichtungen herrscht 
reinliche .Einfachheit« Der Luxus übersteigt 
kochst aelten die ihm dmrch die Torhandenen 
Mittel zu seiner Befriedigung vorgeschriebenen 
Grenzen 9 und ist daher auch nur höchst selten 
Veranlassimg zu Unmuth und Vetstimmuiig des 
heiteren l'einperaments der Fichtelgebirger» Eine 
seltene HerzUchkeit, eine zuForkommende und 
gastfreie Au&ahme findet mau &st überall und 
M euu man auch den Bewohnern des Gebirgs den 
Namen giober Fichteiberger beigelegt hat^ so 
^Ifabe ich wenigstens y ohue atte Ausnahme ge« 
funden^ dass sie dieses Piädicai nicht verdienen, 
denn auf meine sehr vielen fragen und ErkuiH 
digungen erhielt ich jedesmal die gefälligste 
Auskunft ; oft verliessen die Gefragten ihre Ar- 
beit oder ihren Weg und begleiteten mich ganze 
Streben 9 ohne nur auf Dank, viel weniger anf 

Belülinung Anspruch zu machen* Die geistige 
Kultur^ selbst im niedern Stand, dem es nicht 
, an guten Anlagen fehlt, ist nicht zurückgeblie- 
ben, und den hohen Grad wissenschaftlicher 
' Bildung in den hohem Ständen bezeichnet die 
; bedeutende Anzahl von Gelehrten und Scbrifit» 
, stellern , die aus ihnen hervorgegangen sind» 

Was die geselligen Freuden der f ickelberger 
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betnffity so ul rach hier das Kirchweihfest der . 
Lichtpunkt für Jun^ und Alt ~Tm ganzen Jahr^ 
and man begeht es^ mit geringen Abweichuageo^ 
nach den auch in anderen Gegenden, nament* 

lieh in Thüringen, üblichen Sitten und Gebräu- 
chen. An einigen Orten kömmt hierzu das Setzen 
hoher sogenannter Mayen, die oft mit vei^ 
fichwen tierischer Pracht ausgestattet werden. Die 
schönste dieser Mayen ^ einen aus zwei Theilea 
bestehenden Fiditenstanm Ton 130 Fuss Höhe, 
an seinem obern Tlieile mit sieben gemalten Fah» 
nen^ einer Menge Figuren und einer grossen Ku* 
gd Yon Tannenreissig vernert, sah ich in Witz^ 
leshoien bei Gefrees. Um Johannis feiert man 
die Wiesen- oder Kinderfeste, bei welchen sich ^ 
aber^lrach Se Erwachsenen weidlich lustig umh 
chen und Scheibenscbiessen finden an mehreren 
Orten statt. Hochzeiten und Kindtaufen gehjn 
ren zu den grossen Familienfesten und werden 
sehr feierlich begangen. Weniger Umstände macht 
nan in der Regel bei Beerdigungen. Chroasea 
Vergnügen gewähren der Jugend die sogenann« 
ten HodLenstuben, doch sind sie ^ da sie Unsitl- 
Kehkeit Teranlassten^ von der Obrigkeit un- 
tersagt. 

Die Wohnungen der Landleute sind einfache 
und in den Landgerichten Wnnsiedel und Wald« t 
Sassen^ so wie in einigen Voigtländischen Be- j 
zifken, wo man steinerne^ mit Ziegeln oder l 
Schiefer gedeckte Hanser und gröesen Wohlhap | 
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ger ist dieses in den übrigen Theilen des Gebir« 
gei der Fall» wo die Hänaer^ oft mit dem Stalle 
unter einen Dache, g^ans von Heb, mil Schin» 
jdeln oder Stroh gedeckt sind« Grosse Bauiust 
päd der Wunsch | die Wobnungen tu yerbeaaerai 
scheint aber uberall asn herrschen. Eine nnver* 
hältnissmässiige Anzahl V^on Bränden^ die entwe- 
4er fast gWß Orte^ oder doch grosse Theile 
derselb.^ in Asche legten, bat Veranlassung; ge- 
geben^ /diese Bauhist m befriedigen. Ueberall • 
aind oje abgiebfaiyiteii Wohnungen nicht nor woU 
eingerichtet und bequem, sondern oft schön, 
durchaus massiv ^ mit Ziegeln oder Schiefer ge« 
dedLty wieder aufgebaut und glänzen hell und 
freundlich auf weite Fenie in der waldbedeck- 
ten Gegend. Nachfolgendes Verzeiclmias der mir 
bekannten Orte, die im JLanfe des gegenwärtig 
gen JcdirhundeiU von bedeuteodeu Bränden be- 
Höffen ^vurden, möge einen Begriff von den 
groseen Verheorungw dee Feneia ini Fiehtelge« 

birge geben; 

Friedeufeis. 1814. Das Schloss* 
Goldkrynachy den 2A. Juni 1S36| fast gan«, 

Gröt^clienreut , im September 1834 ^ zur 
Hälfte/ 

Hailersteitt, den 12. Jnli 1835^ initaB Woii»» 

Lausern und iVebeugebauden« 
Helmbrechts« . 

Bo^ den 4 fiept 182^ am grtaten UmiL 
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I^ircheiilainitZy iweimal« Das erslemal 1831 
mit 80 Haup^^ebäudeii^ dai sweicmal im An« 

gast 1836, mit 09 Hauptgebäuden^ 38 Städela 
und 24 jXebeBgebäuden« 

ILulmain^ im Jahr 1834^ mmi drititii Tlimh. 

Lichtenberg 9 im Jahr 1813* 

Markt Leugast , im Jahr ItiäO^ doch mu: zu 
euiem «ehr kleiooi Theile». 

Müuchberg^ den 12, August 1837 ^ über 60 
Häuser« 

Neiutadt am Cfdm, dm 12. April 1833. 
läufig zum 5« Theile. 

^^Kedwitz ^ ia den Jahren 1822 und 1830^ je» 1>^^ 
iMmal ttbar den dritten Tlieil. 

Rehau^ im Jahr 1817 , über 116 Hauptge- 
iHkide. 

Sdiwanevliach mi der Saale^ im Jak 1811^ 

grossem Theils« 
^lelberg^ den 16. August 1836. 
Stambaehy im Jahr 1800 nnd qpSter «och 

einmal. 

Sueitan» im Jahr mit 2A Hanpigebän- 
den y ohne die NebengdbSnde. 

Waltershof, den 15. August 180)8», zum gross» ^ 
tenTheil ^^hß-^y^h^if— mf, f^^i-i i'^i-'' 

Weissdorf, ohnweit Spame«^, im Jahr 1833^ 
mit 20 Hauptgebäuden. 

\J^issenhaid, im Jahr 1836^ mur Hilfteb 

Weissenstadt, den 9. Alai 1823, zum gross» 
ten TheiL 
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Wnnsiedel, den 20« OcNber 1834, mtt 205 
Wohnhäusern und circa 58 Nebengebäuden. 
Zell, den 10. August 1831^ mit SO Hanpti* 

gebäuden, und im Jahr 1836, das gleich einer 
Vorstadt dabei liegende SteinbitbL 

Sehr einfach sind die Nahrungsmittel« Am^ 
ser gerändiertem , kömmt nur Sonntags Fleisch 
auf den Tisch des L^andmanns, und auch die 
Kleidmg ist weder kostbar noch glänzend und 
hat nichts Ausgezeichnetes, eigenthümliches oder 
aationelles, denn die ziemUch kostbaren Pelz- 
• mutzen der Männer^ von Tuch oder Sammt mit 
Mardei'fell, sind nur noch in einigen Gegenden 
im allgemeinen Gebrauch, und die grossen^ run- 
den Filz - oder Strohhüte der Weiber sieht man 
auch nicht Iiaiifi^ mehr. Die FInsser kleiden 
aich meist in hellblaues Tuch, Berg- und Hut« 
tenleute tragen das Im ihnen iiblidiei bekannt» 

Co&tiim« 



$• IS» 8 praeh e^ 

Der Volksdialekt zerfällt in vier Classen: 
^ 1} Die Pf älzisch - Bairische Mundart, welche in 
' den Oberpfäizischen Gegenden, 2) die Bairen«^ 
**thelr, welche 'in den westlichen und nordwestli- 
= chen Gebirgstheilen 9 ^ die Sächsisch -Thürin- 
gische , welche in der Gegend ron Hof, Lii^ 
\' tenberg und Stehen , und^. 4) die Bamberger^ 
\:, welche in den ebemali^n Bamberger Aemtem 
l gesprochen wird» 
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f • 14. Gewerbe. 

Diese beruhen hauptsächlich auf Verarbeitoog 
ikAEiBem auf HochöfeD, Blau- und Frieciiieaemy 
. Staab-, Zain-, Ulech- und Drahthammem. Es 
eind ..^^Eisenhüttenwerke vorhanden ^ die jftthw * 
Uch ge^n 243,000 Centner Eisen erzeugen^ 
wozu jährlich 209,000 Klaftern Hol z erforder- \ ; 
lieh sejn sollen. Im besten Gange ist das Kö« ' 
Bigiiche Blechwalzwerk zu Neu-Unterlind und 
wichtig sind die Draht werke am südlichen Fusse 
des Gebirgs, im ^ab-^ Steinach- und Mainthale. 
Ausser zwei Glashütten , zu Bisehoffsgmin und 
Sophienreut, sind noch besonders, als dem Fieb« 
telgebirge ganz eigenÜiümUch^ die j^jftpf- odgr /; 
sogenannten JPaterieinhntten , eigentlich Patemo« / 
sterhntten^ in Warmensteinach zu bemerken* 
Sie liefern theils schwarze ^ theils fiirb^e Knöpfe 
md Korallen 9 ron einer Art Glasmasse, zu wel- 
cher der liier brechende Urgrünstein das Uaup^ 
material gieht^ werden aber wegen Mangels an 
Absatz nur im Winter betrieben. Ehemals ejo« 
adrte noch eine dritte Glashü||e^ ohnweit Seus« 
sen im Reichsforst ^ die aber seit 1832 iänge^ j; 
gangen ist. In Hohenberg ist eine Porzellan« ' 
fabrik und als ganz besonders bemerkenswerth 
erscheint die zu Redwitz ron den Gebrüdem 
Fickensch^r betriebene und wissenschafthch ge- ' 
leitete chemische Fabrik ^ die jährhch 12 hia ' 
15000 Centuer an mancherlei chemischen Prä- 
paraten^ als Weinsteinsäure« Schwefelsäure« 
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CMorkalky QuecIttfllieraaUhia^ Znnober s. 

liefert» Zu Bischoffsgrüa yerfercigt Thomaa 
Greiner mit 2 Sahnen athr schSne hoble Glas- 
perlen, die im Innern mit Zinnfolie belegt wer- 
den, und andere hübfiche Sachen von Glas^ 
meist landerapielwerk. Hierxu kommen noch 
mehrere Alaun- und Vitriolwerke, und beträch^ 
Udie Leinwand Baumwollen- und Scbafwol- 
kft-Manufiictnrefl* Zu den Hanptgewerben ge» 
Iiort auch die Jßrauerei. Man findet fast überall 
ziemlich gutea Bier« Holzverarbeitungen wer- 
den in mebrereii Walddörfism nnd namentlich m 
Nagel und Mühlbühl betrieben« 

§• ISw HaadeL 

Ausgeführt werden, ausser den^ durch die 
bereite im vorigen Paragraph angeführten Ge» 
werben gewonnenen Produkten : Leinw and, Gar% 
roher Flachs, Lein, Brennöl, Wagentheer^ Mast- 
gnd mageres Hornvieh , Sehmaln oder ansgelao* 
gene ungesalzene Butter , Brennholz (nach Bai- 
reath) ^lössholz (nach Holland^) Kohlen^ Pech^ 
Kknrass, gebrannter Kalk u« s» w# 

Dagegen bezieht man hauptsächlich: Junge 
Schweine aus Böhmen, Polen, Ungarn, Fran- 
ken und aus dem Altenburgischen , Hopfen aus 
j|em Baireuther Unterland und, jedoch nur zum 
kleinsten Theil^ ans Böhmen« 
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16» MQiiizMy Kna;»» ud Gewicht 

Müiixem 

.Der allgemeine Münzfuss in Bayern ^ uwi 
Hiilhui anch im Fichtelgebirge ist der Cmtcb« 

tionsfuss, 1 Gulden = 60 Kreuzer, Buch und 
Rechnung führt man aber im 24 fl. Fuss, und 
nach diesem richten sich auch Handel und Wan- 
del, Ausgabe und Einnahme im fi^emeineii Le- 
ben* Münzen, welche in Bayern geprägt wer-> 
deiiy sind: 1) in GoU^ Duenten nu 6 fl. 30 kr« big 
36 kr» 2) in Silber, Kronen zu 2 fl. 42 kr , Spe- 
des zu 2 fl. 24 kr. (seit 1837 Gulden zu 60 kr. und 
halbe Gulden su 30 kr.) 24 und 12 Kreu- 
aerstücke. 3) als Scheidemünze 6 und 3 Kren« 
mrstüdke^ und 4) in Kupfer, Pfennige , deren 
4 auf einen Kreuzer g^en. Der Leufsdor wird 
in der Ausgabe zu 10 fl., der Preussische Tba- 
kr zn 1 fl« 45 kr. angenommen. 

Langenraaass, 

Der K. Bayerische Fuss enthält 129,4 Par. LIn» 
. Der Augsburger ^ 132,0 ^ ^, . 

Der Nürnberger jy 134,7 „ 

Der Fuss wird in 12 Zolle, der Zoll in 12 
Linien getheilt« 

Die £lle enthält 2 Fuss lOj Linien. 

Flichenmaasa. 

Die geometrische Ruthe ist = 10 Fuss, die 
CüRnthe = 100 O^, ein Tagewerk oder Mor- 
gen s 400 aRnlbon oder 40000 Of^ 
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Flftssigkeitmiiais« 
Der Eimer = 64: Maass, nach den neuen 
Befltinmnngen nur = 60 Maass* Ein Franzö- 

»ischer Litre ist gleich 0,93438 Bayerische Maass. 

Frnchtmaass« 

Der Schefiei = 6 Metzen^ die Metze = 32 
Maasa« 

Holzmaam» 

Die Klafter ist 6^ hoch und breit ^ die Scheit« 
holadange 3^^ 

Gewicht 

Der Centner hat 100 Pfd., das Vti. = 32 
Lolhy das JLoth = 4 (Quentchen« 1 Bajeriacher 
Centner ist gleich 56 Französische Kibgram« 



Vierter Abschnitt 

Wegaamkeit^ Tranaportmittel^ Gast- 
hofe und Fahrer« 



$•17. Strassenzuge« 

b Bayern werden die Strassen und 

eingetheilt : 

L In Staatsstrassen y zur Verbindung Bayerns 
mit dem Auslände. Durch das Fidrtelgebirge 
und an demselben hin^ ziehen &ich: " 
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1 



*tMe Ton Nimbeig über Baireiith, 



Berneck, Gefrees, Münchberg und Hof, nach ; 
Plauen, Leipzig und Magdeburgs mit dem faaa | * 
bei Bemeok» 

2* Die Strasse von Regensbur» über Wei- ' 
den.^ Wunaiedel^ K^irchenlamitz und Hof, nacl^^ 
Planen y Leipzig und Magdeburg , mit dem Paia 
TOn Kirchenlamitz, bei Ober-Schieda« 

3. Die Strasse von Bamberg über Lichten- 
fels, Ober-Langenstadt und Kronach^ nadi 
Saalfeld) Leipzig u* s. w. 

4* Die Strasse ran Hof^ über Asch^ nacb 

Eger« 

5« Die Strasse Ton Baurenth^ über Kuhn- 

bach und Lichtenfels nach Coburg, 

& Die Strasse von Frankfurt, iäber Schwein» ' 
fort, Bamberg, ßaireuth, Kemnath , ErbendorlJ 
Tirschenreut und Maring, nach Pilsen und Prag» 

Diese Strassen sind, in so weit sie vollendet, 
was bei mehreren , namentlich bei JVo« 3 und 6 
nicht der Fall ist, «Aanssirt. 

!!• In Kreisstrassen, durch welche die Yer- 
bindnng mit der Kreishauptstadt, so wie der 
wichtigeren Orte des Kreises unter dch herge- 
stellt wird. Von diesen laufen durch das Ficb- 
telgebirge und an sdbigem hin: 

L Die Strasse von Baireuth, über Weiden- 
berg und Warmenstemach nach Brand , wo die- 
selbe in die Strasse von Wunsiedel nach Am« 
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berg einmändet. Diese Strasse ist nur sa emem 
Ueisen Theiie bei^gesteik» 

2. Di^ Strasse von Kulmbacli , über Rirch- 
lens and Weisseubrtinn nach Kronacli« Sie ist 
erst projeotiit. 

Die Strasse von Ludwigschorgast über 
"Wirsbergy Markt- Schorgast^ Crefreert^ Weia- 
senstadt, Oberrösslau, Thiersheim und Schirn- 
ding oacli Eger^ mit dem Hollpass zwischen G^« 
freea und Weissenatadt und dem Pasa bei Schira- 
ding, Sie ist , als frühere Hoclisirasse , von Ge- 
fraea bis £ger chaussirt^ kreuzt bei Gefrees die 
Staatsatraaae No« L 1. und führt van Oberiiasiaa 
aus, auf einem Umwege , über WuiiäiedeL • 

4. Die Strasse Ton Kemnat über Walterahof» 
Hedwitz y Seussen und Arzberg nach Schimding, 
mit dem Pass bei Riglasreut. Diese Strasse ist 
noch niobt voUständig' hergestellt. 

5« Die Strasse von Wunsiedel, über Nagel^ 
Kulmain» Kemnat und Pressat uaoh Arnbergs 
mit dem Pass bei Fahrenbach swisdieu Nagel 
tffid Wunsiedel. Sie war früher Uocbstrasse 
und ist chaussirt« 

6. Die Strasse von Kronach über Zeyern, 
Steinwiesen y Mordhalben ^ Kodacherbrunn uad 
Lobenstein nach Sohleitz. Sie ist^ als friiheffe 

Uochstrasse, ebenfalls chaussirt» 

7. |>ie Strasse von Hef nach Oelsnilz und 

Beichenbacli i^t ebenfalls chaui&äirt. 
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8« iMe Strasse von Bamberg , über Wiirgaa^ 
Kolnbach und Knpferberf^ nach Munehber|;. 

9. Die Strasse von Hof, über Naila^ Ge- 
roldsgrün nnd Langenau nach Steinmeseoy ht^ 
bis auf eine Strecke durch die Langenan^ hest^ 
gestellt, 

III« In Distriktsstrassen»' Diese Terbinden 

benachbarte Bezirke und M'erden durch die vor- 
maHgen Yicinal- und Comunicationswege gebil« 
dety in so weit solche nicht bereita unter den 
Kreisstrassen aufgeführt sind. 

Da im Königreich Bayern und namentlich 
in Oberfranken dermalen die sogenannten Staats- 
oder Hochstrassen zum Theil in nicht gams 
Torziiglichem Zust^d sind^ die Kreis- und Di** 
striktsstrassen aber, namentlidi im Fichtelge- 
birge, Terhähuissniässig sehr gut unterhahen 
werden^ so sind diese ^ die geringere Breite ab* 
gerechnet y an den meisten Stellen mindestens 
eben so gut, als die Hochstrassen , und man kann 
aagen^ dass die Wege im Fichtelgebirge fast 
durchgängig gut smd, 

§. 18. Posten*) und Hauterer. 

1. Auf der Strasse von Nürnberg über Bai- 
reuth nach Hof gehl alle Tage eine Briefpost» 
Diese geht jeden Mittag um 1 Uhr von £lof und 




*) M. s. pag. 8 u« 0» 



cy Google 



— 112 — 

Die fahrende Post, resp. ein Eilwagen geht 
. die Woche dreimal und zwar Dienstag , Mitt- 
woch und Sonnabend Mittaga 1 Uhr von Nürn- 
berg, eben so oft, und zwar Montag, Donners- " 
tag und Sonnabend Nachmittags 3 Uhr, und der 
PadKwagen Morgens 8 Uhr von Hof ab. 

2* .Auf der Strasse \ on üaireuih nach Bam- 
berg geht von Bamberg eine Briefpoat täglich 
Nachts 10 Uhr ab , von Baireuth aber Montage 
Donnerstag und Sonnabend Abende 8 L lir, Sonn- 
tage Dienstag, Mittwoch und Freitag Vormittagi« 

Der Eilwagen geht dreimal wöcbentych, näm- 
lich Montag, Donnerstag und Sonnabend Abends 
8 Uhr von Baireutb, und Dienstage Freitag und 
Sonnabend Nachmittags von Bamberg ab« 

Auf der Strasse von Baireutli nach Kulm- 
badi geht Montag, und Donnerstag Mittags 12 
Uhr ein Postwagen von Baireuth nach Kidni- 
bach, und an denselben Tagen früh ein Postwa- 
gen TOB Kulmbach nach Baireutb ^ der an letz- 
teren Orte um 10 UJir Vormittags ankömmt. 

9t. Auf der Strasse von Baireuth nach £ger^ 
(1. Küutc)*) ^eht alle Mittwoch Morgens von 
B.aireüth ein Wa^en ab, w^elcher Abentl.s des- 
aelben Tags in Eger ankömmt, Donnerstag Nach- 
mittags geht derselbe nach Bairealfa suriid^^ wo 
er Freitag Morgens anlangt. 



M. s. pag. 8. 
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- 5« Anf der Ronte rm Baireatb über Weis« 
aensladt oach Wunsiedel kömmt in lelzterem 
Orte alk Montag Abend» 6 bk 7 Ubr ein PiM» 
wagen, und alle Freitag Abends 8 hk 9 Uhr 
eine Briefpofit an. Montag früh 6 Uhr geht eia 
Pualwaigeny md Freitag Abenda 10 Umr ein» 

Briefpost von da nach Gefrees ab. 

6. Auf der Hunte Yen Baireuth über Ken« 
ut nach Amberg gebt Sonntag Morgens eine 
Briefpost von Bai'reuth ab y und kommt an dem* 
selben Tage Abends da an. 

7« Zwischen Bamberg nnd Hof über Kukn 
bach geht tägh'ch eine Bii'efpost, welche von 
Hof jeden Mittags von Bamberg aber Abends 10 
Vhf abgeht* 

8. Von Bamberg nach Lobensfein geht wö- 
chentlich und zwar Dienstag und Sonnabend. 
Abends 6 Uhr ein Eilwagen nnd kommt Mon- 
tag und Freitag Morgens 5 bis 6 Uhr von da 
amrück. Die Kriefpost geht täglich und zwar 
Abends ab, nnd kömmt Montag, Diensftag/Mitt- 
woch und Freitag Morgens 6 Uhr^ Donnerstag 
Abends 10 Uhr in Bamberg an, 

Or^'Aiif der Strasse von Wonsiedd nach Hof 
^ht jeden Mittwoch Mittags 12 Uhr ein Post- 
wagen von Wimsiedel^ nnd DonnersU^ Mitttq^ 
Ton Hof ab. 

Die Briefpost von Wunsiedel über Kirchen- 
lamits aach Hof geht Mittwoch Mittags ^ Don- 
aerstag Abende 6 Ulu: und SoniMbend Abends 
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7 Uhr ab , und kommt auf derselben Route Don- 
90tm% und Sonnabend Abends C Liu von da an. 

lOi« VoB Hof iibar Asdi nach %er geht Mon* 
tag 6 Uhr MorgeiiB irad Dottnenlag U Uhr Mit* 
tags ein Postwagen von Hof ab , so >vie Don- 
Mfstag Motgena 7 bis 8 Uhr und Sonnabend 
Nachts einer daselbst ankommt. 

Die Briefpost geht Sonntag und Mittwoch 4 
Us 5 Ufar Nachmitt^a, Dienstag und Sonnabend 
1 bis 2 Uhr Nachts von Hof ab , und komnrt 
Montag und Freitag 12 Uhr Mittags, Dienstag 
VBd Sonnabeiid 11 Us 12 Ukr Nachts und Don- 
nerstag 9 Uhr Votmittags daselbst an. 

Hauterer und Retourgelegenheiten findet man 
auf den Hauptstrassen 9 namentlich auf der von 
Baireuth nach Höft In diesen beiden Städten 
jyjj^^^i^i^ und gewöhnlich auch auf den Zwi- 

§.19. G a 8 t Ii ö f e. 

Eine ausgeaeicbnet gute und freundlidie Auf- 
nahme, der Wunsch, den 6ast nach borten KräS« 
ten zu bedienen 9 und eine äusserst billige Rech- 
nung, das ist das Gnto» was sich fast durch- 
gängig von allen Gasthöfen und Wirthshänsem 
4m Ficbtelgebirgs sagen lasst* Mit grossen An- 
sprüchen darf man freilich nicht eintreten , denn 
städtische ilewirthuiig findet man m» hüchat sel^ 
tan 9 und selbst in manchen bedeutenderen Städ- 
tm nidit Aber trinkbales^ num Thmi fu« 



-lis- 



te« 'Bier, guter Kafliee und ein 

Geriebt fehlt fast mV, ein Ziraer und ein.f«»». 

Uches Bett nur hMmi selten» leh laeee hier ek 

VerzeichuUs mehrereiL Gasthofe ibigfn....>,^ . 



Ort 



r I 



Nameä Aei 
GiBthefi 



Wirths 



«ea») 



Alezanderbad 

Anbeirg , 
Baibylon 



Berg 
Bemeuk 
BischoiEi- 
Uran 

Blankenstein 
Döbra 
Dörflas bei 

KeMts 
Bbnath 
Fichtelberg 
Friedenfels 



OlmeSctuld 

Krone 
Hgerhaas 



Ohne Schild 



Lowe 

Ohne Schild 
Drei Kronen 

Lowe 

Löwe 
£iigel 



Badeinspec- 
tor Cbat, 
Hagen 
Fontwari 
Beyerle 



Herwig len. 
Wagner 

Kömer 

Volkmar 
Reidel 

Reichel 
Pimer 

Beyer 
Fütterer 



Sebr gut 
Ist nvr eine 

Biersdieake 

mit herrli« 
eher Aas« 
sieht» 

Guter inUe 
und sehr , 
bilUg^. 

Sehr bülig. 
Sehr gut 



Recht gut 

und billig. 

- '.."1.' 



- • Ba: ITo keine BcMTkangen Mgeketxt sind^ fehlt 
dem YeiiMser die genauere Kenntalfs des Gastboft. 

8* 



^ JL16 - 



1 



Ort 



Nwem des 
Gatthofii 



T 



Namen des 
WiiÜ» 



ßemeilniit* 



Grauemaim 



Helmbreclits 



• * « 



Holienbeig 
odetfem^de 



Issigaa 
K«rges 

r 

Keuuiat 



Löwe 
Rother Adler 
Pandeb 

Atller 

WeissesRosij 
Ohne Schild 

Hirsch 
Brandenbmr- 

ger Haas 
Lauiiü 

Lamm 
Ochs« 



Lamm 
Ohne Schild 

Reichsapfel 

und Post 

1 

] Kione 



Unterer 

Lochmüller 
Gewin^ 

ner joiu 



Srliiiiidt 

PullIllKillTl 

Bürgermei- 
ster SeyfiBkrth 
Lanbmann 

WSchter 

Singer 
Schietz 



Münch 



Frauenliolz 



Sdram 



Gut und sehr 
billig. 

Gat 

bt nur eine 
Kel:iebenk0 



Schenkl nur 
Bier. 

1. Gasthof» 

2. Gasthol 

(riit und sehr 
billig* 



Ein Gasthol 
in schöner 

Lage, wo 
man dorf- 

iTuissig lo- 
girenkaoA. 

Nor Bier- 
schenke. 

Sehl' liübficii« 
Zu empfeh- 
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Ort 



Namen des 
Gaithofi 



Namen des 
Wirtfas 



BemerkOB- 



Kircheiüa- 

mitz 
Kulmain 
lichtenbe^ 

IfftrictLeu- 
gaat 

Markt Lea- 

then 
Möacäberg 



HaiU 

Neustadt am 

Golm 
Nordhalben 
Oberkotzau 
Redwitz 



Schirnding 



Löwe / 
Kreuz / 
BayerUdier 
Hof / 



Bayerischer 
Hof 
Poit 

Löwe 

Post 

Adler 

Bayer^iscber 
Hof 

WeissesKoss 



Witt vve Kuck- 1 Gut und selir 

täsrbel I billig. , 
Wiesead 

Fiekett 



Schramni 

Rncktaschel 
Böbereiner 



Kapp 

Heinel 



Zischbert 



Anker 



Stark 



Ohne Schild .Wunderlidi 
^ Thema 



6iit«.biflig: 



Gatu, biUlgj 



> 



tGaaü 



Besonders 
empfehlens- 
Werth soll 
der Gasthof 
in dem d»* 
beiliegenden 
Dorfe Dorf- 
las seyn« 
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Ort 



Gacthoft 



Wlftbi 



Banarknii" 
gen 



Cehwarzen- 
bacli flu. 
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20* F ü h r e 

Ab Führer im ganzen Fiohtelgebirge ist zu 
empfehlen Andreas Elias Kranes ^ iasgenein der 
Coburger genannt, in Wunsiedel, und zu den 
Parthien des Ochsenkopfs, Schneebei^ und Wald- 
ateins Michael Wagner in Weissenstadli 



*) Im Deeeniber 1^8 empfahl J. A. Wagner aus 
Kttiaherg seinen nen erridklelen Gasthaf anm 
grinsen tOn Bayern, am Marktplaiae in Wonrie^L 
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Fünfter Abschnitt 

Briefe an den Leser über eine im Jahr 1837 
gemadile Reise des Verlassers im Fiehtelgebirgei 
nebst übersichtlicher Marschroute* 



Unter- Stehen, den 20. JonllSST» 

Am hentigen Abend habe ichy bei herrfichem 

Wetter, einem Haupterforderniss zum frohen 
Genuss einer Fussreise^ die Pforten des Fichtel- 
gebirges ^ das 'wildromaDlische Hdllenthal durch» 
schritten. Auf dem von Coburg aus gewählten 
Wege f dem Rücken des Thüringerwaldes j oder 
Rennsteige,^ welchen ich bei Limbach betrat^ 
hat man^ so wie auf der Feste Coburg selbs^ 
mehrere schöne Aussichtmunkte gegen dasFich» 
telgebirge, die mir, da die Gipfel dieses Ge- 
birges das Ziel meiner Reise sind y höchst 
interessant waren» Als siJche nenne ich beson* 
ders den Hohen -Schoss zwischen Emstthal und 
Spechtsbrunn y den Rothen -Berg bei letzteren 
Orte und den Wetzstein bei Brennersgrün. Der 
Cnim bei Lobensteia, an welchen der Weg dicht 
vorüberführt 9 hat^ wegen der hohen Bäume^ 
gar keine Aussicht^ aber desto herrlicher und 
überraschender ist sie^ wenn man gleich nach« 



*) Man sehe die Beschreibnng dieses W«ges in 
peinem: Thüringer WsUL Gotha bei Perthes 
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her bei Schlegel aus dem Walde tritt, und na- 
meDtlich ai|f dem Kräbenhügel hinter diesem 
Dorfe 9 wo in^n <Us Eragebirge, das Fichteige« 
birge^ den Döbraberg und den Windbruch oder 
Schneid- Bei^ b^i Hertwigsgriin überschauen 
kann* Gerade gegenüber, jenseits der Moschwitz, 
also schon im Fichtelgebirge, auf einem Berge, 
an 'dessen Fusse der Mordlaubach mündet, zwi* 
Sehen zwei Geholzen, h*egen drei Häuser« Dieso 
nennt man, weil ehemals Bienenstöcke da stan- 
3en , die .Untere-Zeidelwaid , und den Bewohner 
der einsam im Holze dabei liegenden Obem-Zei- 
delwaid, den Zeidelfiirst« Westlich davon be« 
merkt man Carlsgriin* Von hier gieng ich hinab^ 
über Kiesh'ng und Absang naich Blankenstein» 
Zwei Festen gleich thronen rechts der Saale und 
links der Selbitz^ die sich hier Tereinigen^ das 
Freussische Schloss Blankenberg und das Bayern 
seile Städtchen Lichtenberg, als wollten sie den 
Eingang zum HöUenthale^ dem engen Debouchee 
der Selbitz, verwehren. 

Das Fürstlich Reusaische Dorf Blankenstein 
gehört der Familie von Püttner ^ die auch ein 
Gut in Issigau besitzt, und besteht ans 1 Her- 
renhaus, 1 Wirthshaus, l Schule, 1 Mühle und 
14 Hättsetn« Eine Brücke führt hier über die 
Selbitz. Jenseits dt rselbeii, auf Bayerischem Bo- 
den, stehen am Ufer des Flusses noch zwei 
^nzelne Hänser, der UntCT*Eidienst»Ai ; am 
Fusse von Blankenberg, im Tbal^ liegt eine 
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ZiegeUratte; etwas weiter abwarte^ auf den 
Inken Ufer der Saale, die nock mm Btmkm^ 
atein gehörige Wolienspinnerei Romenthal) und 
Aeeer gegenüber bemerkt maii die Beste eiMt 
elMmaligett Vitfiolwerkea. 

In einem Wiesengrunde^ am linken Ufer der 
Reibitz aufwärts, gelangte ich in einigen Mimh 
len som Bkchsohmiede« oder Bayerischen Harn» 
mer« Hier überschritt ich die dabei mündende 
Thäringisebe Möschwitz und stand semit in Fidi» 
tel^ebirge und am Eingange des HeNenthales, 
an weichem der König Friedrich Wilhelms« 
Stellen auf Eisen^ nnd £Mt unmittelbar dabei die 
•Selbitzmühle Uegen. 

" Die ¥en Reibitz , über Naila und Marxgrun 
bemfakemmende Selbitn dnrcbstromt bis cur HeUei 

die aus einem eingegangenen Vitriolvverk^ dem 
Kleinschmiedenhammer^ der Hollmühle und 5 
Wohnbansem bestellt, xiemUch offenes Tmtmtu 
Hier aber tritt sie in eine^ bis zur Selbitzmühle 
I Meilen lange , enge Fekenschlucht^ Hollenthal 
genrnrnt, Idmiidi dem Ilsenthal des Hanes und 
dem Felsenthal des Thüringerwaldes, nur feh- 
len der lisenstein des ersteren und der Aschen» 
bergstein des letzteren» Solehe Colosse sieht man 
nicht» Dagegen sind die unten, iheils im.FlusSy 
theils am, Uler liegenden Blöcke grfisser mrf 
■ahlreicher , und zwingen die Selbitz, die bei 
weitem stärker und breiter ist, als die Laucluii 
i|nd mindestens eben so steck als die Use^ ■ 
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ewigem Toflen und iSchäiimen« Kurs das Thal 
ist flabenawerdi und achän^ audk liat man ea in 

neuerer Zeit so ziemlich wegsam gemacht^ so 
dass man es allentaUs durchfahren kann. Dia 
hauptsächlichsten Felsen filhfen Namen, als: 
Zuckerhut) Uhufels , grosser und kleiner Hir- 
sehensprung und Kanzel, das Bemerkenswerthe* 
sie aber sind die drei hier vorkommenden Sauer« 
brunnen, von welchen der eine, auf dem rech« 
ten Ufer gelegene, der Püttnersbrunnen genannt 
wird« Dm beiden andern befinden sich auf dem 
Unken, welches auch die Seite ist, auf welcher 
der Weg durch das Thal fuhrt» Bei dem stäri^«* 
sten, Säuttling genannt, hat man em offenes 
Häuschen, Tische und Bänke errichtet. Nach- 
dem idi bei diesen einladenden Platze einige 
Zeit geruht, langte ich sehr bald in der Hölle, 
und Yon da in | £)tunden auf ziemlich unin- 
teressantem Wege, in einem flachen Wiesenthaie, 
längs des Stdbenbachs, hier in Untersteben an« 

Dobia 9 den 21. Jimi 1837. 

Unter -Stehen, Badeort am Stebenbach, der 
nicht weit von da, bei der HöUe, in die Sellntn 
nriindet, ist ein Kirchdorf yon mehr als 100 HSn* 
Sern und über 800 Einwohnern, liegt in einem 
flachen Wiesengrunde y ist Sitz eines Königlichea 
fiergamtes und Decanats und hat mehrere gut 
gebaute Häui^er ^ welche zur Aufnahme der Brun- 
Mngäste eingerichtet sind. Die Mineralqnel« 



leii^) liegen ftnf «her Wiese ^ ri Mweedi e h rom 

Orte^ und eine Allee fuhrt zu denselben. 

Stoben ist kdin^ich ein Bad fiir Kfanksw 
Gesunde finden keine Veranlassung es zu besu- 
chen 9 denn die Kunst hat nur wenig ^ die Na« 
tnr nichts für Stehen gttfaani ausser dass sie 
ihm seine sehr kräftige Heilquelle schenkte. Jetzt 
wird jedoch ei» schönes Kurhaus erbaut , wet» 
ches man su kiinstUclisn Bädern, als Sclilamnii>* 
uud Tuschbädern u. s. w einrichtet. Es steht 
bereits in seinen Haupttheilen neben der schön 
gefiissten y aber nicht bedeckten fibiuptquelle» Auf 
der andern Seite ist eine Collonade, unter 
(kßt sieb die Trinkenden^ S^S^^ ilegen geschützt^ 
bewegen können, und das Ganse wird won Spa^ 
ziergängen und neuen Anlagen umgeben. Dm 
Viertheile der besuchenden Kranken suid inmer 
weiUMien fieschlechti. Bfan wohnt in Priyat* 
häusern und badet auch dort« Nichtbadendo 
Fremde ' müssen in den Gasthöfen logirtn und 
doch sind nur einige hier, und der einzige, wo 
man anständig logiren kann^ der beste ^ nämlich 
der Anker bei Findeis ^ ist ein ganz gewöhnli» 
ches Dorfwirthshaas , als solches betrachtet aber 
gut nnd äusserst billig. Zwischen Stehen und 
Garlsgrün liegt dk Aiordlau, ein Eisensteinbei^ 
werk* Entferntere Promenaden macht man ins 
Höllenthal und in die Langenau» 



*) Man pag. 66« 
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]>er Bnuuaenarzt, Herr Doctor Beiohel, der 
ansfler der Kuraeit in Naüa wahnt, a« wekhea 

ich von Cobui^ aus empfohlen war, und der 
BrtuuieBiDspector^ Herr Wächter^ machten mich 
avfs Freundliehete mit allem Bemerkenswertben 
des Bades uiid der Umgegend bekannt und der 
entere hatte eogar die Güte, midi mit mehre- 
len EmpfehluDgabriefen im das 6ebirg in ver« 
sehen 9 die mir gewiss von grossem JKutzen seyn 
Verden. 

Oberhalb mid imhe bei ünler^Steben Begt 

das Dorf Ober-Steben von 34 Häusern und über 
2ßü £ia¥^ohnera» Dies war. der erste Ort y den 
idi am heatigea Morg^es passiirte, Hierauf iAf 
eine Stunde nach meiner Abreise von iStebeiiy 
auf dem jLimgenb«U bei Steinbach ankam. Der 
Fuss diesea Berges ist mit Feld, die Höhe mk 
kahler Trift, einigen Bäumen und unbedeuten« 
deft Felsen bedeckt ^ die «mb'ch gresie Anssichl 
ganz frei. Sie war die Veranlassung z* den 
kleinen Abstecher. Das elienials Iiier befindliche 
Signal steht aichl mehr* Die Haaptpunkte der 
Aussicht sind: das hochgelegene Dorf Berg, das 
Erzgebirge, vom Hauptstock des Fichtelgebirgs 
Mr der Kemberg, der Windbruch eder Schneid* 
borg bei Hertwigsgrün, der Cortigass bei Weiss- 
main, der Wetzstein bei Brennersgrün und der 
Culm bei Lobenateitt. Dem Laagenbühl gegeiH 
über, auf der andern Seite oder südöstlich von 
Steinbach liegt das Hohe- odcocHageobühi^ iinks 



MI Wege Meh Gereldsgriia. Idi km an ^ 

sem Berg) nachdem ich Stelnbach pasairt hatte^ 
vorbei und über den Obern- Kaiaersliaiioier^ 
fibefeldigrStt , Ober-Geroldagrin, und das sehr 
zerstreut hegende liertwi'gsgrün auf dem Wind- 
hruoh an. Dieser Berg^ auch Mooshügel ^ md 
«IB Theil desselben Sehneidberg genannt, hat 
eine yiel grossere und schönere Aussicht als das 
Langenböhl, Die Hauptpunkte sind: der £^piin* 
borg j das Er^febirge , der Komberg , Epprecht- 
stein y Dobraberg ^ Schneeberg ^ Ochsenkopf| 
SciiwarMbacli an Wald, Heiaenreiity Pres« 
Seck, die Waldleiten bei Stadt - Steinach , der 
CortigasS) von da an eine grosse Fernsidit^ 
dan der Thintigerwald , Wetmein, Culhi «ad 
das Städtchen Lichtenberg 600 bis 1000 Schritte 
südwestlich vom höchsten Punkte des Wind- 
Imeha Hegt der Grossvaler, dne aafÜSssige B»* 
sensteingrube 9 die auf Hammers Karte als Hurg- 
nnBo angegeben 9 und von dieser auf melurere 
andere Karten gekommen ist, was iok^ ui Irr«' 

ungen zu vermeiden , bemerke. 

Ich eilte 9 um noch am hohen Tage das heu« 
^igB interessante Ziel meiaer Wanderung, den 
Döbraberg zu erreichen , über einen Schlag , an 
Hinter- und Vorder- Grubenberg^ wieanStrasa- 
darf vorbei 9 nach Klein -Dobra, liess Hohen« 
tanna rechts, Stöcken-* Döbra links und trat in 
Döbra y bei Reidel in den drei Kronen ab ^ wo 
ich mich aber vorläufig nicht aufhielt ^ sondern 
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sogleich den am Dorf gelegenen Döbxaberg be« 
ßüeg nad in iiaer haUm Stnde den Pwdkt e»» 
reichte, mo ehemals das Signal stand« 

lieber den Rucken des 2441 Fuss hofaea 
Döbrabergs läuft Ton Norden aaeh Sadea eia 
Holzweg 9 aber das Signal ist verfallen und die 
hier befindlich gewesenen Stallungen so verwacb» 
sen^ dass keine eoaipiette Raadsidht mebr tsi^ 
banden ist. Bei alle dem ist er^ wie ich er* 
wartete 9 der Haaptpaakt fiir die Ansicht das 
Fiditelgebirges von Westen ^ weshalb ich den 
auchy ohnfern des Platzes, wo eliemals das Sig* 
aal Staad ^ beifolgende Zeichaung^ iai Maasstaba 
TOB 8** des Hoiuoats auf eiaea Pariaar ZaH 
aatwarf« Sie umfasst sonach 57^ 3(K« Die übri«* 
gea G^nstttadsi die man^ wiewohl tob vei-» 
sduedeaeii PudiMi des Berges aas ben^rkea 
kann, sind: die Waldleiten bei Stadt - Steinach^ 
die Höhen bei Seibelsdorf^ deren höchster Paakt 
der Gmberg isl^ der Staffirfberg^ die Feslaag 
"Coburg, die Heldburg ^ die Gleichberge, der 
Wetasteia und Culm^ Berg^ der Stelaeabaam 
* bei den Dorfe Steken ohn weit Mahltrnf im Sich- 
sischen Voigtiande , uud das hoch gelegene Dorl 
Mislareut bei GefalU Hieraof folgt die mitga-* 
dieilte Aasicht des Gebtrgs* Am lädlichen Ab» 
hange des Dobrabergs ^ über dem Tückengrund^ 
befindet sich ein Bnumea» - 
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Oa icb inr TOfgeMnuiM tMUte^ heute nur 
Iris hierher zu gehen , so blieb mir Zeit , am 
Morgen vor meiner Abreite noeh einmal den 
I>«|braberg ra besteigen. Die Avsnoht M ar aber 
hei Meilern nicht so schön, ah am geatrigen 
Nachmittag und Abend y namendich gegen dae 
Gehirg, dedn diese Ansicht verlangt/ um voU- 
koqimea zu sevn , Abendbeleuehlung, 

Von Dobra nach Helmbrecbto, wo leb e»* 
a%a Zeit verweilte, kam ich, anf dem dahin 
führenden Fussm ege , Berg ab, Berg auf, durch 
Thron , an einem UauM ven Pilmmreut voriber 
liem Süttenbach leebs nnd kam durch KoUein 
Kammer und Klein* Schwarzenbach. • 

Hekiibrechta^ eine kleine fkadt von 170 HMn-»' 
sein nnd über 1200 Emw», unter denen 180 
Webermeister sind, die meist BaumwoUenwaa- 
ren ierügen, liegt ohnweit dem Ufer der Sei- 
hiia, eine Meile nordwestUeh von Münchberg, 
am östUchen Abhänge des Kirchberges. Anch 
Hehnbrechts hat durch Brand gelitten. 

Von Helmbrechts bis nach Münchberg fand 
ich sehr guten , ganz chausseeähnlich hergestell- 
len Weg*. Wenn man Hefanbrechts verlassen 
Imt, bemerkt inau links Schauenstein, einen 
Marktflecken an der Selbitz, 1^ Meile westsnd- 
westüch von Hof, von nahe an 100 Häusern 
nnd 600 Einwohnern, mit der hoch auf einer 
Felsenkuppe gelegenen, wohleifaaltenen Bitter^ ' 
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hMEIf gkiehe» Nameas; und kommt dann Uber 
Um OMMmikb mk mmgm eimdn IkgMideii 

Häusern und über das Dörfchen Mejerhof. 
' Ab ich Dobra verlieA», hiitte weh der Hm- 
wui fltaik bewdlkt^ am grusM KMik«rg reg^ 
nete es und ich selbst bekam, elie ich Helm- 
landiia erreichte ^ einige Tropfen. Bein Ali» 
gange wn lelaterem Orte hatte noh aber dnr 
Regen über das ganze Gebirg hingezogen 
wmmAr war^ bei ganz herrlichem, wolkenfreiem 
Hmfliel die Aussieht desto sebäaer und reiaer« 
Silie Viertelstunde vor Münchberg*, auf der Höhe, 
api Bande eiaea Höksebens, findet man eine gana 
iwtfafflidie Ansiebt «hs Gebiigs. Bs ist SmI 
dieselbe wie vom Döbraberg , aber alles i^heif 
und dentUober, namentlich nach de» Hegen , wo 
jeder Bauai anf den bübam Bergea n eskeil* 

Jttünchberg, eise Uaioe Stadt von 26Q Uäu« 
seca «ad 2230 Biaw^ » dar Strasse Toa Ebf 
nach Baireuth 9 5 Stoaden von Hof, 6 Staadeft 
von Berneck und 10 Stunden von Baireuth, ist 
dn; Sita eiaas Laadgeridies uad Maar Paatsta- 
tiun. Ich legiere hier in der Post ^) oder in dem 
Bayrischen Vifiitp &appy wo man akh recbl 
gut befiadat« 



*) Dieses Hans ist leider auch am 12. Angnst, 
wo die Stadt über 60 Häuser . Yerioren hat ^ iiiit abge- 
bmniU» 



— 131 — 



Oer fattigg» _ ^ 

■Wit der «chönste. Da» ganz herrliche^ soih 
nenklare Wetter dauerte fort, md der SaaU 
branen, vorzüglich aber der groaee WaldÄteiiu 
md köstUche Partieen« 



Die Poel »Mnachbefg Eeg« m der Vorstadt 
gegen Hof. Da ich bereits gestern das laiiert 
der Stadt besehen hatte^ so aaJiin ich heute ne»- 
neu Weg nicht durch, eondem längs der um 
dieselbe führenden Chaussee. Wegen des stei^ 
le& Gefälles ist es wiiUich mibiipreiflich, wie 
au» ehemals, aad «war eine so lange Reihe 
von Jahren, hat durch die Stadt fahrea koaaen« 
Und doch ist es gescfaehea, deaa die aeae, am 
die Stadt föhreade Chaussee, welche diesem 
Uebelstande abhilft, ist erst seit 9 bis 10 Jah* 
rea erbaat. Ich folgte dieser Strasse, m der 
Direetioa gegea Baireuth, eine kleine halbe 
Stunde , so dass ich auf derselben noch die swei 
isolirt gelegeaea Häoschea roa Müachberg pas- 
, sirte, aad ging dann links ab, über Möglenreut^ 
Klein Lossnitz, die neue and alte Ziegelhiitte 
bei Zell, auf des Haideberg. Van Kfem Loss- 
aiaK aas blieben mir Gr. Lossnitz und die Kii^ 
zeb firbsenbiihl aad Scbnackeahof Mtvmt^ 
aber aabedeatead, adher wikde ich Jgegangen 
seyn , wenn ich Mögleareut und Klein Lossni^ 

rechts ^lassen, die letalmaanten Oüa ab« 

9» 
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paMnt iiitttt» 01iiiw«k Müglemtmi liogt eb» 
dahm gehörige IKUe, die idi Uoki Ums. 

Der Haide Heide- oder Hainberg, im 
Tolkiidialekt "Hei^ oder Haberg geoannt, ist 
ein 9 eine ha(be Stunde langer , Seipentin -HS* 
gelrucken, der^ isolirt dem höheren Gebirge 
Torliegend, durch Störungen^ m eiche an einigen 
Punkten deaaeDben die Magnetnadel leidet ^ merk- 
würdig ist« In frfiheren Zeiten stand hier die 
Kuprechtäkapeile^ deren Ruinen man nicht mehr 
bemerkt. Nur einige Bäume und grosse Steine 
bezeichnen ihren Platz und nicht weit daron 
liegt der Teufekbruuoen , den man für magne- 
tisch und heilsam hält. Am Fusse des Berges 
befindet sich etwas Nadelholz. Eines dieser Ge- 
hölzclien nennt man den Hain. Der ganze übrige 
Rücken des Berges ist kahl^ und bietet daher 
eine freie Aussicht dar, deren Hauptpunkte die 
Thurmspitze von Gefrees, der Frankenjura ^ der 
Weissenstein bei Stambach , der Döbraberg^ 
Miinchbergy Spameck ^ Zell, das Zuchthaus oder 
derZucIitliauäberg, der Grosse Waldstein^ Schnee- 
berg und Ochsenkopf sind« 

In einer Viertebtunde kam ich herab aadi 
dem fieottdlichen Zell, und hier entschloss sich 
der Sohn und Yicar des Herrn Senior Bauem- 
iaad , av welchen ich durch Herrn Dr. Rekhel 
empfohkn war, sogleich, mich zum Saalbrun- 
nen und Grossen Waldstein zu begleiten« Einaii 
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htmmm waA dm* Gegend knndi^Brai WOatmt 
lättte ich wohl nicht erhalten können, 

Zell^ oder Markt -Zell, ein Marktfled^eo, 
der Bebst dem dabei liegenden Dörfefaen Stein» 
böhl, welches als Vorstadt zu betrachten ist. 
Über 100 Häuser und 800 Einw. zählt , ist der 
erste Orl^ velehen die 2/im Schritt davon en^ 
springende Saale bespült. Da Zell Im Jalire 1831 
und Steinbülü 183Ö abgebrannt ist, so enthalten 
beide grosstentheils nene, schon und massir an& 
gebaute^ theils mit Schiefer, theils mit Ziegeln 
gedeckte Uanser, unter denen sich Kirche und 
Thann ganz besonders ansseiclmen* 

Der Weg zu dem, pag« 41 ausführlich he^ 
sdiriebeilen Saalbrnnwte ist leieht zn finden and 
in einer bdHben Stunde hatten wir den , von ho«» 
hen Buchen 9 Tannen und Flehten des Münch« 
befger Waldes beschatteten, sehönen Platz er» 
reicht* Von da zum Waldstein gehend , kamen 
wir bald an einen JBLreuzw^^ mit ganz neu e]>» 
lichtetem Wegweiser , der von Zett nach Weis« 
senstadt und von Giossenau nach dem Waldstein 
zeigt. Ausserdem ist noch St. W. und K. W« 
(Stadt Waldung und Königliche Waldung) daran 
bemerkt, auch findet man langst des Weges 
mehrere Fiähle, mit Waldstdn, Arnstein nnd 
See, Forstorte, welche hier znsanunenstossen, 
bezeichnet. 

In der Nahe des Gr« Waldstems gelangten 
wir zoefst an den Trotadbis, an wetdmn Sim* 
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knA&t hgra, die dm maA wd mA wegln^ 

chen werden. Hier wendeten wir nns links, 
•üdweallioh^ oder sibwävU vom Waldstein , iim 
' dm Amstm, emn kokmabiiy mit herrlidiett 
Bäumen umgebenen und bewachsenen Felsen zu 
besteigen ^ was ohne grosse Mühe geschali. Dio 
Aoasicht aber ut jetet sehr ▼erwaehsea. Hier* 
auf gingen wir wieder zurück und betrachteten 
dea zwischen dem Trutenfels und Waldjsteia 
gelegeaea Birenfaag« Kr ui in noch gaaa go» 
fem Zustande. Zwei hohe Granitmauern, mit 
einem n^uen, hölzernen Dache bedeckt ^ bilden 
einen länglichen ^ freiea Darchgang , in wekfaen 
ein steinerner Trog, zur Aufbewahrung des Kö- 
der« befindlich ist. An den beiden schmalen &ei« 
len dee Gebindet waren die jetat o&nea Ein» 

gänge, mit schweren Fallthiiren versehen. Wenn 
ein Bar zu dem üöder wollte , so musste er^ 
er aioehie kommen ^ Tan wakher Seite ee anoh 
sey y Dielen betreten , die mit den aufgezogenen 
Fallthürea in Verbinduog etandeni wodurch dae 
Herabalüizmi derselben, und swar auf eoUbeaa 
Getösse veranlasst wurde , dass man es, der 
Sage nach, in Beiaerarem und Sfmrneok höfle» 
iaiat warde eia groseer Kaeten , nut aufgeaaga^ 
ner Falithüre, an dem kleinen Eingang gestellt^ 
der sich zur Seile ^ ia einer der laa^M Mauern 
befiadet, die FaHthiire dmeee Eingangs gedifeely 
und der Bär so lange mit von oben hinabge- 
wacfimea Feaarbittadan geiagsM^ Ua ar^ lim 
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einea Au^ang wähoeod ^ ia dm KaH» ichlupf« 
«»9 der hnler ikm gefcbbasw wwde« Niuih 
a»deni BeadmibiMgeii bedieiile man sich, statt 
dea Kattens ) einer Schlinge. In früheren Zei« 
iOB aoUes nf <UeM Wrait TMaBilmi^ luid vat 
irfingefähr 80 Jahren der letzte gefangen wor* 
den £ejn. S^ter glaubte man abermals deren 
«1 apihM» Der BüieB&ig wurde u^ealiU^ 
man fiug aber nichts, als zwei Kapuziner aus 
Mttiichbergy die^ über das Giebirg wandernd^ 
Uer Schatn segm Reg» auehendy diudi Be« 

tretung der Dielpn, die Fallthüren lossten« 

Nahe hinter dem Bärenfang erheben sich die 
luiloaaaleny malenaehen Creaailfelnffliniaaaaa dee 
Gr. Waldsteins mit den Ruinen des Sparnecki- 
achea rothen iichlosaas; welches den Manien von 
amen ZiegeUäehcni erhalten habem aell, die ia 
weiter Ferne aus dem dunkeln Walde hervor- 
leaehteiHi« 

Die BegrimdoBg der Fette WaUstem fällt 
ia eine frühe Vorzeit. Bestimmte Nachrichten 
auid nieiit YeMunden^ abor auithmaaaalicii 
schah sie ia jenen Zdlftea, wo naa gegm die 







1» 


fni 



■aftnanliflin madite« Uikaadlieh fiadet bm diefl» 

Burg im Jahr 1298 erwähat. 

Da die Besitzer derselbeai die Ritter voa 
Syaraeek» die luaKegeade Gegead doroh Raab 
und Plünderung un^iicher machten, wovon nooh 
heate jeaer vaa Ge&eea aaab W e i s s e aa t a d t fub* 
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rende^ dem Waldstein nahe liegende und schon 
pag» 110 erwähnte Pass, den xMamea UüUe oder 
HoUpass fuhrt 9 so wurde das hier gestandene 
Schloss^ am 11. Juli 1523^ nachdem schon Ta^s 
Terher das Staaimliaus Sparneck eingeäsdiert 
werden war, Tom sckwäbischen Bunde aerslSn« 
Seit jener Zeit h'egt es in Ruinen. Schon i'm 
Jahre 1430 , als die Uussiten diese Gegenden 
Ferwusfeten'y war es ausgebrannt ^ aber baU 
darauf von der SparDeckern wieder erbaut wor- 
den. Noch immer sind die Ruinen sehr bede»» 
tend und namentlich wegen ihrer herrlichen Lage 
und Umgebung, der meikwürdigen Formen der 
Felsen und der reichen , ii[)pigeu Vegetation ur« 
alter Bäume, die jene bedecken und aus ihren 
Spalten emporragen, die sehenswerthesten des 
gauBen Fiehtelgebirges. JBesonders fiel mir eine 
alte Tanne auf, die halb entwurnelt, schon seft 
Jahren schräg an den Mauern lehnt^ und den« 
noch fortlebt und grünt. 

Das erste, was, wenn man von dieser Seile 
kommt, in die Augen fällt, ist der sogenannte Teu- 
felstisch, ein siemhch grosses Felsenstuck, das, ^ 
ner Vase oder umgestürzten Glocke 4ihnfa*cb, arf 
schwachem Fussgestelle ruht. Mit einiger Mühe 
kann man diesen ziemlich hohen Tisch besteigen^ 
wo man dann auf seiner Oberfläche mehrere 
Vertiefungen bemerkt, die, der Sage nach, von 
dem %iiele mk eisernen Karten herrühren, durdi 
welches sich die Poltergeister unteifaieltett ^ die 
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Im ninCffinl £09nM 6111 Mraimt6r IfVlSteifMnHMf 

hiesiger Gegend ^ der sogenaaiite FeUeohauer^ 
Uerfaer Terwiess* 

Mftn findet noch nekrere nbenthetieilieli ge- 
formte Felsen, besonders an der Nordostseite dei 
tuBgeheneiiiy fiisl überall senkrechten Febenwant^ 
welche sich rm den Sehlossminen ans, die an 
der Südseite liegen, nach jener Direction hin- 
sieht Den Tenfelstiich hat aber leider der Abei^ 
glaube» besehtfdigt« Die Form desselben war Ver- 
anlassung zu dem Glauben, in seinem Innern 
befinde sidi eine sflbeme Glocke, nnd nnreiw 
ständige I^Ienschen halben, um zu diesem Schatze 
zu gelangen 9 ganze Stücke mit Pulrer abge« 
iqprengt, und würden ihn vöUig cerstort haben^ 
wenn mclit noch Einhalt geschehen wäre. 

Wir bestiegen nunmehr dieKuinen^ wo naa 
Bodi unter andern die Reste eines Thnms, das 
Burgverliess , (wenigstens hält man diesen Plats 
für ein solches) eine andere Ablheilung^ die so- 
genamilen Stäben , und ein gann kleines Platean 
mit kibcli und Bänken, das jetzt den Namen 
ScUossgarten führt ^ bemerkt. Hier hat maa 
eine ganz herrliche Anssidit, namentlieh gegen 
den Schneeberg, die grosse Fernsicht aber iin- 
Jkt sich auf der sogenannten Schüssel^ den 
höchsten, anf der Nordosteeite der Felsenwand 
gelegenen Funkte. Diese kleine, ö bis 7 Per- 
sonen fessende Platte, auf wekher sich die höi- 
zeme Spitze eines trigonometrischen SignaU be- 
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fmi0f oriofb im Naaieii von der ichiiioHSf" 
migeB Ycrtiefiiiig ibrer Oberfläche «od war ift 

(rühecen Zeiten nur mit grosser Mühe m ecatei» 
4lßaf Aw mn ebe» htttte mtm die gweAmewagea 
4«faigen vt^ettdet^ welche anch daan diene«» 
idea ganzen Waldstein in aUen a^iaea inteiee* 
aeate» Puklen beqjaeia au^agüdi all aiadieai 

Die Läage der aoa kolosealen Gtaudagen 
«ammeageaetaten 9 natürlichen Felsenmauer be- 
Ifigt Yoa den Rafaiett bia aum S%aal eder dar 
£khÜ9sel 400 bis 500 Schritte ^ und ihre Hohe 
aoU sich auf 00 bis 70 , am Signal aber auf 150 
gm» b o l a a fc n» Am Faase ^imms Sipuh b»> 
merkt man noch die Ruinen der ehemah'gen 
^ilosskapeUe^ durch weldie man geht^ um mit- 
aelel eingehaveiMr Stufion aad boiierocB Stia» 
gen die Schüssel mit dem Signal zu erstei- 
gen, wo man eiae hecrlidie^ weite Ausemfat 
genieaety die jadeeh durch daa AnalnckBan daa 

Weisseustadter Weihers, der von dieser Hohe, 
ao nahe gelegen^ einea sohMen Anhück ^wahci - 
Jhaben mag, etwaa Teiiaffan hat. 

Die Felsen des Kleinen Waldsteins liegen 
•Mrdöstlich voai Grossen, aber so dnrdh Waldung 
^mdadu, daea man van hior ana wemg edar 
nichts von ihnen bemerkt« Vom Waldstein hat 
die bereita pag, 5 und pag« 60 erwähnt« nöid* 
liciie Kette des Fiehtelgefairgea den Nanani der 
Waldsteiner Kette erhalten. 

Dankend nahm ich gegen Abend ran niaai> 



IM fwnrfiillin BegMler Ahmkmi md ginfr 
nach Weuaeiifttadl herab, ym uad wm 

Spumack ms Amt WaldatoB wohl « tgyw» 
n lMg|«igw Ikt. Dm mitreii Weg lef^ 
JBin abwärts sebr gut io einer Stunde zurück« 
Sc geht swisdm'dem Teufialstasch md dm 
Wmfiing ven der Hebe ab uad fuhrt an einer 
mhlenstatte und Peinlich gressen Wiese vorüber« 

Bis«bAffi«rl&B, lehimmMtnif den 24. Juni lg37. 
Das ziemUoh hoch am Ufer der Eger^ drei 
llaiieii mHiA rom Hof wd a» der teaise vw 

Gefrees nach Eger gelegene Weissenstadt ge- 

urahrt mit seinen neuen ^ in folge des Brandes ^ ^ / y 

%vm^r^imrVm^ der en ioMfhaib 6 Stunden « i^'^y 

fast ganzlich in A^che legte, wieder erbauten 
Häusern , einen äusserst freundlichen 
Dvrdi die^ tief unl#ii am Flosse gelegeaeo al- 
ten , nicht mit abgebrannten Häuser , durch den 
Meh stehenden liest des Dammes vem grosse% 
mO aMgeiroelmstaB Weiher, dnreh die alte 
Sgerbrücke, die Gottesackerkirche und die fe^p 
amkaUar arhillt dieser Anblidk aeeh mne gapg 
besondere Eigendiiimiiehkert. Die Stadt, ehe* 
dm Wmssenkirchen genannt ^ bat einen hüb* 
adMiy liaidich groasen wd fimen MaiiuplatSy 
Poststation, 2S5 Häuser und 22lfW Einw., uu* 
ter webohen sich viele Nagelschmiede befinden. 
In eittigar Bntfimnng über der &tadt üegi det 
ÜHie* Hammer^ eben so unter derselben der 
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' Ftaakciilifimner^ und rädlioh^ auf dem mit den 

*Schneeberg zusammenhängenden Sclilossberg, die 
Ruinen des Schlosses Kudolphsteio oder Rollen- 
0tein. Der in früheren Zeiten sehr betrieRflMfe^ 
'^""Zinnber^bau in der Nälie der Stadt auf der 
Grube Hülfe Gottes^ und bei dem Dor& 
Schönlind auf der -Grabe Beschert Glicky 
80 \vie der Bau auf Krystalle im Innern der 
Stadt selbst I ist^ obgleich man später wieder 
Versuche' madite, ihn mpor' zu bringen , seft 
dem dreisigjährigen Kriege gänzlich eingegan- 
gen* Gleiclies Schicksal hatte die ehenuds hier 
Utthende Bienenzucht. 

Ich logierte in der neuen Post, oder dem 
j doppelten goldnen Adler ^ &nd daselbst eine gute 
Anfeal»» ud beäUte «ne taneist hWigt 
i Rechnung» 

Der heutige Tag ^ Johannistage der hinsidit« 
Keh der Sagen yon den Berggeistern und der 
von ihnen bewachten Schätze, im Fichtelgebirgo 
eine ganz besondere RoUe spielt ^ daau be» 
stimmt, dass an ihm die hödisten Berge be<« 
stiegen werden sollten, brachte abermals das herr- 
fidiste^ sonnenhelle Wetter^ aber auch den leid^w 
fast meine ganze Reise beglmtenden HiSienranch. 

Da ich nicht nur eine ziemlich grosse Tour 
macheliy sondern auch zuerst den etwas schwer 
zu findenden Egerbrunnen aufsuchen wollte, so 
nahm ich in der Person des Webermeisters Mi- 
' dbael Wagner einen Trager audaar Sachen und 
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zufrieden. Er wusste alle Fragen zu beantwor- 
ten^ kaafite alle Localitaten^ betrag gich an-* 
alii^^ nmA ikma^Smnif; ud war für den ilun 
dacgereichteti Lohn sehr dankbar. 

Van Mefareien wird ein Zuflnea nr £gerf 
die aagenaante ake Eger^ ab Hauptqudle die» 
fies Flusses angenommen. (M. s« pag. 32.) Ich 
wollte jene sehen, die in hieaiger Gegend für 
den ejgemliclien. Egerbrunnen gilt, nad nuiehle 
daher einen jsehr bedeutenden Umweg, der^ aua- ' 
eer dem angegebenen Zweck f wenig Inteieeaan» 
tes darbietet, weshalb ich nachfolgenden Reisen« 
den rathe^ von Weiaaenstadt au# direct den An* 
da^libetein an baelrigen. 

Unser Weg führte uns anTängllcIi auf der 
Hauptstrasae gegen Gefireea bis Voitsommeradi» 
Auf dieeeni'Wege konunl nian'an dar Weifaefi- 
mühle, die ganz nahe, und an den Weiherhufen, 
ader.über'u Weiher genannt, die etwas entfern» 
ter «edila bleiben^ y^rbei; dannüberdie Brücka 

der alten Eger. Der neue Hammer bleibt ebenfalla 
rechts^ nnd endlich kommt man über die haha 
BMkäf welche auch fälschiieh die häebstegenannl 
wird» Von Yoitsommerach aus folgten wir der 
Tischweg^der uns iUberdie eigentliche sogenannte 
badiiile Brncke yan Deutschland fiihrte. Wir 
folgten diesen Weg bis daliin, wo er, ohnweit 
ddr .Markgrufeabännie, abmuda^ jedoch ohne 
Briidke, äber oder fiefandw dncch d&sEgergeb^ 
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langen, am diesseitigen rechten Ufer. Jenseits 
gaben wir das Torfmoor liegen. 

Der MarkgnÜHibilmiey bei weidien die Mob» 
grafeu >vährend der Jagd Fi ühstiickten , waren 
drei. Sie standen bei einand^ an Tiscliweg 
and Küken Ufer der Eger« Jetü Mhl aar aodb 
eine holie Fichte. Eine zweite Fichte und eine 
Kiefer sind gescMagea» 

Ueber die flen«rwieflia f wo wir aar Renk« 

ten die thön<;te Lohe sahen, kamen wir wegen 
des nrngebeadea Sumpfes mit etwa« nassen Füsk 
üh SV dual pag. 31 beachrMbeatn , IJ^ Stunde 
Ten Weissen&ladt entfernten Egerbrunnen* 

Yon hier aus hatten wir eine halbe Stuade 
aaeh dem mdUmm WmsanMd^ das iai Tori- 
gen Jahr zur Hälfte abbrannte^ wo wir von flO 
hm {kl Übt ffähetü^lM« 
' Aaf anaena fcaaeia» mm Radal^ 

»tein blieben uns der Hohofen oder die Eisen-* 
schmelze, welclie aum neaea Hammer gehörig 
dia Weisseafaeider MBIiir aail die MihHdM 
rechts« Wir langten , zwischen dem Zechen haas 
nnd Scbönlind hinaufsteigend ^ an der Scbeabai« 
der Lake ¥otbei, ^12 Uhr aa aasma Ziel» an^ 
das wir 9 ohne den gemachten Umweg, von 
Weissenstadt ans in eiaer klnen Stande bätMi 
«mMieB könnea. 

Der Schlossberg 9 auf wekhera ehemak dia 
finUe Burg Radelphstnia «der MeUeasteia atand^ 



■i OW MNHHMI ^gOll €liMWnMi Heil- MV* « 

ziehende Abdachung den Schneebergs« Von den 
Riuaea der Burg kt fast gar nichts mehr zu a#» 
koB, aber deit» netkwtrd^sr «iad di» F«li^ 
nassen, welche theiis thurm-, theils mauerartig 
«■pmüdg^. 1^ bestehen ittdit mm Btteke% 
WHni&nt MS liidhaiifj|[iostAiehietoii ChMtaiMn 
haben van fern ganz das Ansehen einer Schloss* 
ime» Mas beaierkl in dieset FelMngrHppe 7 
gffMse HavplMMm« JMe k^cbsle dw se l b c B in^ 
. jedoch nur wkU Mühe nnd Lebensgefahr^ m er> 
bÜMMy Mi obgiaidi die Aossiobt vm J e r sel * ' 
ben sehr schto ist, so Kt sie deeb keine complette 
Rundsicht) indem ein grosser Theil dersdUbea 
dmroh die nahe l i s g e ndbn hAkereft Berge^ 
mentlich durch den Schneeber^ und seine Nach» 
barO| yerdeckt ist» fast alle hier stdienden FA^ 
MMMSsen wäre« wegen %rer sekr beq^eaiaii 
Lage durch Mauern und Thürme verbünde», 
und bfldeten so Tbeik einer sehr festen Burg, 
dem SnI stehen nnd €feschichte nicht tkl 
Bestimmtes mehr bekannt ist« Schon 857. seK 
aie^ von Budolph ^ Pfalzgrafen im Ifetdgan ^ mk 
gele|ft werden seyn* Am Itegsten waren dBs' 
Grafen von Hirschberg in ihrem Besitz und ihre 
Zansünii« soH^ beililn% nm das lafar 14d^ 
dmndb den KaA n Eger erfelgt seyn« 

^1 Uhr standen wir amBacküfle, demhödl^ 
elMi Pwdrte den Schn ee beige a und amnil des gm^ 
am Fichtelgebh*ges^ SSSHL^ über der MeeresBt** ^ 
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che. M. s. bitte di« Tabelle zu p. 92. AufdemWee» 
iaHfkok kommt mim, bo wie manimi RudolphiteiB 

verlassen hat, an einer Felsenpartie ^ die drei 
JBruder genaoQt, vorbei« Dieser Weg ist von 
Weisseastadt aus bis last zur hocMea Hoha 
zu befahren , wenigstens mit Ochsen und Leiter- 
wagea, dann aber nur zu geben uad zwar mit 
grosser Vorsicht, denft die ganze ohsre, beilin-' 
fig eine halbe Stunde im Umfang habende, 
kabb Fläche, ist mit einem Geschütte von fast 
ngebafissig rhomboidaUscheu 3 bis 6^ langen 
und breiten Granittafein oder säulenförmigen 
Städten bedeckt, die das Geben sabf geTilbrlich 
machen, namentlich, da aus den zwispheof ihnen 
befindlichen Klüften verkrüppelte Fichtenbüsche> 
mid Heidelbeeitgestränche bervorsprossen^ wo- 
4iV«3h fast jeder Schritt nnsacher wird. 

£in Brand entblösste vor etwa hundert Jah- 
len diesen obern Tbeü des JBeiges, 4ejr ebedf^ 
avdi, wiewohl nur mit kriippelbaftem Holze^ 
bewachsen war, und so bietet er nunmehr die 
glösste Rund-, Um- und Fenisicht im ganzen 
Fichtelgebirge dar. Der Haaptaussichtspnnkt isit 
dip erhabenste der hier stehenden Felsen pariieen^ 
das- schon oben erwähnte beiiätt% 25^ hohe und 
leidit besteigh'die Backoflein* Seinen Namen 
soU es im SOjähngeu Kriege erhalten haben, iur . 
dbm hier die oft geflüchteten Bewohner der Um« 
gegend ihr Brod bücken. Ehemals stand ein 
jetzt fast spurlos verschwundener Warttburm d»-. 
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Ipiy y/mHAtm ISM in ^ Ifsrabm des BaiienH 

krieges , zur Beobachtung der Umgegend , die 
Markgrafen Casimir und Georg erri<^n lieiiieii. 

Die grosse Aussfckl ^ für niek jedoeh diirek 
Höhenrauch selir beschränkt , erstreckt sich nicht 
aar fast über das gaiue Fichtelgebirg^ sondern 
aadi über grosse Theile von FraidEen, der Ober- 
pfalz ^ Böhmen 9 Sachsen und des Thüringer 
Waldes» Wenn jedoch in einigen Besckreibaa- 
gen des Schneebergs auch der Inselsberg ohn« 
weit Gotha als sichtbarer Punkt aufgeführt is^ 
so Jberuht diese Angabe, wie ich bestimmt vei^ 
sichern kann, auf einem Irrthume* Im Ganzen 
hat die Aussicht Aehnlichkeit mit jener vom Och« 
, stildMipf 9 nur dass sich hier eine complette Rond- 
sieht darbietet^ Mas auf dem Ochsenkopf nicht 
der Fall ist^ dass dagegen der letztere manches 
Tmleekt^ was- man von ihm aus sehen kann. 

Jedoch bieten sich hier auch andere Punkte dar, 
die Yoa jenem aus durch den Schneeberg und 
die gegen die hoho Metze streichende Kette Ter> 
borgen sind, wozu namentlich die Gegend Ton 
Wanaiedel gehört. 

An den Schneeberg setzt die Volkssage eino 
weissagende Sibylle , die am Abhänge des Bergs 
gegen fiimstängel hin^ an einem Forstorte-^ den 
BMa von Bischoffsgrün ans deutlich sieht, und 
der, yielletcht Yon jener Sage her, die Stern- 
aAutm heisst^ gewohnt haben and begraben üe- 
gen salL * 10 



AwMr mf dM Wege fM WAiBMlrff^ 

möchte der Berg noch am bequemsten entweder 
roa f ichtelberg ud»t vom Fröberahammer aiM 
SB bcstdgmi MB. Der letslera Weg länft an 
einer nahe beim Hammer gelegenen Wiese^ 
Sehneebergerin genannt ^ hinauf. 

|2 Uhr veiiieiaeii wir das Backöfleui ^ aabe» 

auf dem We^e zum Nusshart, links, die Weis- 
aea Felsen ^ kamen durch einen Sattel zwischen 
iitm Seiiaeeberg »d Nnsatint, Nusaergestill . 
oder Nusshartkohlenatätte genannt und langten 
|2 Uhr an der merkwürdigen Felsenparthie des 
Nfueharts an^ wo wir ws bis um 2 Uhr aiifi» 
hielten. 

Dieser Berg wird anch IViissler^ Muisser oder 
Rnssler vad^ da vaa Bischoffi^;ruB aas a« Fet> 
senhaupt zwischen dem Schneeber^ und Ochsea- 
kopf ersclieiiity Mittelstein genannt. Auf einer 
hier htfiadtichm Leilef entiegea wir den hoch« 
sten Felsen^ eine ebene Platte, auf welcher sich 
sonderbare y schiisselförmige Vertiefangea be&H 
dsn/ia deaea sich das Schaee«> Begea» aad 
^ebelwasser sammelt« Ihre nicht unbedeutende 
Anzahl^ — so viel ich weiss, sind es neua^^nad 
regelmässige Form f ährea aa der Ueberacagang, 
dass sie ihren Ursprung Mensclienhänden ver- 
danken: man vermuthet datier einen religiösea 
Zweck and gfawbt, dass hier, bei dea Queilsn 
grosser Flüsse, die Flussgöttin der alten Deut- 
schen, Nocca oder i\ussa, woran der JXame Na^ 
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«er enuMiif vereliret w^idM lei» SAm im 
Amricht Too dieser Platte 9 m das TorKegenilß 

tiefe Thal des Fichtelsees und der Seelohei dann 
f eipa den Ochs^bipfy Sduieeberf mid Badoiiüi^ 
alaiii 9 inaoheii diesen Puakt zo einen der merk* 
würdifpsten des Gebirgs, was ihn aber gao2 be- 
aendeii ausseiefaiet^ ist die grosie Mwum m 
wilder Unordnoag aufgehäufter Felsentriiminery 
unter welchen sicK nninenllich eine beiläufig 30^ 
Imhe «nd oben eben so breite j unten aber scbmii» 
lere nad kaum 4^ dieke Grauittafel auszeicbnet^ 
die gdii2 in der i\ähe der Platte| in aufrechter 
und so kühner Stelliing auf einem jälien AIh 
Sturz steht, dass man jeden Augenblick ihren 
Fall erwarten sollte. Das Schönste hatte mir 
jedoeh mein kluger Filhrer bis anletzt aufgespart» 
Er leitete mich nämlich nunmehr durcli eine wilde 
Klafft 9 deren oberer Eingaiig sich ganz in der 
Hidie der eben beschriebenen. Platte öffnet» Sie 

ist mindestens 30 Schrit(e lan«;, 3 bis 4 Schritte 
breit ^ ziemlich hoch und oben mit riesenhaften 
Granithlocken und Tafeln gededu^ die jedoch 
so viel Raum lassen , dass sie einio;es Licht er« 
halt und ein in iJirem Innern stehender Baum 
koch über die Decke hinausragt. Der uoteie 
Ausgang, der zu unserm ferneren Wege fülirte^ 
ist so klein, dass wir ihn durchkriechen musste«^ 
Eine Erftisefanng war uns nunmehr höchst 
nodiig und Mir fanden sie am See- oder Zechen«* 
kaaa anf der grossen Fara^eiten oder Famleilai|f 
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'WO wir 9 über den Schaaerberg gAfimAf ^ Uhr 
anlangten. Dieses Haus, der Rest von den 
ehemals hier befindlichen sehr wichtigen, aber 
Jetzt gänzlich anf läsaigeii Zinnaeirenwerken^ GUick 

auf 9 und Friedrich Karls Glück , gehört einem 
Alaune, Namens Gotllieb Keissmann, der mit 
zeiner Fanrilie Sommer und Winter hier lebt. 
Man findet daselbst Bier, Milch, Butter, ganz 
vortreffliches Brunnenwasser und ein Fremden« 
buch, welches Andreas Krause ^ der sogenannte 
Cüburgei-, Führer in dcis Gebirg, hierher legte. 
Wer mit einer ätreu zufrieden ist, kann auch 
allenfalls ubemaditen^ um am andern Morgen^ 
von der terraisenformigen Fläche aus, welche 
das Häuschen umgibt, den ganz nahe^ gerade 
gegenüber liegenden Ochsenkopf, in seiner schön- 
sten Beleucliturif^ zu seilen , oder noch vor Son- 
nenaufgang den ächneeberg ganz bequem zu be- 
steigen. Oer am Bause, das von einigen Fel- 
dern um^^eben ist, stehende Brunnen, füllt ei- 
nen kleinen Teich, aus welchem das Wasser 
durch die ehemaligen Zinnwäscben hinab* den 
Main zufällt. Der Berg wird von einigen auch 
Seeberg genannt ^ ganz nahe dabei liegt die mit - 
ihm zusammenhängende kleine Famleiten und 
I Stunden südlich, auf dem Silberanger oder 
Silberrangen, das Silberhaus. 

Wir stiege, nunt^h, «. de. Aemißgmt 
Zinnseifen hinab, Hessen den Fichtelsee und die 
Seelohe links ^ passirten eine Torihutte an letn» 
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lerer 9 «aKen rechts oben die Habersteine an 

Schneebeig, passirten die erste Kohlenstätte^ 
den ersten Flossteich ^ die zweite Kohlenstätte 
md den zweiten Flossteich , durch weichen der 
Main flieset und kamen ^4 Uhr nach Karges^ das 
aus zwei Häusern besteht ^ bei welchen man 
noch die Reste des Gewerkgrabens bemerkt , der 
dem eliemals hier stehenden Weissmainshohoren 
das Aufschlagwasser zuführte. Ueber diese Ge- 
gend s. m. pag. 10 bis 13^ 19, 51 und 53. Um 
von hier aus zur Mainquelle zu gelangen, ^^'g^ 
man ^em nach dem Frobershammer führenden 
Weg bis dahin, wo er zu fallen beginnt. Hier 
steigt man links hinauf, anfänglich sehr steil^ 
dann &st eben. Die Weissmainafelsen bleiben 
links, jenseit des Thaies. Man befindet sich 
nämlich auf dem linken liier und jene Felsen 
Strien anf rechten« Von 4 bis ^ Uhr waren 
wir an dem pa^, 19 und 20 ausführlkli beschrieb 
benen, ¥on schöner Waldung umgebenen Main« 
brannen. Ganz besonders zeichnet sieh eine hier 
stehende zweistämniige Buche aus. Sie ist, mit 
einer Menge eingeschnittener Mamen bedeckt^ 
als wahres Stammbuch der Mainquelle zu be* 
traditen« Bemerken muss ich noch, dass dio 
meuten Schriftsteller statt Weissmainleiten^ Weiss-» 
mamshohofen, Weissmainsfelsen und WeissmaiiUK 
bachlein 9 Weissmannsleiten, Weissmannshohofen 
Q« s. w. schreiben 9 eine Schreibart , die Sonn 
merer a. su O. pag. 158 zu erklären sucht. Ich 
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aber wählte die erstere , einestheüs , weil tie i« 
BisciioRsgriin gewöhnlich ist, aaderen theil% 
wtil ich sie 9 wegen des hier enf springende« 
Weissen Mains , für die natüilichere halte. 

Gegen 5 Uhr langten wir auf der Höhe des 
Odisenkopfs an^ die aas gleicher Ursache ^ wie 

jene des Schneebergs, beinahe noch gefalirh- 
cber zu passiren ist* Auch mehrere fest ste» 
fcende Felsetparthien finden sieh hielr^ ahsTy wi» 
erwähnt , keine Rundsicht , theils wegen der 
Breite des Kückens ^ theils wegen der oben be- 
findlichen Bäume. Aber jetet^ wo sich der 
Tag neigte, war sie bei Aveitem reiner als jeae 
Tom Schneeberg , nach weiclien mein Fülirer 
zeigte, mir sanifendi ^fSeben Sie die mk «wei 
Pferden bespannte Kutsche, welche auf der höch« 
sten Stelle des Schoeebergs hält?^^ und wirk^ 
fich) das BadiLöfle hatte sich^.Fon hier ans ge» 
sehen ^ scheinbar^ in einem halbirerdeckten Wa^ 
gen verwandelt. 

Der Oohsenkopf , der hohe FidHeHberf 
genannt 9 galt lange für den höchsten des Ge» 
birgs^ aber mit dem Rnfi»« welchen er dor^ 
eine Menge fabelhafter BnShInngen »rmngett 
'hatte 9 Verlor er auch jenen der höchsten Höhe^ 
die man jetzt 3123^ über der Meereefiüehe uad 
also W niedriger als dk des Scbieebergs an-' 
setzt. Zu l^olge einer der eben erw'ähnten Er- 
klungen war es sehr zu bedauern ^ dass wir 
«M aa Abend dfe Bohu ^teichtsiiy .4eM m 



* 
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hnge in dw Yimiiittagskmlie der Geistliche xu 
Buißhofijsici^üii das Evangelium reirliesti die reiw 
borgesM Pfortm der hier obM gebgcMB 6ei» 
•terkirche. Man kann dann eintreten , die über» 
irdische Pracht schauen und Ton den aufgehäuf* 
In SchStsra nehmen, io Wel man nur forum« 
bringen im Stande ist. Aber schnell muss alles 
geschehen 9 denn mit dea letzteu Worten des 
ETangelimm sohlieMt sich- die Kirdin auf ein 
gauzes Jahr« 

Obgleicb der Ochaenbopf, von mehrere Punk« 
im der Feme gesehen , aich kegelförmig seigt^ 

80 ist er doch ein fast zwei Stunden von We- 
alMi nach Osten streicheiidery mit FichtenwaU 
beelandener Bergrüeken, dessen oberste Hohe nur 
sparsam bewachsen und mit Granittrümmern be- 
deck! isl. Wir beanchten die drei Hauptaua» 
skhtspunkte. Der erste ist die obere Hokecke, 
welche maui von der Mainquelle heraufkam» 
mendy snerat erreicht mit der Aussicht gege« 
die übrigen ParCieett des Fichtelgebirgs , der 2» 
der Dreiadleri^felsen, mit der Aussicht gegen den 
Rauhen Culm und Bairendi und der 3« der Fei« 
sen über dem Schneeloch , mit der Aussicht nach 
Westen« Hier war es^ wo ich das Sjmbol dea 
Bergs y den ^q;ehanenen Oohaenkopf sah, ebek 
von allen übrigen , so vielfach beschriebenen und 
erklärten Zeichen und Buchstaben konnte ich 
sieht» aiehr verfiaden« Gans in der Nabe die» 
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ses Felsens 9 und zwar z^T^schen den erwahi^eii 
dwi PuDktea liegt die höchiite Stake des Berges, 
der Thurnischla^ j von dem sonst liier gestände« 
aen^ aber jetzt fast spurlos verschwundenen Sig- 
nie so benannt. Den Friedrichsfelsen ^ in der 
IVälie des Dreiadlersfelsens und den Semmels* 
stein , am Ablian<^e des Ochsenkopfs gegen 
Geiersberg habe ich niclit besucht« An dem 
letzteren sollen sich zwei eingehanene Schilder, 
wahrscheinlich das Zullerische Wappen dacstel* 
lendy und die Zahl 48 befinden. 

Was die Aussicht betrifft, so möchten na- 
mentlich nachfolgende Punkte zu bemerken sein: 
Konigsheide, Goldberg, Hohe Heide, Schnee- 
berg, Habersteiiie , Nusshart und Farnieiten mit 
dem Zechenhaus der ehemaligen Zinnwäsche* 
Weiter entfernt: das Gebirge bei Baireuth mit 
dem Sophieuberg, die Neubürg bei Wonsgehaig, 
die Neudorfer Linde bei Thnmau, Baireuth| 
Knimbach ist verdeckt, die Bonibergisehe^ Co» ' 
burgische und Hennebergische Gegend, Kloster 
Banz, die Feste Coburgs Theile des TMringer 
Walds, der Weissenstein bei Stammbach, der 
Dobraberg, Schauenstein, der Heideberg bei 
Zelly der Waldstein, Epprechtstetn nnd Kom-f 
borg, die Kosseine, der Armannsberg, der rauhe 
Culm bei Neustadt und die Pottensteiner Gebirge« 

Ton Bischoffsgrün führen swei Wege som 
Gipfel des Bergs. Der eine, am Frobersham- 
mar vorbei ^ ist fast eine Meile lang^ der an- 
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füluc an der Nahresenswiese ^ Ton emem frühe» 
im Beeitzefy Narius» so genamt^ jetst Lep- 
pertswiese^ Torbei, über das Vogelheerdsf|;e« 
statt y über die Buche und durch die Scheithieb» 
diokaiigy dann über den Greinenhi'eb and aa, 
Schneeloch vorbei, das nur noch wenige Schritte 
unter der Krone des Herges liegt. Ehe man 
das Scbneeloch erreicht ^ bemerkt man rechts am 

We^e den von einio^eii .Schriftstellern erwähnten 
Sieim Er liegt ^ einer Bank gleich, recht be- 
quem zsm Ansrnhen an dieser Stelle , hat aber 
weder die Form einer Säule, noch ist er mit 
den beschriebenen Symbolen und Buchstaben be- 
asichnet« Eben so wenig weiss man in 
schoffsgrÜQ etw as von einem dritten Wege , der, 
wie Helfrecht sagt, unter dem Namen: tiefer 
Weg, nach dem Ocksenkopf fuhren solL 

♦ 

Das berüchtigte, schon pag. 64 erwähnte 
Schnee* oder Bergloch ist ein beilättfig 24 Fuss 

tiefes Gesenke, scheinbar ein alter, auflässiger, 
Terfallener Schacht, aus welchem unten ein 'Stol- 
len zur Seite getrieben ist. Hier hält sich der 
Schnee am längsten. Auch heute bemerkten wir 
' nodi eine bedeutende Masse und mein Führer 
holte einige Stücken herauf, die ganz fest wa- 
ren. Uhr verliessea wir diesen Platz und 
langten, den erwähnten Ochsenkopfstieg herab* 
gehend, um 7 Uhr hier in Bischoffisgrün an, 

m 

1 
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„ j 4» Prieiwe^jäjg CharowM^LJÄ-. 

Fichtelgebirgs 9 MB Fuss^'^r beiden höchsten 
Berge desselben, doch nüher den Ooheenk^ 
als dem Schneeberg, und sdHbet schon 2Mft^ 
über der Meeresfläche gelegen, hatte bereits im 
13. Jahrhundert eine Kirche, in welche jetzt eine 
grosse Anzahl Orte eingepfanrt ist, und ist 
ner der ersten, die im Fichtelgebirg angebmrt 
wurden« Es hat nebst Brunnenberg, einem ua» 
mittelbar mit dem Orte zusammenhängenden Theile 
desselben, nebst- dem dürren Hieb, d^ Neuen 
Bttnsem, Gehren, der Gbsennühle und B«h 
gen, einschliesslich des Forsthauses 74 EL und 
587 E. I>ie übrigen zur Gemeinde gehörigen 
Ortschaften suid: 

Fröbershammer, 8 H. 83 E« 

Si«*^f ' ' U H. 39 B. 

Hirschheide 



Hedlerei V 40 2»1 E. 

Hohe Heide) 

Waldhtttte bei Hirschheide, 1 H« 6 B. 
Grassemann. 9 H. I Was von diesen OrliBii 
Geyersberg. 8H. 69E.J hierher gehöht. 
Karges. 2 H. 8 S. 

^ In Bischoffsgrün befindet sidi «nie eheuMb 

/ sehr berühmte Glashütte , die aber jetzt nur noch 
I n . Winter betrieben wkd# Dagegen verfertigt 
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äachea von Glas« M. «. pag. 106. : 

Der ^anz nahe bei Bischoifsgriiii Be^jeade^ 
vom Main getriebene Fröbersbammer besteht aus ' 
swei Frischfeuern, einem Zainhamraer^ einer 
Schneide- und IMahlmühle^ erhält aus den Kö- 
niglichen Forsten jährh'ch 1000 Klaftern U0I2 
md ernährt fiber 100 Arbeiten Der dan j 
hörige Hachofen liegt zu Maierhof« 

Als ieh gealeni Abend in Biichoffsgrfin aa» 
langte I trat ich im einzigen Gasthofe des OrtS| 
ju goldenen Liöwen^ bei Kömefi ab. Man em- 
pfing mich auf das freundlichste nnd gab sich 
alle Mühe, mich nach Umständen gut zu bewir« 
then* Da ich wieder nach Bischoffsgriin zitriick- 
kehren werde ^ so habe ich bei meinem heute 
gegen .Mittag erfolgten Abfange ^ den gross« 
ten Theü metner Sachen zurück gelassen* 

Um cum Mainthal hinab n gelangen ^ lieai 
kii dett Durren Hieb, Frobershammer und Bim-» 
stangel rechts ^ überschritt den noch sehr kleinen 
Flttss nnd stieg zur Hedlerei hinauf. Gleich hin« 
ter derselben, an der Holzecke der Hohen Heide^ 
hat man eine grosse Ansicht von Bischoffs- 
grün, der vielen kleinen dann gehörigen Orte 
Und der beiden Riesen des Fichtelgebirgs, des 
Scfaneebergs und Ocbsenkopfs, die mich einige Zeil 
m ruhen renmlasste. Dann trat ich in den 
Wald der Hohen Heide, ging em Stuck auf 
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itm Tkskwegy^ hienmf Ikk» Af «ttd trat waä 

1 Uhr, über dem Dorfe Gottmannsberg , aus 
dem Walde auf die Heuth, die grosse ^ hochga« 
l^ne^ kahle Gefreeaer Hath* Eine prachl» 
volle Aussicht eröffnete sich mir. Die ganze 
äussere Hochebene des Gebirgs, mit einer Masse 
von Ortschaften und Feldhökchen^ ganz im Voigt» 
ländischen Charakter, lag vor meinen Blicken 
ausgebreitet. Ich nenne nur Gefrees, den Weis« 
aenstein bei Stammbacb^ den Döbraberg und den' 
Heidberg bei Zell. 

. lieber Gottmannsberg kam ich nach Gefrees, 
wo ich im Löwen y beim untern LochmiUlerj ein 
Zimmer für die Nacht bestellte, und, um den 
Welssenstein bei Stammbach zu besteigen , ohne 
langen Aufenthalt über die £inöde äandstrass 
nach , Witzleshofen ging« Von hier ans nahm 
ich, ohne mich weiter an den Weg zu binden, 
gerade Direction auf den Weissenstein , und kam^ 
an der Einöde Helmuthshaus vorbei, ^5 Uhr 
daselbst an» Am norcUvesiHchen Fusse des Weis- 
sensteins liegt 1 Meile 8Üdwestlidi von Münch- 
lerg der im Jahr 1800 und später noch einmal 
abgebrannte Marktflecken Stammbach von 110 
IL und ÖÜÜ £. Auf dem Berge bemerkt man 



*) Dieser Punkt, wo sich die Wege nach Gefrees 
wid nach Kombadi scheiden, wird bei den drei Taa<^ 
Im genannt 



I 



— 151 — 

iwge grofw F«ltemMMen , aber krae 8p«r tm 

einer Ruine und auch das Sigoal ist versdiwuiH 
. dfiB* Die AttMiGbl ist Mch «Uea SAm gnis 
nd «ehön^ dber ioA nicht ie inttroctiT^ ab 

ich geglaubt I auch war es nach dem Gebirg hin 
n trübe^ im die Antidit deiadben, wie kh 

mir vorgenommen hatte , zn zeichnen. Ich stieg 
daher über die Einöde Buclieinzeln herab nach 
filfeitan^ we idi einen Terttbergehenden Regen 
abwartete* Das Wetter ist von meiner Abreise 
an hin heute ^ sich immer ganz gleich geblieben» 
Der Himmel ist Abends, Nachts nnd Morgens 
entweder ganz oder doch ziemlich rein und hei« 
ter, bis auf starken Höhenrauch, der nur selten 
Fernsieht gestattet. Gegen Mittag bilden sich 
. Wolken, bisweilen sehr stark, auch kommen 
wohl Strichregen vor. Die^e treffen aber nnr 
einzelne Tenainstreckmi nnd ziehen meist längs 
der Gebirge, 

Streitau ist ein ansehnliches Kirchdorf im 
Thale der Oelsnitz, obnweit Gefrees; es verlor 
hn Jabr 1835, ohne die Nebengebäude 24 Weh« 
nungen durch Brand und zahlt nebst den Einö- 
den Hehnuthshaus 9 Bucheinzeln , auf der Höh« 
len Reuth und einer Muhle 96 H. und 510 E. 

Da ich die schon pag. 101. erwähnte Maye 
in Witzleshofen noch einmal ganz genau zu be-* 
trachten ^wunschte^ so kehrte ich über dieses 

Dorf nach Gefrees zurück, wo ich noch einige 
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ZnC dem bm tTattfindiiiidta UtkakmaAmmm 

ßefrees ist eni freundliches StXdtdieii^ an 
dtr MiiaduDg 4^ Koroiiaebe« in die Löbrnli 
ot4 m der Yermi'gung der drei Chmmeen^ 
aus Sachsen über Hof, aus Böhmen über Eget 
«ad WeistcBstadt uad mm Bayern über Bai« 
fevtb* Ohnweit des Ortes , gegea Benieck hkif 
geht ein vierter , aber sehr beschwerUcher Fahr- 
wege fiber Wirsberg Daeh Kolaibach ab» JNi 
Stadt hat 14MI H. y die ein« breite HaaptsMsae 
bilden und 12G0 inoronler viele Lein- und 
Baum Wollen weber sind. Das Landgericht ^ wal^ 
ehes nach ihr benamit wird^ hal zu Befueck, 
das Rentamt zu iViarkt Schorgast, die Postexpe« 
dition hier ihren Site An unterA AaagaAga der 
Stadt steht eine alte, 159# erbaute und 1716 
Turgrössefte und verbesserte KajpeUe» 

Bischoffsgrnn, den 20. Juni 1^7* 

Als leb am heutigen Morgen um 4 Uhr in 
^frees aufstand , zeigte sich mir abermals der 

herrlichste blane HimmeL Scherzende^ M^eiss« 
gekleidete Mädchen durchzogen vom Schützen- 
ball zurückkehrend, am Arme ihrer Tänzer die 
Stadt, und nahmen, die Ruhe suchend , welche 
ich bereits verlassen hatte , an den Thikreu Ab- 
sohied tou ihrtb Begleiteriu Ich adielke mudi 
meinem Kaffee. Der Kellner schlief nur aber 
im höchsten JbaUitaat trat die Wirtbstuchter mil 
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•ein. Der Gasthof zum Löwen ist we^n gu* 
ter BedienuDg^ gaiix y#rtrefilicher ForeUta «^4 
Mhr billiger Rachmmg wk Radn berühmt. NMil 
leicht fährt ein Reisender vorüber, und fast alle 
hebe Herrsobaften von Kuropa «ind daflelbet ab» 
getreten. Naebdeai ich aMnen Kaffee geDaite% 
ging ich ins Wirthszimmer, um nach der Rech* 
mmg m fragen. Bis jetzt waren aie aUe billige 
aber m» noeh kebie. leb gfaiube die Nadhfrende 
des Halles führte die Krdde^ mit welcher die 
Wirthitocbiery necb immer im Pats^ die Reeb* 
nung schrieb und addirte. 

Mit dem frühesten Morgen trat ich meine Wei» 
t er rm e e an^ mid ging gleioh unter der Stadt, 

am Schützenhof, der von einigen Anlagen und 
einem auf der Höhe stehenden Pavillon umge« 
btn ist, linka ven der Strasse ab^ nm wo mSg^ 
lieh in dem engen und meist von schroffen Fel- 
sen eingeschlossenen Tfaale der Lübnitz und 
(Mamts an bleiben, das mich sogleich n dem 
am linken Thaliiange gelegenen Dorfchen Grün- 
stein führte. Von dem sonst hier gestandenes 
ScUeese bemerkt man nui" noeh wenige Ruinen, 
doch soU ein geräumiger Keller desselben, vom 
nahe wehneadeu Müller, als Besilaer des ScMose» 
berges benutzt werden. Für Erbauer dieses 
Schlosses hak man die Herren von Stein. Im 
Jahre 1330 wut es im Besita. derer Ton Hirsdh«» 
krg^ veu welchen es 1578 an die von Wal- 
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IriBfode kam. Nach dem im Jahre 1659, am 
Fabmar arfolgteii Toie das Hama Rndalph vta 

Wdlleorode fiel es dem Hochstifte Bamberg 
lieim« Von dieser Zeit an scheint die Barg un* 
bewohnt geblieben wd nach und nach verfaUen 
zu sein* Im engen Thal^ aul allen Seiten ron 
höheren Bergen imgeben^ mangelte ihr, ob*» 
gleich auf einen Hügel gelegen , alle Aumoht» 

Mein Plan^ im Wiesengrunde zu bleiben, 
wssldag. Er ist fiist überall ganalieh weglas, 
das hohe Gras war sehr nass und oft treten die 
scliroiTen Felswände bis in das Flüsschen. Ich 
ging daher, etwas weiter abwärts y bei der En* 
tennuhle, also bereits im Thale der Oebnits, 
auf das rechte Ufer über, und bestieg die es 
begleitenden Höhen , von wo aus ich die Weg« 
lossigkeit und Walen Krinnmungen des angen 
Grundes übersehen konnte. So kam ich zu dem 
hikshst malerisch gelegenen Schlosse «od Dür£- 
chen Amt Stein, dessen Ansicht allein schon 
hinreichend ist, die Mühe des Abstechers von 
dar Landstrasse zu belohnen« Auf einem hohen 
md schroffen Felsenvorsprunge am rechten Ufer 
der Oelsnitz stehen die nuch immer bedeutenden 
Beste des ehemaUgen Schlosses Stein, von de* 
nen jetzt ein Theil zu einer Filialkirche von Ber-- 
neck eingerichtet ist, in welcher für die Be* 
wohner der Umgegend, an hohen Festen und 
alle 4 Wochen Gottesdienst gehalten wird. Dia 
alte, sonst h^r gestandene Schlosskirche wurde 
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m Raab der Flammw.^ dmsl^ Betete wmm, am 
im Brtmie eiMii OblaleiileU«f und Kekh ^ vm 
welchen der letztere mit dem äpariieckiscl\p|i 
Wappen geziert ist. Gerade unter deir Bmg^ 
aü Uler der Odbnilsy liegt die Mühle, so dasi^ 
man von den Mauerre^teii aun^ in den äcliiel 
disraelben blickt; auf der lUbe aber, etnras MÜn 
^ärta des Schioase» das Dörfchen Steio. Zwei 
Häuschen desselben stehen am Schloss« Bei dem 
tiaeD ist .der JSiogaog au einem tielba Keller^ 
van weidiem aus m unterirdischer Gang bis zu 
dapi Schlosse Neuwailenreda fder äoiiea-Bar« 
Baak gefiUui habe» sali» 

Die ersten Besitzer und wahrscheinlichen Kp«* 
baaer des Schlosses Stein nannten sicii von Stein« 
Diesen Gescthieoht acheiat aber in hiesiger Ge« 
gend frühzeitig erlusclitn zu seyn, denn später 
waren die Hirschberger und im Jahr 1208 di9 
Ten Sparneek Inhaber dea jlchleases ^ iron weL^ 

chen es nach einer Verpi ändung an die Uer^ 
zöge Otto von der Oberpfalz und Georg Ton 
Bayern und im Jahr 1406 an die Markgrafen 
Ton Brandenburg kam^ welche es mit Amtleu-« 
ten besetzten. Es wurde nunmehr nebst deat 
in der Nähe entstandenen Dörfehen Amt Stein 
genannt. Da aber zu £nde des 17« Jahrhunderts 
der Sila dea Amtea nach Bemet^ Teilegt^ und 
un 18. Jahriiunderl die Ländereien an die Be- 
wohner des Dorfs verkauft wurden ^ so hnwi 
das SdikMa in Vexfttt« 

II 
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B0fMck war ninMMlir miii nildifM ZM, 
Ich Mdk midi ddier gegen iKt LattdbtraMey 

Terliess dieselbe jedoch bald wieder, um aber- 
Mftk lioks abgehend^ auf emtm Fimwege tiber 
dM ScUoflibergy iiaeh jenen 8ciidldieii herab* 
susteigen, der mich |8 Uhr an die Ruinen des 
obem SchhMweS) Hahenbtniack ad» NemaUe»' 
ürfe genannt; braohla. 

Das alte Städtchen Bemeck ron 140 H. 
nd 1030 S., die sum Thail Feidba«» Obalbaii 
Md P fe iiew S icherri treibe»^ hat eine hfiohst merk- 
würdige Lage 9 in der südwestlichen Pforte des 
FichtelgebtrgSy einer eagCB Sdiheht^ dvrchie» 
gen von der Chaoss^ VM Hof nadi Baireuth 
nud durchflössen von der Oelsnitz und dem Kno- 
danbachy welehe unterhalb der Stadt , ihres be» 
schränkenden Zwanges frei, in den Weissen 
Main fallen. Bemeck ist Sita des Landgerichtes 
fiefreea und Poststaäon^ auch wohnt der P^r« 
leninspector , der die Aufsieht über die in der 
Oelsnitz rorkommenden Perlen fuhrt ^ daselbst» 
If aha. bd der Stadl liegen das jetzt nidit »ehr 
betriebene Vitriol- und Alaun werk : Beständiges 
Glück, ein Drahthammer und der WaffenlianK 
Mr GottliebathaL 

Nachdem ich die beiden alten Schlösser und 
die zwischen ihnen liegende Kapelle in Augm«' 
aehein genommen^ stieg ioh noch dem Ihst senk* 
recht unter mir liegenden Städtclien herab, wo 
ich im Gasthof zum Löwen eintretend^ dem Wirtb 



bemerktes y^Ihre Stadt liegt zwischen 7 ßerffen 
und an 7 Wassern Mich sehr verbindlich 
fcujliimmly dber gleich danwf des BKek wie- 
der «tolz erhebend antwortete Herr Wagneri 
9iZu Befehl, mein Henr^ wie Rom auf 7 Bük 
gritt/^ Ich aabm Plats and fragte , ob - dato Vor 
mir stehende Backwerk für jemand bestiramt 
aej« ffBim auf Sie, min Heir^ wartet es bt* 
leita seit einer halben Stande: darf ich Ibaea 
mien Trunk dazu anbieten war die schnelle 
Antwort meines freundlichen und schalkhaftes 
Wirlfaa^ dessesi Wnnsob^ hMte bei flm au bM- 
ben, seine Berge zu besteigen und das nahe 
HfanmelkfM zu besuchen ich bei der crfacsfem- 

Anfiiahney die isb hiet find^ sehr gens 
fült faätlSi wären meine Tage und Skunden nur 
ncte 8# spafsam ngemmascn gsweieft' 

Was nun die erwähnten 7 Berge , derei| 
VSsse f sich fast bmhrend ^ hier sasammeiiiMleny 

und Bemeck eng einschiiessen ^ und die 7 Ge- 
wässer betrifft^ so sind es: 

1) Die Zottaschen ^ der westlichste^ zerfällt 
in die obere und uitlero« An die obere stössl 
der nicht zu den 7 Bergen gehörige Kessler und 
am südlichen f uss der unteren Zottascben fliesst 
(a) dar Main von hier gi^^ Kuhnbaeh» 

2) Die Kirchleiten. Zwischen ihr und der 
2(otlaaioban fliesst (b> das üiaitasar Wasaer herab» 
Die Toidam^ gegen das Manidud gencblota Bebt 
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keiwt der Kiqiftmil die' gegen dici mtere'Zattiii 

sehen gerichtete Wand die Siechleiten. 
~ ' d) Der Schlosaberg* Zwischen ihm und der 
KiEcfalelieii ktthiiir die Strasse .iroii Ifa£;iierdii 
nd flieset (c)' der Knodenbach herab. 
' 4) Die MüUieiten. Zwischen ilir und dem 
- SddiMsberge striSiiit (d) die Oebnits mit (e) dem 
Heinersreuter Wasser ihrer Vereinigung mit dem 
Mma zo« 

5> Die Badleiten mit (f) dem MiifallmlnH 

Bächlein« 

; 6). Die Eiseiileiten | mit (g) dem Bermceater 

7) Die Galgenleiten. Zwischen ihr und der 
Bisenleiteii kömmt der Main herab» Sie bildet^ 
der JSettaadien . gegenüber stehend, ,m&.;dieset 
das Debouchee des Maina, also die eigenttiche 
Pforte des Gebirgs u|id an ihrem südJichei^ Fasse 
oefiodet sich das offnere Thal der Kronach« Tritt 
man« von Baireuth kommend, nachdem man die 
Brücke über dem Weissen Main als Grenze 
s des Fichtelgebirgs passirt hat, in diesen merk* 
würdigen Pass, so hat man das in die enge 
|}ergschlucht eingezwäogte Städtchen Berneek^ 
^ber welches hoch erhaben, etwas mir Rechten 
die Ruinen beider Burgen und die Kapelle ma- 
* lerisch emporragen ^ vor sich« - ^ ^ 

VW den Ruinen des alten Siihlossei fleMeek, 
die dicht über der Stadt liegen, ist, ausi^er ei<* 
nem m j^nz gatem Zustande sieh besfindendeii 

i. ' « 
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IO(H hohen Tiereckigen Thurm^ der in neuerer 
Zeil mk Jtiamt Bedaclung versdheli jetzl. di^ 
Stadluhr trägt 9 M'enig mehr zu bemerken. 

Steigt num vm .da den ^do&sberg weiter 
«nfwiits, M gelangt buw 2a des Reetw' der 
KapeHe mit folgender Aufschrift: 

9, Da man zahlt nach Chiiati gebnrl 
9,MCCCGLXXX jar am aanet yurge abent dardi 
^jveit von Wallenrod ist der eri»t Hi^jn an disae 
^^eaptUen gelegl.^^ 

Udber dem. Thore ttme cfct man eui in dk 
Mauer' eingefügtes Postament, auf welchem ehe« 
mala «m Mani^nbild atand, dae an Ajofimg den 
^ori^ JalufaindeEli^p- in eumr finsteren Nacht^ 
verschwunden ist. * ' ' 

Noch höber als die Kapdb JiegeM. die 
lieh bedeutenden Rinnen der Bur^ Hohenberneck 
oder Neu wallenrode 9 auch der Bnrgstall |[o» 
wtamt. Von hier ans soll man^ wie bereits ei^ 

m 

wähnt, mittelst eines unterirdischen Ganges, bis 
aar Burg Stein haben gelangen können. 

Die Tordere oder alte Festef iel TieUeidhl iehen 
Ton den Wenden angelegt. Die ältesten vom 
' Jahre 1093 an bekannten Besitzer nannten sich 
Walfioteii (Waldboten) Ton Bemeok. Ifit/dem 
Edöflchen der Kemeckschen Linie dieses' Ge^ 
«eUedita kam daa Schloee aammt dem im Thalo 
mA «ad nadh mtstandeaen StUdlchen mnrHerv» 
Schaft Plassenburg und wurde sonach Eigenthum 
der liaviH%0i .TOii .Mom «• wekshen .i»ai im 
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'fähre 1248 an die GraFen von Orlamünde über* 
gbg» Im Jahr« 1338 kam Berneck an die Biu^ 
grafw JohaoMi mmi Albnrcht 4&m SdmwBy 
wurde ein besonderes Amt , und das Schloss die 
Wohaiiiig der Amtleute« Später waren xUe vom 
Widknrode » Bentie iieiea Aaiies» Die eile 
Feate litt &Cshon sehr im Hassitenkriege und im 
& Bayerjschen Kriege Albieehta mit den Hen» 
ffog^ Ludwig in Bayern, we «e veo 4m Bohr 
inen last ganz zerstört , später aber wieder auf«* 
gebaut wurde. Ale die Aatleute daa Schlos« 
Hobeaberaeck bezogen , ging m ihn« VerlkUe 
cfntgegeD, wurde aber erst in dem Kriege Alb* 
leeht des Streitbaren , wo wui aicii ihm mar 
Veitheidigung bedieBte, ron im hMdeaaliittlfe 
achen Truppen total ruioirt» 

lieheehcrnnflr ist wahncheiolaeii epitor my 
itandlii, wurde anch daieh die Hatailea aie» 
etörty Ton Veit tob Wallenrode aber wieder 
aafgehaaly hm 1499 a a Albrecht rea Wjiab«^ 
Bwei Jahfo apilier an den Markgrafea Fnedrieh 
an Brandenburg - Calmbach, imd verfiel erst dana 
ab die Amtleute ibrea Siie in den Städtdma 
Boiueok verlegten« 

Nach 9 Uhr rttlieu ichBemeak. Der Rückr 
blick* uigle nur naa aadiy obweU mt aadm 
Weite ^ iale obea voa den Schlöesera, die merk- 
würdige Lage der $ladt zwischen iluren Barr 
gm, rm waUiw^ die eteib KirehUlea mil 
imk Kaft besonders emporragt« Auf guter Yi^ 
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dnakHaAse, in «iMm anmuthigeii Thale, kum 
Mb tm Alaiuimfk TOfbei^ Rangea linka ob« 

lassend^ über Glasenbau ^ wo ich den Main über* 
schritt und Goldmühl, d«a Güldberg gleichfaUft 
Mikt lascand, |U Uhr an der GottesackttfUrohe 
herein nach dem am 24. Juni 1836 fast gänzlich 
abgebrannten Goldkronach. 

GoMmwhl ul eui^ e»e kl«ne Stmde tm 
Barneck im Thale des Weissen Mains gelegener 
Wdler TOB 33 einer Miihle^ Drahtw^rky 
Ueiohem imd 240 der seine Balatehiing de«i 
ehemals sa berühmten Beigbau im Goldberg 
Tordankl^ an deaeea Fiiaee er liegt. 

Von den Bergwerken im Goldberg war das 
ülteste und berühmteste die Gold- oder Fürsten- 
xedie y dm von 1361 bis 1665 mit wwigea U»* 
terbrediuügen, bearbeitet wurde. Wegen IVriegs- 
unruhen und .nicht mehr Iiiolänglich belohnender 
Ansbeute ging der Betneb auf Gold eis« Jetit 
aber ist man beschäftigt, den Stollen wieder 
herzustellen 9 um vor der Baad die Abbaue auf 
Spieeeglaai an begiaaen. Der weatliehe AMumg 
des Güldbergs heisst die Otterleiten, der nördr 
liebe die Winlerleitea« Ihr steht die Sornas 
Uten gegenüber« 

Uinter Goldmühl übersteigt man eine Anhöhe^ 
am aus dem Thale des Mains, in das dar Kn- 
nach zu kommen , an welcher Goldkronach liegt. 

Diese durch ihren ehemaligen Bergbau be- 
nlMü* Stadt ist der Sita eiaeaFoiataBMa^ aiUl 



i50 K. «nd iMlte rw den Brande 126 H. Auf 

die goldenen Zriten des ehemaligen Bergbaues 
deutete ein Sinnbild in der gleiehfalb nnsge» 
brannten Pfarrkirdie, ein Löwe, der in seinem 
Rachen eine vergoldete, plattgedrückte üugel| 
▼oa der Gfosae eine« ILrenaerbradefl tra^« 

Man war «ehr eifrif^ mit Wiederaiifbau der 
Häuser beschäftigt« Ich betrachtete dieses rege 
Leben nieht nur im Innern der Stadt selbst^ 
aondem anch von der anhegenden , hohen Mnhl- 
leiten^ von wo ieh alsdann, Sickenreut, SeMe- 
felberg und Gerinm Unk« lassend y auf breitem^ 
planirtem, ganze Strecken gei adelaufen Jem Wald- 
wege , auf die hohe Kenigsheide stieg. Dieser 
Weg kommt dgentliek von dem nahe gelegenen 
Nemmersdorf, einem Kirchdorfe mit adeligem 
Schlosse und 4äU in dessen Ulahe das Klo» 
•ater St. Jobst, stand; 

Von der Königsheide meldet die Sage: ,^dass 
9idaselbst ein alter König entweder seine Resi- 
^dens und Begrftnissplatc gehabt , oder eine 
^yScMacht gelhan habe , welches auch bezeugen 
9>die Gebeine, Hirnschalen ^ alte rostige Degen, 
y^Scbildy Helin und andere Kriegsrustung , . so 
„heut zu Taf^e (1542) nocli von denen Bauers- 
f^rolk hin und wieder auf dem Felde ausgegra- 
-„ben und geftfnden werden.^^ Dieser König soll 
nebst seinen vornehmsten Helden^ an einer Quelle 
begraben Jie^en, indem er sich^ im Kampfe für 
^ alle kiidnisclie Bel%ion, nach der Königs* 
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habe, Uer abe^ Bfidk 

tapferer Gegenwehr sammt seinen Getreaen . 
'von des mawohnendeB ChriAten enoUagen wor- 
den sei. 

Nachdem idb den höchsten Strassenpunkt er^ 
tdbhc hatte , ging ich auf dnem Hobwege rechts 
ab^ zum höchsten Punkte der ausgebreiteten, 
'flachen Jicinigsheide, der eine grosse Aussicht 
diarbietet, dann aber weiter vor b& zum aüd«- 
lichaten Aussichtspunkte, wo man Weidenberg 
ganz naiie^ Baireuth' etwas weiterhin vor sich 
hat« Dieser Punkt liegt rechts e^r westUeh 
von dem Wege, der gegen Weidenberg fülirt^ 
md links von den sogenannten Markbäumen* 

Weidenberg ist ein Marktflecken an der Stei» 
nach, Sitz eines Landgerichtes und hat, nebst 
aer Vorstadt Linden ^ m IL, 1340 £. und « 
Schlösser, von denen eines in Ruinen liegt. 

Mein Zweck, ein Blick über die südliche 
Oreoze des hier steil abfallenden Gebirgs^ war 
erreicht, ich stieg daher nicht nach Weidenberg 
hinab, sondern keiirte auf dem zurückgelegten 
Wege bis dahin zurück^ wo ich einen Abweg 
rechts fand, der mich nach Unter- Warm enstei- 
nach brachte. Zu diesem sehr weitläuüg und 
zerstrent, theils im Thal der Steinach ^ tlieib . 
an den Berghängen erbauten , grossen Orte ge- 
imreii auch einige hochgelegene Häuser ^ die 
Hohe Wacht oder Hab' ikeht genamt. An die- 
j$ea fährte mich mein Weg vorbei« Unten im 
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itk Ml einige Brfiitdiinig; bttuditey die Cito 
bgXief mich Mch dem sogenannten Löchlein gjtt 
begleiten, einen einaan and ronumliMb am 
Anagange ehea engen Grnndea gelegmMtt HMna« 
dien 9 das mit einer Kegelbahn versehen , von 
denBewehnem der U^ngegend, ab Terg»ignng»> 
ett und Schieaaphts benutze wird, bh erw&luie 
es namentlich desslialb y weil durch den sich hier 
«ffimden Grand, obweU eigentlich nngebahn^ 
der nächste Weg nach dem Grassemann und 
ßiscboffiigriui f ülttt» 

Unter- und Ober- Warmeosteinach, oder 
Evangelisch» nnd Katholisch- Steinach , ehemals 
auch wohl Warmen- und Kaltensteinach ge- 
nannt , sind zwei zusammenhängende Dörfer am 
Üidlichen Fnsse des Ochsenkopfs, im Thale der 
Steinlach. Das zweite liegt, wie schon aus der 
Benennung zu schliefisen ]'st| höher als das erste« 
Jeder Ort bat seine Kirche« Die sehr'sdiöne 
Kirche von Ober- Warmensteinacli , das 36 H, 
und katholische Bewohner hat^ liegt im Thal| 
jene von Unter -Warmensteinach, das 87 
1000 evangeUsche E.^ einen Waffenhammer und 
die pag. 105 erwähnten Knopf- oder Paterlein» 
hatten hat| hoch am Berg, der Hab' Acht ge- 
genüben 

Um 5 Uhr brach ich auf^ durchwanderd^ den 
migen vom Neuen Bach dnrchiossenon Qtmd, 
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f0mg mm dMnwajüii himw£ umi hrnffit mm f 

Uhr wieder hfer in Bischofi^grün an. 

lim mm Cnniemana u gelangen ^ geht mM 
iwDer ia Oraiir^t lieMhadM fiirty bis di^ 
lim wo er , von unten herauf gerechnet , den 2* 
Znfiuss erhält^ «ich ait eiaen kleimn Waü» 
MtM iB ÜMi ftint Hier gehl mm svieobe» 
heiden Gewimem am Berg hinauf, 

Oer fiffeeeeMaBs ist eim Ueiaer Weiler uk 
«iber Schenke^ zun Paredeis genant Hier thnt 
man wohl, sich den Weg zeigen zu lassen, der 
Meh fiiesfaeffiigriiB fährt. Befindet ans srah aber 
enunal auf dem richt^eB^ ae wird man nicht 
mehr £eUeB, wenn maa akb hütet liaks ahsB^ i 
luNBmeB Bild bei Abweges iBHBer leclile gebt» 

Kurz vor ßischoffsgrün kommt mau nach an Z 
Sittsem^ Gehcen genannt^ yerüher« 

Bisdioffsgrün, den 27. Joni 1837. 
Ich habe heute den ersten Rasttag gmneeht» 
BMBe vieieB wihreiid der Heise gesamoMheB 
Ifetizen geordnet, den Fröbershammer und die 
4r^fM^^^ Greiaer besaehl, dea Ahead abir 
wAr angenehm ia der GeseliNhaft aMhiaetr Be- 
wohner Ton Bisehofisgraa Teclebt. 

Neasiadt am €Um, den Jma 1187, 

Mh der zweiten Besteigaag des 0<^senko|i& 
ftagaaa ich dea heirt^ea Ba sgea si ehB et sebCaei^, 

aber sehr heissen Tag« Doch beror ich ineine 



— 172 



Btscfardbuog» fortsetze , halte ich b& fiir iietli% 
EU bemaricMi^ Aus die Redumog, ^welclie ich 
in Bischoil'sgrün zu bezahlen hatte , wa mogiich 
noch billiger war, als jene im Grofirees. 

Morgene im 4 Ulir ging ich nach dem Fenl» 
•haus 9 wo mir die in voller Pracht aufgeheede 
Sonne ^ und der Forstgehülfe Herraanny eh mir 
sehr willkonunftner Begleter hk mtm Karges^ 
entgegen traten. Wir wälilten wieder den nach« 
nien Weg ^ den gewöhnlichen ^ bereits bescjhvM^ 
benen Odisenkopfttieg. ToretWaO Jahren kitte 
eich ein Frummler dicht über dem Schneeloche^ 
fn einer Feieenspalte^ als SinMedlee htadieh 
tiieder gelassen. >Die GensMamierie von K.eni« 
nat machte aber^ ihn aUoleud^ seiner Mansie» 
4eiei hM ein Ende.^ 

Da die Aussicht vom Ochsenkopfe durch Hö* 
henrauch .abermals sehr getrübt war, so hielten 
tiiie**nnp' gaiist knize Zeit auf dem Felsen 
»über dem Schneeloche und am ehemaligen Sig- 
nal oder Tluirmsclilag auf^ und gingen dann ein 
Stuek auf dem Fichielbergelr Wego herab. Hie»« 
auf wendeten wir uns links, auf den Grenzweg 
*n!wischen dem JBischoffsgrüner und Fichteiberger 
Revier 9 wo man den Scfamierifreelilag zurlUehr; 
ten hat, und über denselben hin, den pa^. 58 
erwähnten Gleisingerfels bemerkt. Dieser Fiats 
lieisst behn Schmierer ^ weil ein WagenselMiiei«i^ 
händler hier erfror und begraben liegt. Von da 
gingen wir dme W^'CliiirGb den WnU .mgr 



Wttin ^me Bg wJ fcerafc a^h Kargesy dem 

vorläufigen Ziel meines Reisegefährten. Meut 
Weg^iteir Thtle d«r N^ab fübrte aicii längs 
des SeefehMohldn hinadF, über den Dantm der 
Seeiohe und nach Neubau , dem ersten oder obeD* 
Ma Uade $m der FiclitttUMffgtieheii Waldnanb^ 
mit einem Königlichen Zaiahanaiier «nI .340 
Hier a» m, pag. 10 bis 14> Sä und 64« > 

* Im Thale der Naab bleibend ^elano^te ich 
sehr bald nach dem nnr ^ Stunde von Neubau 
entfemteii Kirchdorfe Gottesgab am Fichtelberg, 
gewohnlich nur Fichtelberg genannt, mit 34 H.^ 
237 £• und dem Sitze eines Kpniglichen Ober- 
Berg- und Huttenamtes. Der dasige Rohofen 
ist nicht mehr im Gange. Dagegen wird ein 
'Boddlingswerk gebaut und ein Blechwalzwerk 
mit Verzinnung betrieben. Üato man die Spitze 
des Kirchthurms wegen Baufälligkeit abtrug und 
idcht wieder aufrichtete , thüt der fibrigeng recht 
hübschen Ansicht des Dorfs grossen Eintrag. 

Die gute Vitwabtrai^ im breifeu^, offenm 
Thale der Naab fülirt von hier aiis über Ober«« 
lind 9 Mittlerlind ISäreuiS^tdag ^ bleibt liuka|^ 
Geyersnest und Unterlind . nach Neu ^ Unterlind. . 

' 0 .1.1 •*! <•#» 

OberMud^ Mi untern Eude-^ou Fiehl^befg 

gelegen, ist ein Weüer mit 40 £• und einem 
Königlichen Frischfeuer. 

Mittleiw oder lÜtteUiMl eb Weiler mit Bk 
und einem Hammer. 
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Kapelle und 100 £. und 
NeuunterÜDdy ein Königliches Biechwalzweriu 
BMleMeiM Orte geht die Sttmu&lmBigmTkmt 
le links ahy über die Hoben und durch Wald, nach 
Bcand^ einem Ffuvdwrfe vonSOH. undäOOE., w# 
rit och mit dtr WmMnedel über KeittMH 
nnd Pressat nach Araberi^ führenden Chanssee 
verbindet. Ich folgte ihr bi» in die Mähe von 
Brand; ging aber hiev rechte ab eisen nähevea 
Weg über die Wieseo hinab aach Grünberg^ 
einem Weiler mit Eisenwerk und Mühle 9 wa 
ich die Hauptstrasee erreichte, die hier noch 
einmal das Thal der Waldnaab überschreitet und 
es dana gänzlich verlässt, um sicb^ Neogrimberg 
rechts lassend , über Frankeaieut jfneni der Hei» 
denaab zuzuwenden* 

Dicht Tor Frankenreot^ bei ain^ CmmBx^ 
ging ich abermals rechts von der Chanssee ab 
und stiege das Dorf links lassend^ hinauf nach 
Babylon, einem Weiler tm 2 H. nnd 30 
wo lA mich 2 Stunden aufhielt , ausruhte , er- 
frischte und die ausgezeichnet schone Aussicht 
genoes. Eines dieser Häuser ist nämlich das 
dem Forstwart Bayerle eigentbfimlich gehörige Jä- 
gerhaus, das wegen seiner schonen und hohen 
Laga, an der südUehen Cteaae den GalMTga^ 
Ton den BewiAnem der Umgegend als Vod* 
gnugungsort benutzt wird« Alan erhält hier Bier 
nnd geniesst rem Garten aw die Anekitt im 
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vwlMgondtni Om^mif MMStbob ftttf d)m Jtt^ 

matinsberg, Waldeck, den Anzenberg und Ifen« 
fitadt, zwischen den beiden CulmeD^ rmt wel« 
«Im Mb der SJeiae od«r Sohledif^^ wie dair 
Miniatnrbfld des Grossen oder Rauhen darstellt» 
Die Lage ist so reizend, dass man dem kieniBii| 
bdoluieadeii Absledier ja mohc mterlaiseii datf; 
Gutes Wetter und eine günstige Beleuchtung detf 
T«rliegenden Gegend ist BatürKdi mm Vol^e* 
MM effofderKolu 

Ich stieg nun herab in die gnMsse vorliegende 
Kbene nach DubereiB ^ und kan^ die ZiegcJlnitte 
didit link« hmend , bei CMberlVrttdc oder Bruck 
am Tbumi und Weiher ^ WMder auf die Haupt- 
•tfaeie vad aaoh Kemat« Den gaaaea Weg^ 
Ton Babylon bis fast nach Neustadt kann man 
auf der zum Rauhen Culm gtbüngea Zeichnmi^ 
dbaltieh übeiaehen* 

Kemnat oder Stadt - KemMt , der Sitz eines 
Landgerichtes, eines Rentamtes und einer PosI* 
alalion, hat 265 H. nad über 2000 E. Vonhier 
aus geht die Chaussee links nach Pressat, ein 
guter Vicinalweg rechte nach Neustadt am Culm» , 
Kr führt über Höflae, zwisdien dm* Gmifaider* 
and Keisacher Mühle, mittelst der Gmiinder 
Bnicke über die Heideaaab^ und lässt die Neue 
sich gegm den Cohn hin wendend^ rechts^ 
Er war mein Weg, doch verliesa ich ihn bis« 
ymihMf nnd namentlioh ^^Imeii von Kemnat kev« 
ans^ «m nähere Wiawnw^ n g^mn» llaA» 
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4fsi üb kurz vor der GmUnder Afühle^ am so- 
genanitten Lohhiilscheny wo omid eine aehr büb-f 

ache Ansicht von Neustadt ^ der beiden Culmen 
9pd Muggerftdorf findet^ noch eine kurze Ruhe 
gemacht hatle, langte ich 48 Uhr hier in Neu«^ 
Stadt an^ wo ich in der Vorstadt^ bei Heinel 
im Löwen logiere ^ und von meinem Fenster au^ 
4bb Culmhäaechen Tor mit habe. Iii hiesiger 
Gegend isi die Heuemdte im vollen Gange und 
ILanonendonner verkündet so eben daa morgen 
beginnende grosse Laatachieaaen. 

Kenftadt am Culm . 4en 29. Jani 1837« 

. Die grosse Hitse, mein niemlich aehwerer 

ganzen, den ich fast immer selbst trage, der 
weite Weg und die nochmalige Besteigung den 
Oehaenkopfa hatten die gestrige Tonr nur tat* 
greifendsten der ganzen lieise gemacht« Einens 
nicht gimz lüstigen Fnsagänger wurde ich 
Aen, zwei Tage daani zii bestimmen« 

Das Städtchen Neustadt am Culm , faM eine 
Meile aüdwestlich van. ILemnat gelegen ^ mit 2 
yerfalienen Burgen^ ist der Sitz des Forstamtea 
Fressat; zählt 170 H., von welchen es am 12. 
Apra 1833 beiläufig den fünften TheU durob 
Brand verlor nnd 1180 E. in 309 Familien , de- 
nen zum grossem Theile der Betrieb verschie« 
dmer Handwerke oder der Feldbau Nahrung' 
verschafft« Die Häuser , in zv^ ei lieihen erbaut^ 
nmscJiliesaeri einen eflenen^ weiten Madktplaln 
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md amserhalb hSden fast eben so Wefe Sehen* 
ern eine kleine Vorstadt* Meikwutdig ist die 

JUage^ in dem Sattel zwischen beideo Culmen^ 

demfirrossen oder Rauhen anf der Ost* und dem 

Kleinen oder Schleebten anf der Westseite. Der 

letztere^ deo ich am heutigen Vormittag bestieg^ 

bietet eine hübsche Ansieht der Stadt nnd des 

gegenuberh'egenden Grossen Culms dar. Er be« 

steht aus dichtem Basalt und Trapptuff^ und 

trag ehemals ein Sehloss* . 

Auf einem ausgebreiteten Fusse, einem sich 

sanft erhebenden, mit Holz bestandenen Sand« 

sieinflots, nigt» die ganze Gegend beherrschend, 

der Grosse oder Rauhe Culm ^ ein kegeiformi-» 

ger, spitzer .und steiler Bajsaltberg, hoch empor« 

Dr« Apei hat nicht ^nr 1811 in Bairenth eine 

ausführh'che Beschreibung des Berges eiächeinen 

lassen, sondern denselben auch mit sehr zweck« 

missigen, jedermann offen stehenden Anlagen 

versehen. Ganz in der Nähe der Stadt y auf der 

ersten Höhe, Sandberg genannt, liegt der Sduess* 

platz mit den dazu nöthigen Gebäuden, nnd 

von da aus führt ein bequemer, schneckenför* 

miger Pfad zur Spitze des Bergs , die mit einem 

Häuschen versehen, zu einer ganz herrlichen, 

completten Rundsiclu einladet« Dr. Apei ist b.e- 

mits ' 10 Jahre todt ^ aber seine Anlagen werden 

gut unterhalten und sein Andenken lebt unter 

seinen dankbaren AÜtbürgern fort« In seinem 

Werke beschreibt er andi die Anssiclil vom 

12 
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CMsH Da mich die Aufnalune der beifol^iidM 
AHtfeht im Kdhtelgebiiig^s im. vdHenManM 
acliäfdgte, so blieb mir keine Imt, andeteO) 
■MtoentUch ^enen nacfh Südeo hia «ichlbarai Oe»* 
genden mm» Av/haeAamakmt «n sdienkem iA 
entwarf meine Zeichnnn^ in dem oben erwähn^ 
teil HiluiN^faeii ^ ohne alle Frage de« UanpipMikte 
fttr liie Anmlit de» Gebnrgee tw Sttien^ ond 
bediente mich hierzu desselben Maasstabes , wie 
bei jener vom Döbraberf*e^ nämlich 8^ des Ho* 
Jisßfmm anf enem Pftifaer Zeik Sk mmüM so- 
nach 107^ Deotlich zeigt sie mehrere der 
bereits beschriebenen Berge , den Schneebeig 
mit dem Boekäf le ^ den Nosshart , Sdbittefberg^ 
die Farnteiten und den Ochsenkopf; den gestern 
sorKckgetegten Weg von Babylon nach^Ketana^ 
woflMhderniNihNeirafadtfliiire^ vm 
jener Strasse tieunC, die von Wansiedel kommend 
nach fteam geht Auch den Wog, welcher mvin» 
auf morgen ifestgeaetste Wanderong mich fuhren 
wirdy über Kemnat nach den Anzenberg und Ar- 
mannsbergond von davber den Scein^*atd nach Frio« 
dmifcls, kann man bis mr flöhe des letzleren Berges 
überblicken. Später werde ich noch die fast in der 
Mkte tles Bildes erscheinende ssetne beste^eft. 
Unter No^ 44 bemerkt man ehMU Tbeä ¥on 4m 
wenigen Resten der ehemals hier auf dem Oulm 
gestandenen, anfänglich dem Landgrafen von 
Lenchtenberg , dann dem Burggrafen von Ifim« 
borg gehörigen Burg, 



^ 170 ^ 
JBk Wir bmte Almd waffl«, da mm 

Zeichnung beendet hatte und zum Schiessplate 
berabA^eg» Von der anwesenden , heileren Ge* 
Mihckaft wurde teil auf das freMdliolMte iml 
«wvorkommendste aulgenommen und später be» 
gleitetao mich noch mehrere der Herren ^ deren 
BekaMUcbaft m 'inacifaea , icb 4aB VargBügett 
battel, sac^ meinem Gasthof^ dem gewöhnlichen 
Varaamnlungsorty wa idi in ihrer Milta das 

Aattdjgan Tag seiir aagteehai baaoblaaa« 

• » 

Fiicdeniels, den dO. Juni 

Meia heutiger Weg führte mJch ^saerst wie» 
der nach Kemnat zurück. Da ich mich aber 
aai Margen noch nenlicb laage in Neusta^dMiid 
nametvclich auf dem Kleinen tHilm , tiat'erw'e^ 
nnf der Lahwiese am Lobholzciien , dem bereits 
arwihaten hübsishen Ansiehtspiinktdkr Uiageba»«' 
gen von Neustadt, und später in Kemnat aij£> 
hielt 9 so war schon l2 Uhr Veröba^ .,^Is' ^je^ 
leMare Stade Teriiass, um den eine gnle Stande 

TOn da entfernfen Anzenberg, in der Vulksspra* 
che Mansenberg genannt, zu besteigea« 

Oer hikihste Pnnkt 4ieses spitzigen Basalt* 

hüseb ist mit Felsenzackea besetz:!, von welchen 
«e <^ A^t^e^n Kern«« 

hh stdit^si*'^ ^9 ^ass'aie nber den 

eigemlichen Gi^fd und affle übrigen Zacken era- 
pemgt. Am Vnsaa 4es fierges Uegt der Liidi- 
laalMf , 4m üi iii H a rairf i te gen nahe fediin. 
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gelaMea hatte ^ der Hof Anzenberg^ den ich 
kp'äter paanrle, mit 20 B. und gegen Waldeek 
hin Scliönreut. Die Aussicht ist gross und schün. 
BesonderA hat man eiae hübsche Ansicht vom 
Ärmannsberg mit seinen Gebäuden nnd ran 
Waldt ck , eiuem merkwürdigen Basahberg , der 
die Kuineu der ehemaligen Feste gleiches Na- 
Inens trägt ^ die 17U4f Ton den Truppen des Fräa* 
kischcn Kreises zerstört wurde. Im Jahre 1791 
brannte auch das Städtchen Waldeck ^ das sich 
an einem schneckenförmig gekrümmten Wege 
bis zum Thore des Schlosses hinaufzog , ab, und 
ist unter den N^men Neuwaldeck, an einer be- 
quemeren Stelle ^ am Fusse des Berges wieder 
aufgebaut worden. Es 'zählt 378 E. und sein 
Schlossberg gehört, wie alle die Berge ^ die kh 
Tom Culm an bis Waltershof bestieg, zmr aoge* 
nannten Weissensteiner Kette. 

Von dem Berge und Hofe Anzenberg kam 
ich aber Wiesen und dureh^ein kleines Gehek 
nach Neu - Steinreut , einem kleinen Dorfe, des- 
sen üäuser in zwei Gruppen am Fusse des 
Armannsb^gs liegen ^ dessen Höhe ich |3 Uhr 
erreichte* Die den Gipfel dieses Basaltberges 
krünende Kirche zur heih'gen Dreifaltigkeit, ia 
welcher man jährlich dreimal Gottesdienst häk 
und wohin Aan häufig wallfahrtet, wurde Tor 
16 Jahren durch den ßh'tz zerstört, aber neuere 
dings, durch Hülfe milder Beiträge ^ wieder auf« 
gUkSiua, Sie ist eine Mshonoi' maiuTe Rotnnde^ 
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gern Thurm. Ganz m ihrer Nähe, etwas weiter 
abwärU am Berge ^ liegt die Michaeliskiiche^. 

■ obgleich das Schindeldach und höiierMr 
Thiirmehen noch darauf befindlich^ doch ganz, 
ilnem Verfalle Preia gegeben ist. Den Michae« 

' Ueallar hat man aas dieser Kirche mit herauf m 
die obere gebracht. Auch die hinter der Michae- 
liskirclie gelegene Messner- oder Schulmeister^, 
wahnungy ganz von Holz erbaut, nebst dabei- 
stehendem Stadel, ist in sehr schlechtem Zu- 
stand, Noch tiefer als die Michaeliskirche hegi 
das Burgershäusehen, eine Hütte, die ein M^nn 
Namens Burger für sich und seine Familie erst, 
kn vorigen Jahre erbaut hat und an dersdbm 
der Michaelisbrttnnen. Auf dieser Möhß fimd ich . 
, die erwartete grosse, ganz herrliche Aus- uod. 
Ansicht 9 namentlich des Ochsenkop£9, S^nee«, 
bergs, der hohen Metze, Kösseine und der Weis* 
sensteiner Kette, deren merkwürdigen Haupt- 
stoeky den Steinwald, ich nodi nicht so nahe g»* 
sehen hatte« Leider aber wird der Höhenrauch 
von Tag zu Tage stärker. Voller Selinsucht, . 
die , zahllosen Bargminen gleichenden Felsen des : 
hohen, sich weit ausdehnenden Steinwaldes in 
der Nähe zu sehen, eilte ich über Erdenweiss 
Innab in das nnch von jenen Höhen trennende 
Nabthal, nach Dorf Trevvesen. Die Partie des 
Steinwaldes machte ich sehr bequem. Ich hatte 
dnen jungen^ munter« Borscbea von Napfberg 
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/eingeholt y ier Durst Bbex kein Geld aebr bei 
Mh kaa^ Nachdem ar in Tiereaea mk mt 
gatmikao , «rWt tr sicfc ndiieii Ravtn «u tra» 
neu und mir al# Wegweittr auf das Waldliana 
«■ dienen I daa ^af mar dar baabalan Stailaa 
llaa Steinwaldaa lie^ Unter Darf Treveaan 
üeht der Hammfur Trevaseui den wir^ der Haha 
jnsch reitend I bemarkien^ 

Dar SleinwaU fuhrt diaaen Namen nicht mn» 
aansL LeberaU ist er mit Graniutßioen bedeckt^ 
nua mlaban^ rpa den Wuneln daa Naddbalaoa 
dnrdiBachten 9 diesea emparatrebt» Dodi ka» 
men auch schone Bupbenbestäiide von Das 
Merkwürdigste . sind aber die iaaUrt atehaadeai^ 
graasan FalsennuMaan , nnt weMien , thaHa ret» 
falleaen Qurgßn, theils anderen Gestalten glei*» 
akndi der gama Wald besüat ist« Sein haelH 
aler Punkt ist die Platte , die iah bis jetzt noch 
Bicht bestiegen habe. Wir kamen ^ Kdsslarn zur 
Saita lassend , auf einem Kohleoweg hinauf num 
Brand und hier auf aina anfgebanana Linie, 
Schneusse oder Staliung, die zu dem heute pas« 
airten hachsten Punkte^ den Palmenloh&laan 
führte« Auf der Seite , anf waloher wir anka» 
men, ist diese Linie gerade gegen den Culm^ 
auf der andern gegen das Waldbaus dirigirt» a^ 
aem Bnrsekhanse mit Scbenkwinhaahaft, daa 
mitten im .Stein wald gelegen, eine freie, schöne 
Aussicht gegen Ffiedanfels darbietet. Naah an 
aigar Rnha dnaalbat^ ging icb mit mainam Raa» 
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segefiAiten durch dtn WaM^ an dbm eiifeei- 

nen Hause, die Claiüe genaoat, vorüber^ h»rab 
nach Mapfbergy aeinam WobBorte, wo wir ma 
tranteB, vmI ich flchritt nuii dem naheo Thale 
ZU| in weldiem der aus dem Napfbrunnen ent- 
apringaBde Bach, durch Napfhaqi haBahalHiiiit. 
Hiar umm , mdn aebr weit yom Dorfe «aden^ 
liegt der Grosse- vulgo Giasse - Stein , ein ab* 
geniBdelar GriMtblock^ 21k Schritia lang wul 
cma «MF dick. An der einen Seile beamkt man 
zwei eingehauene Vertiefungen und in der gross- 
len derseUben ein kieineSy bohatiM HeiUgonhiM* 
Diäten Stein lätat num Äiht- mr Kaken, über* 
achreitet das Thal und kommt durch ein kleines 
Häbchen lunanf nach Bärenhohe. Joint paa* 
mrte ich nodi das einzelne Buchenhaus, kam 
durch SchönfnSy übersciuritt den Friedenfi^laaf 
denzbach nnd war aemk in Friedenfeia^ we 
ich im Engel| bei Ftttterer^ sehr gute Aufuahme 
fand. 

Die Henmhaft Fiiedenfela gehört den Bnro^ 

nen ron Nothbaft. In Friedenfels selbst sind dn 
grosses, schön gelegenes SchloaS| das leider im 
lidur 1814 anabrannte ^ und bis jetzt noch nidil 
wieder hergestellt ist, der Sitz des Patrioionial* 
gerichtes, Brauoiei^ ein Eiseahanunerf . 16 H» 
nnd 140 E. Himn kommen: 

Sclionfus, nur durch den Bach von Frieden? 
fels getrennt | mit 11 H. und 8ft £• * 
Tfattmanna^ 8 40 B* . 
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Schusterberg, 1 H., 10 E. 
Oede, 3 H., 33 B. iimI dia 

Keamühle, 3 H., 22 B. 

Gestern Abend hatte ich in Frieclenfels das 
Vergnügen y die persönliche Bekanntschaft der 
Herreii Barone von Nethhafk sa machen« Der 
jnngere war so gütig, mir seine Begleitung zu 
den Ruinen des Stannisclilosses derer von Moth- 
hafty dem von 'den Bewohnern der Umgegend 
wegen seiner scliuaen Lage oft besuchten Weis* 
aenstein zuzusagen. Gemeinschaftlich verliessen 
wir daher heute Morgen f9 Uhr Friedenfell. 
Das Wetter ist «^anz herrlich. Es weht ein fri* 
adier, kühler Wind und die Aussicht hat sich 
ariir geheuert 9 doch war aie leider auf dem 
Welssenstein , den w ir über Trettmanns, Frauen- 
reut und Köhlerlohe gehend ^ um 10 Uhr er» 
reichten, noch nicht. ganz gut» 

Wcissenstein wurde allem Yermuthen nach 
durch die Hussiten verwüstet , und war von je* 
her im Beaitse derer von Nothhaft* Schon 1^0 
erhielt Albrecht Nothhaft zum Weissenstein vom 
Burggrafen Johann die Erlaubniss, die Feste 
Weissenstein zu bauen und zu bessern« Obgleich 
Ton den Mauerresten noch so viel steht, dass 
man allenfalls die ehemahge Anlage der ßurg 
damadi beurtheilen kann, so bestdben doch die 
Kninen hauptsachlich nur sm^ einem ovalen Thurm, 
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im mf mmn höhen GrairitfclMi mklni fai 

herrb'chsten Walde emporragt. Die Lage ist so 
sehün ond euung in ihrer Art, daa» nur mwB 
gate Zeichnmig einen Tolbtindigen Begriff da- 
Ton geben könnte« Seit 1817 steht auf dem 
Thum ein Signal ^ da« durch holneme^ kühn 
angebraehte Treppen besteigbar ist. Tbeils auf 
diesem Signal y wo jedoch ein reclit kalter Wind 
wehete^ theils auf einem hubsehen, sonnigen 
Plätzchen am Fusse desseften^ hielten wir uns 
bis |12 Uhr auf und genossen das Frühsttidc^ 
was mein gütiger Begleiter hatte herauf bringen 
lassen* Vom Signal hat man folgende pracht- 
volle Aussicht: 

Der Rosskopf oder Rossstein* (Steinwald), 
der lliichelberg, die St. Anna bei Eger, die 
St. Katharina bei Waldsassen ^ der iUesaberg 
(SteinwaM), die Gebirge bei Marienbad, Mit- 
terteich, Oberteich, Fuchsmiihl, (eine Wallfahrts- 
Urche und Schloss, Vom grossen Dorfe sieht 
nuin nur einige Häuser), das Forsthaus Münchs- 
grün, das Bad Wiesau, das Dorf Wiesau , ge- 
gen 300 Weiher, das Alte Schloss und der 
Marktflecken Falkenberg, Tirschenreut, das Flos- 
ser Gebirge , die Rtiine Flossenbirg , der Felsen 
Hansenstein, der Hohe Bogen, in der Gegend 
Ton Kamm, Fahrenberg ndf Wallfahrtskirche^ 
Waldthum und Vohenstrauss , das Bayerische 
Waldgebii^, davor das Schloss J.euchtenberg, 
Bmsmenreut , Markt Nenhans, das Schloss Reot, 
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FiiecMUi» ^ Soiibss TransMieiity MaiAi 

Hilf bei Arnbergs das Schloss Siegritz, Erben- 
diNrf^ (ein Marktflecken), Wildenreiit^ die Ab« 
qpaiiBy BiQh«dbMh^ (dio SiemacUotle, ^ Sei« 
•en, die Platte, der höchste Punkt und die 
Seblofi&felsen auf dem Steinwald), der Sehne»- 
iMTg^ die Rimeiiie, die LonieeBburg, der Ep-^ 
prechtstein, Waltershof, der Kornberg, Kedwitz^ 
Leonberg ^ und wieder der Kosskopf. 

Audi unter die rte hier aiui sichtbar«- Punkte 
zählt man die von vielen hohen Berken dea 
Fichtelgebirgs aichibare Kegensburger Brücke? 

Wir gingen nunmehr an den SdUossfiibeB 
vorbei, über die Wolfsgrube, Hessen das Katzen- 
dreoUe, eine Feisenpartie mit grosser Aussicht 
gegen die innere Heehebene, vorlänfig leclits nnd 
langten gerade um 12 I hr auf dem höchsten 
Punkt des Steinwakies , der Platte , wo ehedem 
«in Signal stand , an« Hier ist die Aussieht et-r 
was verwachsen, aber ganz nahe dabei, auf 
dem Breiten - Rainstein gross und vortrefflich. 
Vnn dieser Höhe gingen wir num Kataendreekle 
zurück und dann herab nach Hohenhard oder 
£ittöde| einem Dorfe mit einer dem heihgen An** 
tanius gewidmeten Kapelle y ebem nach Umstü»» 
den recht guten Wirthshause luid 52 Häusern^ 
die auf dieser Höhe, der nördlichen Abdachung 
des Steinwaldesy so aerstreut liegen, dass sie ei^ 
nen Umfang von 2^ Stunden einnehmen. Nach 
kurzem Aufenthalt daselbst nahm ich dankbar 
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und kam^ Walbeiireut rechts laaöend ^ nach Wal» 
lersbof I ins Thal der KSaseiM hmb. 

W$kmM isC ein MarkttetlEea vm 16S 

gnifftstenlheils neu erbauten Häusern, indem dm 
Ort M Idu AugHst 1806 fa$l gändich abkranal» 
md etneni alten ehemals dem Klonler WaMsae» 

aen geherigen Schlosüe , in welchem jetzt Bmuom 
I '*'1fttr""*'^lf ^fir^'"nr * angelegt aind. Sid^tlieb 
rea Wallershef lie^t der Strahlen- oder Strah« 
laberg) berühmt durch die vielen Bergkryataile, 
die auf den Feldern hemm liegen oder in iaht 
fifchen Quarztrümmem als schöne Drusen vor» 
korauien« fihemak wurden die Krystalle berg» 
minniach gewonnen , und ^^jltesabofi-^^icenUnkt / 0 
dguL-Bergbau seioje Entstehung. Jetzt beschäf- 
Qigen sich seine 1100 E. mit dem Feldbau und 
der Yerferdgung von J^Uenzeiigen. 

Auch Redwitz y ein 8(ädtchen im Thale der 
Kösseine, in der Nähe von Waltershof, verlor 
in den Jahren 1882 nnd 1836 durch Brand and 
zwar jedesmal über den dritten Theil seiner 
Häuser, deren es 300 zählt* Die Kirciie und 
das Rathhana aind Ueberreate eiaea allen Sehloa^ 
ses, dessen Erbauung den Wenden zugeschrie- 
ben wird. Die 1550 £• ernähren sich vom Feld* 
hau und bürgerlichen Gewerben« Auch iat eine 
Wjt^IIenzeu^manuractnr daselbst; die grösste 'J 
lAieirkwürdi^gkeit jedoch ist die bereit^ pag» 10$ 
erwiUmtejcbBOUfi^he Fabrik der Gebrä4erJEi^^ 
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tdier* Gans nahe bei Redwits liegt eiaer Y9(t^ 
^^4 Btadt gleich das Oertdien Dörflas mit 40 an» 
^ ^sehnUchen Häusern* 

Yoa Wallershof führt eine Yicinaktraaae über 
Lentendorf duroh den - Wald über SichemetiC 
und Dütikelhanuner, i^o sie sich mit der von 
Redwits kommenden Chaass^ yereinigt, naeh 
WansiedeL' loh folgte diesem Wege bis tot 
Sichersreut^ mashte von da aus einen kurzen 
Absteeher nach dem Alexanderbad ^ errriohte die 
Strasse wieder am Dnnkelbarameri jetzt nnr 
nodi einer MahU und Schneidemühle , und langte 
gegen Abend hier in Wunsiedel an^ wo ich Sm 
f Bidiorn^)^ bei Hönicka logiere* 

Wun&iedel, den 2. JoU 1837. 
^ Wonsiedel , fast im Mittelpunkte des Gebüg» 
und sonach im Mittelpunkte von Deutschland^ 
im Thale der Rössla^ zum grössten Theile auf 
deren linken Ufer und 3| M. sudsiidcistlioh von 
Hof gelegen 9 ist^ nach dem grossen Brande vom 
20« auf den 21« October 18^^, durch welchen 
205 Hünser und ohngefähr 58 Nebengebäude 
eingeäschert wurden^ im Begriff hinsichtlich sei- 
ner schönen neuen Häuser ^ breiten ^ geraden 



•) Späteren Reisenden ist bochst wahrscheinlich 
der erst 1838 entstandene Wagnerscbe Gasthof zum 
Kronprinzen Von Bayern , am Marktplätze^ za em- 
pfehlen. 
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BtnaaMf breileii Trotlom u. 8. w« ene ibr Btkibi^ 

8ten Städte ihres Ranges in Deutschland zu m er- 
den. Fast kein einziged Haus steht auf dem al* 
fem Platz* Mit weuer Umdoht bat naii aUb 
Räume erweitert, und namentlich Jas Ratlihaus 
yvixd eine grosse Zierde der Stadt sein. Sehr 
aBmathig von Gärten und zahlreichen Ohatbänp 

men umjj^eben, in der Aähe von niedrigeren, in 
der Ferne von höheren Bergen eingeschlossen. 
Kühlt die Stadt 410 H., über 4000 £. und igt 
der Sitz eines Landgerichtes, des Rentamtes fSr 
Wunsiedel, S«lb und Kirchenlamitz, einea Font* 
und Berganitea und einer Poatiitation. 

Unter den Gebäuden , welclie der Brand ver* 
gehonte 9 sind zu bemerken: die achöna^ alte 
Hanptkirche und namentlich das Haus, in wel^ 
ehem Jean Paul oder Johann Paul Friedrich ' 
Richter geboren wurde. £s macht einen Theii * 
der Schulgebäude auf dem «ogenannten Bocka» 
berge aus, und man hat den Plan, in seiner 
Nähe nicht nur dem gefeierten Schriftsteller ein 
achonea Miwiument, sondern auch in dem Zim* 
mer, wo er geboren wurde, ein Museum seiner 
noch Yorbandenen ReUquien zu errichten. Auch 
der NalucfiirscAer Esper wurde in Wuiisieddi ge* 
boren. 

Die Stadt yerdankt ihr Emporkommen^ dem j 
^Bergba u und einem , jetzt nicht mehr vorbände-* ^ 
neu, sehr einträglichen Handel mit verzinntem, 
Eiaenblecb* Auch die firüber hier bestan^enft 
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^ ZockerraJfinerie ist nach Bai'reuth verlegt und die 
4&mamgem flabnmgszweige der Snivi'oiHier sindy 
MSMT das gewühaii ciic» ^ I dh uiiili cliaa Geirei^ 
i^n, Oecoiioiiiie , Bterbraaerei, Strumpfwirkem^ 
Tacii* usd' ZeugmacfaereiY Verfert%ttDg von 
ffägeln wd manirttB «ad onTeisuntea Bleoh* 
waaren» 

WfMMiiedel bat inehrniais durch Feuersbran* 
üe ffeKtm, «amendich dmdi jette^ wekhe nr 

der Alaclu vom 28« auf den 29« Juli 1731 aus» 
iMchy 7 PeraeneD das Leben verloren 

mi 182 Häni^r neb«! 80 lüebeiigebadhM alN 
brannten 9 so dass nur 9 kkiae Häuser stehen 
idieb«k 

Etww iber | Meile «üdostUch nm hier, hm 

dem Dorfe Sichersreut, Kegt das sogleich näher 
M liefldireibende Alexanderbad und dicht 4m der 
Stadt, a«f dem fechten Ufer der »äadä, «Ml 
sich der gegen die Stadtseite steii^ nach den 
•brq*eii Seilen flach ahialleiide Katharinenberg« 
Er trug ehemak eine, der lieüif^ KalhaiiMi 
geweihte 9 wahrscheinlich j:364 erbaute Kapelle. 
In V^lfft ieinea^ während der Belagerung durok 
die Huasiteiiy 1462 von den tapfm Bürgel^ 
die die Stadt heldenmüthig vertheidrgten , abge- 
legten Gelübdes 9 wurde diese Kapelle erweitert, 
ni^ der Mch stehende Th«rm angeliaut. Dit 
Kapelle selbst Hegt, seit 1528 unbenutzt und 
niobt mehr lieparirt, gänzlich in Kuinen^ den - 
mmm aber- hat «am ab Warte whailM «&i 
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Moii in flttiiini JCckui MiMfatMftiik Vm mimm 

jungen Birkenbayn, tm RMenhSglln md hüb» 
neben Ankigeu angeben , gewälut er^ mit sei- 
iMir wthlmtm Amiidbt und freien Udkenieht dtt 
Stadt 9 ein anlockewies ZM m kleinen 
Wanderung. Sommerer sagt von diesem Thurm 
* tu O. fwg. iWl: fytiet «benle Steek bac Wer 
^^Feflj^ler mit gothischen Ml^ernen Verztemngen; 
^ytm denjenigen Fenster ^ welches gegen die Stadl 
)4$«vidhtet ist, läaat mdk «ach m gewumm Zai» 
^^ten erti Mönch bei hellem Tage sehen; es ist 
y^aber freilich nichts als ein Licht- und Sdiat«» 
^^BmpkL Um die Zeit der UerbüiiachigMoha 
,,nämlich, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, wirft 
)^die iSMne ihre Strahlen auf die Verzierung. 
9,jeiies Fensters und die Sehalteiiy die dadaroh 
5, verursacht werden, bilden einen Mann mit ei- 
y^nein lii^ragen^ der bis an den Schooss am Feo* 
„sNMT « stehen M^heMit; tte civete Venknmg 

j^bildet den Kopf und den IKragen^ der Fensteiv 
9,6tock den Leib. Die firscbeinung ist m der 
,,Kenie äusserst iSoachead - md sehenswerth» 
jjOesthch von der Kirche ist noch die Schanze 
5ider Mussiten^ wie maa damals die Böbaiea 
^^iiaaaley aa sebea/^ 

Die sogenannten Sechsamter, von weiebea 
Wanaiedd die Hauptstadt jst> gehörten ^Mher 
aam Egerland^ und kamen als Patbßagesehenk 
Teai Kaiser aa «aea Maikgräea» £s aiadt | 
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Wunsiedel^ Weissenstadl, Kirnhit^tftiiMtg» 
Tbier^heim und Arxbßrg^ 

Der heutige 9 aberoHik sehr achone^ doeh 
ziemlich kühle Tag^ (bei aufgehender Sonoe 
seigte der Thermometer nur i: 5^ B#) war zur 
Besteigung der Kueeeine und zur Besichtigung 
des Alexandei beides , mit den herrh'chen Anlagea 
der Louisenburg bestimmt. Ich hatte daher sctiou 
an gestrigen Abend mit dem bereits pag» 120 
empfohlenen 9 sogenannten Coburger Rucksprache 
genommen j der mir als Führer dienen sollte y und 
habe alle Ursache, mit seinen Leistungen und mit sei* 
ner Kenntniss der Umgegend zufrieden zu sein* Da 
ich ^m Morgen in Wuasiedel noch einige notbige 
Besuche zu machen hatte und audi memen Pass 
Tisiren liess, so konnten wir erst ^9 l^hr un« 
sere Wanderung antreten und da ich die Aus^ 
sieht yon der Kösseine als Hauptsache betrach** 
tete, so gingen wir, Alexanderbad vorläufig 
links lassend , bis zum Eingange in- die Anlagea 
der. Louisenburg ^ und auf dem gewöhnlichen 
Fahrwege , der aber nur mit Ochsen zu passiren 
ist) gegen die Kosseine hinauf, liessen also die 
Louisenburg selbst und den Burgstein lioks, da« 
Habersteine rechts. Mit Mundvorrath für den 
ganzen Tag hatten wir uns versehen und am 
Herrenbrunnen wurde mein .Flaschenkürbis mit 
Wasser gefüllt. Bald darauf verliessen wir dea 
Fahrweg und .gingen rechts ab, um nächsten. 
Wegoi über den Forstort Bosangacten^ »ir Klei? 
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steigen. Im Sattel zwischen diesen beiden Fei« 
ieaköpfen kommt man an daa finde der mit ei* 
Mm mamlkli giosamt ITmmgt hevanaikreodmi 

Fahrstrasse« Ein Stufenweg leitet ganz bequem 

mir höchsten Spitze, die wir um 10 Uhr er* 

mditeii mkl die ohne ZmmM, mme der inlevaa» 

mntestm Aussichten im ganzeu Fichtelgebirge 

darbietet 9 Ton welcher ich am Schlüsse mmnco 

WeikdiMf die Shine einea WUkdg atwm i ^ 

nen Panoramas folgen lasse. Gern hatte ich auch 

diese Zeichnung^ aa wie die übrigen mitge* 

tlitilleii Aasichteii^ aomplett ausgeführt» Zu 

ner solchen Arbeit war aber die gegebene Zeit 

viel zu kiiis» Sie würde mehrere Tage , ja yiet» 

Mäht Wochaa miangen, den die K«aaaiM mt 

nicht nur der Hauptansichtspunkt des höherem 

Gebirgsstoflkes von Osten her, sondern auf al» 

ktt SeileB Tan den vbc^an Thailea dea GMt^ 

ges umgeben, weshalb die Zeichnung ein voUea 

Panorama von 360^ weiden müssta^ ein Uat* 

atMd, der uMh nach varanblsala dar Beqnenh 

lichkeit des Formats wegen den Maasstab bis 

auf lö^ des Horizonts auf 1 Pariser Zell, odei^ 

im Variikkusa ra daii übrigen iUisichtai, mit 

die Hälfte zu reduciren, was aber keinesweges 

auf Kosten der Deutlichkeit geschehen ist« Mtm 

wilfd im Gegenthefl sehr leicht alle van dar Kte- 

seine aus sichtbaren und nur einigennaassra be^ 

narkanawanben Saahla» iaafifiiiden kennen« rom 

13 
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welchen ich hier, zur Bequeailklikiek das 

Auna« M. s. St. Anna« Anzeaberg. 10* Ar- 
unaiiDsberg. 9« AxzJbtTg. SU. Bfeadbecg i^lmt 

- Büttnersfelsen. Einige Felsen in der Nähe 
dds Bai^teiiiSy die davon ihren Namen babe% 
ifmB eb HültiNr mrt daaeÜMt MMrdel wiird% 

rder^ wie dbei^lilubische Leute versichern) noch 
j&m Bein Handwerk daaeUiat £9£ts«taMUid > , oft 

- Bargstein. 77. Gatharine. Bf* «• $1. Cathap 
•nne« Catharinenberg* 70. 

r V C#mdab«rg^ jeM aoAPfeifeBriitqf gi>wtiw<* - 

Da wo ehemala die dem heiL Conrad 
nreihete Kapelle «aland^ entiqpringt Conra4i»r 

- : Cohn« M. Raaher Kalni. D idbereiMr Berg. 
17. Döbrab^g, 43« Dörflas am Koraberg« 62» 
MeäM Im tkimbu Bd^ i DfuOmm 

«rdi Bifidev. Slk DBoMti^eit M« e* St. Ca^ 
-ihaiane. Ebnat« 15. Eger. 81. Einöde. M. 
iHbhanhMd« Epipreohtslein. ääk £ahnwbiidu4(k 
JßfiireiAafiher lfiiU& SL Fnnleitem 39« Frair 
j^nsbrunn« 80« Cfejersberg. IB« Göpfersgriin. 
^iju «öriiigaBeot. fiO. Oc^tidifiMrettt» 4&« «soi* 
Kmnberg. 6& Gmaaer Wiidirteukr 47« 
Haberstein ) der Grosse und Kleine« *£lf0i 
JEflisM^ die sM)li glemh deo Bwaeii alter Burg- 
Aüoßtt . ifichtB d«i. F^^hrmga mMmi ^ jiif 
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mm KCflwni» henuffifttt» Man UmmAi im 

lUeineD« 67* 

HaiBgiim. 8& HeU. DMÜhi^aBiu ULm. St 
CMiMme. Hideiibach. SS. Hoehatadt. 75. 

HöfaJashaf. 12. Hohe Me^^* 28. Hohenhard 
4Mier JBiMide. 2. HobbnhiniM. 7h KaaleDwet« 
Jier« S8. Kadiarine. M. 8« St CadMirine. Ka- 
tharinenberg. IVL Catliarmeaberg. Kemnat. Ih 
lüaiiam. 54^ Kknoe Köweuie« 74. &1M 
HabeMm. M. Habersleiii, Kleiner Komr 
berg. 59. Königsheide. 23. 

KÄMahe» ÜMser Beig athahi «ah » swai 
Fekengipfehy der Gr. nad KI. Kösaeioe. Die 
letztere ist noch aul Hob bestanden^ was auch 
ürtther auf dar €fOBmm der Fall war. Sia JBnuid 
jedojoh f der im siebenjährigen Kriege , m o hier 
m Pasten war, ealstaaden uad kaum, in acht 
Tmgeu gedimpft worden aein aoB, aniblösala 
diesen Gipfel und verschaffie ihm so die herrli- 
idie, ganz freie Aufsicht« Der junge Nachwucfaa 
mmi diaselba aa bald nach aioht hindern. Man 

bemerkt von hier aus die Kleine Kösseine. 74. 

Jim Fusse der Käaseine, g^g^n Waltershof hm^ 

fiagen aim'ge Hänaar^ di» gkkhfidUa den Namen 

Kösseln führen , aber von ' unserm Standpunkt 

aus niobt sichtbar sind. Aus den Lohen des 

SergiB entspringt das Flnssilian Kösseln, M. s. 

pag. 37« Bei Erwähnung dieser Quelle sagt 

Sommerer a« a« O. pag. 149. ^^Etwa 1000 

jSMm^ davon abwSrts ist ein besandMi nedt* 

13* 
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^yWoidigeB groaaes Tafidstnck^ zur ffidfte «rf 

y^einem kleineren Granitblocke aufliege ud und 
schräg herüber hängend ^ bildet es ein grosses 
yyDach^ das eineo fraen 16 — 18 MenaeheD fiu- 
„senden Raum bedeckt. Neben an dem Felsen^ 
9^der zur Grundlage dient ^ ist w^der ein Durch- 
yygBng^ dofeh wdchen man bequem kommen 
i^nn. Vornelimlich bewunderns Werth ht der . 
yyobere Fdsen^ der eine so kühne hs^ hat, 
niiaa» man kaum ' glauben aoUte^ dasa er akh 

Inhalten könne 

Konradsb^g« s. Conradsberg« Komberg« 
m, a« Grosaer und Kleiner Kombei^. Kulm« 
' M. s. Rauher Kulm. Leupoldsdorf, 44. Leu« 
poldsdorfer Ziegelhütte. 40. Manzenberg« 88. 
M äilbtthl« la NageL 20, Nagte Weiher. 2L 
Neubau. 27. Nusshardt. 34« Ober -Redwitz. 
64* Ochsenkopf« 29« Oelbrunn« 16« Pfaffen- 
reut. Ol. Pfinferaberg. Bf« a. Conradsbelg« Platte. 
(Centraigruppe.) 32* Platte. (Steinwald.) 5« 
Pullenreut. 8. Pullenreuter Forsthaus. 7. Rau« 
henste^ oder Ransdiensie^* 6& Rauher Kulm« 
13. Rauschensteig. M. s. Rauhensteig« Red« 
witz. 87. Reichenbach. 22. Rösslau. 58. Röss- 
1er Mühle. 90« Rosenhammer« 92. Roasko^ 
oder Rossstein« (Steinwald.) 1« Bossatein. AL 
s. Rosskopf. Rudolphstein. 42. St. Anna bei 
Eger. 83. St« Cathariae oder Hsä. Didfidtjf- 
keit. 85. SehiedaerBerg. 57. Schneebei^. 36. 
Schönbruun. 56. Schugelmühle, 50. Schwur-* 
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bach. 6. Silberrangen oder Silberanger. 31. 
Strasse von Weisfienstadt nach WuoftiedeL 64# 
SiMue Tan Wundedel iiadi PieMat 25. Thm» 
heim. 78. Thierstem. 76. Todenkopf. 26, Trö- 
' stall« 46, Valetsberg« ti5« Yierst. 51* Vor» 
doi£ 4A. WaUrteiBu M. Grosaer Walcbteim 
Waltershof. 93. Warmenloh. 24. Weisse Fei« 
seH« 37« Weissoistadt« 48. Weisaensteiii auf 
den Stouiwald* 4. Wetssmainsfelsen. 3(k Wit»» 
Imreut« 14. Wunsiedel. 69. Zuchthaus oder 

Bevor ich meine Arbeit ^ die Zeidmung des 
Pamramas begami^ nahman wir tod einer aiil 
Tisch und Banken yeradienen, an eine Fds» 
wand dicht unter der Spitze der Kösseine an« 
gobaatm Hütte Beaits^ in weldier Uhf bei im- 
aem nuCgdbrachten FrShstfick^ die' Yoribeieitiia^ 
gen zu meiner Beschäft%lmg machte ^ die mich 
bis Abends ^ Uhr aufhielt. Himmf traten wir 
onseni Weg nach Alexanderbad längs der be» 
reits erwähnten Fahrstrasse an^ gelangten um 
5 Uhr auf den Burgsteiny und sahen nodi aüa 
die herrlichen Partieen der Louisenburg, was 
freilich nur durch viele Kreuz- und Umw^ 
nogUoh wurde» Man thut daher weit besser^ 
wenn man einen Theil dieser Partieen im Her^ 
aufiitd^^ vom Alexanderbad zur Kösseine und 
eiaan anderen auf dem Rückw^ sieht^ wea^» 
haB> ich sie auch erst späU:r^ nach der Be«. 
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iduraibiiBg des Alexanderbades , in einer faifirauf 
Iwncliiietaii UahemMgB tMhükim wavde» 

Im Alexanderbad fand ich vmdbredeteriiiaafi* 
wi den Landrichter Herrn Ritter von Wächter 
am WuBflie^ly dar^ wie enräbnc, die CMüe 
gehabt hat, mich mit vielen höchat fchätzens* 
wertben mündlichen und schriftlichen Mittheiiun* 
gßm m tetaehen. Der Abend war herrlidi und 
wir nahmen y beleuchtet von der in voBer Pracht 
untergehenden Sonne ^ unsem Rückweg nach 
Wunaiedeli über den bereite erwilhntea Kalha^ 
irjaenberg. 

Das Aiexanderbad hoü seine Entstehung 
oder vjefanehr die erste Kntdeeknng eeiner ^ndb 
naclietehendeni Vorfalle tefdanken: ESn Baiter^ 
Namens Brodmerkel , . im nahen Dorfe Sichers«- 
reiit^ liti drei Jahre laag an einem Anaata von 
sribwarzem Staar, Gesehwtdst and angesnndea 
LeAr. Man rieth ihm^ Carlsbad zu brauciien 
^fim Saaerlmmaen au trhiken^ alieia beidea war 
dtHk an koit9piel%* Da tftante er, aaf aefawr 
Wiese y der Heuleiten, sei eine Quelle 9 di^ ihm, 
wenn er dafon trüake^ faerateilen wiifde. Aai^ 
M Mai 1734 hesachte er dfe Wiese, fend wirk» 
lieh in einem Sumpfe die Quelle ^ machte ihr 
Ran^ gebtauidite sie und erhielt eo die vefioi* 
iMe Oesun Aeft wieder* Im Jahr ITH wwl» 
sie ordentlich gefasat, aber erst 1783 liess der 
Markgraf Aleaaader rtai Aaabaeii«* Bayreuth^ 
daaeen ffaiaea das Bad erhielt, das CMbiade ftto 
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dia üuqpisto errichtM wil die Uoigebuiigeii 
dnwh ^tmemäe Aalagea ¥§fm d ^mm ^ Vm je- 
ner Zeit an wurde das Bad bekannt und be- 
flpcfaty die Periode seioes iiöchsten Glanzes aber y 
war da» Jaiir 1805, wo Ihre MqeiCilteB \ 
Kö'ni^ Friedrich Wilhelm von Preussen und al- • 
lerhöchst dessen GemaUia LfOuise, in greiser 
ind hoher BiegWmnyf eiMii TInü des Samnuan 

hier zubrachten. Unter dieser Begleitung befan-ib' ' 
den sich Ihre Königlichen Uofanitm und Durch-« 
laaehtmi der damalige Knrfiuwt und naehüaKgt 
König Friedrich August von Sachsen, der ver- 
storbene Kurfiiial Wilhelm von Hessen ^ der 
jetzige Kurfürst Ton Bessen., der Henog von 
Sachsen Coburg - Gotha , die GrossPürstin von 
Russiand^ gebome Hentegin von Coburgs der 
Prinz Solms und dessen OemahUa, Schwester 
der Königin Louise, die Herasogia von Cuni- 
berland und der Staalsminisier Fürst von Har- 
dedberg. 

Das hiesige Mineralwasser enthält in 390| 
alten Paris^ KwbifcgoUen oder 1^ P£uad JNäm- 
beiger Gewicht: . 

Kieselerde « • • 7,9dS Gran, 
Biaenoxyd « • « 6fi7$ 
* koUeMaM Ukeide 2^10 ^ 

kohlensaures i^almm « 2,175 ^ 
Tlmmdi • . ^ • Oji580 i 
Mdummtm Natimn • . IßSü „ •> 
schwefelsaarea Matrum 9^$ISÜ n 
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j^.-^ iu>bienMiira Kalketde l^fflO GcWj ' 

KttiMtiraldF • • 6^5' » 
^ KohkuMäuie . . 379,^ KnbikMlk» 
r StidkgM . . . » 

Das mauive Hauptgebäude oder Sdilosfly 
•HK'kBg «ad 4IK breit, eaOMt eim gtoam 

Saal mit zwei Nebenzimmern, ausserdem noch 
43 kleineiü limfMT wid iber dem Pavtal die 



1 



1783. 

üaiütati ])utjlicae* 
* ' Aedes hasce. '", 
gao aere ezstroi ■ 
jnssit. 

fts:^:;. * ALBX ANDRE 

BL B. , 
P. P. 

A. O. R. CI0I3CC. LXXXIIL 
Eiutnictas aedes. miraris. candide. lector. 

Qnas sistit. nitida«, liaec solitudo. tibL ' 
pesine. nürari. Prinoepi ha« codidit Alniiu» 
monimento toi npbiliora de4it. 



Der groMe freie Platz oberhalb des Haupt» 
llpftbindes , auf wetchen Kiuhmi atehen^ 
ist durcli ein zweites Haus mit 11 Zimmern, 
durch Stalluiigeii und. fieoiiaen^ und iPMter obea 
duch BiiwMinlngtMn en^iMskbwifli» 
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AfA' nfctirfwiBh im Banaes ist m gmam 
UBma^xfet Phte nd «im wimMm AIM0 folHt 

an einepUeinen^ eh^talls (Ur Badegäste eiiig^ 
lithttttt fibbmde^ d«m ahm Bnuymdunue^ 
▼araber, Imeh m dar im WieaenAab dea 
Zwenderbacfas gelegenen Heilquelle ^ die ron ei« 
aar upf adu Gianilaanlett vnhaaclan Kuppal ba» 
ilaekt ist. Zwei Gebäuda cn beiden Seiten ent> 
balten 4ie Badeftiubea* Obnweit der Quelle iü 

JQl^Mji^^l^^l ^ « ^IP10B^ ^tR^'^^ ^feflift Ufe^t^ft ^l^feS ^ShlHBIMj^ lUIPife 

bebten überadhen kann. Hkr befindet sich fiil» 
g/mäo laaabnft: 

Dieser Heilbnumen 
wurde im Jalir 1734 entdeckt, | 
im Jalir 1741 ordeatUch geiaMt» ; 

dann 

im Jahr 1782 ernenezt^ und onter 
bSdiit beglnckter R^erong des PniflilancMigiten 

Herrn Markgraf 
Alexander zn Brandenburg 
in diesen schönen Stand 
gesetzet. 

Von hier aus fuhren mehrere Pfade an dem 
dam Knrhaatt. geganüber liegenden^ aiah aanft 
efliabendm'y mk Lanb- nd HadeDiok beda^ 
len Bergrücken hinauf zu einem mitüuhebanken 
Teraehenen Gebinde^ bei wdeliem 'auf dmaiA 
Seite die künstliohan Anlagaii dea Badea achliessen« 

Um den Badeart gemeinnütziger zu machen^ 
haahiarbf^t wumf im nächalan Jahre eine Kafe» 
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sl^ pout Bftch in OradflMioi 4m VImnbi 

PkkflBitz eingerichteC werden soU^ 60 iialte der 



^ IMiM AMiitt ftit «B 1. Mtt im altf «Dii^ 

bSdMw Geaehmigiing Sr. M^esfat dei Koniei eröff- 
net und bis zum 9. Aagust bereits von 80 Personen, 
mit rillen Krfolor benutzt worden. Man würde noch 
mehrere aofgenommeTi haben , wenn Ranm zn Wohnun- 
ikindeii gewesen wäre, wesshalb der 
jpiHmt iKflie» Mangel dardi 
Fligel «B das HanptgetMuide abcnliellea; 

• 

Begünstiget von der öcliönen Natur, von reiner Ge- 
birgsluli, dem besten und frischesten Wasser, was am 
FlUfte der Graiiitber>j:e aus vielen reichen Qneilen ent- 
springt; BlutterUch beschützt von der freumdlidiai 
8tidt Wonsiedel mid ia der Nähe des neweitoddm 
BSMAmB Redwitz, wird ifiese Wasterheilanslailt haW 
le bedeutende Frequenz erreicfaea. 

Die Behaiidlung der Kranken und die obere Lei* 
der ganzen Anstalt hat der bereits erwälmtfl^ 
nsserordentlich thatige and masidilige Badearzt Herr 
Hr* FlekenAsdier Dbememmem« 

* Für Ordnung, Reinlicbkeit , tachtige Kest, und so 
weit es die Kur erlaubt^ fnr alle BeqnemtidLkeit ist 
l^estens gesorgt. Die Woimungen ^ind mit volLstandi* 
ger Einricktaag Terzehea, so dass diese WasserheÜMb? 
^tait weaig m wonsdiea übrig lasse Die Preise Toa 
älleni, was die Knigiste netlug haben» sind ^dnidiva» 
ifadrt, so dass, ansser Grifenberg ia Sdüesien, wohl 
kein anderes Bad za finden ist, was Alexanderbad an 
Wolilfeilheit übertrifft. Wöchentlich sind aJle Ausga- 
ben für Kost^ Logis, Bader, Badediener n. s. w, mit' 
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kentflcher eine Reise nach Gräfeaberg in SeMe- 
41011 untemonunea y was mich um das Vergni^ 
gen bßMhlt lejne p e t g n n Bdie BdktnilMlMil mm 

raachen. 

Die Louisenburg giebt dem Alexander- 
bad y an deeaen WeatsidweslsMte aie sieh eriiebt, 

ohne Zweifel den Jiuclisten Reiz und bietet dem 
Besucher y selbst auf längere Zeit , immer neue 
Unterhaltung dar. Sie bildet ein 2000 Bajofi* 

sehe Fuss langes uuJ 600 bis 800 Fuss breites 
Chaos ungeheurer Graiiitmassen, deren vorzog; 
liebste Kigendiünlichkait die ist ^ dasa sie meist 
nur aus einzelnen gewaltigen Stücken bestehen^ 
die an den J£ckea abgerundet ^ fast überall mit 
Tersduedeneii Arten des schönsten Mooses be» 
deckt j unter Melchen sich namentlich an einigen 
iSteUen, der gefiederte Kablmundy (Gymnosto«^ 
amm pennatmn) hier Lencht-^ GlaDz- ode4 
Goldmoos genannt, auszeichnet, und oft mit 
Bänmen in den kühnsten Stellungen hesetxt sind» 
Die Waldnngy in deren dunklen Sehatten der 
ganze Gebirgsrücken hegt, besteht girösstentheils ^ 
ans Kiefern nad Fichteliy doch kommt anch et* 
was Laubhoiz Tor. Die kolossalen Gram'tma»- 

"""""" , ^ 

^ 10 bis 11 fl. zu bestreiten. Wer sich aber mit gerin- 
' gerer Wohnung, mit eigenen Betten u. s. w. begnügen 
will, lebt noch bilägetf« AUer erwünschte Raum für 
0ienenebaft, B^jidipage n* s^ w. ist vorhandea. 
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fien siiid theils hocb anf daaiider gethurmt, AaU 
niU daidi wtdkr gewarfinii niid bilte «» 
tüfle wunde , enge SdUachten ^ küMe .Grotleii^ 
diint lft Gänse und ^iD&oscUofis^e Häiinifi« 

Ob dwch ein Erdbeben ^ darch vulkanische 
Ausbrüche oder durch eine grosse Wasserflnth 
dieses merkwürdige Fekenchaos seine Entsteli- 
nng erhielt, möge hier ununtersuchl bleiben. 

Sdion früher war man bemnht^ dnrdi zweck- 
mässige Anlagen die Louisenburg zu verschÖ« 
nem und zugänglicher zu machen, das Meiste 
aber geschah im Jahre wo auch dor 

Fahrweg nach der Kosseine angelegt m urde und 
die Louisenburg ihren jetzigen Namen erhielt. 
Yon den hier befindlichen Ruinen mer alten 
Raubburg wurde uämlich ehedem der ganze Raum, 
den die jetasigcn Anlagen einnehmen^ Luchs-, 
Lugs«* oder Loosburg genannt. Als jedoch la 
Jalire 1805 die holien Badegäste die Hohe be- 
auchten , standen zwölf weissgekleidete Maddhen 
MS Wnnsiedel im Innem der grossen Grotte^ 
auf deren Beschreibung ich noch zurückkommen 
werde, verborgen, traten, als sich die Königin 
dberte, hmror und empfingen sie mk fönender 
Anrede: 

Ein Mädchen, 
inilkommea, vielg^ebte Königin! 

Alle Madohen« 

Willkommen ! 
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Bin Mädehea. - ' 

WilttEonmien aas In dleMm FalBenhaim! 
Nie itt Olli heiisVer GniM der treaea Bfoil eaU 

glommen. 

Als dieser Deines Volks dnrch Deiner Tochter Reih^a, 

Hoch auf dem Gipfel dieser Fel.sensclilüchte 

Stieg eiiiBt der Wohnsitz einer Käuberbnit empor^ 

Tief tamaenid zog der Nachweit die Getcliiciite 

Tor Uiren Nemea eioea Vorhaag Tor« 

letzt wohat in diesem fröhliehen Gefilde 

Ein biederes Volk in sichrer Rnh*, 

Und hent erscheint mit eines Engels Milde 

Ihm seine Königin, Louise, Du. 

Da aiaimt der Genius der Zeit seia Tagboch aoedei^, 

Die er voU Unmnth dortauJs von rieh wii^ . s ^ 

Schieait Deiaea Niiaea aaf die ente Mie aiedor . 

Uad streidit, weaa er es ^agen du^ 

Des Schlosses Schaudernamen dnrch 

Es heisst auf ewig nun — 

Alle Madehea. 

Loaisealiaig! ' 

M werde nun alle die yerachiedenen adiö- 
,mm Qua höclial ieheasifirtlM Pmkm kündMi 
ia ein^r soMien Reilienfelge aaffiUneii) wie map 
aie am bequemsten vom Alexanderbad am be* 
andiett kann« Die beigeeetsten Zablen beniolüiii 
sich auf den Grundriss, der dem mehrerwähnr 
ten Werke von Sommerer beigefügt ist, deo 
man f so viel idi weise ^ bei Baamaan in Wm^* 
siedel auch ohne jenes Werk erhallen kann, das 
übrigens eine ganz erschöpfiMide Besclireibnng 
der Lottieenbufg entUik* 
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Von dem Alexanderbade führt nadb derLoui- 
eenburg ein breiter ^ dnrch den VTald hhaufstei- 

gender Baumgang, in dessen Mitte die Kö- 
nigf-Pyramide steht« Sieiiihrt die hadutfit: 

Denkmal der Gegenwart 
Friedrich Wilhelms und LouisenB 
in diesen Thäiern« 1806* 

Einige hundert Sehritte w^ter hin, bd etnem 

kleinen^ hölzernen, tempelartig^en Gebäude , wen« 
det sich der Fahrweg rechts und zieht «eh spä- 
ter linkg um den Bergrüdken henun« 

Unter den zu beiden Seiten des Weges lie- 
genden tifSttitblöcken zeichnet sich besondem nr 
Bechteik der 163< im UmfiEuig habende 

Margaretheusteiii (1) 
aus. -An seiner obem Seite ist ^gehauen: 

S. Margaretila. 

Baron von C. (arlowitz) den 31. Juli 1790. 

Dieser Stein war in früheren Zeiten der erste 
4tKär eanage YergniigungsphitS' der Wnaiadler 
in der jetzt an Anlagen so reichen Gegend« £in 
Volksfest I das man ehedem am Iftaigaielbeitage 
^hier £nefte^ gab Teranhuswiig n seiner Be- 
Aennung. 

Naeh einigen Schritten gelangt man mm 
Emgang der Loniseidmrg 
vor welchem links die 

Kellergrotte (2) 
iiagC In ihr hemeukt man mm erstenmal das 
Glanz - oder Goldmoos. Sie fuhrt die Au£ichrift ; 



Digitized by 



Der Freundsciiaft und dem VergT\ugeti 
gewidmel von A. F. H. B. v. C, (ariowitz) 
den SL luU 1790. 

Der Grotte gegenüber, an dneai gromn 
Febatick^ Imst man die Worte: 

Eingeweiht den 12« Augiut 1790* 

Steinerne Treppen fuhren von hier hfaiauf zu 
-dem, auf cien Backen mehrerer feigen Mgeleg- 
^ m' iMgen wd 40" imeium 

' *; ' GeseHschaftsplats (3) 

In' dedste Ißhe 8dr 21^ hohe 

kleine Waaaeifall (4) ' ' 

sich befindet« Links desselben ist Name und 
WappeA <^r Frau von Schüle aus Augsburg 
imigehaueD» .Auf dem GeseUacliaftsplate ftehl 
ein Häuschen und im Hintergrunde desselben be* 
findet sich 

die Eremitage^ jetzt Pferdestall (5) 

und 

. die Küche (6) 

y , Im weitem Aufwärtssteigen gegen den Ijurg- 
stein lun, wird man nun nach un^ hatcli, ent^ 
weder durch Hälfe eines Führers^* oder oben 
erwähnten Grundrisses nachfolgende, zum Theil 
uttTergleichlich sdiöne Punkte aofifinden«' 

Dr. Sclimiilts Denkmal (7) 

em» 6tamt»anle mit einer Une auf der %itsp 

jund dii inÄcluift; 
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Dem 

des 
Stifters 
dieser Anlagert 

Dr* Johann Georg 
Schmidt, 
geb. 1746, gest. 1819« 

Ken Dr. Schmidt ^ Stadtphysikiis in Wun- 
aMel imd Herr Bnon ven Cariowitz aus 
gensbarg haben aicfa idhnKdiy ao wie inehteie 
andere 9 bleibende Verdienste um die Yenche- 
Mmg der Looisenbiirg erwoibeot 

Der Platz (8) 
vor der 

, grossen H$Ue oder Grotte (9) 
andh Klingershöhle genannt^ mit der Aufschrift: 

Montium cultori 
et 

inter saxa Müsanun, 
Klingero, f 1800* 

Die 9 dem Andenken des Herrn Hofrath und 
Sladtgeridits-Directora Kiinger in Wonsiedel 

geweihte, natürliche Fel&engrotte, hat 107' im 
UmfEmge, ist vorn 7^y hinten 11^ hoch und von 
einem mnzigen Granitblocke gedeckt ^ der 54^ 
lang, 44' breit und 15^' dick ist, also beiläufig 
35,440 Kubikfuss enthält und über 4^430^000 
Pfimd wi^ Mehrere in den Stein gdiaoene 
Stufen fuhren auf diese oben abgeplattete Decke« 
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Im bmem der Grotte emhäk eine wiiwa Mat» 
nortaM die Worte: 

Ich liebe Gott, 
nächst ihm die Tugendhaften 
und frohen Umgang, klugen SdieRr 
Ich Sache in den Wissenschafteii 
mir Lehren für mein Hen.- 
Mein WnnsA ist, unbemerkt 
in einer frohen äie i 
mich meines Lebens zn erfren'n* 
Und wenn ich ohne Furcht 
aus diesem Leben gehe, 
der Edlen Thr'anen Werth m idn« 
Wird einAt ein Frennd TOn mir 
an diesem Ort yerweÜen, 

der kenne mich an diesen Zeilen^ 

■« * 

and bleibe stets mein Freund. 

den 12. Aug. 1794w 
' ' - B. (arlowitz.) , / i». 

Merkwürdig ist das gegen das Ende des 17. 
JahAimderts in dieser Grotte etn inelaiiciiolttches 
lIXddien mehrere Jahre, während des Sommers 
wohnte und auch darin starb* 

Wie bereits erwähnt , fand hier 1805 der 

Empfang der allerhöchsten Herrschaften auf den 
Höhen der Louisenburg statt« 

Der grosse Wasserfall (10) 

ttih der Inschrift: 

Was ist der einzelne Tropfen? 
Was ist des Eiozeliien Bemüim? 

Beide Fälle haben in der Regel nur selur 

14 
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mrmg Wasser^ das dber ans ^mmk Heaanrom 
vaistiikt weiden kann. 

Der Sonnenuntergangs -Felsen (11) 
mi der Insdiriftt 

Schöner 
gliazet die Sonne, 
wena sie aia Frolüiagtftbead 
mikfestStbdi im Wetten ndi neigt 

und segnend noch einmal zurückblickt 
auf Saaten und Fluren und Felsen, 
die wohlthätig ihr fiaacli 
erquickt 



Im Friüüing laOO genidmel 

von 

h B (ger, Poliseiactoar «ne Fuilk) 

Der Richters -SchmidteplatB (12) 
aut der bsdinfts 

Aus Dankbarkeit 
den Verehrern der schönen Natal 
D. E. Richters ans üambaxg^ 
J. W. Schmidt ans NewyoidB 
im Jnni 1813. 

D^ Marintfliansplatg (13) 
niil der Inschrift; 

MAXIJVULIANO JOSEPHO, PATRI 
PATRIAE. 
MDCCCXIV. 

4Der ehemalige Theaterplatz (14) 
Der Panr&lsen (15) 
aul der iDschift: 
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Mb keu eift B«di feiehikbMi 

IM leierlieh fwt jede Kreatur, 

Eitt Buch, (las einzig unverfälscht geblieben. 
Das grosse Buch der Iieiügen ^atur. 
MDCCCXIX. 
P(aa)r ^ an« Mondkoi, 

Der Louisensaitz (16) 
em Platz, wo sich die rerslorbene, höchst ver« 
ehrte KönigiD vouPreiiasen am liebsten aufhielt 
mit der Inschrift : 

Sehn wir den milden Strahl der holden Frtthliqgssoiiiitf' 

An diesem Felscolosse glilh*n ; 
So denken wir des Blicks der sanften Hnld UidWeHe, 

Mit dem Louise heul «m Gluaikfattt noMm^ 
VnA hti dem FelscolOMe denken wir 
Am unm Trea nnd lieb zu ihr. 

im Junius 1806. 

Ganz in der Nähe inrd ein Stein gece^ der 
den Namen Jongfemspraog fuhrt ^ und hn Bhn 
tergrunde des Platzes fiUiren steinerne Stofen 
und eine hölzerne Sti^e tn dem unten! Euk 
gange einer 

Felsenschlucht (17) 
m weMiem dm Werte stehen: 

m» Uehet uttd nicht weiter, imr 
nnd darunter: 

Ich suchte 
Und £uid, e# geht weiter^ 

IHnpedi: 

den äi. Aegist IgOS.* 

In fridieren Zeiten konnte man nämlich nur 
bis hierher kommen> aber der Hofgärtner Dm^ 

• 14» 
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peck auA Bayreuth^ der im Jahr 1805 äie An- 
lagen Teradiönerte^ faad die enge Sdrinchly in 

welcher man nunmehr mittel^ät III Stufen , un« 
ter andern der 

langen Treppe (18} 

die Hehe ersteigt wo das sogenannte 

alte Schlots (19) 

• 

die Lechs -9 Lugs- oder Loosbnrg stand ^ wd- 
che der ganzen Partie ehemals den Namen gab« 
Nor sehr unbedeutendes Mauerwerk deckt den 
Platzy auf weldim jetzt ein kleines Hänsdien^ 
daii^ iäogenannte Königshäuschen^ steht« Nach der 
Inschrift an einem Thorbogen ^ der jetxt nicht 
nidur vorhanden ist^ soll die Burg im Jahr 85f 
erbaut worden sein, was aber eben so unge- 
wisS| wie die Zeit ihrer Zerstörung ist* 

Auf der Südwestseite der Burgruine ragt der 
mittelst einer steinernen Treppe erste^bare 

Ludwigsfels (20) 

empor, der einst, durch eine Mauer not der 
Burg verbunden, den Wartthurm trug« Jetzt 
ist der Felsen mit einem hölzernen Geländer uoh 
fiust, mit einer Bank besetzt und Stufien fuhren 
hinab zum 

Ludwigsplatz (21) 

von wo man dieses kolossale Felsenstikk, das 
die Inschrifts 
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Ludwig 
H€ÜI 

takgjif am beslen batiftchlea kam. 

Mm kSnuiit nimmehr an cneni wegen seiner 
nMrkwiirdigen Form und Lage au£taUeaden fei- * 
mmf dem sogenannten 

SchilF oder Bonapartenhut (22) 

vorbei Br ist 2(K lang, 9^ hoch and brdt, bat 

die Form eines Kahn's und scheint im Begriff 
eben herabrutsclien zu wollen* Sein Gewicht 
beträgt gegen 203^ Pfiind. 

Die Schweiz (23 und 24) 
wo man die Insclurüt 

F. T, S. (cbmidt) 
IgU. 

bemerkt« 

Die Insel Helgoland (25) 
ein 22^ hoher und 152^ im Umfing haltender, 
isolirter Fels, der aus einem kleinen Gewässer 
emporragt. Eine schräg über das letztere sieh 
neigende Stiege fuhrt zu der mit emem Lusl- 
hauscheu besetzten Höhe des Felsens« 

von Weidens Platz (26) 
wo das schon bUihende GartenTergisemeinnfeht 
die Budistaben 

bildet und 

von Weidens Grotte oder die Eremitenhohle (27}» 
Bier und bei einer nahe liegenden Qudle fin- 
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det man abermak Gald«oo8| waa nodi öfter 

Die enge Pforte (28)« 
Man kommt jetzt noch eiamd mm Panrf!^ 
am und ehemaligen Theaterplatz. Hier wendet 
WM aieli lecba und indet fener; 

Louiseiunilie (29) 
mit der laachrift: 

Loniseiift 
Ruh. 
So 

luuuite diesen Ort 

zum Andenken 
des vortrefflichen 

Fürstenpaares 
von Weilburg 

die Liebe imd 
die Dankbarkeit» 

im 

Thereseasplatz oder die Thränengrotie (30) 
. mit der Inschrift : 

IHe tranemde Seiiirester 
der Teikttrtioe. 
Ab 13. August 1816. Theieee^ ^ 

Man erblickt von hier aua den Loosseittaits 
(16)* Ihre Durehlaiieht die Terwittwete Fran 

Fürstin von Thum und Taxis lies daher den Platz 
zum Andenken an die verstorbene Scbweat^ ein- 
lichten. 

Um einige schöne Partieen nicht zu versau- 
men, geht man bis an den MaTimiKanaplalT (13) 
swriick ud TOB da zni 
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flau der Eiofiamkek^ Beichtstuhl y ein Wort 
imter fier Augen oder StelldiciieiB« (31) 

Lisettensruh (32). 

Der Friedlich WilfaelmepiaU (33) 

mit der Inschrift: 

Friedrich Wilhelm dem Dritten 
h«iligea üeten Ott der «chiM 
gionen Natur die Knr-Glile 
AleianderlMids 

zsfL dritten Auguät 

ond weiter linke: 

„Erhabene Natar, 
sag Ihr, deiner holdesten Tochter, 
"Wie froh und glöckUch 
wir beute 
in Ihrem Anacbanen aind!^* 
ao aprachen 
Wnnaiedela wonnetmnkene Bewohner 

und verbanden 
in kindlicher Liehe 
auch an diesen erhabenen Felsen 
Dich geliebte Königin 
mit ihrem aegnendem Landeatater. 

Oer Jean Paul'a Platz und Riditenifida» 
Die Wol&achlacht (34). 

* * 

Ueber mehrere hübsche Plätze (35, 36^ 37 
und 38) die zum Theil achöne Ansichten der 
Felaen und des ahen SeUoeaee darbieten und 
durch den Fekengang (39) wo man dia 
achofi« 
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, Den 3. AugOBt 1818* 

A. C. H« Wß 

bemeiAtf gelangt man zu dem Gärtcben (40) und 

Merk'« Plate 

mit der Inschrift: 

Herrn IL J. Merk zu Hamburg. 

Was schweigend das Herz ewig im Basen bewahrt^ 
Das sage da laat IHM, 

du dankbarer Fels! 

Acktung und Liebe« 
1815. 

Marianeiishöhe (41) 
eme künstliche Ruine auf hoher Felsenspitze, mit 
herrlicher Aussicht, dem Andenken der Madame 
BCeik gewidmet 9 deren Namen iie trägt. 

Point de vue (42) 
Der Bundesstein oder das Kreuz (43) 
mt dejr laschrift: 

Findet, ihr Freunde, je 
s Zwist unter Eucli statt, 

besteig^et den Felsen , blickt 
um Euch, und fraget Euer Herz: 
jBÖhnet Ihr dann Euch nicht ans^ 
seid niemals Ihr Freunde gewesen» 
Brinnerang an den 8. Mai 
1815. 

und 

L. Groetz 
aus Brealan 
1818. 

Stiegen iincl einzelne Stufen führen auf den 
GigSjäi der hohen Felsenmasse ^ die mit einer fiaok 
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wmA «Im» Krane beselKt ist. Dia Amnolil ist, 

da der Bandesstein höher aU ßlariaueniiliülia 
Kitgiy noch umfaftsender« 

YoB liier aas geht man mm Bm^teni. Der > 

Weg dahin führt an einem Platze (it) Toriiberi 
der folgende Inschrift trägt: 

. Dia Natnr iat groM, die lidbe 
gotllieh, die Seluuniöht nnradlidi, der 
Traum reich; nur des Menschen Herz 
ist arm. Und doch — glücklich, wer dies 
fühlt, vor dem Elenden, der es niclit 
eiimial ahnet! 

Lebe redit^ Wanderer! Tr&nme 
. glüeUieh, nnd stirb mbig:! Dn yerlierst 

einen Traimi, und gewinnst — Kiilie! 

C. K, Am 26. Aug. 1817. 

Der Burgatein^ von welchem aus man die 

Kösseine besteigt , und alsdann wieder bis zu 
dem f latze (44) zurückkehrt , ist durch Stiegen 
ngängUeh gemacht , und seine Höhe mit einem 
hölzernen Geländer versehen. Eine gute Viertel- 
stunde südlich vom Burgstein entfernt ^ liegt der 
bereits pag. 194 erwähnte Büttnersieisen« Hier 
sagt Sommerer a* a* O. jpag, S5. 

^^Tenem Felsen rechts und nodi etwas weiter 

9,entlegeu^ ist eine andere viel höhere^ vom 
yywie durch ILunst aus einzelnen Stücken aufge- 
^^Imnle Masse mit einer langen Tiereckigen Grotte* 
yylm August 1818 gnii;xn einii^e Bauernjuugen 
^^aus dem Uorfe Breiteubruuu zu diesem i^elsen^ 
^yOn^Himbeeren zn pincken^ womit er ganz um- 
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i^krinst mä bededu itf ; u die UöUe maäBm 
f^me itmih beaonden läufig, mä cinm Bbtun, 

yfder sie sonst verschloss, hatte der Blitz zer- 
schmettert. Einer von den Knaben, nei^eiig^ 
y^uwh hittem and entdeckte zu eeinem nicht ge^ 
springen Schrecken, den schon fast ganz ver^^e- 
s^seten Leichnam einet Menschen; die dabei lie- 
,,gende Buchse, der BHdisensack nnt dem Na- 
9,menszag und was noch von der Kleidung übrig 
s^war^ machten ihn sogleich kenntlich: es war 
yyder seit 1812 venusste, hoffnungsvoDe Jäger-» 
sibursdie Andreas Jacobi. Dieser, 17 Jahre 
jfßh^ war eines Morgens im März jenes Jahres 
9,Tom Akxanderbad, wo er lernte, auf die Loui- 
s,senburg gegangen, aber nicht wieder gekom- 
9,men nnd auch, trotz alier Nachsuchnngen, nicht 
„gefimden worden« Vielleicht fiel » als Opfer 
9yder Holz- und Wilddiebe aus der Pfalz, de- 
^lUen er wegen seiner Strenge langst yerhassi 
9,war nnd die ihn dann in jene Hohle schlepp- 
9,ten ; im Himschädel Stack wenigstens eine Ku- 
fjgAf seine Uhr und sein Gdid jedoch fiuid sidi 
„nodi ui den ITebenresten der Bemkleider, Etwa 
„einen Büchsenschuss vom Jacobifels ent* 
fjSmt^ ist ein felngter Abhang mit einer Hohle 
9,in den Klippen, wdldier das Lager der 
i^igeuner heisst, weil sich diese sonst oft 
^dasdbst aufhielten*^^ 

Von der Kösseine bis m dem Phtno (44) 
zurückgekehrt^ schlägt man den Weg (45) ein^ 
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WBkA sieht luia mcli tmS d«r Rückkehr' im 

Alexanderbad folgende Punkte. 

Dag Labyrnith (46—47) 
mt d«r 90gtmamti&B Teufelaetiege* 

Den Münstersplatz (48) 
mit der Dianenqudie« 

Emen Platz^ der anch Namen Bmsamkek 

führt (49) 

HUl eiaer Bank. 

Die Boi^pBchhieht (50> 
Den Felsen, welcher höchst wahrscheinlich ein 
zweites^ zur JLuxburg gehörige« Üdikuw trug. (51) 

Die HaidnbergsgEOlle (52) 
mit der Inschrift: 

Brfiiaden 
zum ]>eiikmal meines rerehrten 
Gönners, Herrn Landjägenneisten 

von Hardenberg» 
Honni soit, ^ Danpeck, 

qni mal y pense. den 14. Angnst 1806- 

Den Zuckerhut (53) 
Zwei dunkle f el^engänge (54i und 55) 
Den Weg gegen die Marianenshöhe (56) 
Einen Platz mit einer Bank« (57) 

Von hieraus kehrt man, entweder über^den 
Lndwigsplatz (21) oder mittelst der langoa 
Treppe (18) oder über den Friedrich WilheiM* 

platz (33) zum Gesellächaftsplatz (3) zorfidc 
und siebt auf dem Wege zum Alexanderbad 
nodi den 
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AbfidOmmMi (58) 
wA der Insdntfk: 

Hi^ im Felse yerboigen erquickt die Nymphe des 

Brunnquells, 

Leni\ o Menadiy «o geben and so den Geber Ter- 

beigen. 

im Jahre IflOft 
T<m 

H. B. (randenborg) 

Der Fussweg, welcher zu dem Abfallbnm- 
aen fuiwC^ verbiiidet «ich weiterhin wieder mit 
den Fahrw^ nach dem Atexandeftiade» 

Zur Besichtigung des Alexanderbades und 
nr Beetdgung der Lomsenboiig imd KöMeiiie 
igt ein roUer Tag nothig. 

Selb, den 3. JnU mH. 

Ich bm heute, um Hohenbe^ n Bflkm^ 

mit einem bedeutenden Umwege von Wunsiedel 
naeh Selb gegangen* Bis Thiersfaeim, wo ich 
die Hanptstrasse eneichle, find ich Vidaialweg, 
der über Hohlenbrunn, die Hohlenbrunner Zi&- 
gelhätte^ die Sinnatengruner Mühle, durch das 
Croatenhölzchen und dordi Göpfer^rSn oder 
Gottfriedsgriin führt. Im Croatenholzclien wird 
Bergbau auf Eisenstein^ und bei Göpfengrn 
werden sdion seit den frohesten Zeiten rmiAe 
SpecksteiiigL'ubea betrieben. Der Speckstein geht 
häuptsächlich nach Oesterreich und em schmier^' 
weisser Pfeifindion, der andh m der WShe ge- 
wonnen wird, uacli üaireuth, um in der dorti* 
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gern Ponellanftdbnk beMtzt n wndou Kin 

Tor Thiersheim bemerkt man rechts, zwischen 
diesem Flecken und Wampen eine flache^ wA 
VM bedeckte Anhöhe ^ weldie der Warttfraim 
beisst« Den Platz der sonst hier gestandenen 
Warte^ welche zo einer Reihe von TfaiinBeQ 
gehörte^ Se bestimat war, durch Signale bei 
feindlichen Einfallen, das ganze Land von Hof 
und Wunaiedel bis nach Steitberg nnd Erlan- 
gen m aUarmomiy bes^hnet jetxt me Eber^ 
esche. 

TUmheim^ ein MarktflecdLen mit Peatfdais^ 

180 H. und 860 E«, liegt eine Meile nordöst- 
Kch von Wunsiedel^ an der Strasse von Weis« 
aenstadt nach Sigtae^ 

Ich folgte dieser Strasse über Stemmas bis 
Kethigenbibersbach^ wo ich links abging und 
mun Steinberg oder Heiligenberg hinaufttieg« 
Gleich unten am Dorf, so wie auch oben am 
Holz liegen Eisensteiugrubea, und an der leti* 
teraa Stelle wird unmittelbar hinler den Bisen» 

stein Porzellanerde gegraben und Kalkstein ge- 
brochen* Der Grund des Bergs ist Granit, den 
Bädcen decken Basaltstücke» Auf dem Wege 
bis zum Holz hat man rechts die Ansicht des 
Beicliaforstes und KoiUwaldes. Heber den Rücken 
dea Berges führt in ganz gerader Linie ein 
breiter, planiiter Weg, der, mitten im Nadel-^ 
holz 9 mit einer schönen Allee junger Eichen be^ 
aetst ist So wie ich aus dem Holze trat , hatte 
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Ml das mikwärdig g&hgene H^henbe^ «dl 

eine Iienliche Aussicht ins Egerland vor mir. 
Doch ist diese Aussu^t nodi weit schöne vom 
ScUosae HoiMbei^ welbsL Sie winde dmrdi 
die vortrefflicliste Abendbeleuclitung begünstigt^ 
de— obgleidi der Himmel seit vielen Tag^ zum 
tt ste—ml tttmk bewölkt war^ eo UXrte er aadi 
doch gegen Abend auf* 

Hohedberg, ehedem Hohenwerkheim^ Schloss 
auf einer Febeahiilie, am leehtiai Ufer mi De» 

bouchee der Eger aus dem Gebirg ins flachere 
Sgerland, war eine der ältesten Besitzungen 
der Markgrafen Tan Brandenburg in diesen 6e» 
genden. In spätem Zeiten wurde es zu einer 
formlichen Grenzfestung gegen Böhmen bestimmt^ 
wenn seine Lage aneh gans geeignet ist. Bei 

allen Verwüstungen ^ welche das Land so häu- 
fig betrafen, blieb es verschont. Selbst als im 
Jahre 1708 der anh'egende Marktiecksn glsicbea 
Namens (mit 95 H., 000 E., einer Mineralquelle 
und einer PoxaseUaniabrik^ Freundschaft bei Ho* 
lleaberg genannt ^ die ehemab e» Alaunwerk 
war) abbrannte, wurde das Schloss erhalten. 
Jetzt hat es eine friedliche Bestimmung. Ks 
dient dem Revierförstw zur Woknnng^ den id^ 
nachdem icli den Marktflecken passirt hatte, um 
die Erlaubniss ersuchte ^ einen der niedrigen 
SeMossthnnne su besteigen» Es sind deren mr« 
Der Storchenthurm , der Siidthurm, der Felsen-^ 
thuna imd der Belteltharm. Ich wählte de» 
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t^la uät k a um» Awmat der aHgcneineSy m Mmm 
wmi gi'oiicii Uebersicfat des Egerdiaks nd de« 

die Grenze bildenden ScIieiteheicbA^ sind di^ 
HanpCMtfiGhtipiiiiktes Liebenatein^ Schönbeif^ 
FfUsensbruBD 9 Mariaenlm, Eg^i^ wd die St. 
Anna. Da Schönberg im Königreich Saclmen 
Kegty alle übrigen genanntem Orte aber Oester» 
leichisdi und auch sehr viele Bajerische sieht» 
bar sind 9 so umfasst die Aussicht Theile von 
4m der giössten Reiche Deutschlands. 

Ich stieg nun huab zur Eger, die ich an der 
Pfeifenmühle pas&irte, und im Thale aufwärts^ 
der Vicinalstiasse folgend, ging ich bis Sos» 
Bierhau immer längs der Oesterreichischen Grenze* 
Hier begegneten mir Bauern aus dem Egerland, 
fitft alle schon und gann wio die Alleaburgi* 
sehen Bauern gekleidet, nur ist der Hut etwas 
grosserund hübscher^ mit einer breiten , schwär* 
noii Bandschleife verziert, und der Hosenteager 
breiter. Der Anzug der Weiber ist mehr von 
jenem der Altenburgerinnen verschiede« Sie ge« 
hmn m den Dentacfabohnen und sind, gleieii 
den Altenburgem, wendischen Ursprungs. 

Die beiden DöilW, Sommerhau und Silber* 
haAy welche man passirt, liegen sehr zerstiont, 
aber anmuthig an und iu dem Wald. Bei Som- 
medbau erhebt sich rechts oder nördiidi der « 
Hengstberg mit drei Kuppen, linica oder sudlidh 
jenseit der Eger, der Ueiligenberg, den ich von 
KotliigenhibeBsbadi ana^ wo er Steinheid go* 
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nannt wird, überstiegen hatte. Wegen vieler 
Tiükaiiuclieii Ueberreste und wegen einer Höhle^ 
des eogenanntai Silberiocfas^ ist er bemeriEens- 

Werth. Auch trägt er die Ruine Neuliaus. Das 
dabei liegende Jkleine Dörfchen gleiches Namens 
bemerkt man schon bei Sommeiliaa^ die Ruine 
selbst aber erst weiter oben bei Silberbach, wo 
auch der hohe Thurm von Tbierstein skhtbar 
wird* 

Die Bur^ Neuhaus gehörte dem adeligen Ge- 
schlechte der Förster von Selb und wurde, da 
ihre Besifser mancherlei Gewaltthaten verübten^ 
im Jahre 1412 von der Stadt Eger zerstört. Man 
bemerkt noch die von einem in die Felsen ge- 
hauenen Graben mogebenen 6nmd- und ehm 
bedeutenden Theil der Seiten -Mauern. Der Gra- 
ben ist, wegen der 15 bis 20 Fuss langen^ 
fün&eitigenBasaltsäalen, die in demselben sicht- 
bar sind, bemerkenswerth. 

Tliierstein ist ein Marktflecken von etwas über 
lOe H. und 680 B., eiaeMeüe sudlich von SM^ 
bei welchem auf einem spitzen , kahlen Basalt- 
berge die bedeutenden Ruinen des Schlosses glei* 
ches ]Vamei|9 liegen, die hauptsächlich nodi ans 
einem 110' hohen Wartthurm bestehen, dessen 
Mauern 7^ dick sind. Es war eine Besitzung 
. der NothhajEte, welche es nach und nach, nebsl 
dem Marktflecken, an die Markgiafen von Bran- 
denburg verkauften. Im Aibertinischen Kriege 
von dem Burggrafen von Meissen^ Hein-« 
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liolt ifaraM Ton PianeDy verinmt^ wdo €9 
swar 1640 wieder einigermaasseD hergestellt, cia 
jedoch Uchte auf die UnterlialtuDg rerwendet 
wmdiBf kam es m YerfidL bn Jahr 1725 bnMA 
Hl der PfarrwohnuBg ein Feuer aus, legte 3S 
Häuser in Asche, ergriff auch das Schiodeldach 
des Schlosses and bnnnrte es ans« Seil jener 

Zeit blieb es gänzlich in Ruinen liegen. 

Ich .hatte nun noch einen ziemlich weiten 
Weg dnrdi den' Selber f orst, als ich aber end- 
lich heraus trat, beim Vorwerk, hatte ich den 
Komberg nnd bald darauf auch Selb vor jqpr^ 
das ich, nachdem ich noch einen ganz neoeii 
Kalkefen passirt hatte, der mit Torf geheist 
irirdi gegen Abend erreichte. Mi logiere hier 
hat grünen Banm, bei Höfer, gaM dorfthnlkh, 
obgleich es der erste Gasthof ku 

Kirohenlsniite, den 4 loB USf^ 
Das alte Städtchen Selbj ron 303 H» und 
iba 3600 £.| liegl am nordwestlichen Sanme 
des Selber ForsM, 2| M. siidöstHch yon Hof 
und } M« von der Bühmiscben Grenze« Das 
ehemalige dasige Schloss und SchlofHAen smd 
jetzt Bürgerwohnungen. Der Sits des Landge* 
richtes ist daselbst, der des Rentamtes zu Wun- 
aiedel nnd der des Fontamtes mt Brkecsrenli 
In der Nähe sind zu bemerken: 

£ine schöne Papiermühle, unterhdb der Stadt 
an der Selb nnd feiner am Ufo der Bger: 



9 
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De» icbm ft^ 6L enrttnte; Ta—itiherger 

Poiaty am Kaiaerhammer^ einem ehemaligen 
Bfmnerwerke^ jetot aar noch kleinem Dox& 
6 HSuMmiy einscUiefldkh des Wirdttha»- 
^eS| und etliche 60 £. Das fürstliche Jagdschloss, 
an eioen GatsbesiUer verkauCc^ ui aum Tbol 
AgiMigtnu Weiler abwaiCi s 

Der Schwarzenhammer^ ein Weiler mit SO 
B»9 Bisenhanuner und Hochofen« 

Det gleidiblb eingegangene H^ddhammeri 
^tat eia Dnef Ton edMie 40 E» unä 

M 

Wellerthal, .ein Hammerwerk, in dessen 
Nähe ein. f elaen licigt^ der unter dem Namen 
Hicseheiipnng bekamt ist ^ yob wefasfaem HeK^ 
recht Baad !• pag« 211 sagt: 

^Ein hoher ^ fast senkrechter Fels, von wel- 
schem ein Hirsch emen ihn bis dahm TeE&%eii» 
^den Wolf im Winter 1670 hinab auf das Efa 
^^der Eger stürzte. Der Hirsch kam davoq^ 
9ider Wolf warde lerschmetterti fror em und 
'„wurde hemacli im FruMinge gefanden* Das 
i^Andenken an dieses Ereigniss erhalt eine dost 
,^an%esteUte Tafel mit den Veraen: 

„Hier haben Uinch und Wolf um Haut und 

Haar gemagea; 

„Doch sturst der Wolf herab, dem Hinsdien 

ist's gelungen« 
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fJDk Fiirdit ergreKk £e Floclily die th4k hkt^ 

tapfer fiein^ 

iiDw Würger wird ^rwiirgt^ bei Smm ImIm 

Stein«« 

Eft war ao kalt geworden ^ dasa lair sewaU 
am geetnsoi Abend ab am himtigmi MeigsMi 

das geheizte Wirthszinimer in Selb sehr wohl 
ihat. Vor meiner Abreise von da^ die erst 
gen Mittag erialglay besnchtn idi da landgin 
richt8]dijsikns Bbfm Dr. Nehr, der mich nicht 
nur auf das freundlichste empfinge sondern anr 

Empfehlungsschreiben an den Förster Angerer 
ioL Spielberg gab^ das mir sehr näldißh wmadi^ . 

Der Weg tob Selb aacb hmu&m Qrtt mt 
'Tidnalstrasse. Eine halbe Stunde ton der Sl^t 
entfernt liegt links desselben du mit l^fftm 
dtüHi baüamleiief Hügel, das Stemfanbl gmmMf 

wo maa^ obgleich er eine sehr unbedentende 

fiühe hat, die ganze Umgegend bis zu, eancff 

MUehen Entfinomq; n^ Mmi bameikf < 

Akersreut^ die Lengenaner Warte , Selb^ den 

Torfkalkofen 9 das Vorwerk, die schöne Fapiai^> 

■raUe, TUerstem mit der ScUaandne, dea 

Steinwald mit dem Weissenstein , die Kösseine^ 

Hohe Metze, Famleiten^ den Nusshart und 

fc dm ee be r g , die kaha BmA, den Wakblm, 

jhs Zuchthaus y davor Spielberg und den Korn» 

berg. Oberweissenbach, durch welches der Weg 

fiibrt, Uegt am Fvaae der Höbe. VoadakamnH 

15* 
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'muBL Moh der . Ober »Stemmiilile mA bemerk^ 
bevor man Sjodberg erreicht^ cor Rechten 
iSteiDselb, 

Der Förster var^ nadidem er meinen Bnn 
. pfiB Mh mg d h ri cf gdeseii batte, sogleich bereif 
«mich selbst auf den grossen Komberg zu beglei- 
<tai| Ml dessen Fasse das Dörfehw Spielbeq; 

das leider anch am 16. Angust 1836 dmch 
•ainen grossen Brand verwüstet wurde. 

Wir kamen an ringen Sandgruben vorüber 
and erreichlen n Walde sehr bald eine Roh» 
lenstätte^ bei welcher ein vorläufig noch unbe* 
-wAnim BiffBchhaiis steht. Ks soll aber besser 
sfagericfatet und snm Ferst- mid Wfldsehnts ei- 
aem Holzhauer als Wohnung angewiesen wer- 
4siif denn die Böhmisdien Wüdeser treiben m 
laesiger Gegend Ar nnetlanbtes Handwerk auf 
eine schmachvolle Weise. In 1^ Stunden hatten 
iMrir von Spielberg aus^ einschliesslich nnsera 
iveU mch ein vierlelstinidigen Aiifiendudtes nn 
Bärschhause^ die Höhe des Berges erreicht, we^ 
«nd zwar auf Schönburgisdiem Grund mid Bo- 
•den^ das mittelst 4S Stufen besteigbare Signal 
steht. Geschäfte nöthigten den Förster mich 
JUer zu verlassen^ aber er bel^;te den Weg gi^ 
gen Kirdhenlamitz mit Brüchen, denn em altea 
Weib^ das meinen Ranzen trug und denselben 
•während ich oben auf dem Signal arbeitete an- 

bewachte^ wosste sidi sdbst ns WaUeaicht ' 

zu fiiidui* 
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Am der Feme geaehen^ ersdieiiil der Groa^^e 
Kotnbei^ ab eme waigB halUmgeifäiiMge Mm^. 
•e^ näher betrachtet, zerCdlt er aber in meh- 
rere Abdieilungen. Die Höhe 9 in welche fieui 
Böcdlifiher AhüH übergdit, heiMt der JHomrnu^ 
wMj in Süden hängt er mit dem Dörflaser 
Berg zusammen und zwischen beiden eriidbl 
Acfa der Schloeabeq^ 9 dm ehemals das Sehbü 
Hirschstein trug, das aber nur ga^z unbedeu«^ 
teade Ruinen hiat^hiseen hat. Das SeUoaa wav 
«I B^genthina derer von Hinchberg^ wnidn 
schon unter Rudolph von Habsburg von der 
Stadt £ger zerstört und scheint iiidtt wieder er* 
liaot worden wa müf sondm sehen tob jenar 

Zeit her In Ruinen zu liegen« Eine Fekenmasse 
am Schlossberge, der von der Kuppe des Bef- 
gas bedeutend iiberhöht wird 9 täbn den Nnmaii 
Hirschensprung und unterhalb der Ruinen liegt 
ein Felsstück, das eine Länge von 34— 36^ hat^ 
aber nur 3— 4k breit ist» Von ihm soll das 
Schloss aoeb den Namen Langenstein gefiilirt 
hdben. Durch das Thal der Lamitz ist der Kleine 
,r€m Grossen Kaniberge getrennt. Der ieiiine 
ist dermaassen vom Fusse bis zur Höhe mit 
Waldung, £ast durchgehends Nadelholz ^ be- 
dackty dass selbst die AnssiAt rom Signal bei" 
nahe ganz verwachsen igt. Von den nahe aiiiie« 
gendea Gegenden ist nichts an sehen« Nur die 
höheren^ cntfmiiieren Berge ragen fiber die 
Spitzen der Bäume hervor und der Thurm von 
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W^sseBitadl ist der einzige helle Gegenstand 
nadi der Seite dee Geborgs« Da ich aber 
irBttfldiiley umh mm Aaskiil deeoeiben vmi 
■orden her mitzutheilen , so entwarf ich da« 
beifoigeBde» ver dem Titel befindliclie Blatte und 
Mrtr ii dMMdbep Maaielab wie jene' TM 
Debraberg und Culn, nämlich 8^ des Horizonts 
anf dem Par* Zell^ eo dass es genau den 4w 
Itwil dee Kiejeee oder 00* enthik Urne Ar» 
beit wurde sehr Aaadk mmm feuditai md schnei» 
4end- kalten Wind gestört^ der uns bald Kegen 
JmAHB. hiä beeilln sdch aba^ «nd eben 
sehuell nNidblen wir den letmen Tbefl meuna 
Weges 9 hierher nach Kirchenlamitz. Wir ka* 
am gKMdvh bei Derflaa ana deui Waide^ 
iMieieelirvtlMi die KiMienlaniilaBer ThangrnhN^ 
sahen liuka Niederlamit^ und langten gegen 7 
Vbr hier an^ wo ich am Mariu ni Lewen^ bei 
4» WilCwa RiKlLtiiMsfaaly logkn. 

Hof, den 5* ^uU 
KMienlaaBliy A Marktflecken nut 170 

über 1400 E., die gi^te^ TöpferwaaiÄa^ Jiefeni, 
dir Sita ein^ Landgerichtee und einar Poiäh 
üatioD, liegt 2 BL aiidiich Toa Hof, ans Funw 
de# Epprechtsteins , oder vielmehr Schlossberges, 
dar ehemals das Schloss Sppradrtilein trug und 
an dar Laauta, die in ümm wiil i t ea laaA die 
Dörfer Niederlamitz und Martinlamitz berülirt. 
Der Sita daa Bantamtes iit in WuniiadeL Die 
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^böDen Häuser, weldie der Marktflecken jetzt 
hat 9 verdankt er, so wie sehr viele Orte ur 
Fiditelgobirgey dw bdden liriUigSB FMenbrihiK 
fiten in den Jahren 1831 und 1836» 

Der heutige Vormittag war «un Besuche der 
Banea «b» EpprecbMiM bestimmt imcl obgleiidi 
der Morgen so trübe war , dass ich meine Wan* 
derung erst gegen 10 Uhr antreten konnte^ so 
\mk% idi dmA währsad der gaum Clebirgnreise 
hinsichtlich des Wetters ausgezeichnetes Glück 
gehabt« Der gestrige Regen trat acsl dam ei% 
als idi mil mcMiT Arbeil auf dem KombefgH 
fertig war und hat dazu gedient ^ den Genuss 
der henlichen Aussieht vom Eppwtfihriifin «i 
erhöhe. Aller Hoheuaadi isC versofawundaa 
und wenn gleich bei meinem heutigen Ausgange 
aedi rai kalter md msmiich sladw Wind wehls^ 
so war doch der Banmel nur Mdi einaefai b»> 
w ölkt und bis zum Abende ist das Wetter vott 
ÜHMiie VOL Minale scfaönor geworden« 

Von KirdieJamitg ans fafart cu Yiemalweg 
gerade gegen den Epprechtstein, der sieh aber 
ohairat der Stadl in zwm iheill^ om rtchlSy 
den EpprechMeia finks ksseiid, naeh Münch* 
berg, links ^ den Epprechtstein rechts lassend^ 
nach Weisseasladl «ngehan. Am Mänohbeignr 
Wege hat man nenerduigs phmrl, «mihn diaus« 
seeahnUch herzustellen^ aber noch nicht cbaas" 
svtt Man fiodlgt dtm WeiBsenstadter Wc^ 
Uaine halbe Stande^ bis fiml nm höchsten Stras« 
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(U MpnAl B, wo «IM IW Sduiito rom 

rechts em BrunnenhäHScIieii im Walde am 
ebem Ende einer Wiese liegen sieht^ das den 
sogeoamiteii Sehloadbfwum deckt» Bfer geht 
der Fahr- md Fu&sweg, oder der sogenannte 
Königsweg-uad der SeUesssdeg, zu den Rui« 
Ben des Eppreohtstauis ab* Nidit weit darM 
im Holze liegt ein Siei ubrueh« Diesen lässt 
der sl^ aufsteigende Fussweg links« Der sich 
sanfter eriiabeiide Fahrweg, eine grossa Ana» 
biegong links machend , lässt ihn rechts. ^Ich 
wählte im Aufwäitssteigen den f ussweg und 
stand |11 Uhr vor den Rmnen« Wenn nmm 
von Kirchenlamitz aus zu Wagen den Berg be- 
suchen wollte y was noch allenfiüls mit Pferden^ 
nttt Ochsen aber sehr gut gdit^ so glanbo idi^ 
man tliut besser, noch circa 100 Schritte über 
den beschriebenen Punkt hinaus in d^ Strasse 
n bUbeBy die hier Ikgende^ ant oiner TanaeiH 
hecke umgebene, Wiese zu umfahren und erst 
an ihrer obera Ecke rechts abzubiegen« Von 
hier ans Ueibt man mmer anf dem am meisten 
befahrenen Wege und hütet sich zu weit rechts 
zu kommen y denn der Weg nach dem Schlosse 
macht einen sehr grosse Bogen# Gkidt-an-' 
fänglich fuhrt ein Weg rechts nach dem Stein- 
bruche und bald darauf kommt ein zweiter Schei- 
dewegy wo man gleiehfiills Uaka fährt Man 
muss die Direction immer so halten, als wollte 
dan ücUossbeig ganz rechts lassen« Axuh 
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zu FiMA ist dieser Weg dtr bequemste und am 
Uohtoeten tu finden* 

Auf der Hölie des Bergs bildet eine natnr« 
Uche Felsenwand yon gewaltigen GrautUöcken 
die Gfoodfesle dee ehemaligen ScUoeaeiy tob 
welchem noch immer bedeutende Mauern, na* 
mentlich ein grosses und hohes Viereck steht*' 
JisM 6st gaas regelmterige Febenwand ist oIuh 
gefähr 250 Schritte lang, 80 Schritte breit und 
50 — 60' hoch. An dem äussersten Ende der- 
selben ist eine Hdde y die kahe Kfidhe genannt; 
Der Fahrweg und alle die bequemen Einrichtun- 
gen zur Besteigung des Schlosses ^ ein hälzer« 
ner BAom auf der HShe der Bfaner^ n 
welchem aus dem Innern derselben eine hölzerne 
Stiege von 36 Stufen führt ^ wurden 180S^ bei 
Amresmdiek Ihnir Majestltmi des Königs and 

der Königin von Preussen angelegt, 

Westlifih vom Schlossberg liegt der Zucht« 
Imnab^g, dann der Moosb^^ ifter trekheD 
die Strasse von Münchberg nach Kirchenlamitz 
fiihrti der Hallenrteiner Berg und endlkh der 
Sdriedaer Berg. Bieninf kommt der Pass, 
durch wd«^en die Strasse von Kirchenlamits 
nach Schwarzeabadi fuhrt ^ auf dessen östlieher 
Seite der Kleine Komberg liegC« Sudweisdidi 
gegen den Kleinen Waldstein hin, der Glasau-^ 
ger od flidiich der Löhstedberg und Buchberg. 

Das ScMoss Eppfeditstem^ froher wahr» 
aeheinliish zum Reiche gebörigi nachher ver« 
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schiejenen ritterKchen Geschlechtem zu Leh^ 
gßgeheUf kam später in den Besitz der Mack« 
grafm wtm Bcandedbug^ nad wurde 1558, im 

AlbertiniacheD Kriege durch den Burggrafen van 
Itw^Bp Hdatich von Plauen, zerstörl« 

'Per deraw auf dar Hebe des BaUum war 
einer der höchsten , wahrend der ganzen Reise. 
Die Anssicht war nach dem Regen ^ jetel im 
IdHelm SeimenKhem^ bei weitem feinor ah 
zeither und ist riel umfassender , als ich sie der 
Lage des Berges nach erwartet hatte« Sie isl 
obie Ftage ewe der edhöMrteB im gaemm Ge* 
birge» Am Fusse des Berges ^ ganz im nahen 
Yorgrund liegt das freuadlidie Kirch^damitz und 
übiigeDS unfimet aie eine Menge meikwürdq;er 
Punkte, von welchen ich nur folgende nenne: 

Den Löhstenbergy Grossen Waldstein und 
Glaeanger^ mit dem Hohen Stein^ einer kobia* 
salen, senkrecht stehenden Granitsaule , das 
Zuchthaus oder den Zuchtbausberg, Klein Schwar* 
Boabacb^ Hebnbreditay den Döbrabeigi Dübra^ 
Schauenstein, den Kulm und Sieglitzberg bei 
liObenstein, den Moosbergy Hof, den Haller» 
alwieK Bergt Scbwaomibadi an dar Saale^ den 
Schiedaerberg, den Hainberg, Asch, den Klei-t 
nen und Grossen Komberg, den Dörflaser Ber^^ 
das Bngebnge, Nieder- Lamite, Sircheii^liaf- 
mitz , Spielberg , Selb , oen Hengefberg , Fran- 
zensbrunnen, £ger, die Egerischen Berge ^ die 
St Amn» Thieiatmiiy daaBefamiieh-BajfeKiMlMi 
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QMggßf den HoAskopf^ Bles&berg^ Weisgen- 
üM, ficUtüMi« imd die PlaM «tf ilNi 

Steinwald ^ den Buchberg ^ die Louisenburg, den 
Bargstein und Habersteia, die KliMift und GroflfO 
mUmvmtj die Helle • Bfetne^ den Sabeceager^ 
Plattenberg und Todtenkopf, die Fanikiten, den 
Schanerberg, IVusshart und Budolphstein» Weie» 
mmtaJkj de» g chn ee b e tg » den OchiMikopr 

die Hohe Heide. 

Jüacbdem ich die herrliche Ausaiefat genoMen 
hMBy stieg iflli herab enf die gfoftse, naiürikhe 
Mauer, auf welcher sich ein schön planirter Ra- 
wenplffitir nil Tiscli und Bänken befindet* leb 
mlieM diese« f 12 Uhr^ nm auf den Fa hiweg e 
aaeh Kirchenlamitz zurück zu kehren y der an 3 
hübschen Buchen mit einem steinernen Tische 
▼ernber fahrt, an wekhea andi aedi die Un- 
terla^steine zu den Banken stehen, die aber 
leider ruinirt worden sind. ^1 Uhr war ich 
wieder ia meiiiem Qaartier aad gieioh nach 1 Uhr 
reiste ich hierher nacli Hof ab. Der Weg ist 
Ghaassee, die bei Scbwaiaeabaeh ia das Thal 
dst Saale kaamt, aber niAt iauner aa ihreai 
Ufer bleibt, sondern mehrmals über die flachen 
Abdachaagen der Hügsl fiihrt| welehe hier die 
IMsr der Saale begle&mu Besonders rer Hrf 
geht die Strasse sehr weit vom Flusse ab, und 
verbhidet sich in der Nähe der Stadt aut jener, 
die Tea Baneath, 8ber Beraed^, Gelrees aad 
Bfanchberg kommt« Im Fasse kommt man durch 
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Schiein y mit weit zerstreut liegenden Häusern 
und wenn man rot Schwarzenbach aus dem 
Walde tritt, hat man linka die gleichfidls sehr 
zerstreut h'egenden Häuser von Baumersreut. 

Schwarzenbach an der Saale , wo ich <rair 
Stunde Yemeitte, i§t ein Fürstlich Schänbaqi^ 
Waldenburgi'scher Marktflecken von 220 H«, 
von welchen im Jahr 1811 über 80 abbrannteay 
einem fürstlichen Schlesse nnd 1850 S» Ueber 
den Fluss führt eine schöne, steinerne Brücke 
von 3 Bögen 9 mit eisemen Geländer, und in 
der Ktiie der Stadt hatten, früher die Honera* 

tioren derselben ein kleines Wäl4chen, die so- 
genannten Birken, zum geselligen Yergnügoi 
mit Anlagen versehen, die aber wieder in Ver*- 
fall gekommen siud« 

Auf Schwarzenbach folgt Fattigan, davi: 
Obeikotzan, ein Marktflecken ven etwas über 
160 H. und über 1100 an der Mündung der 
Schweinitz in die Saale, | M« oberhalb Hof. 
Der Ort zeriallt in drei AbtheUmgen: das Saat» 
dorf, die Schwesnitz und der Platz. Das Saal« 
dorf Hegt diesseits, auf dem linken Ufer der 
Saale. Eine steinerne ftrücke von vier Bögen 
verbindet es, zum Yicinalwege nach Behau füh« 
read, mit dem Platz, über welchem sidi das 
Schloss erhebt. Diesseits , dem Schlosse gegen-« 
über, steht die Gottesackeikirche. Unterhalb 
der Brücke liegt noch ein Steg, andi fuhrt eine 
titeineme Brüdce über die Schwesnibsi nm dei 
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«Pluts mit der Schwenils sa veMmimB Untm» 

kotzau , ein Dorf mit einem Schlosse und 276 £• 
Ji^l^ gl^chialk aa der Saale^ aber unter Hof* 

Moachendorf bkibt rediUy der Stelceuhof 
und Erlenhef finks. Eme Stunde von Hof, auf 
dem Akenberge^ bildet die Strasse ein Ron- 
del« Hier hal man die echöne Stadt Tor aicli 
«ad bemeikt rechts dayon , auf der Hohe , ohn-* 
weit der nach Oelsnitz führenden Strasse, ei« 
Mm hohen Warltbiirm. Nach ^7 Uhr hatte ich 
Hof erreicfat| und bin im Lanun^ bei Krug ab- 
getreten. 

Hof 9 den 6* loK 1887« 

Idi habe heute einen Basttag gemadit und 

die schöne Stadt mit ihren Umgebungen besehen« 

Auch Hof verdankt den B^amen schöiiy 
wekhen ich dieser Stadt so dben gab^ emem 
grossen Brande , es am 4« September 1823 
zum grössten Theil in Asche legte. ' 

Hof 9 eme Meä» ron der Sachsischen Gtem» 
ze, an der Saale und an der Hauptstrasse von 
Baireuth nach Sachsen gelegen, enthält jetzt 
nebst 2 Vorstädten 720 H., 7200 3 Intheri- 
sehe Kirchen 9 ein Landgericht, das Rentamt 
für Hof und Behau, ein Grenzpostamt , eine 
Poststalion^ ein Polizeiconwsssmiat^ ein GjniF 
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«Mini Hit betriteMiciier BiUiotliek, am 6e- 

werbdächule 1. Classe, ein reiches Hosptal^ 
Waisen- und Annenfainser. Unter den Cobii» 
den sind die sdionsten das Rathhans uid na» 
menflich die Michaeliskirche , in einfach edlem 
Styl mit schönem Portal« Beide sind neu und 
ent nach dem grossen Brande efbant» Die nbrt* 
gen Kirchen sind die Spital- und die St» Lo- 
renz- oder Gottesackerkirche* Die Klosterkirche 
'wird flcbon längst nmht mehr ab aolchey jetzt 
aber als Schauspielhaus benutzt. Die anwesende 
Bamberger Truppe gfebt so eben: Im abem 
Stock und zu ebener Erde« Die flchonsfen Stiaa» 
sen sind: die Ludwigsstrasse, Klosterstrasse^ 
sächsische Auguststrasse und Carolinenstrasse« 
Die Stadt liat bedeutenden Handel, jährtich 2 
Messen, unter der Firma Grau eine sehr gute 
Buchhandlung^ blühende Gewerbe und gute Straa^- 
aenbdienchtung« In der Nähe befinden nch Mar- 
niorbrüche. Der vorzüglichste Hegt vor der 
8tadt, an der untem steinernen Brücke» Der 
Heir Rentamtmann Brader bentat ein aehenai- 
werthes Mineralienkabinet und Herr August 
Schneider verkauft Mineralien« Belustigungsort 
in der Nähe der Stadt war chedm Hafeck 
Jetzt sind es die Alsenberger Mühle und der 
firöUiche Stein, nenerdmgs Theresienstein ge» 
MUHit^ emo fldiöna Berggartinnlage, mit T«m 
treftlicher Ansicht der j>tadt| wo auch £f&isdi* 
mngen zu haben sind« 
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So wäre denn der hier begonnene grosse 
Kreis gesddoisen md die Kchtelgebirgsreiae 
vollendet« Em merkwürdiges ZiisaiunieuUeffeu 
günstiger Umstände und die fabi ununterbroGlieiNe 
schone Witterung veranlasst in mir den Wiinsdi, 
dafis alle meine Nachfolger eben &o glücklich 
wie ich diese kleine Wanderung beendigen 
mochten« 

Am heutigen Morgen verliess ich Hof ^ um 
nodi das hochgelegene Dorf Berg nn besuchen« 

Bis Köditz folgt man der nach Naila führenden 
Chaussee ) kommt an einem einzelnen y noch zur 
Stadt gehörigen Stadel vorüber and dann aadi 
Neuhof, wo man rechts Hofeck, den ehemali- 
gen Belustigungsort der Hofer liegen sieht. Noch 
einige Gebäude von Neuhof liegen weiter oben 
an der Strasse. Kurz vor Küdiz geht der Vi» 
dnalweg nach Berg rechts ab, während die 



n 




11 


Iii 


i 



kommt durch etwas Nadelholz« Am Ausgange 
desselben steht eine alte, starke Fichte und bei 
diesw ein Pfahl mit einer Tafel und der Auf- 
schrift: Weiler SchlegeL Dieser Ort hegt aber 
eine starke ^ Stunde links oben« Der Weg 
fiihrt durch Brandenstein, wo das Gnt rechts 
bleibt und durch Bruck. Hierauf bleibt Bug in 
einiger Entfernung rechts: man kommt an den 
wenigen Manerresten ein« im 30jjiihi^;en Kriege 
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MMtürten Kapalle Toribei mtd gleidh darauf nach 
Berg« 

In diesem Kirchdorfe von 407 S.^ das^ ohn» 
weil Hiracbberg gelegen^ wegen eeiner hohen 
Lage und weit rerbreiteten Aussicht bemerkens- 
werth ist, starb vor drei Wochen der Ober- 
pfairer Scherber ^ der^ früher in Bisdioffsgrim 
lebend 9 sich durch eine Beschreibung des Och* 
senkopfs und seiner Umgebungen verdient machte» 
hh erstieg den Sirchthuim^ waa^ wenn man 
bis zur Durt^dit gelangen will, etwas nnbe» 
quem ist. Das gegen Reitzenstein hin hochge- 
legene Feld bietet fiist dieselbe Aussicht dar« 

Von Berg ans führt der Weg, Reitzensteni 

links lassend 9 nach Issijs^an. Hier ^ht man von 
^r Yicinalstrasse rechts ab^ lässt Ober -Eichen* 
'Stein links, Kiemlas rechts und kommt obra auf 
der Höhe am Obern - Wolfstein , vulgo die Pe- 
rücke, und unten im Thale, an der Brücke am 
Unter «Eichenstein vorbei, nach Blankensteio, 
das ich gleich nach Mittag erreichte und so die 
Fichteigebirgsreise beschloss» 
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Anmerkung: In der zweiten Colnmne ist die Ent- 
femiuig der Orte in gewöhnlichen Wegstunden ange- 
geben, ine sie ein massiger Fnsagiager nr Zmud^- 
legang des Weges bedarf» 




Den 20. Juni. 

Blankenstein 

liieclisduiiiedeham- 

mer 

König Friedrich - 
^vWilhelms-StoUea 

Hölle 

Unter- Stehen 



5H 

Dem 21. Jxad» 

Ober -Stehen 
Langen bühl 
»Steinbach 

Qi^erer KaiseiBham- 
mer 

Geroldsgriin 

Obergeroldsgrün 

HertMngsgrün 

Windbruch 

Hinter - Grubenberg 

Vorder-Gmbenberg 
Strassdorf 

Klein -Döfaia 



l 

1 



1 > 

1 
1 



Dübraberg 
üi^bra 



Dobraberg: 1 ' 

Döbra 

Thron 

Pilmersreut 

KoHenhammer 

Klein S6kw9BaS&9^ 

hach 
Hdmbredltd 
Göttemii&Ue 

Meyerhof 
Münchherg 



i 
i 



• '4lf| 

Dm TS. JooL 

Möglenreut 
Klein Lossnitz 
Neue Ziegelhütte 
Alte Ziegelhiitte 
Uaideberg 
ZeU 

Saalbnuu 
16 



I 



Ii 



2i 
i 
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Grossei- Wcildftitiii 



1 
1 



Den 24. Juni. 
Nener Hammer i- 
Voitsommerach 
Egerbrunnen 
Weisseilheid 
Zecheohans 
SchönKttd ^ 
Radolphstem 
Schneeberg 
Nussliart 

See- oder Zechea- 

haiis 
Karges 
Mainquelle 
Ocliseiikopf 
Bischofflggriin 



7i 

Den 26« Iihü. 
Hedierei 
GottmiKiiiisbefg 
Geficees 
Sandstrass 

HelmuthAaiis 

Weissenstein 

Bucheinzehi 

Streitau 



1 

1 



Ii 



1 

9 



Witzleshofen - " 
Saiulstrass 

Gefirees _ ...... -^<>^^ 

4i 



Griiu&teiii 
Entenmühle 
Amt Steitt 
Bei'neck 
Alaunwerk 
Glaseiibau 
Goldmühl 
Goldkronach 
Mnhlleiten 
Kuni^sheide 
Südlicher Aiu^sichtä« 

punkt 
Hülu^ Wacht 
Unter - WaiB^y 

Steinach 
Grassemami 
Gehren 
BischoflbgrSii 



i 

1 



Den 27. JqbL 

Fröbershani 



1 

I 

V» 



Iii 



I 



t 



i. < . / 

^ 
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Den 28. Juni. 
Oclisenkopf 
Mainqiielle 
Karges . * . 
Neubau 
Ficlitelberg 
Ober -Lind 
Mittler -Lmd 
Geyersnest 
Unter -LJnd 
Neu - Unter -Lind 
Grünberg • . . • , 
Frankenreut 
Babylon 
Döberem 
Ziegelhiitte 
Ober - Bruck 
Kemnat 
Höflas 

Gemündmühle 
Neustadt am Gulni 



i 



9 



Den 29. Jnni. 

Schlechter Culm 
Neustadt » 
Rauher Culm 
Neustadt 



Den 30. Joni. 
Scillechter Culm 



1 

1 



s 



2 



3 



1 

1 

II 
1 



Neustadt 

Gemündmühle 

Höflas 

Kemnat " 

Anzenberg • • 

Hof Anzenberg 

Neu - Steinreut 

Armannsberg 

Erdcnweiss 

Dorf Trevesen 

Waldhaus 

Clause 

Napfberor 

Bärenhöne 

Buchenhaus 

Schönfus 

Friedenfels 



6| 

Den 1« Juli 
Trettmanns 
Frauenreut 
Köhlerlohe 
Weisseustein 
Platte 

Hohenhard od. Ein- 
öde 

Waltershof ' 
Leutendorf 
Alexanderbad 
Diinkelhammer 
Wunsiedei >r ' 



Ii 
} 



3i 



Ii 

I 
Ii 



16« 



5? 



1 
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Den 2» Juli« 

Kösseine , 
Louisenburg 
Alexanderbad 
St. Katharinaiberg 
WuDsiedel 



Den 3. SvdL 
Hohlenbraim 
Ziegelhtttte 
Sinnateiigriiiier 

Mühle 

Göpfersgiütt 

Tliier&heim 

Stemmas 

Kothigenbibersbach 

Hohenberg 

Pfeifenmimle 

Sommerhau 

SUberbaoh 

Vorwerk 

Kalkofen 

Selb 



n 

Ben 4w Juli. 

Oberweuflenbadi 
Ober - Steinmühle 

Spielbtrg 

Grosser Komberg 
Dörflas 



St 

2 

2 



1 

3 



21 



2 



Ort« 

Kircheulaniilz 



St 



|2 



4| 

Den ö« Juli« 

Epprechtstein 
Kirchenlainitz 
Schieda 
Baumersreut 
Schwarzenbach eu d« 

Saale 
Fatrigau 
Ober-Kotzan 
Hof 



n 

Dea 6. Juli. 

Rasttag 

Dea 7* Juli- 

Neuhof 

Köditz 

Brandenstein 

Bruck 

Berg 

Issigau 

Ober - Wolfstem 
Unter - Eichenstein 
Blankenateio 



1 
1 



n 



n 
1 



In Summa 91^ Stunden« 
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Sechster Abschnitt 

Noch einige nicht zu fibersehende Be- 
merkungen für Reisende im Fichtel« 

gebirge^ 



Die Terstehend besduiebene Reise gng von 

Blankenstein aus und endete daselbst. Die Rei* 
seronte bildet einen geschlossenen Kreis vnd ee 
ist flonadi ganse gleich^ wo man beginnt* 

Idi habe dieReise ganz so beschrieben^ urie 

ich sie machte. Meine Nachfolger werden aber 
nichts so wie ich» 18 Tage nötlug haben« Auch 
lassen sidi nodi ausserdem Abkiirxongen madien» 

Die erste Tagereise ist so klein, dass man 
am leicht mit äex zweiten yereinigen kann. Ich 
kam aber erst gegen Abend in Blankenstein an« 

• 

Auf der Reise ron Weissenstadt nach Bi- 

schofGsgrün kann fiiglich der Besuch des Eger- 
bmnneasi anf jener Ton Bischoffsgrfin nach Ge- 
frees der Absteeher nach dem Weissenstem bei 
Stambach, und endlich der Rasttag in Bischoffs- 
grnn wegfiUlem Dagegen thot man wohl^ zn 
dem Wege nach Neustadt am Cuhn zwei Tage 
zu verwenden, weü es der Beleuchtung wegeuj 
bei der Aussicht rom Cuhn zweckmassig ist^ 
diesen Nachmittags zu besteigen« Der Rasttag 
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in Rentladt and Hof kann dagegen weg&dlen. 
Sonach würden die Reisetage folgende sein. 

1. Von Blankenstein über Sieben nach Dobra« 
2* Nach Münchberg. 3. Nach Weissenstadt. 4L 
Nach Bischo&grun. 5* lieber Gefrees nach Ber-> 
neck oder Goldkionacli. 6. Ueber Warmenstei- 
nach nach Bischol&grün. 7. Nach Kemnat«^) 
8* Nach Neustadt nnd Besteigung des Culms. 
9. Nach Friedenfels. 10. Nach Wunsiedel. 11. 
Alexanderbad 9 Louisenburg, Kösseine und zu- 
rück nach Wunsiedek \^ Ueber Hohedbeq; 
nach Selb. 13. Besteigung des Kornbergs, des 
£pprechtsteins und über Nacht in Sirchenlamitz. 
lA. Nadh Hof» Da man dahin nur 5^ Stunden 
hatj so bleibt der ganze Nachmittag zur Be- 
sichtigung des Stadt disponible« lö«. Nach Blan- 
kenstein» 

Wünscht man die Reise noch um eiDcn Tag 
abzukürzen^ so kann am fiiglichsteu Hohenberg 
und Selb ausgelassen werden. Man geht dann 
sogleich von Wunsiedel über den Ejpprechtsteiu 
nach Kirohenlamitz. 

Müsste die Reise durdiam noch um swei 
Tage abgekürzt werden, so könnte man allen- 
fiüls den 5« und 6* Reisetag weglassen und von 



*) Will man den Ochsenkopf mcht zum zweiten- 
mal besteigen, so geht man von BischofEsgrün« am 
Fn^bershammer vorbei, im Thale des IHlains lünanf 
nach Karges. 
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BuchofFsgran amp am 5. sogleiDh oadb K«niMl 
gehen; aber Amt Stein ^ Berneck^ GoUlp^OMpb 
und Wamieiateinach and sehr sabeiawcvlfa» 
Wer nur einige der schonsteii Partieen de« 

Fichtelgebii|ps en paasant aehen will^ dem schlage 
ich Nadifolgendea vor: 

I) Auf der Reiae von Hof nach 

Baireutlu 

1. Tag« Bfan fährt Ton Hof mieh lUrcheii- 
lamite^ besteigt den Epprechtstem vbbA fährt 
noch am Abeud nach Wun&iedel« 

iL Tag« Besuch des Alexanderbades^ d«r 
Loniseiibni^ and Kiossehie« 

3* Tag« Man fahrt nach Weissenstadt und 
besteigt tob hwr ans den Rndoipfaslehi und 
Schneeberg« 

4« Tag« Man baucht den Waldstem^ bo* 
aleUt den Wagen nach der HäUe und fite Fon 

da aus nach Gefiees, wo man wieder in der 
Hanptstrasse ist» 

WoUte man nur drei Tage auf diesen Ab- 
Siedler verwenden und scheut man sich^ hohe 
Berge n l^esteigen, so unterbleibt die Partie 
nach dem Schneeberg. Man besucht alsdann am 
3. Tage den Waidstein und fahrt noch nach 
Ge&ees« 

Auf der Reise Ton Baireuth nach Hof macht 
man dieselbe Tour in umgekehrt» Ordnung« 
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H) Auf der Reise von Baireutli über 
Gefreea und Weisenstadt nach EgeXf 
oder Ton Kulmbach über Gefrees und 

Weissenstadt nach Eger» 

1. Tag. Man fährt von Gefrees bis nach 
der HöUe, lässt von hier aus den Wagen nach 
WeuuBeofltadt gdien ^ besteigt den Waldstein und 
geht von da zu Fuss nach Weissenstadt« Nach- 
mittags kann man noch, wenn man die Schnee- 
bergspartie ganz nnterlassen will^ den Ra- 
dolpstein besuchen oder nach Wunsiedel fahren« 

2» Tag* Besteigung des Schneebergs» Un- 
terairamt man diese 9 00 unterbleibt am ersten 
Tage der Besuch des Rndolphsteines. Statt des- 
sen könnte man auf den Epprechtstein und 
zurück fahrau 

3. Tag« Man fahrt ganz friih Uber Wun- 
siedel nach Aiexanderbad , besucht die Louisen- 
kng und Kösseine und kehrt nach Wnnsiedel 
siff&k oder bkibt mi Alexanderbad, 

4. Tag. Nach Egen 

Hierzu wären sonach vier^ und wenn man 
die Besteigung des Schneebergs nnterlässt, nur 
drei Tage erforderlich. Auch diese Reise kann 
man in mngekdirter Ordnung und alle TOige» 
sdilagenen Touren bequem zu Fuss machen. 
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Siebenter Abschnitt. 

Reji^^ister^ nebst Nachtrag aller derje- 
nigen bemerkenswerthen Orte^ die im 
Text keine ffiglicbe Stelle fanden« 



Ab&Ubrannen. 220. Abspann. 17. Ackerbau.93. Ad- 
lanzerGehölz. 49. Aeiissere Hochebene. 62, 80. Ahorn- 
berg. IM, 07. Ahorner Bach. 44. Ahornknock. 36. Aliomas. 
49. Aiiornnsbh*cMein.49. Aken. 42. Alannwerk. 23. AI* 
bensreut.67. Albertsrent. 44. Alexanderbad. 37, 56,74, 
188, 198. AUersdoil 24. Almbranz. 46. Alsenberg. 

Alsenberger Muhle. 238. Alte Eger. 32. Am- 
berg. 9, 13. Ampelsberg. 92. Amt St( in. 1(30. An- 
toniuskapelle. 186. Anzahl der Bewohner des Fich- 
telg^ebirges. 98. Anzenberg. 3, 60, 179, 180. Appen- 
reut. 44. Arber. 92. Armannsberg. 60, 60, 180» Am- 
stein. 134. Artem. 43. 

Arzberg, (36, 39, 76, 192.) ein gewerbreicher 
Marktüecken von 170 H. und 1400 E., an der RÖssla 
mit Steinkohlenwerken nnd Eisensteingruben. Die 
Kirche und die P£uTwobnnng liegen nebst dem mit 
Tböimen nnd Manem befestigten Kirchhofe , gldeh d- 
ner Ritterburg, auf einer Felsenhöhe und geben dem 
Orte ein stattliches Ansehen. 

Asch. 4, 6, 9, 34. Asdiaffenbiirg. 21. Aschen- 
gnben« 19. Asserbach. 34. Antsrbach. 7. Anerbach«. 
lein. 38. Anersberg. 92. Ansbach. 45. Babylon. 69, 
174. Bachwiesenbächlein. 34- Backöiie oder Backöf- 
lein. 143, 150. Badbach. 22. Baderabächlein. 48. 
Badleiten. 164. Bärenfang. 134. Bärengrünbädileüu 
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46. Bärenhöhe. 183. Bärenschlag. 15, 173. ßaren* 
teich. 45. Bärnau. 67. 

Baireuth. (6, 7, 8, 9, 25, 26, 66.) Die Stadt liegt 
ausserhalb der Grenzen des Ficlitelgebirges , aber ein 
Th^ des Landgerichtes gleichen Namens, du hier' 
seinen Sitz hat, gehört zu diesem Gebirge. 

Bamberg. 8, 9, 21. Barbi. 42. Baumersreut. 236. 
Baumg:artelsmühle. 34. Bayerischer Hammer. 123. 
Beciierbächlein. 39. Bechern. 23. Beckerweiher. 33. 
Beerberg. 92. Beerlesgnind. 26. Beinlohbachlein. 46« 
Beintgraben, 19« Benk. 72» BenlLeisicessei. 43« Belg. 
83, 240. Beigamter. g. Beigban« 97. Bergloch. 159. 
Bemborg. 42, 43. Berneck. 3, 6, 8, 23, 24, 72 , 73, 
162. Bernlohweiher. 18. Bemreut. 23. Bernreuter 
>V asser. 13, 164. Bernstein. 75. Bemsteinbach. 35. 
Beschert Gliick. 140. Beständiges Gliick, 162. Bettel- 
thurm. 222. Beuteibach. 19. Bewohner des Ficlitel- 
geÜirgs. 98. Beyerbach. 49. Bibershach. 34, 37» Bie- 
nenzncht 97« Biengarten. 68% Bindioch. 24, 72« Birlu 
33» 48. Birken. 236. Bickenbadi. 33« Birkerbadi. 33. 
BimstSngel. 154, 155. Bischoffsgrün. 22, 65, 71, 154. 
Blankenberj?. 48, 122. Blankenstein. 4, 49, 50, 122, 
240. . Blauer Stein. 26. Blechschmiedehammer. 48, 50, 
123. Bleistein. 67. Blessberg. 60, 185. Blintendorf. 
48. Blomenthabnühle. 35. Bobengrünbach. 50. Bocks- 
berg« 189« Bocksgraben. 15* Boden des Fichtelgebir- 
ges. 62. Böhmen. 6. Bdhmenreld. 92. Bohmisdi- 
Bayerische» ^birge. 4, 92. Böhmische Waldnab. 13, 

18, 53. Böseneck. 23. Bollberg. 43. Boxbach. 45. 
Brand. 15 , 29 , 70, 174, 182. Brandenstein. 83, 239. 
Breitenbnmn. 36- Breiter Kainste^in. 60, 186. Bre- 
menreuX. 185. Bretleben. 43. Brocken. 92. Bruck« 

19, 48, 83, 175, 239* Brack am Thum und Weiher. 
175. Bmckbachleili. 47. Bmckmühle. 17. Brunsberg. 
29u BffQBMidbachleui« 1{2> J^imiienberg. 22, 154» Bnm- 
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nenthaL 47. Buch. 43. Bachbach. 7d. Bachbacber 
Rangen. 60. BacbbachleiB« ddh Bachbeig. ^» 74^ 
m Bache. 153. 

Badieck, eia nidit mehr exisliieiidei Sparneeki^ 
sehe« 8€lilDS8, am Rieglertrenler Berg, rechts von der 
Strasse von Hof nach Baireuth, 2 Stunden von Hof 
und eine kl< ine Stunde von Gefret^s. Die Schlossguter 
sind jetzt Eigeathiua de» Buchecker MüUei:» Had eini- 
ger Baaenu 

Bachdnaeliu 167« Baehenhao«. 183» Budin. 
Bog. m BMielberg. 3» ei, 69. BattnenMieii. 194, 
217. BnrgershfmBche». 181. Burg^ub. 17. Burgstall. 
165. Burgstein. 28, 59, 192, 217. Bussbach. 18. But- 
termühle. 51. Calbe. 42. CarlmüJile. 39. Carlsgriiiu 
122. Catharinenberg und Catharinenkicche. Man 8* 
Waldsassen und WoniiiedeL Centralgmppe des Qe^ 
bugs. 1, 4, 5» 58, 69. Claafe.m Colmitsbadileiii. 46. 

Goiuienreiii^ Konnenreul^odor Cenradsrent, Markt- 
'flecken auf der Ostseite des Reichsforstes von 90 H. 
und 700 E., welclie Tuck liefern. In der Nähe liegt 
da» Schloss VN ocionield , ein ekeiimüg er Vergnügungs- 
ort der KlostergeistÜchen zu, Waldsassefti jetaU eimi 
Laadwiithschaümdie Ans^m. 

Conradsberg. 194^ Qonradsbrttaiien. 194. 

Ctmiadsrent oder KmiiadsfeiiA, Ptodorf mit 2 
Mddssem , 140 H. nnd 1070 E., ah der Strasse von 
Hof nachBaireadi, und zwar zwischen Hof und Münch- 
berg^ I M. südwestlich von Hol. M. s. aachConners- 
rettt 

Coserbach» 24.. Cotteraa. 25. CottofSMiit 24. 
CB«mit& 24 Crensen. 25. Croatenhölzchen. 220. Cohn. 
2, 3, 6, 28, 51, 60, 6<S, 177. Culmain. M. s, Kulmaiiu 
Cttlmitz. 49, 50. Oainmersfeld. 92. Dangesbach. 34. 
I>echantsee8. 5, 16. Dennersreut. 23. Dessau. 42. 
Dictesgrün. ^39, 75^ Dis)«badi. 33* Döberein* 19« 
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nfh Dobereiner Berg. 194. Döbra. 29, 49, 84, 127. 
Dobrabach, 49. Döbraberg. 49, 62, 84, 128, m 
DöUam 48. Döhlaubach. 48. Dörflas. 188, 194, 230. 
Ddillaser Berg« 60, 194, 229* Donan. 10. Donberg. 
84. Donnerberg. 92. Dorf Treyesen. 182. Dorsdien» 
bächlein. 46. Dorschenmiihle. 29, 51. Dreiadlers fei- 
gen. 151. Drei Brüder. 144. üreifaltigkeitskirche. M, 
a. Annann sberg und Waldsassen. Drei^iin. 60. Drei- 
grünbach. 60. Dreisesselberg. 92. Drei Tannen. 156. 
DaBkelhammer* 188. Dänenwaid. 28, 85. Dörren- 
waider Hammer. 57. Dnrrenwaider Zainhammer. 28. 
Dürrer Berg. 59. Dnrrer Hieb. 22, 154, 155. 

Ebnatli. (14, 15, 16, 69. ) Pfarrdorf mit einem 
Schlosse, Eisenwerk, 90 II. und 720 E., nordöstlich 
von Kemnat, an der J^ichtelwaidnab. Gate Porzellan- 
erde. 

fidlenbacfalein. 49. Bdlendorf. 49. EdwinkeL 32. 
Eger. 1, 3, 5^ 8, 10, 31, 39, 77. Egerbnmnen. 78, 1^ 
Bgerscber Bezirk, 8. Ehmld. 59. Ehvaldabadi. 36. 

Elchelberg. 47. Eiobenstein. 122. Eiglaabacb. 18. 
Eingefasster Brunnen. 20. Einöde. 38, 186. Kintheilung 
des Fichtelg:ebirges. 4, 6. Eisenbach. 29. Eisenberg. 
59. Eisenleiten. 164. Eisenschmelze. 142. Elbe. 10^ 
31,42. Ellbogen. 31. Elster. 4 

Endienxeat oder Ennigenrent (25, 57.) Markl- 
flecken Ton 84 H. und 500 E., zviacben StadtStwnach 
und Naila. In der T9the ist eine Mmeralqnelle. 

Engelbach. 35. Knnigenreut. M. s. Eiichenrent, 
Entenmühle. 160. Entternungen. 241. Kppenreut. 84. 
Epplas. 82. Bpprechtstein. 5, 44, 60, 80, 233. Erben- 
dort 14, 17. Erbsenbnhl. 131. Erdenweis. 17, 181. 
Brkersrent 7, 35, 227. Erlenbach. 45. Erlenho£ 
237. Erzgebirge. 4, 92. Eschenbacb. 6, 7. Evange- 
lisch - Steinach. 170. Faluenbach. 59. Fahrenberg. 
67, 185. Falirmannsreut. 16. Fausnitzbach. 38. Fal- 
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4^ 21, 36, 59, 70, 147. Ftttigaa« 41, 46, m Fattig- 

mühle. 47. Feilenhaiier. 137. Feilitsclu 47. Feilit- 
scher Bach. 47. Felberbaclu Iti. Felsenmiilile. 60. 
Felsenthunn. 222. Fichtabach. Fichtelberg. 8, 14, 
15, 71, 92, 173. Fichteiberger Hammer. 15. Fichtel- 
bergUche WalbB«b. 13, 14. Fichlelnab. 13. FwkM- 
aee. 12, 20, 51, 54, 57, 71, 148» FiditelwaldL 96. 
Fiehtenbach. 28. Fiobtenhammer. 33, 34, 75. Finster« 
bach. 28. Finsterberg. 92. Finsterer Graben. 26. Fi- 
sche rbächiein. 27. Fischerei. 97. FischerloJihat Ii. 22, 
Fischern. 36, 39. Fl» isnitz. 23. Fleissenhaj^mier^ 3jr. 
Flernitzbach, 19. Flicssende Gewässer. 10. Flitter- 
bach. 39. Flötzbadu 19. Flötzberg. 59. Flosienbirg. 
185. Flosaer Gebirg. 185. FloaiCeiche. 149. Fockea« 
feUer Bachlein. 39. Fobrich. 47. 

FÖllmarSberg, auch wohl nur Föllmar genannt, 
(22, 59, 72.) Berg zwischen dem Oclisenkopf und 
Berneck, mit Feld und einigen Hofen bedeckt. 

FÖrbau. 44, 82. Förmitz. 44. Fohrenbach. 26. 
ForeUenbadu 17, 36, 46. ForeUenbädüein. a9, 40. 
Forellemnnhle. 99. ForkeL M. g. Stadt Stetnacb. 
Font m. Foritlbtifer. 7. 

Fortschau. (19.) Bei Kemnat gelegenes Dorf von 
65 E. Im dasigen ScLlossgebäude ist eine Weik&tätte 
zu Verlertigung von Gewehrsclilossen , Garnituren, 
Ringen und anderen Stücken für die Königliche Ge> 
Wehrfabrik zu Arnberg. Aach werden Nägel Ton £i- 
aendraht daselbst gemacht 

Fränkische Moschwitz. 4, 28, 51. Fränkischer 
Jura odes Franken] ura. 3, 92. Frankenhammer. 33, 
74, 140. Frankenreut. 174. Frankenwald. 4, 27, 28» 
60, 92. Frankfiirt 21. Franzensbad. 77. Franzens-» 
brmm« 223. Franenreut 17, 184. Frauenweiher. 19. 
FMiing. 0. Freiudschaft bei Hohenberg. 222. Frie- 
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denfeb. 6, 17, 18, I^. Friedeiifelser Grenzbach. 17, 
183. Friedensreiiter Wald. 46. Friedmaiuisdort Si* 

Friedrich Karls Glück. 148. Friedriclisfelsen. 152. 
FrÖhershächlein. 22. Fröbcrshammer. 11, 22, 71, 73, 
154, 155. Fröhlicher Stein. 238. Frösen. 48. Frosck- 
bach. 50. Froschgrün. 50. Fnchsendorf. 18. Fachs- 
mühl« ISS* Fadismüble. 44. Führer im Gebirc^e* 120. 
Furstenbnumeii* 11^ 20. Farstenreiit 24. Fürsten- 
pedi. 167. Fnnkenbaeh. 10. Fnrthbachlein. IS. Furth- 
hammer. 11. Galgenlciten. 164. Gammelberg:. 3, 61. 
Gansleitenberg. 59. Garlesbacli. 49. Garmerbreut. 38. 
Gartenbau. 94. Gasthöfe. 114. Gebräuche der Be- 
wohner. 99. Gefell. 48. Gefrees. 6, 7, 8, 23, 73, 156> 
168. Geireeaer Hath. im. Gehaigbächlein. 47. Geh- 
ren. 154. 171* Geieraberg; 59» Geisbaehlein. 15. 
Creisberg. 59, 62, Crelsterkirche. 151* , Gremasslohe. 
33, 55. Gemeindebächlein. 34. Gemeindeweiher. 43. 
Gemiithsart der Bewohner. 99. Geognostische üeber- 
sicht. .57. Geränm. 168. Gerlaser Forst. 29, 50. Ge- 
roldsgrim. 7, 28, 85, 127. Gersten b ach. 34. Gesund- 
brunnen. 56. GeTattenbach* 28* Gewerbe. 105. Ge- 
wicht. 108. Geyersbachlein. 36. Geyersbeig. 71» 154. 
Gieshugel. 154. Glasanger. 44» 60» 233* Gläsenban. 
167. Glasenmfihle. 22, 154. Glascrbachlein. 15. Glei- 
singcrffls. 58, 172. Glück auf. 148. Glücksthal. 31. 
Gmiinder Brücke. 19, 175. Gmünder Mühle. 175. Go- 
das. 17. Godasbach. 16. GÖhrenbach. 29. GÖhrings- 
reut. 36. GöUitzbadi. 46. Göpfersbaeh. 97. Göpfers- 
grun. 37» 220. Gorschnitz. 27. Gösersdorf. Sl. Gass- 
rabach. 47. Gotsenmuhle. 40, 130. Goldbadüem. 16, 
37. Goldberg. 22, 59, 72, 167. Goldbninnen. 37. 
Goliigraben. 35. GoldJtronach. 3, 7, 24, 72» 167. Gold- 
mülüe. 22, 167. 

Goldne Adler -Hütte» (87.) eine Vitriolhatte ohn- 
weit Wirsberg. 
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GMzedte, M7. Gosienreut 27« Gomemeat 21. 
Oottesgab am F^chtelberg, 71, GottfHedsreitt 44. 

Gottfriedsgrün. 220. GottliebsthaL 162, Gottmanns- 
berg. 156. Gräfengeliaig. 25. Grafen reut. 33. Gra- 
fenwölur. 9. Graitzer Berg. 31. Grashacli. 36. Gras- 
semann. 154, 171. Grassmannsbäclilein. 26. Grassa* 
Stoim Gi«zerbach. 15« Gremerahieb. 153* Grenz- 
badu 39, 52. Giensbaohlem. 18» 39» 46* Gteneoi 
des Fichtelgebirgs. 3. Griesbach. 29. Gröhnbachlein. 
49. Grösse des Fichtelgebirgs. 5. GrÖtschenbacli. 36. 
GrÖtschenrent. 17. Grolirthal. 37. Grosse Kösseine. 
193. Grossenau. 133. Grosser Cnlm. 177. Grosser 
Fobrenbach. M. s. Fohrenbach. Grosser Hengst- 
beig» 60. Grosser Komberg. 34, 44, 45, 60, 80, 228* 
Grosser Tendielberg» 61. Grosser Waldstein» 40, 41, 
43, 60, 135* Grosse -Stein« 183. Grosse Wasserkuppe. 
92. Gross - Lossnitz. 131. Gross -Sclilattenp:rüfi. 39. 
57* 'Grossvater. 127* Gross -Wendern. 34, Ginb. 18, 
33« Gruben, 27. Grnbenberg. 127. GrümpeL 30. 
Gronau. 13, 46. Griinanmühle, 45, 57, Griinbach. 
vi& Gronberg. 15, 68^ 70, 174* M* s* Stadt Steinach* 
GrSnetbadi* 45* ' Groncfteühle* 45, 57* Gronersmühle. 
38. Granlasbach. 15. Gr&nmahler. 47* Gruns^iein. 
159. Grumbacli. 15, 29. Grunzebach. 27. Gruppen- 
bach. 22. Graser. 30. Gündersdorf. 49. Gulg, 3, 61* 
Gftlgenbaoh, 39. Gumpenbach. 27. Gustenberg. 81. 

Gnttenbei^, (6, 7.) Pfarrdorf und Site eines Herr- 
■fiba£b«gefioiites, zwischen Kupferbeig und Stadt Stei- 
«adi, snt 2 ScfalÖssem, 60 H., 520 E* und hübschen 
Gartenanlagen. 

Hab' Acht. 26, 169. Haberg. 132. Habersteine. 
149, 192, 194* Hadermannsgrün. 48. Häusseilohe. 35, 
55. Hänsselweiher* 52* Hafendeckelmühle. 76. Ha~ 
genial* 62, 126* Hagenm&hle* 40, 84* Hahnenbach« 
19* Haideberg* 23, 62, 81, 132. Haidt* 47. Haidter- 



Digitized by Google 



— 256 — 

4ff, Hnn« 132. Hainbadu 18. Hamberg. 
02,132. HaiBgnuLlftk HaUe. 42» 43, 8& HaUer.83. 

Hallerstein , (81) Pfarrdoil olmweit Kirrhenlamitz 
ffiit ns E. und den Ruinen des Schlosses gleichen Na- 
uens , das abwechselnd im Besitze derer ron Haller 
und Yon Spameck war* Wegen seiner hohen Lage 
ist das Dorf wmt siditbar. Am 12. Joli 1835. brann- 
ten die Kirche und 26 ffins« ab. 

Hallersteinbeig. 60, 233. Hammerlesbach. 36. 
Hammer Treresen. 17, 182. Hanan* 21. HandeL 106. 
Hansenstdn. 185- HarsdoiC 24. Hara. 92. Hasel* 
bninn. 16. Hasenl^kMein. 46. Hasenmoble. 44. Has- 
lach. 30. Hanterer. 114. Hedlerei. 154, 155. Heid- 
ber^ oder Heidt t.erg, auch Heiberg. 62, 81, 132. Hei- 
delberg. 92. Ht idenah. 13, 18, 53. Heidteich. 47. Hei- 
figenberg. 61, 221, 223. Heiliger Kreuzberg. 92. 
HdmÜeherbach. H^eisbach. 19. Heinersrent 

2^ Heinenrenter Wasser« 23, 164. Helmbrechts. 48^ 
57, 129. Hdmntfadiaiis. 156. Hempelsbeig. 59. Hen- 
delhammer. 35, 226. Hengstbach. 26. Hengstberg. 6, 
35, 60, 223. Herrenbninnen. 192. Heirtiimülile. 18. 
Herrenwiesen. 31, 33, 142. Herrmannsreut 16. Herr- 
gchaftsgerichte. 6. Hertwigsgrün. 28, 30, 127. Heu- . 
leiten. 198. HUdenbadu 36. filmmelkroa. 3, 24. 163. 

Hirschberg, (2, 4, 42, 48, 83, j Fiirstüch Reussi- 
sches, an der Saale und an den Grenzen des Fichtel- 
gebirges gelegenes, durch mehrere Manufactureu und 
Fabriken nahrhaftes Städtchen , mit einem hochgelege- 
nen weit sichtbaren B^rgschlosse, 168 H. nnd 1289 B. 
In der Nacht Tom 13. zom 14. NoTember 1835 braun- 
ten daselbst 49 H., die Kirdie, das Knabens^&olhaiii^ 
das Kathhaus , 23 Scheuem und 41 Stalle und Neben- 
gebäude ah. 4 Ha Ii .-er, 1 ScluMier und 1 Nebenge- 
bäude mos^ten niedergerissen werden. 
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Hirschberglein. 28 , 85. Hirschensprung. 124, 226, 
229* Hinchlieide. IM. HirschhügeU 86. Hirachstdn. 
229. Hirtenbächlein. 34. Hoch. 72. Hochttadt 27« 
HochwalcL 59. Höchstadt. 34, 195. Hdchste Brncke/ 

32, 141. Höflas. 175. Höfles. 30. HÖhenbestimraun- 
gen. 66. Höhenverhältnisse. 88. HöUbacIi. 5, 16, 
Höllberp-. 60. Hölle. 82, 54, 70, 123, 136. HÖlIen- 
bächlein. 46. Höllenmühle. 50, 123. Höllenteich. 47. 
HöUenthaL 48, 66, 83, 123. HöUpass. 5, 32, 66, 136. 
Holzlaihof. 195. Härlesrent. 25. Hof. 6, 7, 8, 9, 42, 
46, 47, 82, 237. Hof Anzenbeng. 180. Hofeek. 238, 
239. Hohe Bracke. 32, 141. Hohebühl. 62, 126. Hohe 
Haide oder Heide. 23, 31, 69, 70, 154, 155. Hohe 
Metze, auch Mezze, Hohe Mätzen und Holie Matzen. 
1, 4, 16, 69. Hohen berg. 4, 31, 36, 67, .7 7, 222. Ho- 
henbenieck. 1627166. Hohenbnnd. 69^ 70. Hohen- 
buch. 34, 49. Hohenhard. 38, 186. Hoheit -Knoden. 
23. Hohenateln. 44, 92« Hohentanna. 127. Hohen- 
tiian. 67. Hohenweiden. 43. Hohenwerkheim. 222. 
Holier Bogen. 185. Hoher 1 iciitelberg:. 150. Hoher 
JStf in. 2U. Hohe Wacht. 26, 169. Hohlenbrunn, 220» 
liohlenbruniitr Ziegelhütte. 220. Hohlen -Reuth, auf 
der. 157. Hohofen. 28, 142. Hollfeld, a Holzbach. 
19. Hoizmühie« 19. Hop&u« 8. Hohneriiöfe« B3. 
Hälfe Gottes. 140.^ Hnmenberg. 31. Hnaehennnhle« 
46. 'Hydrographie. 10. Jacobifels. 218. Jagd. 96. 
Jena. 42, 89. Jessenbach. 44. Joditz. 47, 48. Johan- 
nisthal. 30. Juliusliammer. 37. Igelslüeb. 31. Innere 
Hochebene. 5, 61, 74. Jnselsberg. 92. Isaar. 47. Is- 
cara. 69. Isigerbächlein. 47. Issiga oder Issigao. 50, 
83, 24a Kaaden. 31. Kaiserhanuner. 34, 76, 226. 
Kaisenhammer. 127. ' Kaimünz. 13. Kalte Bndi. 22, 
31, 59, 70. Kalte Koche. 233. Kaltenlohbächlein. 38. 
Kalten -Steinach. 170. Kaltes Bächlein. 26. Kaltwas- 
ser- Heilanstalt. 202. 

17 
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Kammerb ühl, (77.) merkwürdiger Basaltliügel, eine 
halbe Stande von Eger und Franzensbnmn entfernt^ 
der für einen ausgebrannten Vulkan gehalten wird. 

Kanzel. 124. Kapf. iM. Kappel. M. s. Wald- 
sassen. Karges. 15, ^ 21^ 53^ 149, 154. Karlsbad. 

31. Karlsgrün, 5L Kasendorf. Kastenweiher. 195. 
Katharine. M. s. Waldsassen und \Viinsiedel. Kathari- 
nenberg. 190. Katholisch -Steinach. 170. Kattersreut, 
27. Katzendreckle. 186. Katzengnin. TL Katzengrün- 
bächlein. 46- Kauzenbach. lg. Keibitz. 19. Keilberg. 

32. Kellergrotte. 20& Kemlas. SS^ 24a Kemnat. 3^ 
6^ 8, 9, 19, 175. Kesslar. m Keulenberg. 92^ 
Kirchberg. 129. Kirchenlamitz. 6, L §i 44j 2^ 1^ 
230. Kirch-Gattendorf. 46. Kirchleinbach. 35. Kirch- 
leiten. 163. Kirchleus. 3L Kitzingen. 2L. Klause. M. 
8. Clause. Klausen. 195- Kleidung der Bewohner. 99. 
Klein -Döbra. 29, 127. Kleine Famleiten. 148. Klei- 
ner Cnlm. 177. Kleine Kösseine. 192. Kleiner Eichel* 
berg. 47* - Kleiner Fahrenbach. M. s. Fahrenbach. 
Kleiner Hengstberg. 60. Kleiner Kornberg, 44, 60, 
229, 233. Kleiner Teuchelberg. üL Kleiner Wald- 
stein. 43, 60, 138^ Klein -Lossnitz. 43, 13L Klein- 
Schloppen. 33, Kleinschmiedehainmer. 50, 123. Klein- 
Schwarzenbach« 49. 129. Klein - Wendern. ^ Klein- 
weivdernbach. 37. Kleppermühlbächlein. 4& Klep^er- 
mühle. 8L Klima. 62. Klingershöhle. 208. Kneiting. 
13. Kiiodeubach. 23, 164. Knopfliammer. 57, 70. Kö- 
d^lbach. 29s Ködelbrücke. 29. Ködiz. 47, 57, ^ 239. 
Köhlerlohe« 184. Kölbetensteinbächlein. 41» König 
Friedrich Wilhelmsstolleu. 50, 123. Königshaide. 59, 
71,108* Königsmühle. 35, 77. Königs -Pyramide. 206. 
Königsweg. 232. Kösseln. 37, 195. Kösseinbach« 5, 
3& Kösseine. 1^ 4^ 16^ 37^ ^ 70^ 193^ 195^ 197. 
KÖ5sl^ii..lS2. Kohlberg. Kohlbühl. 83. Kohlen- 
stätten. 149. Kolilwald. 38» 39, 6L 22L KoUenham- 
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mer Ul» Konderau. SBL Konnersreat. M. Con- 
nersreut. Konradsbronnen. IM. Konradsreut. M. s. 
Conradsreut. Koppelbach. 17. Kornbach. 23* Korn- 
berg. 6^ M, 44, 45, 60^ 8Q, 228, Korrabächlein. 47. 
Kothigenbibersbach. ad, 57^ 25, 22L Kotzau. 45^ 47, 
82, 236> Kratzebach. 15. Krebsbacli. 47, 50, Kred- 
nitz. 15^ Kremitz. 30. Kreuzberg. 92. Kreuzenstein. 
77, Kriegelsmiihle. 28- Krögelsmühle. 48. Krögnitz- 
bach. 15^ Krötenbach. 5L Krötenmühle. 51j 56 t 85. 
Krötensee. 28, 51* 

Kronach. (2,6,7,9,24,27,30,86^ Die Stadt, 
auch Stadtkronach genannt , liegt ausserhalb der Gren.» 
zen des Fichtelgebirges , aber ein Theil des Landge- 
richtes, das, nebst einem Rentamte, einem Forstamte 
und einer Poststation, hier seinen Sitz hat, gehört zu 
diesem Gebirge. 

Kronau. 17. Kropfbach. 26, 54* Kropfldhe. 26, 
54. Krogelsbach. 36. Knimmennab. 17. Kühbach. 19. 
Knps. 27, BL KütteL 8& Küttelschlacht 86, Kulm. 
M. s. Cohn. 

Kulmain oder Culmain , (3, 7, 19, 68J Marktflecken 
an der Strasse von Neustadt nach Wunsiedel, eine halbe 
Meile nördlich Yon Kemnat, mit 2 adelichen Schlössern, 
80 IL, 520 E., einem Scheifstein- und Wetzsteinbruch. 
Sitz eines Forstamtes. Im Jahr 1834 brannte der 3. 
Theil ab. 

Kolmbach. 6, 7, 8, 9, 24, 25. Kumrent. 25* Ko- 
pferbach. 48, Kupferbächlein. 25* Kopfergraben. 50. 
Lage des Fichtelgebirges. L Lager der Zigeuner. 218. 
Lwmenbach. 34. Lamitz. 44, 48, 230. Lamitzbach. 30, 
48, Lamitzbrunnen. 44, Lamitzburg. M. 8. Wallen- 
fels. Lamitzlohe. 44, 55. Lamitzmühle. 45,48. Land- 
gerichte. ^ Lange Brücke. 24, ^ Langelohbach. 47. 
Langenau, ^, 56, 85^ 125. Langenauer Bach. ^ 
Langenbach. 24. Langenbacher Forst. 5L Langen* 
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biihl. 62, 85, Langenstadt. M. s. Ober -Langen- * 
Stadt. Langenstein. 229. Lanzendorf. 24, 23* Lat- 
schenbacli. 15. Laun. 3L Lansenbach. 25, 35* Lau- 
tergraben. M. Leesten. 5L Lehenbühl. 69^ Lehsten. 
4Q. Lehstenbach. 49. Lehstenmühle. 49* Leimeten- 
bach. 38, Leimitz. 42. Leimitzbächlein. 42. Leit- 
meritz. 3L Lengenaa. 35« Lengenaaer Bach. 35. Len- 
genauer Warte. 76, 222. Leonberg. 186. Lepperts- 
wiese. 153. Lesten, 43. Lestenbach. 43. Lettenbäch- 
lein. 4L Leubenreuter Bach. 44. Leuchnitzbach. 30. 
Lenchnitzhof. 3(L Leuchtenberg. 185. Leuchter- 
bach. 46. 

Leugast, (25.) oder Markt -Lengast, zum Unter- 
schied eines Dorfes Namens Leugast im Landgericht 
Waldsassen. Der Marktflecken von 14Ö IL und 700 E., ' 
liegt 5/^ M. westlich von Miinchberg, im Thale des 
Coserbachs und ist im Jalir 1836 zum Theil abge- 
brannt 

Leupoldsdorf. 36, 74, 196. Leupoldsdorfer Ziegel- 
hütte. 196. Leupoldsgrün. 52. Leutendorf. 188. Leutsch. 
29. Libochowitz. 31. 

Lichtenberg , (7, 50^ 122.) altes, ehemals mit Mau- 
ern und einem Thore versehenes Städtchen, mit ^em 
Sitze des Rentamtes Naila, IQQ IL und 900 E., auf 
einer steilen Anhöhe gelegen, an deren Fusse die 
Moschwitz in die Selbit^ fallt. Nur von Süden kann 
man nach dem Städtchen gelangen. Die übrigen Sei- 
ten sind wegen Steilheit des Berges unzugänglich, 
weshalb auch ehemals nur ein Thor durch die Mauern 
fährte. Auf der Nordseite stehen die Ruinen und die 
noch brauchbaren« Kassematten des alten Schlosses, 
das 1684 abbrannte. In den Jahren 1637 und 1813 
hatte, wegen Mangel an Wasser, und weil der einzige 
enge Zugang die Hülfe und das Loschen erschwerte, 
fast das ganze Städtchen gleiches Scliicksal. 
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Lichtenfels. 9^ 2L Liclitenhof. 179, Liebeneck. 
39. Liebenstein. 4, 3ö, 223« Liebensteiner Wald. 5, 

^ Lienlas. 18, 68. Uenlasmühle. 1& Lind. 14, 
173. Linden. 169. Lindenbard, 25« Linsenbach. 48. 
Lippertsbach. 44L Lippertsgrün. 5Ü. Lobenstein. Ö. 
Lobensteiner Cnlm. 28, bL Löchlein. 26, 170. Löf- 
felbacb. 3Ö. LÖbstenbach. 33* LÖbstenberg. 33^ 60, 
233. Löbstner Ziegelliütte. 4, 33- Lössnitzbaclu 2, 3, 
30. Löwitzbach. 4iL LoLbach. 47, ÜD. Lohbäcblein. 
26, 46, 47* Lohen. 51^ 53, Lohgraben. 46. Lohhölz- 
chen. 176, 179. Lohwasser. 18. Lohwie«e. 179. Loos- 
bnrg. 204, 212» Lorenzenrent. 32. * Lösau. 30* Loss- 
nitz, 43, 13L Lossnitzbach 43. Lonisenburg:. 37, 59, 
203. Liichsburg. 204, 212* Luderbächlein. 35. 

Lndwig-Schorgast, (25.) Marktflecken von 16 iL 
und 430 E., an der Strasse von (iefrees nach Culm- 
bach, 1(4 M. südöstlich von Kupferberg, also eigent- 
lich ausserhalb den Grenzen des Gebirgs. 

Lugsburg 204, 212. Liibnitz. 23, 23. Lützelberg. 
^ Lützellohe. 22^ 54. Lützelmain. 22^ Lützel- 
steinach. 22. Lützelweiher ♦ 22* Lutschen. 42« Lux- 
bnrg. ö9j ^ 212* Maass. 102. Mähringsbach. 45> 
Maring. 62. Märinger Berg. 62_. Main. 1, 10, 14, 
19j 73, 163. Mainbninnen. 73, 149. Mainleite. ^ 
Mainrangen. 22. Mainz. 2L Mansenberg, 129. Man- 
zenberg. 196. Margarethenstein. 206i Mariaculm* 
223. Maria Hülf. 

Marienweiher, (25.) Pfarrdorf von 315 E. und 

Franziskanerkloster mit berülunter und stark besuch-, 
ter Wallfahrtskirche und wunderthätigen Marienbild, 
im Thale des Coserbachs, olmweit Markt -Leugast. 

Markbäume. 169. Markgrafenbäume. 141, 142. 
Markgrafenweiher. 52« Markt - Leugasti M. s. Leu- 
gast. 
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Marktleuthen, (34.) Marktflecken Ton 110 H. and 
760 E.y lf2 M. sridÖstlich von Kirchenlamitz , an der 
Eger, über welche hier eine Brücke führt nnd an der 
Strasse von Wonsiedel nach Hof 

Markt -Schorgast, (7^ 24^ Marktflecken von 140 
H., 870 E. and Sitz des Rentamtes Gefrees, an der 
Strasse von Gefrees nach Calmbach, 3/^ M* westlich 
Ton Gefrees und eben so weit nördlich yon Berneck. 
Aaf einer nahe liegenden Anliöhe befinden sich die 
Ruinen einer Kapelle, 

Markt - Selbitz. M. s. Selbitz. Markt -Zell. 40, 
133. Markt ^Zealen. 27, 3L Martinlamitz. 44^ 45. 
Marxgrün. 4S, 50, S3t Mastan. 39. Maasbächlein. 
MaathhäoseL 8& Mehlmeisel. 15« Meierhof. 33. 74. 
M. s. Meyerhot Melkersbach. 24* Mersebarg. 42, 43, 
Metzgerbächlein. 35* Metzlesrent. 73. Meyerbof. 130. 
Michaelis brunnen, 181. Michaeliskirche. 181, Mille- 
schauerberg. 92* Mineralquellen. 5fi* Misslareut. 48. 
Mittelgebirge. 92. Mittellind. 173. Mittelmühle. 39. 
Mittelstein. 146, Mittel- Weissenbach. 35. Mitterteich. 
8. Mittlerlind . 15, 173. Mitwitz. 7* Mockersdorfer- 
bach. 19. ModUtz. 44. Möglenreat. 13L Molken- 
brnnn 49. Moos, 48, Moosbach. 2Ö. Moosberg. 60, 
233. Mooserbächlein. 48, Mooshügel. 62 , 84, 127. 
Moosweiher. 18, Mordlau. 125, Mordlaiibach. 51, 122. 
Moschendorf. 46^ 237. Moschnitzbach. 44, Moschwitz. 
4, 28, 49, 50j 5L Moschwitzthal. 56. Muckenreut. 68. 
Muckenthal. 18^ Muggersdorf. 176. Muglhol 67* 
Mühlbach. 17, 18, 19, 76, 77. MühlbühL 196. Mühl- 
leiten. 3, 164^ m Mühlleitenbächlein. 164. Mdhllohe. 
33, 55^ 142.* Miinchberg. 6^ 7^ 8, 9^ 43 , 81 , 130. 
Mänchberger Wald. 40, &L Münchenreut. 48- Münchs- 
bächlein. 27. Münchsgrün. 185. Münchswald, 27. 
Münzen. 107. Münzlohbäcblein. 39. Musbach. 15. 
Müssen. 43, Naab oder Nah. 1, 10, 13, TL Nach- 
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berg. 76. Nagel. 15^ m Nagl er Weiher m Nah- 
resenswieae. 153. Nahrungsmittel der Bewohner. Oft. 

Neila, (6^ 7, 48 , 49 , 50, 83J Marktflecken von 
180 IL und 1610 E., welclie starke VieJizucht und 
Brauerei treiben, 13/4 M. westlich von Hof, ran der 
Milndung der Calmitz in die Selbitz. Sitz eiaes Land- 
gerichtes, der des Rentamtes ist zu Lichtenberg« 

Napfberg. 18, 183^ Napfbrunnen. 183, Nasse 
Brücke. 24^ 55. Natürliche Eintheilung des Fichtelge- 
birges. 4. Naturprodukte. 93^ Naumburg. 42^ Nem- 
mersdorf, 3^ 24* 1^38. Nemmersdorfer Bach. 24. Neu- 
Albensreut 6L N^^ubau. 13. 14. 123. Neudorf 33^. 
Neue Häuser. 154. Neue Mühle. 125. Neuer Bach 
26, 171. Neugrünberg. 174. Neuer Hammer. 32, 33, 

81, 139, 141, 142. Neuer Stahlhammer. M. s. 
Ottomuhle. Neufang. 25. Neu -Gattendorf. 46, Neu- 
haus. 14,18,26,27,61^77, 83, 185, 224, Neuhauser 
Schlossberg. 35. NeuJiof. 16, 2^9, Neu - Kösslarn. IL 
Neumühle. 34, 75, 184. Neuses. 30. Neusorg. 16. 
Neustadt am Culm. 3, 7, 68, 176. Neustadt an der 
Nah. 14. Neu -Steinreut. 18Ö. Neuunterlind. 15, 174. 
Neuwaldeck. 180. Neuwallenrode. 162^ Niederlamitz. 
44. 230. Nivellement der Eger. 28. Nivellement der 
Saale. 8L Nivellement des weissen Mains. 73. Nörd- 
liche Kette des Fichtelgebirges, 5. Nonnenwald. 229. 
Nordeck. M. s. Stadt Steinach. r 

Nordhalben, (4, 9, 86.) Marktflecken ohnweit 4^8 
Ursprungs der Rodach und an der Strasse von Lob/^n- 
stein nach Kronach, ausserhalb der angenommeiien 
Grenzen des Fichtelgebirges. Sitz des Lattdgeri(^ts 
Teuschnitz und Posstation. ' . 1 . , _j_ 

. Nordsee. 10. Nürn. 29. Nusser. 36, öQ^liö. Nus- 
sergestätt. 146. Nusshart. 4, 36, 59, 70^ 146. Nuss- 
kartkohleoMätte, 14& Nussler. 3g, 14& - Ober}^i;u^k. 
i76s Ober Dölau. 32. Ober i^chenst^i^ > 
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Obere Regnitz. 46. Oberer Wolfstein. 2ML Ober- 
franken. 6. LL Ober - Geyersberg. TL Oberkehr. 
2Ö. Ober-Kotzau. 45^ 82^ 23ß. Ober-Langenstadt. 
3L, 87, Oberlind. 123. Oberpfalz. 6^ 13- Ober -Red- 
witz, löfi. 

Ober - Rösla oder Röslau, Pfarrdorf von 8Q IL 
and 610 E. , östlich von Weissenstadt und südlich von 
Marktleuthen. 

Ober -Sieben. 50^ 12Ö Ober - Steinmiihle. 22& 
Oberteicli. 18{L Ober - Warmensteinach. M. s. War- 
mensteinach. Ober - Weissenbach. 35, 49. 222. Obst- 
kuUur. 94^ Ochsenbächlein. 26. Ochsenkopf. 1^ 4, 14^ 
15, 22, 26, 59, Tlj 150, 122. Ochsenkopfstieg. 153. 
Odwaldung. 38- Öde. IM* Ölbrunnen. 16, li»6. Öl- 
schenbach. 46. Ölschenbühl. 46. Ölsnitz. 2L 23. 22* 
23.. 164* Ölsnitzbach. m Orlebach. 22* Orographie. 
52. Osseck an der Stadt. 42. Osserich. 25* Otten- 
grün. 49. Otterbach. 46. Otterleiten, 167. 

Ottomühle , vom König Otto so benannt , oder der 
Nene Stahlhammer, liegt unter dem Wellerthal. 

Paintbächlein. 38. Palmenlohfelsen« 182. Parkstein. 
67. Paxnitzbächlein. 45* Pechlobbäcülein. 39. Per- 
lenbach 23, 4ö« Perlenhaus. 45* Perücke. 240- Pe- 
tersbach. 45. Pfaifenbacli. 22. Pfaffenberg. 60. Pfaf- 
fenlohbächlein, 46. Pfaffenreut. 196. Pfaffenteich. 46* 
Pfalzbrujinen. 37. Pfarrmülüe. 57. Pfeifenmühle« 223. 
Pfeifersberg. 194. Pfeiffer. 52^ Pfeifferberg. ^ Pferd. 
45* PfuhlgTund. 29. Physische Beschaffenheit des 
Fichtelgebirges. 10. 

Pilgramsreut, (56, 79, 81.) Kirchdorf mit einem 
Schlosse und 415 E* am nördlichen Fuss des grossen 
Komberges. Es soll seine Entstehung einem wunder- 
thiitigen Heiligenbilde verdanken^ das in einer Wald- 
kapelle stand , so , dass man zur Aufnahme der häuli- 
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gen Pilgriinme in der Nähe mehrere Hanser, nnd 
endlich dieses Dorf erbaute. 

Pillmersreut 49, 129. Plateau der Oberpfalz. 6L 
Platte. 4, 59, 60, 71i IM. Plattenberg. äß. Platz. 
23fis Pleissen. 3. Plem. UL PlÖssberg. ÖL PlÖssen. 
43. Pogersreut 62. Politische Eintheilung des Fich- 
telgebirgs. 6. Poppengrund. 29^ Poppenreut, 69. 
Porschnitzbach. 45. Postämter. 8. Postelberg. 31. 
Postenlauf« IIL Posterlitz. [il, Poststationen. 8- Prel- 
lemniihle« 35. Premmenreut. lg. Pressat. 7, 18> 

Presseck oder Prosseck, Marktflecken von 600 E, 
auf einem Berge, östlich von Kronach. 

Pretschenreut. 4L Prosseck. M. s, Presseck. Piitt- 
nersbrunnen. 56, 124. Pullenreut 16, 196, Pullen- 
reuter Forsthaus. 196. Pulschnitz. 43« Quelitz. 46. 
Querrenbach. 23, 43. RacheL 92< Rainbach. 35. Rain- 
baclilein. 33* Raithenbaclu 39- Rangen. 154, 167. 
Rauhensteig. 75, 196. Rauher Culm. 60, 68. 12L Rau- 
merbach. 34. Raumetengrün. 34< Rauschenbächlein. 
49. Rauschensteig. 196. Ratzenstein. 59^ Redwitz. 
31, 38, 187. Regengasöbächlein. IL Regensburg. 13. 
Regnitz. 46, 4L 

Regnitzlosau , Pfarrdorf von 114 H. und 750 E. 
1/2 M, nördlich von Rehau, ostsüdöstlich von Hof. 

Rehaa, (6, 7, 9, 45, 82j Marktflecken von 212 
H. und 2000 E. nördlich vom grossen Komberg, 5/4 

südöstlich von Hof, an der Mündung des Grünba- 
ches in die Schwesnitz. Sitz eines Landgerichtes. Der 
des Rentamtes ist in Hbf. Im Jahre 1817 brannten 
über 116 Hauptgebäude ab. In der Nähe ist der grosse 
Rehaner Forst, an dessen Rande sich ein Sumpf, die 
sogenannte Winselburg, befindet. Nach einer Volks- 
sage ist nämlich vor undenklichen Zeiten hier ein 
Sdüoi^s versunken, und man will noch zuweilen das 
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Winseln der Bewohner desselben aus dem Sumpfe ver- 
nehmen. Daher der Name. 

Rehauer Forst. s. Rehau. Reichenbach. 25. 
196> Reichsforst. 38^ 61^ 22L Reinbächlein 45. Rei- 
nersbach. 2d. Reinersgrund. 29. Reinersreut, 43. 
Reinersreuter Wasser. M. Reisacher Mühle. 125. Rei- 
serouten. 241, 245 bis Scbluss. Reiterbach. Id^ Reitzen- 
stein. 50, 83^ 2ML Reitzensteiner Wald. 50i Religion 
der Bewohner. 98. Remitzho£ 29* Rentämter. 7. Reut. 
18, 68^ 185. Reutbach. 35, Reuterbächleiiu 45. Reuth. 
156. Reutlas. 38, Rhein. KL Rhön. 92. Rieglers- 
bach. 22. Rieglersreut. 23« Rieglersreuter Berg. M* 
s* Bacheck. Rieglersreuter Wald. 23. Riglasreut. 16. 
Rimlas» 24* Rimlaser Wasser. 24^ im. Ringelbäch- 
lein. 44l. Ringelbrunnen. 45. Rodach. 2, 3, 27, 85_- 
M. s. auch Unter -Rodach. Rodacherbrunn, 27, 85* 
Rodachthal. 4. Rodersbach. 35^ Rodenzenbach. 38. 
Rodenzenreut. 37. 69» Rodlesberg. 59. RÖhrbäclilein. 
3& Röhrenhof, 22^ 58, 73. Röhrlohe. 3L Röhrloh- 
wasser. 37. Rösla. 5, ^ 39. Röslau. 36, 75, 196. 
Rösslermühle. 38, 196. Röthenbächlein. 18^ 37. Rohr« 
bach. 35i Rohrer Höhe. 87. Rohrmühle. UL Rohrs~ 
bach. 34. Rohrsreut. 24^ Rollenstein. 140, 142» Ro- 
senbühl. 17. 39, Rosengarten, 192. Rosenhammer. 3& 
196. Rosenthal. 123. Rossbach. 35. Rosskopf. 60, 
185. Rossstein, 60. 185. Rothe Fuhrt, 59i Rothen- 
bach. 49. Rother Main. 20. 25. Rothes Sohloss. 135. 
Rothmainibbrannen. 25. Rudolphstein. 59, 70, 140, 142. 
.Rudolstadt. 42^ 88^ Rügersgrün, 34. Rugendorf. 25, 
Ruppertsgrün. 80. Ruprechtskapelle. 132. Russler 36. 
146, Saalbach. 48. Saalbrunnen. 40, 87, 133, Saal- 
burg. 42. Saaldorf. 236. Saale. 1^ 2^ 4, 10, 14, 40, 
87» Saalenstein. 4L Saalfeld. 42. Saalhorn. 42. 
vSiaalmüiüe. ^ Saarbach« 4ß± Saaz« 31» Sachsen- 
slein. 92* Säuerling. 124. Saagraben. 1& Sailabäch- 
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lein. 22. Salzbach. 12. Salzbrannenschläglein. 54* 
Sandberg. 1T7. Sandstrass, 156» St. Annaberg. 2^ 3, 
4, 6Lj 68^ St. Conradsbmnnen« 3fi. St. Jobst. IfifiL 
St Johannis. 26. St. Quirian. 67< St Veit 15. 
Sauerbächlein« 2^ Sanerberg. 59« Sauerbrunnen. 29« 
124. Sauerbmnnengestatt. Sauerhöfe. 24. Saner- 
lohbach. 38. Schäcbtige Weide. 85* Schafbach. 35. 
Schamlesberg. 2Ö. Schauenstein. 49, 84, 129« Schauer- 
berg. 60, 148. Schazbach. 34_. Scheibenberg. 59* 
Scheitelteich. 39. 52* Scheithiebdickung. 153. Scher- 
zerlohgraben. 46. Schieda. 45^ 236. Schiedabach. 4 . 
Schidaer Berg. 19& 233. Schienbach« 17. Schiessen- 
bächlein. 48. Schibnsbach. 19. Schimmelbächlein. 22* 
Schindelhengst 36« Schindellohe. 55^ 69* Schirmitz. 

Sclürnding , (39^ 52^ 76J Pfarrdorf von 290 E. 
an der RÖsla, mit einer ganz verödeten Burg, dem 
Stammliause der Ritter von Sclürnding. Sitz der Kö- 
niglich Bayerischen Hauptgrenzmauth gegen Böhmen. 

Schimitzbach. 19^ Schlattengrün. 39_. Schlechter 
Colm. 60, 68t HL Schleebächlein. 35. Schlegel, 239. 
Schlegelberg« 168. Sclilegelshaid, 3Ö. Schlopbach. 25* 
Schlossberg. 60, 61^ 142^ l^i 229, 233. Schlossbrun- 
nen, 44, 232. Schlossfelsen« 60, 186. Schlossstieg. 
232. Schlottenliof, 39. Schmelzgrundbach. 49. 
Schmettersloh. 18. Schmiedbächlein. 33. Schmierer- 
schlag. 172» Schnabach. 15. Schnabrichsmiihle« 29. 
Schnackenhof. 131. Schnappenhammer. 37. Schnecken- 
mühle. 37. Schneeberg. 1, 2, 4, 22, 53, 50, 70, 143^ 
Schneebergerin. 146. Schneekopf. 92, Schneeloch. 
64j 153. Schneidberg. 62, 84, 127. Schneider- Brun- 
nen. 30, Sclmeitbächlein« 38. Schnellbach. 15. 
Schnepfenmühle. 45« SchÖdlas. 43. Schönberg. 223^ 

Schönbrunn, (74.) Pfarrdorf bei Wunsiedel, des- 
sen weissschimmemde Kirche weit sichtbar ist Hier 
standen einst die von den Hussiten zerstörten zwei 
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Schlösser der Junker von Schönbrunn und Hertenbach. 
Von dem einen sind die Graben noch sichtbar, an der 
Stelle des andern steht jetzt die Kirche« Das Dort 
war zur Stadt bestimmt, konnte aber diesen Hang 
nicht behaupten« 

Schönfuss. 183. Schönitzenbach. 4& Schönlind. 
142. Schönünder Lohe. 33, 55, M2, Schönreut ISQ. 
Schönreuterbach. 19- 

Schönwald, (49^ 57, 79^ Pfarrdorf mit einer Mi* 
neralquelle, nahe an IDQ iL und 500 I^., 1/2 M. nord- 
westlich von Selb. 

Schollenbühl. ^ Schorgast (24.) M. s. Markt- 
Schorgast. Schreierbach. UL Schubertsbach. 3Q. Schu* 
gelmühle 196. Schuhmühle 2L Schüssel. 137«« Sehn- 
Sterberg. 184. Schwabenhimmelberg. 92, Schwagera- 
bacli. 4L Schwarzach. 13. Schwarzberg, 59» Schwarze 
Lohe 15^ 55i Schwarzenbach, 29, 42, 49, 82, 84^ 

129, 

Schwarzenbach am Walde, Marktflecken ohnweit 
des Döbraberges, mit 1 Schloss, 17Q IL und 1630 E., 
die gutes Töpfergeschirr Uefem. 

Schwarzenbächlein. 16, 49. Schwarzenfeld. 13. 
Schwarzenhainmer 34, 76^ 226. Scliwarzenreut 16. 
Schwarzenstein. 29, 84. Schwarzenbrunnen. 5L Schwar- 
zer Teich. 28, Schwarzes Meer* 10. Scliwarzweiher* 
16. Schweinfurt 21^ Schweinmülile. lg, Schwein- 
nab. 13, 1& Schweinsbach. 43, &k Schweissenreut 
19. Schwesendorf 45. Schwesnitz. 45, 236. Schwür- 
bitz. 21. Schwurbach. 16, 196. Sechsämter. 19L 
See. 133. Seeberg. 148. Seehaus. 147» Seelohbach. 
11^ 21_. Seelohe. IL 2r, 53, 148. Seen. 5L Seiberts- 
bach 39. Seierb ächlein. 15, Seilenbach. 50- Seifen- 
bächlein. 46. Seitenhof. 74. Selb. 6, 7, 34, 35, 45, 
52, 76, 192, 225. Selber Brunnen. 34. Selber Forst. 
5, 52, 225. 
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Selbitz, (4j 4a) oder Markt -Selbitz, Markt- 
flecken mit 2 Schlössern, von welchen das eine in 
Ruinen lieg;t, 17Q IL nnd 1160 E. an der Mündung 
des Rothenbaches in die Selbitz. 

Selbitzmiilüe. 48^ /iO, 123. Selingau. 15^ 16. Sem- 
melsstein. 152. Sessenreut. 2L Seubelsdorf. 2, 3^ 30, 
82s Seubischbach« 28* Seubitz. 5L Seubitzbächlein« 
ÖL Seulbitz. Seussen. 37, 38, 58. Sibylle. 145. 
Sicbersreut. 56^ 188, 1Q8> Sichersreuter Brunnen* 56, 
l^ckenreut. 24, 168« Siebenlindenberg, ßL Siechleiten. 
164« Siegelbach. 5(L Siegritz« 1^ Silberanger. 
8. Silberrangen. Silberbach. 17, 19, 35, 223* Silber- 
bächlein. 35, 37. Silberhans. 148. Silberloch. 61, 224. 
Silberrangen. 36, 59, 148. Sindebninnen. 15* Sinna- 
tengrüner Mühle. 220. Sitten der Bewohner. 99. 
Solg. 23j 24. Sommerbachskopf. Q2. Sommerhan. 35, 
223. Sommerleiten. 167. 

Soplüenrent, (45.) Glashütte zu Tafelglas, zwi- 
schen Selb nnd Rehaii. Im dasigen adelich von Basche- 
witzischen Schlossgarten ist eine grosse, sehenswerthe 
Nelkensammlung. 

Sophienthal. 27, IL Spamberg. 2, 48* 

Sparneck, (43, 81.) Marktflecken von 107 H. nnd 
850 E., am nördlichen Fusse des Wahlsteins. Die Fa- 
milie der berühmten Ritter von Spameck, deren nicht 
mehr existirenden Stamniliause der Flecken seine Ent- 
stehung verdankt, erlosch im Jahre 1744. Von einem 
kleinen, 1462 von Conrad von Spameck gestifteten 
Kloster ist nur noch die Kirche vorhanden. 

Spamecker Wald, 96. Sparnecker Wasser. 43. 
Sparneckisches Schloss. 135. Speichersdorf. lO» Spei- 
chersdorferbach. 19. Speinshardt. L Spiegelwald. 50^ 
85. Spielberg. 76, 228. Spindelgraben. 34. Spitz- 
berg. 62, 127* Sprache der Bewohner. 104. Stadt- 
Kemnat M. 8 Kenmat 
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Stadt -Steinach, (3, 6, 7, 25, 87J kleine Stadt 
mit einem Eisenhammer, IM H. und 1360 E., 1 M. 
nordnordostwärts von Calmbach, an der Mündung des 
Schlopbaches in die Steinach. Sitz eines Landgerich- 
tes, Rent- und Bergamtes* In der Nahe sind auf ei- 
ner Anhöhe die Burgruine Nordeck; der Grünberg, 
mit doppelten kreisrunden Walle und Graben, wahr- 
scheinlich eine Feste der alten Deutschen gegen die 
Römer, und am Fusse des Berges Forkel, ein sorg- 
fältig aufgeworfener Hügel, 2^ hoch und 20^ im Durch- 
messer. 

Stahlbad Wiesaiu Stambach. 24^ 1^ Stam- 
bächlein« 15^ 24* Staudenmuhle. 46^ Stehen* 8^ 50, 

66^ 85, 124. Stebenbach* 50. StegbäcMein. m Stein. 
160, IßL Steinach. (25, 26, 31, 57J M. s. Stadt-Stei- 
nach und Unter - Steinach. Steinbach. (16, 19, 22, 24^ 
26, 28, 33, 50, 127.) M. s. Unter - Steinach. Stein- 
bacher Forst. 29* Steinbacher Langenau. 29« Stein- 
bachslohe. 22, 54« Steinbachsweiher. 22. Steinbäch- 
lein. 17, 24, 34* Steinberg. 30, 61^ 22L Steinbühl. 
133, 222. Steinhausen. 25. Steinmühle. 40. Stein- 
mühlwasser. 38* Steinreut. 180. Steinsclüotte. 186. 
Steinselb. 34, 228. Steinselbbrunnen. 34* Steinwald. 

3^ 16, 17^ 38, 60, m 

Steinwiesen , (7, ^ 27, 28^ 29, 86J Marktflecken 
von 180 iL und 1130 E. an der Rodach, über welche 
hier eine Brücke fuhrt, llflt M. nordöstlich von Kro- 
nach, an der Strasse yon da nach Lobenstein. Sitz 
eines Forstamtes. Poststation und Eisenwerke. 

Stelzenhof 237. Stemmas. 39, 22L Sternseherin. 
146. Stigelmühl. 38i Stobersreut. 45. Stockbach. 46. 
Stöcken -Döbra. 127. Stoflfelsmülile, 2& Storchen- 
thurm. 222^ Strahla- oder Strahlenberg. 181 Strass- 
dorf. 84^ 127. Strassen. 108. Streitau. 23^ ÜiL Streu- 
wald. 6^ Studentenberg. 4L Südliche Kette des 
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Fichtelgebirgs. 5. Sadthnnn. 222^ Sumpfe. Sol- 
serbach» 38. Snttenbach. 84, 129» Tännigbach. 45» 
Tannbach* ^ Tannenberger Forst. 61^ Tan- 
nenbmnnen« lü^ Tannenlohbächlein. 4^ Tauperlitz. 
46> Tauritzbach. 18. Tauschendorf. 30. Tauschers- 
bach. 17. Teiche. ÖL Teisenort. 30* Terrasse des 
Egerlandes. 7jL Teuchelberg. ÜL Teufelsbmnnen. 
23i 132, Tenfelstisch. 136. Thannenhof* IL There- 
sienstadt. 3L Theresienstein. 238. Thiemitz. 29. 
Thierbach. 50, ^ Thiersheim. 8, 39, 57, 75, 192, 
221. TMerstein. 61, Tf), 22^ ThÖrigte Lohe. 32, 55, 
142. Thorbach. 30. Thron. 29, 49, 129. Thronbach. 
49. Thüringerwald» 4, 92. Thüringische Moschwitz» 
4, 6, 28, 49, 50. Thumsenreut 18. Thurmschlag» 152. 
Thumau. 7* Thurndorf. 92^ Tiefenbach. 17. Tiefen- 
bächlein» 37. Tiefendorf. 48. Tiefeneller. 30. Tie- 
fengrün* 48^ Tiefeniohbach. 45. Tiefer Weg. 153. 
Tingelsbach. 28. Tintersbachlein. 39^ Tirschenreut* 
18. 53, 6L Tischweg. 141, m Titschendorf. 27,28. 
Todtenkopf. 4, 59. Töpen. 48, 82, Torfmoor. 54, 70. 
142. Trauttenberg. IL Trebgast. 24» Trebnitzbäch- 
lein. Trettmanns. 183. Trevesen. 16, 182. Trevese- 
ner Hammer. 17, 182. 

TrÖstau, (36.) südwestlich von Wunsiedel gelege- 
nes Dorf, mit einem Stab-, Zinn-, Blech- und Eisen- 
hammer. 

Trutenfels. 133. Türkengrund. 29, 128. Tumsen- 
reut. 180. ühufels. 124. Ueber'n Weiher. 14L ül- 
richsbach. 44. Unergründlicher See. 12* Unfriedsdorf. 
43. Unstrut. 43^ Unter- Eichenstein. 240* Untere 
Regnitz. 4L Unter -Kotzau, 47, 237. Unterlind. 
15, 174. 

Unter -Rodach, (3, 4, 27, 30) Pfarrdorf mit et- 
was mehr als 100 H. und 700 E , an der Rodacli, ost- 
nordöstlich yon Kronach. 
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Unter -Rüssla. 33, Unter -Rösslaer Mühle* 33. 
Unter - Stehen. 50, öt>, 85, 124> 

Unter- Sti'inach oder Steinbach, (25, 26.) Pfarr- 
dorf von IDQ iL und 620 E., an der Steinach und an 
der Strasse von Gefrees nach Culmbach, 1/2 M. 
südöstlich von Stadt - Steinach. 

Unter - Warmensteinach. M. s. Warmensteinach. 
Unter- Weissenbach. 3/i, 40.. Untreu. 4ß. Untreu- 
wald. 46. 

Uprode. Die Ruinen dieser, am LL Juli 1523 zer- 
störten Burg, die hauptsächlich in den Besitz derer 
von Spameck war, liegen eine Stunde östlich von 
Münchberg, eine Viertelstunde von dem Dörfchen Up- 
rode entfernt 

Ursprung. 15. Valetsberg« 37^ 197. Viehzucht. 

Vieliz. 35. Vierst. 192. Vils. 13. Vockenfeld. 
M. s. Connersreut Vogelheerdsgestatt. 153. Vohen- 
strauss. 185» Voigtländisches Gebirge. 4. Voitsom- 
merach, 3L, 32, 74^ 141. VoUunarsgrun. 4Ö. Vor- 
dorf. 36j 197. Vorwitzweiher» UU Wagnersmühle. 24. 
Waidbrnnnen. 43. Walbenreut. 18L Waldeck. 6, 180. 
Waldecker Schlossberg. 3, (i(L Waldenfelsisches Schloss. 
M. s. Wartenfels. Waldhaus. 182. Waldliirten, bei 
dem. ML Waldliütte. 154. Waldleiten. 12L Waldnab. 
13. Waldrodach. 29. 

Waldsassen, (3, ö, 2, 8, 52, 67J^ gut gebauter 
Marktflecken von lß5 IL und 1440 E., welche Tuch 
und Zeuge liefern, an der Wondra oder Wondreb, 
11/2 M. südwestlich von Eger. Sitz eines Forstamtes. 
Briefsamnihifig. Die schönen Gebäude der 1133 gestif- 
teten und 1806 aufgehobenen Cisterzienserabtei stehen 
zum Theil leer, zum Theil sind sie für das Landge- 
riclit, Rent- und Mauthamt und eine Kattunfabrik ein- 
gerichtet. Nur die herrlich ausgeschmückte Kirche 
zeigt noch den letzten Schimmer der früheren fürst- 
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liehen Pracht. Gegen Nordwesten liegt in einiger 
Entfernung, bei dem Weiler Kappel, die Wallfahrts- 
kirche zur heiligen DreifaUig:kf*it oder St. Catharina, 
wo am Sonntage nach Plingsten Gottesdienst und da- 
bei ein zahlreich besuchter Jahrmarkt gehalten wird, 

Waldstein. 5, 40^ 4L 43, CO, 80^ 135. Waldsteiner 
Kette. 5, 44, 60, 79j 138 Waldthurn. 67, m Wald- 
ungen« Ö5* 

Wallenfels , (29i 30) Marktflecken an der Wald- 
rodach mit Ifiö 1200 E. und den Ruinen der La- 
mitzburg. Stammhaus des alten .Geschlechtes von 
Wallenfels. 

Waltershof. 37, 38^ 69, 187. Wampen. 38^ 22L 
Warmenloh. 197. Warmensteinach. 26, 67, 71, 170. 
Wartberg. 60. 

Wartenfels, Marktflecken an der Steinach mit 50 
H., 320 E. und den Ruinen des von Waldenfelsischen 
Schlosses. 

Wartthurm. 221. Wasserbrunnen. 31^ 32. Was- 
serkuppe. 92. Wege. IM, Weiden. 14, 18, ßL Wei- 
denberg. 3, ö, I, 2fi, 22, ILi 72, m Weidesgriin. 
84s Weiher. 5L Weiherhöfe. 14L Weiherlohbach. 
34» Weihennühle. 141. Weihstaudenbach. 50? 

Weissdorf, (81.) Pfarrdorf an der Saale mit einem 
Freiherrlich von Podewilsischen Schlosse, 120 IL und 
610 K., ohnweit Sparneck, 1/2 M. Östlich von Münch- 
berg. Ehemals stand hier ein Sparneckisches Schloss, 
das aber zerstört wurde. 

Weisse Felsen. 14fL Weissenbach. 24, 36, 38, 48, 
49s Weissenbächlein. 24, 26, 49, Weissenhaid. 33, 74, 
142^ Weissenhaider Eisenschmelze. 33, 142* Weissen- 
haider Mühle. 142^ Weissenkirchen. 139. Weissen- 
stadt. 8, SL. 33, 52, 74, 139^ 192, Weiss enstadter 
Weiher. 31, 62, IM. Weissenstein. 6, 18j 60, 62, 69, 
166, 184. Weissensteiner Bergkette. 3^ 5, 6Q, 68- 
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Weisser Main. 20^ 21^ Weisslareut. 44, 82* Weiss- 
mainleiten. 2fL Weissmainsbächlein. 2(L Weissmains- 
holiofen. 11^ 20j 14^K Weissmannsleiten , Weissmanns- 
hohofen, Weissmannsf eisen und Weissmannsbächleiiu 
ML Weiler. 3(L WeUersberg. dSL Wellerthal. 35^ TT, 

22fS. Welsau. 

Wendenhammer, (760 Hammerwerk an der Eger, 
zwischen Markt - Leuthcn und dem KaiserUammer, 
nebst Weiler von 20 E. 

Wendernbach. Wemberg. 14. Wemersreut 

Iß. Wertliheim. 2L Wetzeldorf. IL Wetzstein. 
Wickersreuter Gehölz. 24. Wiesau. 56, 68. Wiesen. 
94. Wiesenmühle. 3L Wildenau. 18. Wildenreut. 
186. Wilde Rodach. 29, 84, Windbruch. 62 , 84^ 122. 
Windisch - E^chenbach. 18. Winselburg. M. s. Rehau. 
Winterleiten. IßL Wirbenz. 18, 

Wirsberg, (S^ 24J Marktflecken von 124 H. und 
640 E., in einem engen, waldigen Thale, an der 
Mündung des Coserbachs in die Schorgast, 1 1/2 M. 
östlich von Culmbach, an der Strasse von da nach Ge- 
frees. In den Flecken liegen auf einen Hügel die 
Ruinen einer ehemaligen Burg und auf der Hohe , am 
Wege nach Culmbach, beim Schiessplatze, eine Ka- 
pelle, 

Witzelbächlein. 16. Witzlarsreut. 16, 69, 19X 
Witzleshofen. 23, 156. Wölbersbach. 44. Wöltersgrün. 

Wohnungen im Fichtelgebirg. ^ Woja. ^ Wol- 
fersreut. 38. Wolframsdorf. lÖ. Wolfsgrube. 18!L 
WoUslohe. 11^ 14^ Wondra, Wondrau oder Won- 
dreb. 39. Wülfersreut. IL Wülzburg. 92. Würgau. 
8^ 9, Würzburg. 2L Wüstenselbitz. 48^ Wunderbach. 
33. W^underbrunnen. Wunsiedel. 6^ 7^ 8j 9, 36, 
Iii 188, 192. Wunsiedler Weiher. 52. Wurz- 
bach, 2t). Zapfendorf. 9. Zechenhaus. 12, 142, 142. 
Zedlitz. 25. Zedlitzer Wasser. 23. ^ Zeitelfiirst. 122. 
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ZaMnoosbach. 07. Zdtelmoo&wald. a3, 36^ 52, 61» 
Zeitelmooiweiher. B7, 52. Zeitelwaid. 122. ZelL 23, 

40, 42, 43, 81, 133. Zellbächldm 43. Zeller- Steig. 
a3. Zeller- Wald. 60. Zculcn. M. Markt - Zeiilen. 
Zeyern. 27, 30, 8ö. Zeyoriibach. 30. Ziegelhiitte. 19, 
131, 175. Ziegenbach. 28. Zigeunermülile. 96. Ziaa- 
badi. 33, ae, 46. Zinnbächlein« 33. Zinnhaus. 70. 
Zinnseifen« 21, 148. Zimbadi. 34. Zopatehbächlem«, 
22. Zotenbacb. 48. Zottaschen. 163. Zachtbaua oder 
Zuchthausberg. 60, 233. Zuckbrunnen. 37. Zuckerhut. 
124. Znsammenliang des Ficlitelgebirgs mit anderen 
Gebirgen, 3. Zwaiserbacb. 3ti. Zwenderbach. 37, 201. 



VerbessenmgeiL 

Im Text: 

. Pag. 29. Z. 14. lese man W allenlels statt Wellenteis. 
„ 43. 12. V. a. 1. m« Reinersreut st Reimersreut 
„ 62. 2. 1« m. nordwestlich at nordöaUtch. 
„ 74. „ 9. 1« m. Voitsommeracb st Voitsommera* 
„ 141. „ 6. V. n. 1. m. dem st der, 
„ 178. 12. V. u. l. in. welchen st welciiei. 

Auf der Ansicht vom Dobraberg: 
Ko. 6. t m. Kircheiüaiiutz st Kircbenlamnito. 
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